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120. 

h 1 EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT UND EINEM KRANCKEN. 

( 2 BINSCflBEIER: 

Liiebs voick, seyi als sampt gegruest! 
S W^o vind wir einen, der uns puest 

Ein kranckheit hie an disem man? 
Welchs ist der meister, der solchs kan? 
Man hal uns wunder von im geseyt, 
Wie er so trewiich eins bescheyd. 
10 Ach weyst uns in! Wo mag er sein? 

BIN PAÜR SPRICHT: 

Hat dich der tewfel tragen rein? 
Ich dörst eucE "wol als unglttck fluechen, 
Das ir ertzney wölt hinnen suchen. 
15 Geheyt aufi hin aller ritten namen ! 

DBS KRANKEN WBTB SPRICHT : 

Ach, herr, verschmecht nit den lamen 
Und ungesunden krancken mani 
Hört dochl Es kam in also an: 
^ E!r hat die laffscheyssen gehat, 

Das macht in in dem ars als frat, 
Das im das hemd stet pecht darein. 
Sechts warzeichen, lieben freundt mein, 
Und sunst auch ein mercklichen schaden! 
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2. Dieses stück habe ich sehen in der sammiung von 1853 s. 1056 
mii§eiheüi^ aber unvollständig, da in meinem original der seMuß fehlte. 
Hier erseheint das ganme. 20. f laufscheißen. 

Futoaehtipiele. 1 



} 120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. 

Secht, wie rintz im über die wadent 
Noch hat er vor dem hindern ein gschicht, 
Als wer im ein rosschwantz einhin picht, 
Und hangen im so vil wulgern dran, 
^ Das er weder gen noch ligen kan. 

Als . Schlegeln sie im umb die bayn. 

DEH PAWR: 

Ja freylich, das ist ye nit nayn, 
Als er ein estrich darvor hat; 
10 Solt er ein furtz thuen in einr nath, 

Es muest im ee der pauch zureyssen. 

DER KBANCK: 

» 

Ach, lieben freundt, ich wolt gern scheyssen: 
HelSFl mir doch pald auff den kübel ! 

15 DER PAWR: 

Ey, nun glaub sein das fallend übel! 
Als du ein pechhawb hast dar vor, 
Bedörffstu wol einr ganzen or. 
6 3 Daromb so laß uns nuer mit ruel 

20 DIE FRAW: 

Secht, hie ist ein negber dar zu, 
Do mueß man im stet vor mit porn. 

DER PAWR: 

Ach, lieben frundt, seit unverworn! 
25 Dan wo die güft erst an würd gen, 

Der tewfel möcht dar vor besten. 
Die wttrd uns all darnider reyssen. 

DER KRANCK: 

Ach, lieben freundt, ich mueß ye scheyssen: 
30 Tragt mich hin auß ee für die thür 

Oder leint mir hinten ein fillz dar für, 
Dar mit das man mirs doch verstell! 
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DER PAWl: 

Ach halt nuer vhest zu, lieber gsell! 
Behalt bey dir den warmen gast! 
Sich, das du kein fUncklein darvon last, 
5 Wan du erfruest sunst, kernst hin au£; 

Es ist yetzundt wol so kalt dau£. 

^ 3 b DIB FBAW: 

Ja wol, muff, es hilflt werlich nit. 
Nempt ee die kruck, halt für do mit! 
10 Dan hebt die naß im an zu plueten, 

Weyß ich kein pisem hie so gueten. 
Wers halt ein gantze apotecken. 
Der dreck würd für es alles schmecken. 

HIE 8T088BN 8IE DEN KBANCKEll UT DBft KRUCKBR VON DBB PANCK. DER KRANCK SPRICHT 

15 - Habt für, mein geselnl Es get do hin. 

DBB PAWR: 

Hart, hart! Ich weyß ein gueten sin. 
Legi im paldt untern ars ein küß! 
Last sehen, oh man ims mit pueß! 

20 I^KR BRANCB: 

Ach, lieben, schawt mir vor zum spunt, 
Ee ir mirs küß hin unter thunt, 
Das es an keinem ort nit rin! 

(4 DIB FBAW: 

25 Ach secht, ob nit ein artzt sey hin. 

DER PAWR: 

Ach hört, der kranck lest pitten ser, 
Ob im ein atzet hinnen wer, 
Der im sein wetagen möcht lindern, 
30 Wer durch den prun oder den hindern, 

* 
28. f arcet. 
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Und was darch die zwen weg gefil, 
Gibt er im halbes, ob er wil, 
Oder lest ims als widerfarn, 
Aaf das man nichts dürf an im spam. 

5 DEB ABTZET: 

Ir herrn, ich bin beschiden rein 
Und sich, das das der kranck mueß sein; 
Und habt ir nit sein prunn gefangen, 
So bin ich gantz vergebens gangen. 

\Q DEB PAWB: 

Herr, hie man euch den zeygen sol 
Und seins gemachs diß huetlein vol. 
Doch ee der huet euch werd enteckt, 
b 4 b Das ir die kacheln vor beleckt I 

15 Dan wie er ysst nuer gerst und prey 

Mit einer guetten specerey, 
Krawt und rueben, milch und schotten, 
Muest ich ye dennoch ewer spotten, 
Würd es euch stieben in die naß. 
20 Darumb verstopfTt euch all des paß! 

EB 8CHAWT ZUM PBUNN UNNO SCilHECKT ZUM HUT UND SPBICHT: 

Der prun der ist zwar nit gar guet. 
Wer dan das ay hat auß gepruet. 
Dem pricht es in der hintern reyhen. 
25 Das nym ich auß, dem weit verzeyhen! 

Wer wolt ein solches ay bezaln. 
Wer es nit kumen an ein schaln? 

DEB PAWB: 

Ach, herr, ir habts nit recht vernumen, 
30 Der dreck ist von dem kranken kumen. 

DET ABTZET: 

Ir habt kein torhait mit begangen, 
31. f 0er. 
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* 5 Das ir yeds habt besonder gefangen. 

DIB FBAW: 

Ach, herr, wir habens drum gethan, 
Das ir des paß gebt zu verstau, 

5 Ob es im ab seß in den magcn, 

Das es in als im ars thut nagen. 
Dar zue so klagt er nuer die lendt 
Und klendt uns freylich do heim die went 
Mit beyden henden, wie er kan, 

10 Das wir uns all verwundern .dran, 

Wo er die kunst des schreybers nam, 
So er doch in kein schuel nye kam, 
Und macht an federn die reinsten schmilz, 
Das im der tewfel auffs tintnfaß sitz, 

15 Und eins geheyt uns all so wol; 

Wen er ein brief lein sigeln sol, 
So klaybt er eytlichs wachs daran, 
Es het ein schreyber ein jar dran. 

DER ARTZT: 

^ Sag, hastu nit zue Zeiten windt? 

(5b DIB FRAU. 

Hein herr, das sagt etwen eim kindtt 
Als unser hauß zu hadert stet, 
Weyß ich, das windts genug drein get. 
25 Darumb thut im der luSt so we. 

DER ARTZT: 

Ich frag, ob er zu stuel auch ge. 

DEI FRAW^ 

Ach, lieber, lasset doch dar von! 
30 Was solt er doch zu schuel erst gan? 

Er kam sein lebtag nye in kein. 

* 

38. r Die. 
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DER ARTZT; 



Ey, verstedts recht, wie ichs mein! 
Grympt es in nit yet (Versieht!), 
Dar durch er offt zu sluele get? 



DIE FRAW: 



Ach, herr, was sagt ir von den schwencken? 
Er get weder an slueln noch an pencken. 



DER ARTZT : 



6 6 Mein zarte fraw, eins mich bericht! 

10 Sagt, get er seins gemaches icht? 

Oder wie yß darmit gestalt? 



DIE FRAW: 



Secht, herr, er get wider gmach noch palt, 
Man mueß in stets furn oder tragen. 



15 DER ARTZT: 



Ach, als ein anders thu ich fragen 
Und west ye gern, wie es drum wer. 
Sagt, farlzl er oder scheyst er ser? 

DIE FRAW: 

2^ Ja, lieber herr, ist das die sach. 

Dem ir stet also fraget nach: 
Do thet er freylich hewt ein schyfi. 
Als der ein ochsenhawt zu ryß, 
Und in eim druck, so ichs sagn sol, 

^^ Scheyß er ein gantze gelten vol; 

Das übrig fieng ich in ein huet. 
Ob es halt schad sey oder guet, 
Das gib ich ewer kunst zu roten. 

6 6 l> DER ARTZT: 

^^ Hör, freundt, mich dunckt, dir smeck der oten 

13. t wdder. 
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Oder du sitzt sumt in eim schweyß. 
Sag, ist dir zu kalt oder zu heyfi? 
Wie heltstu in dem selben dich? 

DER KRANCK: 

5 Herr, het ich künnen halten mich, 

So wer ich doch vor euch allen 
So schentlich nit vom pank gefalln. 

DET ARTZT: 

Sag mir doch schlecht, wie es dir gel 

10 DEEraANCB: 

. Herr, druck ich flux, so gets des! ee. 

DER ARTZT: 

So sag mir aber, wie magstu? 

DEH KRANCK: 

t5 Herr, da man mir mein weyb legt s«, 

Do mocht ich paß iaa ersten jar, 
Dan sider nye. Das glaubt für warl 

^ 7 DER ARTZT: 

Was ligt dir aber an? Sag mir! 

20 DBR KRANK: 

Mein herr, das scirawel selber ir! 
Ein alts wames, ein zu risses hembd, 
Dem zwar die leüß nye warn frembd. 

DER ARTZT: 

2^ Sag mir her schlecht, wo pistu kranck? 

DER KRANCR : 

Secht, mein herr, hie auff diser panck, 
8. f Der. 26. t kitafik. 
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DER ARTZT: 

Warumb doch aufT der pank? Sag an? 

DER KRANCK: 

Herr, umb den arß, wellet verstani 

5 Wan ich woU ymmer gern scheyssen. 

DER ARTZT: 

Bin solchs sollu vorm volck verpeyssen, 
Dan ich riet dir vor alln dingen, 

6 7^ Be das wir kein ertzney an fiengen, 
10 Das du dich vor gar eben peichtest, 

Dein hertz von alln sunden leichtest; 
So kumbt dir all ertzney zu gnist 
Und über windts des tewfels list. 

DER KRANCK: 

1^ Herr, er muefi starck sein, halt ich wol, 

Der den tewfel über winden sol: 
So bin ich yetz in solchen nötten, 
Ich kündt nit wol ein fiioch getöten. 

DER ARTZT : 

^ Noch dan wer peichten gar guet mit. 

DER KRANCK : 

Ach, herr, ich kan sein werlich nit 
Mir ist nye wol dar mit gewesen. 

DER ARTZT: 

2^ Kenstu nit eim priester her lesen, 

Was du pöß hast begangen ye? 

DER KRANCK: 

^ ^ Herr, ich lernet doch kein buechstab nye. 

-DER ARTZT: 

^ Hör, kenstu aber eim nit sagen^ 
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Was du ye tetest bey dein tagen? 

DER KRANCK: 

Hört, wes entgült das bey der nacht? 

DBS ARTZT: 

5 Wen du dan Übels best verbracht . . . 

DER KRANCK: 

Do kan ich nit vil singen von. 
Secht irs do heym im zuber stan, 
Was ich nuer thet sider gestim, 
10 Knolln, sam die grossen regel pirn, 

Ich mein, ir solt nit weyter fragen. 

DER ARTZT: 

Ey, sol ichs nit von wunder sagen ? 
Sag, kanstus pater noster icht? 

15 DER KRANCK: 

Mein lieber herr, ein wörtlein nicht. 

h 8b DER ARTZT: 

Das ist doch werlich unrecht ye. 

DER KRANCK : 

^' Herr, darumb wolt ich es lernen nye. 

DER ARTZT: 

Kanst aber das Ave Maria ? 

DER KRANCK: 

Mein lieber trauter herre, ja, 
2^ Ich habs ob hundert mal gelewt. 

Ob anders es ichts guets bedewt. 

DER ARTZT: 

Du solst küinnen peten, das dus wist. 
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DER KRANCK: 

Ey, wen dan ein ding so gemein ist, 
Wisl ir selbs wol, so verachl raans; 
So ist yetz schier kein pawr, er kans. 

5 DER ARTZT: 

Ist dir der glaub auch nit vermeint? 

b 9 DER KRANCK : 

Herr, nun ist man den ketzern drum feint. 

DER ARTZT : 

Die gehörn in ein fewr hin ein. 



10 
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DER KRANCK: 

So wil ich auch unverworn mit sein. 

DER ARTZT: 

Du forchst got nit, als ich vernym. 

DER KRANCK : 

Nun darff ich in kein kirch vor ym. 

DER ARTZT : 

ho, wie pistu mir ein man! 

DER KRANCK: 

^^ Ich wil michs an all dorffmeyd Ion. 

DIE FRAW: 

Mein herr, was dürfit ir fragen ymmer? 
Er hat vorm arß ein soichs gewymmer 
Und ist im durch ein ander geflossen, 
^ ^ ^ Als het man im swartz pech drein gössen. 

So kan er kein stuel selten han, 
Ich mueß vor mit dem negber dran, 
Und bin ofTt wol dreymal mued worn, 
ge ich ye durch das. nest kundt porn. 



120. EIN FASZNACHTSPIL VON EINEM ARTZT. li ^ 

Wan ich dan eylent an mich zoch, 

So gieng ein socher schwal hernoch, 

Es hei ein in gein winckel droffen. 

So bin ich ye wol umb geschlofTen, 
^ Ee das ich ein thamm hadern fandt. 

Wan ich dan lang dar^n verbandt, 

Wolt ich, das es nil tropffet mer, 

Nam ich ein heysse schaufei her, 

Hielt yms ein guette weyl hin an. 
10 Das hal mir ye gar guetlich than. 

Darumb, mein herr, gebt uns ein roth, 

Wan es thet sicher nye so nob. 

DER ARTZT : 

Fraw, wan man meysterschaiß solt remen, 
1^ So muest er ein purgatzen nemen, 

^10 Die im den mist eins gar auß trib, 

Das nit die grundtsawfT dinnen plib. 

Dann, fraw, das wirdt der sin sein. 

Gebt im der pillulein funfftzig ein, "^ 

20 Wulgert ims in eim hebren brey, 

Last ins eins mals verschlinden freyl 

Das wirdt ein jamer von im treyben, 

Das sich die sew acht tag drum reyben. 

DER PAWR: 

^^ Ach, last den schelm nuer verderben I 

In sieht sein weyb nit ungern sterben. 
Er lebt ofit wol so übel mit ir. 

DER KRANCK: 

Ich hab erst grosse lieb zu ir 
30 Und gheyt mich yetzundt nichs als wol. 

Als das ich von ir sterben sol, 
Wan wir doch auff die trewe mein 
Unser sach hewr gantz eins sein; 

« 
2. f solcher. 12. f not. 
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Wan ee ich sie erwysch beyrn hör, 

So raufft sie mich allwegen vor. 
* W fc Zeuch ich sie dan piß zu der wendt, 

Dent sie mich an das ander endt 
^ Und helt yeds das ander beyrn schopff. 

Gib ich ir dan ein guts an kopff, 

So schlecht sie mir die fawst an grint, 

Das ich ofit wen, ich sey erplint. 

Also schlecht mfrs fewr zun äugen rauß. 
^^ Dan gib ich i/eins auffs red hauß 

Und per sie/4u einer gutten schüssel, 

So gibt sie mir eins auff mein drüssel, 

Das mir das maul feust groß geschwilt. 

Ob ich sie dan ein wenig schilt, 
^^ So flucht sie, sich möchtz erdtrich biegen; 

Und wan ichs zwentzigmal hieß liegen, 

Sprech sie als oflt, ich het nit war. 

DER PAWR : 

Man sagt mirs vor eim halben jar, 
^0 Sie sewst mit gutten stein zu dir. 

DER KRANCK: 

Lieber, so würff ich wider zu ir, 
^ ^1 Das es ofR an der gaß erhilt. 

Wir heyssens der siben frewd gespilt. 
25 Wan trifft sie mich, so iß sie fro; 

Triff ich, so ist mir auch also. 

Fei wir dan oder wie im sey, 

So ist alweg ein freud dar bey. 
^ Sprich ich dan zu ir: Schweyg du! 

30 *^ So spricht sie: Esel, halts maul zu! 

Eß$ ich dan etwas guts ye gern, 

Des wil sie vorauß nit entpern. 

Eins reysts dem andern vom teler 

Und thet yeds nit gern ein feler. 
3^ Wysch ich daz maul, sie greyfft zum glaß. 

Pro' ich ir dan , schlag an die naß, 
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Weyst sie mich paldt zum arß darmit, 
Und sein so eins, als der hertz rit, 
Und remen uns des pesten lebens, 
Gerdt keins des andern müe vergebens: 
^ Wie möchten wir einander entpern? 

DBR ABTZT: 

Ey ey, das hör ich werlich gern. 
h \\^ Gol bestet euch in eim gutten wiln 

Und last uns nun der hauß thür zilnl 
^^ Es ist nit pessers, dan dar von. 

DIB PRAW : 

V 

Herr, schaut mim doch noch ein mal an! 
Ich mein, ich wöln in fischpach setzen 
Und im den ars die nacht ein netzen, 
1^ Ob iih der estrich eins erweicht; 

Got geb, er scheyß drein oder seich, 
Ob ich sein dester ee kern ab. 

DER KRAfVCK: 

Schlacht die hur, das sie den ritten hab, 
20 Oder leichet mir mein krucken herl 

Last sehen, wer dem andern scher I 

AUSZSCMRETER : 

Pawcker, pfeyff auff, laß uns verdrehen, 
So wil ich meyster stuck lan sehen. 

25 HAN TANTZT, DAN SPRICHT WIDER DER AUS8CHRETER: 

^ 12 Ir herrn, vernempt von dem kranckenl 

Er und sein weyb lassen euch dancken, 

Vorauß dem arizt und seiner ertzney. 

Und sagt, wie im not scheyssen sey, 
30 Darumb er aymmer pleyben kan. 

Got gesogen euchl Wir wein dar von. 

6E0RUCKT ZU NUERENBERG DURCH JOHANNE« STÜCH8. 
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SEPTEM MULIERES. 



B. oa 98 ... hohemuot und ghelucke, 
5 Der han ich eyn michel stucke. 

Ich bin salich gheboren, 
Syven wiph habent mich irkoren 
Eynen voursten zo eynem manne. 
Nu volghet mir von danne! 
10 Liph, muot und waz ich htfn 

Daz sal zo uren bode stan. 

Waz wiliet ir dorinnen? 
Wes wenet ir beghinnen? 
15 Her ist mir de leybeste man, 

Den ich zor werlde y ghewan. 
Ich pin oych sin yrste wiph, 

Darumme lazet uren kiph! 

« 

Ir mozet mir alle wichen, 
20 Ich wil nach yme strichen. 

Wes volghet ir vive? 
Her koos mich zo wive. 



B Apphedet. 7. mulieres vir. Maßmann betitelt das eiüek ItlnMemähr^ 
sagt aber^ die darsteliung sei nicht bloß erz&Mend^ sondern handelnd. 
Auch Qervinus d 2, 337 mahlt dieses stück «u* <leii dramsn. 3. Uafl^ 

mann: Es sprach ein mann. 8. f varaten. 9. Jfiafimann: der mann 
rief ihnen mu. 10. f müt. 12. Uaßmann: Da sprach eine der sieben 
(^oder die hausfrauf). 21. Jlf o/t^maiifi : Da sprach die sechste {mweite) 

van ihnen. 
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Bi mines vaters berde 
Koos ich en zo eynem werde. 
Min liph, min mnot i$t allet sin, 
Von rechte sol her wesen min. 

5 ♦ 

Wichet hen, ir virel 

Pedenket uch vii schirel 
aa 100 Ir vorleyset arebeyl. 

Min liph sol ym sin bereyt. 
10 Her ist min und ich pin syn: 

Wichet mir, ir vroweiini 

« 

Höret um disse äffen I 

Noch leyen noch paffen 
15 Können uns twey scheyden. 

Ich wil von ym beyden 

Lachens unde schryen: 

Ich wil sin nicht vorzyen. 

« 
20 Wat saghes tu, vil dumme wiph? 

Her ist mir dat leybeste liph, 

Daz oych y geboren wart; 

Beghyvet alle disse varti 

Ich wil uch nicht petreyghen; 
25 Her ist ghar min eyghen 

Und ist yo min irste man; 

Urer keyn ich ym en ghan. 

* 

Hir hevent sich de schermesleghe ! 
30 Seyt, wes dit torsche deyt schleghe? 

Her nam mir den maghedoum 

2. Uaßmumn: «u meinem werthen. 3. müt. 5. JUefitmmu: Da 

sfrmeh üe fuufU (driUe). 12. Maßmenn: Darauf itfraeh die vierte, 

16. Maßmann: beidee. 17. aa schcryen. 19. Maßmann: Da epraeh 

die dritte {fünfte). 23. naßmann: Begebet euth alle dieser fahrt. 

29. Maßmann : Da hebet sieh ein schlagen unter den prauen. Und sprach 
die zweite (sechste) : Nun sag ein mensch ti. #. ir. Über schiriiMhic #. Mafi^ 
mann #. 104. 
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Unde houf mir op den soum; 
Seyt ich tragh eyn kindelin, 
Von rechte sol her wesen idid. 

aa 102 * 

5 Nu pin ich maze dol, 

Doch pickt mich oych min hol, 

Ich han eyn schorfde huot. 

Oych wer ich ghern eyn brut. 

Ich pin eyn war muosderne, 
10 Ich begheven also gerne, 

Als Adam dat paradys. 

Her ist miner vroyden rys, 

Bi yme wil ich alden. 

Ghelucke muozes waldenl 

15 * 

Willekome, mins herzen truvt! 
Ir syt mir de leybeste bruvt. 
Alle de wile, de ich leven, 
Wil urer keyne begheven. 

20 ' PRiBCLAMATIO PRiUCEDENTlUM : 

Nu ist dat wurden war, 
Dat over manich dusent jar 
De Propheten hant vorghesagt, 
Dat syven wyph eynen man jaght. 

1. f höt 4. Mafimann: Die ersie (siebente) aber epraeh endUeh. 

5. Mafimann : Nun bin ich Met%e toU (wMizetoU). 7. t hüt. 9. f müsderoe. 
Mafimann: mufiedime, iuelüme* Vgl maßgent faetnaehisft, 107, 24. 
mußküon 783. 785. 786. 15. Mafimann: IVie die sieben freuen also 

keiften und kebelen, rief der man zu ihnen allen. 16. ? trüt. 17. ? brdt. 
20. Mafimann sagt aa e, 97 : ,, Bei dem seMttfittufruf stehet links pclamatio 
pcedam (precedentium?).^^ Es ist nicht klar, ob diefi hierher gehört, 
oder einige meilen weiter voran, 23. Vgl. in Laflbergs liedersai 1, 367 
die sieben gaben: Ain wissag sach, das siben wib Stritten amb aios manea 
Üb ti. s. w. 
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123. 

bk i BIN SCHÖN FASZNACHTSPIL, MIT SIBEN PERSONEN, VON 
CONTZ ZWERGEN, VNND EINEN FRBYHARDTSBUOBEN, WIE 
ES JHN BRGIENG, SEHR KURTZWEYLIG ZU HÖREN. 

54 I b DIE PERSONEN INN DAS 8PIL: 

^ PRETHARDTS 8U0B. 1. 
CONTZ ZWBRe. 3. 
DER SCHULTHETSZ. 8. 
DER EINE BAWBR. 4. 
10 DER ANDER RA WER. 5. 

DIE FRAW. 6. 
DIB MAGD. 7. 

55 2 ^ ^^ FREYHART TRITT EIN, VND SPRICHT: 

Eijn gnoten Abend, all geleich, 

15 Wie jr hie seyl, arm oder reich, 

Merckt was ich euch wil zeygen an 
Ich heyß vnd bin ein Freyharts Man, 
Der ich das Land sieh aufF vnd nider, 
Bettel das Brodt, vnd verkauffs wider, 

20 Darnach mit meinem Bengel guot. 

Mach ich den Leuten guott^ muoht. 
Wo ich ohngfehr komb an ein Zech, 
Da stell ich mich wacker vnd frech. 
Mit kramantzen, welchs ich wol kan, 

25 Dramb heyst man mich ein Freyharts Man 

Also ich mich fein gruohig nehr, 
Wiewols manchen verdreosset sehr, 
Vnd sie in jren Hertzen krenckt, 
Welchs mir gar kleine Sorge brengt. 



1. Vgl. mn voUttbüehiem, Uüneke», 1835. 8. 283 

FatluehUpicU. 
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Ob sie gleich vil red von mir treyben, 
Müssen sie mich doch lassen bleyben, 
Vnd jn jr Meuler selber stopffen, 
Also thuon sie mir armen tropfiTen, 

5 Sie dencken nit wie mirs offt geht, 

Das wol ein gantzen tag ansteht, 

H 2^ Das ich zu fressen hab kein bissen. 

Mein Kleyder zerhudelt vnd zurissen. 
Mein Hosen geflickt, gelapt mein schuoh,' 

iO Vnd hab auch sieder gestern fruoh. 

In mein Maul kein bissen Brodt bracht, 
.Darumb hab ich mich jetzt bedacht. 
Mit eim Bengel hinauß zu schwtirmen, 
Den Bawm jre Heuser stürmen, 

^^ Ob mein Bauch mir möcht werden gfdllt, 

Vnd mir der Hunger wttrd gestillt, 
Ich fahr dahin, das sein Glück walt, 
Vi^ie wol es ist sehr grimmig kalt, 
So muoß doch sein ohn alles warten, 

20 Wenns gleich regnen thet Hellepartn. 

CONTZ ZWERG TRITT EIN , VND SPRICHT : 

Ich wolt nöhtig in d Statt hinein^ 
Heut morgen frue gezogen sein, 
Mit Eym, ellich Hifen mit Sohmaltz, 

'^5 Wolt mir dargegen kauffen Salti, 

Dann ich weiß, das in der Faßnacht, 
Eyer vnd Schmaltz wirdt hoch geacbt, 
Solchs hett ich mir necht f&rgeaommen, 
So ist mir gleich wol anders kommen, 
' 30 Für die band, heut frue vor dem tag, 

bb 3 Mein Nachbawr kam mit einer klag. 

Wie jm die nackt gestohlen wer. 
Ein guter Bachen feist vnd schwer, 
Ich solt mit jhm zum Warsagr gähn, 

3^ So hab ich es gleich mttssen than, 

'Wiewol nit vil habn außgericht, 
Kein rechten bscheyd er vns gab nicht, 
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Er saget, jr werds noch fein jnnen, 
Ders than hat, wirdt sein Haoß abbrinnen, 
Das ghttb ich nimmermehr fürwar, 
Nun, hab jm gleich ein guottes Jar, 
5 Ich will nun gehn zu Mittag essen, 

Und dises Teilffelwercks vergessen. 

DER FRBTHART KOMPT MIT DEN DIEBSFÜESSBN , VND SPBICHT: 

Es ist mir heul gcrathen Frey, 

Mein beOt, darumb ich juchlz vnd schrey, 

10 Ich hab mein tag gar vil gehört. 

Wenn eim ein Glück soll sein beschert, 
So koms mit hauffen alles sam. 
Wie es mir dann heut auch zukam, ' 
Zu aller erst kriegt ich die StümpfT, 

td Darnach zu fressen vil mit glümpff. 

Da ich wolt in das Dorff eingehn, 

** 3 1» Sah ich ein Galgen vor mir stehn, 

Da hieng ein feyster Dieb daran, 
Der hett ein guot par Hosen an, 

20 Ich stund vnd dacht in meinem muoht, 

Die Hosen weren mir wol guot, 
Wann ich sie hett an mein gelencken. 
Gar bald thet ich ein fund erdencken. 
Hieb jm die Füeß hinwegk beim Knie, 

2^ Dann ich kund sonst nit kriegen sie, 

Sie waren leyder hart gefroren. 
Das thet mir nit ein wenig zoren, 
Darumb hackt ich jm ab die Heyn, 
Vnd Schub sie in mein Sack hineyn, 

30 Biß ich das Dorff hab glauffen vmb. 

Nun jetzt an disen ort her kumb. 
Das ich die Stümpff mög legen an. 
Weiß doch nit, wie ich jm soll than, 
Das ich rauß brecht des Diebes beyn, 

3^ Damit ich meine brecht hineyn, 

Ich sihe es wol sie gchn nit rauß, 

Ich wil gehn in eins Bawren Häuft, 

2* 
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Vnd jn vinb Herberg sprechen an, 

Denn der Abendt thiiot zuher gähn, 

Da findt ich dann ein warme Stuben. 

Die thuot mir armen Freyharts Buoben 
^ Gar wol, wenn ich sitz in der Hdll 

bb 4 Der Ofen ist mein bester Gsell, 

Den halse ich mit fuog vnd glümpff, 

Biß mir auflf Icynen dise stümpif, 

Daß ichs alß dann kan legen an, 
to Es ist zeyt ich mach mich dauon. 

CONTZ ZWEB6 KOHPT, ERZEHLT SEIN GLÜCK, VND SPRICHT: 

Vnserm Herrn Gott sig lob allzeyt, 
Weyl mir kompt alles Glücke heilt, 
Heint hab ich beherbergt ein Mann, 

1^ Ich glaub es werd kommen dauon. 

Das ich ein Gottslohn hab verdient, 
Weyl ich heut so vil Glückes findt, 
Dann mir ein Kuoh hat heint geheckt, 
Als wir vns schier betten gelegt, 

20 Bracht mir ein Kälblein hupsch vnd schon 

Dergleich ich nye gesehen han. 
Wie köndt ich grösser frewde haben. 
Nun will ich mich erst weidlich laben, 
Weyl ich eins Kalbes reicher bin, 

2'> Ich hoff es werd als mein gewin, 

Jetzt wirdt mir erst noch baß gelingen. 
Wenn mir mein Saw wirdt junge bringen, 
Vnd aucli ein Katz schier hecken will, 

bb 4 b [)2^s Glück kompt mir mit hauffen vil, 

30 Mein Kalb will ich heint in die Stuben, 

Legen zu meinem Freyharts Buoben, 
Auff das PS mir erfriere nicht, 
Sonst wirdt mir trawrig mein Gesicht, 
Ich muoß mich nun gen Beth hin machen, 

35 So wirdt mein Weyb auch frölich lachen. 

DER FREYHART KOHPT, VND ZEUCHT DAUON, VND SPRICHT: 

Jetzt hab ich mich gemauset auff. 
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Nun will ich nemmen meinen lauff, 

In ein ander Dorff lauffen vmb, 

Drumb hüetet euch jr Bawrn, ich kumb, 

Mein Hosen seind ledig gemacht, 
^ Vnd aufTgeleyhnet dise nacht, 

Wiewol nach Mitternacht ich schier, 

Erfroren bin, hinder der Thüer, 

Da muost ich ligen mit gefehr, 

Das ich mich warlich förchtet sehr, 
10 Dem iausing Bawren in der nacht, 

Ein alte Kuob ein Kftiblein bracht, 

Das tbet er in die Stuben sein, 

Das ich nit wol kundt schlaffen ein, 

Bald mir die Hosen auffgeleumpt 
bh 5 Hab ich mich warlich nit geseumpt, 

Vnd thet mich bald auffmachen fruoh, 

Legt vber d Hosen fiiuchs die Schuoh, 

Die Diebsbeyn ich gelassen hab. 

Bald ich nur hett die Hosen rab, 
20 Flucks machet ich mich auß dem Hauß, 

Das mich nit hett ghört ein Mauß, 

Gott geb wer jm der Herberg danck, 

Ich komm nicht wider vber langk. 

DIE MAGD KOHPT VOM BETTR, NDIPT DBR DIBBSBEIM WAS, VffD 8CHRSYT 6EHLING: 

25 Ach Gott, ach Gott der grossen noht, 

Vnser Gast der Freyhardt ist todt, 

Ach daß er nye rein kommen wer, 

Wie rewet mich sein todt so sehr, 

Denn jn das Kalb gefressen hat, 
30 Biß auff die Schenckel an der stat. 

Die lign noch in der Stuben dort, 

weh, weh des grossen Mordt, 

Das heint geschehen ist die nacht. 

CONTZ ZWERG KOMPT AUCH GELOFFEN : 

*A 5 b Magd , warumb schreyst so vngeschtecht. 

Was ist dir gschehen, kanst nichts sprechen 
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Ich mein das dich der Narr tbu stechen, 
Hörstus nit, kanstu noch nichts köden? 

DIE NA6D SPRICHT : 

Ach ich weiß nit was ich soll reden, 
5 Ynser Kalb hat heynt dise nacht, 

Den Freyharts buoben bin geschlacht, 
Gar gantz, biß anff die Füesse hin, 
Die ügen in der Stuben din. 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

10 Ey das walte Sanct Veltins plag, 

Ist aber endtlich war dein Sag? 

DIE MAGD SPRICHT : 

Ja wärle Herr, als ich heut morgen, 
Vom Betth auffstundt ohn alle sorgen, 
15 Da wolt ich in die Stuben neyn, 

Da sah ich seine beyde Beyn, 
Ynd das Kalb dorten in der ecken, 
Das thet sich bey dem Ofen strecken, 
Aber den Freyhart sah ich nicht, 
20 Vnd doch in alle winckel plickt, 

** 6 Da sprang ich zu der Thür herauß, 

Vnd ließ ein solchen schrey im Hauß. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ist aber gwiß also geschehen, 
25 Ich muoß es wärle selbs besehen. 

Ich glaub sonst dein werten mit nichten. 
Wie wolt ein Kalb ein Mann hinrichten 
Ich muoß es flucks besehen auch. 

DJP «AQP SPRICHT : 

30 Ey wie ist nur mein Jlerr ein G^ttcb» 

Das er nit glaubt den Worten mein, 
Vnd meynt, ich soll ein Lügner sein, 
Er wirdt es noch wol werden jnnen. 
Wenn d« das KaUi puff j» tbuot springen. 



j 



f 
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CONTX ZWltfS KUaPT WIDEH, VHD SCmEYT ÄHOSTIOnJOH: 

m 

ZeUer Mordio, mordio, 
Deß Schadens bin ich gar vnfro, 
hilff du lieber Herr S. Jeckel, 
5 Vnd du S. Wolff, mit deinem heckel. 

Wir müessen sonst hie alle sterben, 
Vnd schendtlich durch das Kalb verderben. 

kk 6^ DU iVAW KI»PT AUCH CKLOFFEN, VND SCmBTT: 

Ey was ist dir, hertz lieber mann, 
10 Das du so schreyst, wer hat dir than? 

COHn ZWBM STBICBT : 

liebe Hertzede Fraw mein, 
Laß dir mein leyd geklaget sein. 

DIB FRAW 8PHICHT: 

15 Ey was ists dann, du lieber .Gott? 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

Ach es ist gar ein grosse noth, 
Vnser Kalb das heynt diso nacht, 
20 Vnser gescheckelte Kuoh hat bracht. 

Das hat den Freyhardt gar gefressen. 

DK FRAW SPRICHT: 

Ach das ist ein schröckliches wessen. 
Ach daß das Kalb nye wer geboren. 
Wir werden gwiß all mit verloren, 
25 wenn es sonst niemandts nichts thet. 

Wo ist dann vnser Magd die Gred, 

yy 7 »IK MAGD SPRICHT : 

Ach liebe Fraw, wo soll ich hin, 
Hie steh ich, vnd schier halb todt bin, 
^ Also hat mich das Kalb erschreckt, 

hört, hört, wie es sckreyt vnd pieckt. 
Ach das es doch schon wer erschlagen, 
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Mein lebtag woll ichs nit meiir Uagen. 
lieber Herr, helffet vnd nhl, 
Das wir das Kälblein schlagen todt. 
Ehe es vns allen schaden thuot. 

5 COHTZ ZWEBG SPRICBT : 

Ja liebe Gred, das wer wol guot. 
Wer will sich aber mit nein wagen, 
Der mir das Kälblein helff erschlagen, 
Ich komb allein nit zu jm nein. 

JO DIE GRED 8PBICHT : 

Ey ich will ewr Gehülffe sein, 

Ich denck wir wöllens wol vberkommen, 

W^enn es gleich noch so sehr thet brummen. 

CONTZ ZWEBG SPRICHT : 

id So lauff fluck hin in schneher fart, 

Vnd bring die rosting Hellepart, 

Vnd auch das Schwert mit zweyen schneyden 
bb 7 ^ Auch gürt du eins an deine seyten, 

Bring mir auch mit den Pantzer kragen, 
20 So wölln wir eins hineyn thuon wagen, 

Lauff flucks, vnd komb herwider bald. 

DIE FRAW SPRICHT : 

Secht drauff, daß jr bey leyb nicht fall. 

CONTZ ZWERG SPRICBT : 

'^^ Mein liebe Fraw, ich helt gemeynt, 

Wir wollen nimmer habn geweynt. 
Ich wer nun gar ein grosser Herr, 
Weyl vnser Viech als hecket sehr, 
Jelzt ist vns warlich weynens noht, 

30 Vnd ein solchen grewiichen lodt, 

Jelzt bin ich gar erschrocken gleich. 
Mich dunckty ich sey kaum halb als reich, 
Drumb wenn Vnglück an einen kümpt, 
Gemeingklicb es sechs mit jm nimpt 



t23. EIN SCHÖN FASZNACHTSPIL VON CONTZ ZWERGEN. 25 

DIE FBAW SPRICHT: 

Es bat mich flirwar wol geandl, 
Denn ich ein schwers Gemüht entpfand, 
Heynt in dem Traum, da kam mir fttr, 
^ Wie mich wolt fressn ein wildes Tbier, 

6* 8 Vnd slundt in p^osser angst vnd gfahr, 

Jetznnd wirdt es mir eben war, 
wenn nur vnser Magd bald kern, 
Ehe vnser eins hie schaden nem, 
10 Dort kompt sie schon mit aller Wehr. 

DU MAGD 8PKICBT : 

Jetzt komb ich lieber trawter Herr, 
Secht lieber Herr, vnd gebt bald end, 
Ich will mit euch hinein behend. 

15 CONTZ ZWERO 8PBICHT : 

Sammer botz fleisch, mir graust mit nickten, 
Ich will das Kalb fein lustig richten. 
Fluck schürlz dich Gred, es muoß hinan. 

DIB PRAW ERWISCHT JN, VND SPRICHT: 

20 nicht, nicht, mein lieber Mann, 

Das Kalb möcht auch zerreissen dich, 

Bey leyb, tbuo doch nit so thörlich. 

Es möcht dir auch also ergehn. 

Wie es dem Freyhart ist ^geschehen, 
25 Bey leib, ich habs erst außgesonnen. 

Es möcht dir wärle so bekommen. 

bb S^ CONTI ZWIRO SPRICHT : 

Hab dir Sant Veitin in dem Hauß, 
. Es kompt mich wärle an ein grauß, 
^ Mein liebe Ketter Idanck dir Gott, 

Du hast mich jetzt errett vom Todt, 
Mein Kopff helt das nit außgesunnen. 

DIE FRAW SPRICHT: ' 

Hör, lieber Cont?, das Kalb thuot brummen, 
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laß vns laufen auß dem Hauß, 
Lauff lieber Contz, es kompt heraufi. 

CONTZ ZWERG SPBICHT: 

Botx leychnam mir geht anß der schweyß, 
5 Ich will flttckfi lauffen zum SchultheyA, 

Will jm mein handel zeygen an. 

DIE FRAW SPRICBT: 

lauff fluek du mein lieber Mann, 
Ehe vns das Kalb zerreyssen thuot, 
10 Fluck lauff, weyl noch es ist so guot. 

JETZT KOMPT DER 8CHULT8ETSZ: 

Wie ist mir so ein seltzam schwanck, 
Im Traum kommen, in mein Gedanck, 
Mich daucht wie ich im Wald thet jagen, 

hh 9 Vil hindn erstechn vnd schlagn, 

Die warn in dem Netz gefangn, 
Nach jn hett ich ein groß verlangn. 
Das ich vom Roß auch thet absteygen. 
In solchen daucht mich, thet herscbleichn, 

20 Ein grawsam wilds scheußliches Thier, 

Das verschlickt mein Roß hinder mir. 
Darnach wol es auch nach mir schnappen 
Da ichs sah, das nach mir wolt dappen, 
Da thet ich so ^in großen schrey, 

2^ Das ich darob erwachet frey, 

Möcht wol wissen, was bedeut vnd wer, 
Botz sich, da kompt mein Nachbawr her. 
Was hat er jme rürgenommen, 
Das er so fruo zu mir Ihuot kommen? 

30 Hein Nachbawr, was bringstu so fruo? 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ich weiß nit was ich bringen thuo. 
Ach lieber Schultheyß auß meim Hauß, 
Ein Kalb mich hat gelrybM auß, 
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helfft, das wirs zu tod thuon schlagn, 
Ich will euoh jromer danck drurob sagn« 
Dkiweyl jr lebt , ohn allen spot, 
Will ich nir euch thuon bitten Gott, 
bh 9^ Oder ein gut Geschenck euch thuon, 

Wenn jr mir köndt gehelffen nun, 
Schultheyß thut flucka mit mir gähn. 

8CHULTHET8Z 8PBICBT : 

Lieber was hat dir das Kalb thtn, 
^10 Das dus wilt su todt lassen schlagen? 

coan zwwn sruGBT: 

Herr Sebultbeyß hernach will ichs sagen, 
Kompt gehet nur vor mit mir dar. 

8CHULTHEYSZ 8PRICBT: 

15 Ich glaub warlich du seyst ein Narr, 

. Hetstu ein Kolben in der Hand, 
So werst ein rechter Narr im I^nd. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Nein würle Herr, ich spott ewr nit. 

20 SCBULTHEYSZ SPRICHT: 

Nun sag, wie ist es gangen mit, , 
Das dich das Kalb verjaget hat? 
Hast warlich than ein ktthne that, 
Das du dich lest ein Kalb verjagen. 

25 DIE FRAW SPRICHT: 

Ja hört Her Schultbeyß last euch sagen, 
hb 10 Gestern su naoht vmb siben Vhr, 

Kam mir ein Armer für die Thür, 

Den Herbergt ich, vnd ließ jn ein, 
30 Freyhart so was der Name sein, 

Vnd als wir weiten schlaffen gehn, 

Bracht mir ein Kuoh ein KiOblein schön, 
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Das thet ich bald in meine Stuben, 
Zu disem armen Freyharts Buoben, 
Früh als die Magd gieng anß dem Beth 
So bald sie in die Stuben geht, 

^ Hett sie den Freyfaart nit gefunden, 

Da schry sie, vnd ich kam herunden, 
Wölt sehen was geschehen wer, 
Ist wärle also lieber Herr, 
Da sagt die Magd, das vnser Kalb, 

10 Den Freyhart hett fressn mehr dann halb, 

Das ist die summ auffis aller nechst. 

8CBULTRETSZ SPRICHT : 

Villeicht ist er sonst wegk gewest, 
Wie kanst du wissen das jns Kalb, 
1^ Gefressen hab, biß nur aufT halb? 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

Ja Schultheyfi, hört mich noch ein wort, 
&& 10 b . d\q Beyn ]]gen aber noch dort. 

In meiner Stuben alle beyd. 

20 SCHULTBETSZ SPRICHT: 

Ach das ist mir von Hertzen leyd, 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

Ach Schultheyß hört mein wort gar auß. 
Als ich käme herab ins Hauß, 

^^ Da sah ich schröcklich seine Beyn, 

Bald schluff ich in den Pantzer mein, 
Vnd meynt, ich wolt es flucks erschlagn, 
Dorfft mich doch nit neyn zu jhm wagn, 
Het sorg es möcbt mich auch zerreissn, 

^ Die Fuß will ich euch daheym weysn. 

SCHULTHEYSZ SPRICHT : 

Das muost der Tettffel in der Höll, 
D^ vns ein Kalb im Dorffe soll. 
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An richten so ein grosse nobt, 

das es wer geschlagen todl, 

Villeichl bringt es vns all in pein, 

So vil vusor im Dorff hie sein, 
^ Höre Contz, such du za wegen, 

Ein langen Spieß, vnd knrtzen Degen, 

Ein Eysen huot, vnd Panizer kragn 
kk 11 Das wirs von stund an zu tod scblagn, 

Wölln wir bewarn vnser heUt, 
10 So lauff flucks das man Sturme leüt, 

Das jederman gerüstet wol, 

Bald auff den Kirchhof kommen sol. 

Ein jeder mit der besten Wehr, 

Lauff eylend hin, vnd sterck dich sehr. 

J5 CONTZ ZWERO SPRICHT : 

Ja Herr Schultbeyß, das thuo ich gern. 
Will lauffen weyl mein Schuoh thuon wern. 

8CBULTHETSZ SPUCBT: 

Ach, ach, des grossen Vnglücks do, 
20 Deß bin ich warlich gar nit fro^ 

Kein rechtes Kalb glaub ich es sey. 

Ich bin nun wol viertzehn Jar frey. 

Ein Schultheyß gwest, solchs nye gehört 

Das hat mich warlich gar bethört, 
25 Es soll mi)* bald gehn nach mein träum, 

Dauon ich bin erwachet kaum, 

das die Bawren kernen schnell. 

Ich steh allhie wie in der Höll, 

In angst vnd noth, in grossen sorgn, 
^0 Wenn etwa kern das Kalb verborgn, 

Vnd mich verschlüng an disem ort, 
** 11 fc Wer wolt vmb mich reden ein wort. 

Es decht an mich kein Mensch nit mehr, 

fro, dort kommen sie schon her. 

35 DER EINE BAWft SPRICHT IN SEINER RÜSTUNG: 

Herr Schultbeyß, hie wir alle stahn, 
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Was wölt jr nun , daD saget an ? 

SCHVLTHEYSZ SPRICHT : 

Ir Bawren, hdrt was ich euch sag, 
Was heüt geschehen ist tot tag, 

d Ein kleines Kalb hat heynt itir war, 

Ein Mann gefressen ganlz vnd gar, 
Mit haut vnd haar hinwegk so roh. 
Biß auff die Püß, die sein noch do, 
Drumb rüst sich jeder in die wehr, 

^0 Das Kalb hat mich erschrecket sehr. 

Das mir mein Kepff ist gar zerstreyt. 
Ich sag warlich die gantz warheyt, 
Würd das Kalb einer Kuohe gleich, 
Zuschaffen macht es mir vnd euch, 

1^ Kein Mensch vor jm nicht möcht beleyben, 

Drumb wollen wir das Kalb vertreyben, 
Plucks rüst euch alle an den Streyt, 

^^ 12 AuiT das wir Ehr einlegen heut 

EIN ANDER RAWR SPRICHT IN SEINER RÜSTUNG : 

20 Herr Schultheyß verzeyht mir ein wort. 

Wo hat das Kalb gethan den mordt? 

# 

m 

DER SCHULTHEYSZ SPRICHT: 

Oben im Dorff, ins Contzen Hauß, 
Daselbst leyt es noch in der lauß, 

25 Darumm schickt euch so wölln wirs wagen 

Das hauß stürmen, das Kalb erschlagen 
Derhalb rüst euch nur schnell vnd bald, 
Das wir hinziehen mit Gewalt, 
Noch eins, wenn jr Türs hauß kommen thuot, 

30 Laßt euch nit rewen ewer jung Bluot, 

Zu helffen hie der gantzen Gmein, 
Dann wir sonst all deß todtes sein. 

DBB EME BAWBI SPRICHT: 

Ey Herr Schultheyß ich hab ein Schwert, 
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Ich weyß es ist wohl Gelles werth, 
Danril will ich dss Kalb darchdringen. 
Das muoß zu tausendl stücken springen, 
Solt ich mich förchlen vor eim Kalb, 

5 Wann es mich helt gefressen halb, 

kk i2^ Wolt ich mich dannoch sein erwehm, 
Ich will das Kalb frey tanizen lehm, 
Hab ich doch guotlen Harnisch an, 
Das es mir nit durch beyssen kan, 

10 Ich will mich kecklich zu dem ding, 

Schicken, will fernen an den ring, 
Vnd heut auff disen tag mil raht, 
Verbringen eine küene that. 
Immer nur keck frisch her vnd dran, 

15 Ich bin nit gar ein kleiner Man, 

Wer sich förcht, leg ein Pantzer an. 

DER ANDER RAWR SPRICHT : 

Herr Schullheyß, jr solt mich nit zag. 

Auch finden heut auiT disen tag, 
20 Ich hab allhie ein langes Hesser, 

Vnd auch ein Harnisch der ist besser. 

Das ich jn nit geh vmb groß guot. 

Wie jhr jn hie selbs sehen thuot, • 

Ich will mich wol am Kalb ergetzn, 
25 Vnd jm das Schwerdt in Zttn thnon weian, 

Vnd wann der Teüffel wer im Thier, 

Kompt es nit lebendig von mir, 

Ja ist vnser nit gnuog zu dem, 

So hab ich noch ein Knecht daheym, 
M 13 Ein Magd, ein Fraw, diß alles soll. 

Zu disem Krieg auch helffen wd. 

Was saget jr zu diser weyß. 

Ich frage euch da Herr Schultheyß? 

8CHULTHET8Z SPRICHT: 

35 Ja, ewer Red gfelt mir wol, 

Aber Ciontz Zwerg ist vnmuohts vol, 
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Das sih ich wol an seim Gesicht, 
Dieweyl er jetz so gar nichts spricht^ 
Ja wann jrs mit der that beweyst, 
Als dann werd jr billich gepreyst, 
5 Nuit schicket euch an disen Sturm, 

Das wir ertödlen disen Wurm, 
Flucks schicket euch, dann es ist zeyt. 

DER EINE BAWR SPRICHT: 

Herr Schultheyß, daß vns gscheh kein leyd 
10 Bitt ich, wölt vnser Hauptmann sein,« 

Das wir nit also gar allein, 
Mit disem Kalb zu schaffen habn. 

fiCHULTHEYSZ SPRICHT : 

Ey schweyget still , jhr lieben Knabn 
13 Ich will auch gern das beste thuon, 

Fluck bald, gebt end, vnd rüst euch nun, 
bk 13 b Vnd stürmet alle weydiich drauff, 

Keiner nit von dem andern lauff, 

Fluck her, her, her, in grosser eyl, 
20 Fein nach einander an der zeyl. 

DER ANDER BAWR SPRICHT : 

Flucks dran, Lerma, lerma, her, h^. 
Ein jeder nur sich dapffer wehr, 
Lerma, lerma, jmmer dran, dran. 

25 DER EINE BAWR SPRICHT : 

Nein potz Veltin ich komb nit nan, 
Sieh wol, das Kalb das beumpt sich auff 
Sammer pox Lung ioh dauon lauff. 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

30 Ach heifit doch lieber Nachbawr mein, 

Wolt jr also bald flüchtig sein, 
Herr Schultheyß redt jn dapffer zu, 
Das jederman sein bestes thuo. 
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SGBULTHITSI SnUCIT: 

Hoer BawTi bleyb da mit deiner Wehr, 
Hast dich vor lang berühmet sehr, 
Du wölst das Kalb allein verjagen, 
5 Vnd bist der erst, der tbool verzagen, 

Pluck mach dich wider an das Haufi. 

^^ 14 DEK KIHE BAWB SMUCHT: 

Wärle es kam mich an ein grauß, 
Bald ich das Kalb gesehen ban, 
>o Das ich nit bald mehr komb hinan. 

DBK ANDER BAWB SPBICRT: 

Wils SO ZU gehn, ich auch nit bleyb, 
So bhalt ich gantz den meinen Leyb, 
Hab dir S. ktthre, ich komb nit nan, 
15 Ich ließ dich wol die Beulen han. 

OORTS SWBB6 IPBtCBT : 

So bleyb ich wKrle auch nit hie. 

SCBULTHEnX SniCBT: 

Wo wolt jr hin, jr rechten Küh? 
20 Wann du dann selber fleugst dauon, 

Was sollen dann die andern thon, 

Fttrwar, wir kommen in groß noht, 

Wan wir das Kalb nit schlagen todt, 

Dann so es groß wirdt wachsen thuon, 
25 Vor jm wirdt bleyben nicht ein Huon, 

Auch solt es wol der gantzen Gmein, 

In seinen tagen schedlich sein, 

Drumb last nit ab bey ewrem Bluot, 

Biß jr das Kalb vmbbringen thuot, 
bk U^ Fluck Pttllen Hagen wider dran, 

Du Schnabelrausch thu zu jm stahn, 
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Contz Zwerg rüst dich auch wider bald, 
Haot vnd stechet drein, das es knalt 

DSB Ems BAWB SPUCBT: 

Ja lieber SchuUbeyß habt gut reden, 
*- ^ Thuot vornen an die spitzen treten, 

So wölln wir alle folgen gem. 

SCBüLTHETn 8NIICIIT: 

Wolan, ich wil euch diß gewern, 
Folgt jr mir aber alle nicht 

10 Ich reds bey meiner Ehr vnd pflicht, 

Es soll euch nit werden geschenckt, 
An höchsten Baum werd jr gebenckt, 
Wolan, das Walt der heilig S. Veyt, 
Her, Lerma Lerma, das Kalb schier leyt, 

1^ Botz leychnam last mich laufen anß. 

Es ist mich kommen an ein grauß, 
bald ich das Kalb gesehen ban. 

DER ANDBB BAWR SPRICHT : 

So lauff ich wärle auch dauon, 
20 Laufft box kühre laulR, es thuot noth. 

CONTZ ZWERG SPRICHT : 

y^ id Ach das es sey geklaget Gott, 

Nun muoß ich im Elend verderbn, * 

Wo jr nit helft), so muoß ich sterbn. 

25 DER ANDER BAWR SPRICHT : 

Nein wfirle, es möcht vns wol letzn, 
Wer woll vns dann daß leyds ergötz^ 
Würd viiser einer todt geschlagii, 
So thet man nit- vil nach- jm. fragn 
30 Wir miisten zalen mit der Heüt, 

Das wer vns dann ein rechte Beut, 
Das thuo ich armer Bawr jetzt UagUi 
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Ml warn BAWB sraicBT: 

Ist W9fle so, wie du thaost sagn, 
Herr Seholtheyß, sind die ding nit war, 
So schneyd mir ab mein rechtes Ohr. 

5 BCHUITHETSZ SPKICIIT: 

Ja, er sagt eben die warheit, 
Aber für Contz Zwergn ist mir leyd. 
Das er vmb sein Behausang kömpt, 
Villeicht jm auch das Leben nimpt| 
10 Das Kalb, vnd bringt das Dorff in not, 

Ach das mich holt der grimmig Todt. 

MB AKOKB BaWR SPBrCBT: 

hk ti^ Herr Schultheyß , mir graaßt sehr hierfib 
Ich raht wir ziehen wider ab, 

id Ein jegklicber der geb ein Stewr, 

Vnd stossen in das Hanß ein Fewr, 
Das Hauß vnd Hof verbrennen thuot, 
So sind wir vor dem Kalb behuot, 
Vnd fristen vn^er Leben HÜ, 

'^ Darnach ContaS Zwerg auch möge ball, 

Wider bawen, durch vnser Hand, 
Mit Gelt vnd Guot heltfn wir allsand, 
Das er wider ein Bhansung hal, 
Zu Glück vnd Heyl, ist das mein raht. 

25 SCHULTHEYSZ 8PBICHT: 

Ja wol es ist mhr angenem, 
Wann sonst niemands kein Schad bekem, 
Wann wir das Hauß thetten abbrennen, 
Das nit das Fewr thet weyter rennen, 
^ Vnd mt dann erst in grosser pein, 

Auch kämen, dann mt Vor inn seih. 
Wann jr köndt ewi'e Tach bewaren, 
Mein mügling fleyß Wolt ich nit sparen. 

DBB Bnm BAWB aPBICHT: 

3^ Ey potz Veiten schweyget nur still, 

3* 
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^M6 Es soll wol gehn nach ewrem will, 

Kein schaden soll es weitter bringen, 
Ich kan auch ein weng mit den dingen. 

CONTZ ZWKB6 BPHICBT : 

•*) Herr Schullheyß, vnser ganlz Gemein, 

Muoß mir aber behilflich sein, 
Zu siewr vnd arbfeyt alle stund, 
So brenn wir dises Hauß in grund, 
Hinweg, vnd führs der Tettffel hin, 

io VVeyl ich nur in dem Hauß nicht bin, 

Soll es geschehen Herr Schultheyß, 
Ein jeder mirs in dhand verheyß. 

SCHULTBETSZ SPRICHT: 

Ja, es hat doch an diser.stett, 
^^ Dein Nachbawr selbs zu vns geredt. 

Wir wollen alle geben stewr, 
Darumb acht dises Hauß nit thewr, 
Es wirdt dir wol auff guoten trawen, 
Ein.bessers an die Stadt gebawen. 

20 CONIZ ZWERG SPRICHT: 

Ja, es ein ander meynung hat, 
Wo kompt aber hin mein Haußraht, 
Solt ich dasselbig als verlieren? 
66 16 b Das wirdt nit heissen wol bassiern. 

25 SCnCLTHETSZ SPRICHT: 

Da frag ich nit nach disen dingen, 
Du wirst wol anders Z wegen bringen, 
Ists nit genuog^ das man dir lat. 
Ein ander Hauß bawn an die stat, 
So man jhens nun verbrennen wil, 
Mach dem will ich nit fragen vil, 
Wiltu vom Kalb zerrissen wern, 
So magstu wol der Hilff entpem. 
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OONTZ ZWBB6 8PBICHT: 

Non hab jm gleich die Bettlers plagn, 
Ich will es gleich in die schantz schlagn. 
Hab auch nit vil Silber geschirr, 

5 Oder vil Haußraht der mich jrr, 

Will das wol wider kriegen recht, 
Vinb vier oder fünff Gulden sohlecht, 
Was mir verbrennt an solchem guot, 
Gieng alles schier in ein Filtzhnot, 

10 Brennt hur mein Han£ ab allenihalb, 

Die Kooh muoß gehen mit dem Kalb. 

SCBULTHETSZ «PBICRT: 

Wohin wir wollen vnsern Streyf, 
bb 17 Vollenden jetzt auff dise zeyt, 

15 Das Kalb niemandt mehr letzen soll. 

Wollen jm das erwehren wol, 

Ir Bawren nemel alle sandt, 

Ein jegklicher ein Schwerdt vnd brand, 

Die stosset oben in das Tach, 
20 Vnd schlahet vmb das Hauß ein hag, 

Auff das vnser Feind nil entrinn, 

Juch, juch, seydt frölich, lauffet hin, 

Das Kalb ist jetzt in vnser Handt, 

Lauff schnabelrausch, steck an den brandt, 
25 Zündt an, zündt an, jr lieben Bawren, 

Lasset euch nichts auff Erden tawren. 

JETH KOVPT DER ANDER BAWR, VND IST FRÖLICH: 

Juch, vnser Feind das böse Thier, 
Ist tod, denselben haben wir, 

30 Zu todt vnd Aschen gar verbrend, 

Jetzt hat all vnser Leyd ein end, 
Jetzt kommen gleich auch meim Nachbawren, 
Hey ich sihe, das sie nil trawren, 
Herr Schultheyß, gelt mein raht ist guot, 

35 Den ich heut gab, das man ein gluot, 

H 17 b Solt machen in das Hauß, vnd bald, 
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Dasselb verbrennen mit gewalt, 

Gelt Herr Scbultheyß ich habs wol troffen? 

SCHDLTHETSZ SPRICHT: 

Ja lieber Nachbar ich bin hoffen, 
5 Das du ein Scbultheyß wirst nach mir, 

Dasselb will ich vergönnen dir, 
Weyl du nun bist erfahren wol, 
Weiß vnd geschickt, darumb dir soll 
Bleyhen dift Ampt, das merck mit fieyß, 
10 Ewig behdtst im Dorff den preyß. 

DER EINjS ^^P SPRICHT : 

Wie, solt er Scbultheyß werden eben, 
Weyl er nur disen Rath hat geben, 
Er ist wärle geschickt darzuo, 

15 ^ Gleich wie auff das Bretspil ein Kuoh, 

Ey wie ein gschickter Man, schaw schaw. 
Gleich wie di^ Herren von Hirschaw, 
Ich wolt auch wol sein gwest so weyß, 
Wann ich heti gwist von solchem preyß, 

20 Ist wärle ein schöner Rath gw^sen. 

Man wirdt noch in Schuoln dauon lesen, 
Meynt wärle sey schon Scbultheyß ^ori;i, 

bb 18 Vertritt noch kaum den Narrenorden, 

Hey flucks macht auß jm ein Scbultheyß 

25 Er ist schon vberal gar weyß. 

DER ANDER BAWR SPRICHT : 

Du Lawr, was geht dich dises an. 
Hast ein fehl oder mengel dran, 
So schneyd jn ab, wann dichs gelüst, 
30 Oder komb mit mir auff den Mi^t, 

Da wollen wir einander zwagen. 
Das vns das Bluot fleöst vbern kragen. 

D^R m^ BAWK 8PRI99T : 

komb nur h^, da steh ich dir, 
35 Hast du ein Ius(, sq trUt iw wir? 
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covTZ iwns naiT daummthen : 
Ey lieber Nachbar thuo das nil, 
Ist dir docb nichls beholSnn mil, 
So scbad dirs wJirle aach kein bissen. 

DEB EINE BAWR SPRICHT : 

Es ist dir aulT das Maul geschiiBcn, 
Will mich auch erst geheyen fast, 
" Da Dieb du mir gestohlen hast, 
Main Baehes, jetEl ist es geschehen, 
■S ' Was der Warsagr gestern hat jehen, 
Ob bist ein Dieb, segs vnoerfaoln. 

aam zwne sraicirT: 

Wann hab ich dir d«n Bacbn gstoln? 

Dia nuK iAfna rniart: 

Gestern in nacbt, du weist es wol, 
Wann ich dirs je Teulsch sagen sol, 
Weist nit wie wir zum Warsagr giengen 
Vnd von jm die Antwort empfiengen, 
Das dem sein Haufi seit brennen ab, 
Der mir mein Bachen gstolen hab, 
Ist es nit frey ergangen als? 



Ey du Lawr, du leugst in dein HalA, 
Wann mir gleicbs Hanll ist abgebrennt, 
Uflstus deßhalben gwil^ erkennt, 
Das ich jn soll gestohlen ban? 

KilllTwm WUOBT: 

Hey jr Nachbarn was fangt jr an, 
Was treybt jr hie filr sellEam Vahel 
Nachbawr dn bist zu frech im Schnabel, 
Da solt dich schimen solcher Rüd, 
Vnd du auch Cents jr alle bed. 
Schempt euch, das eacrh die- beulool 
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DBB EU» BAWB SPIIOBT: 

Er hat ein Bachen gstolen mir, 
Das rede ich frey öffentlich. 

8CHULTBETSZ SPRICHT: 

^ Ey lieber Nacbbawr bsinne dich, 

Vnd theos jn nicbt so frefilicb zeyhen. 

' ■v 

DEB EINE BAWB SPBICHT: 

Wie, soll ich jm solches verschweygen, 
Er ist ein Dieb, vnd bleibt ein Dieb. 

10 SCHULTHETSZ SPBICIIT: 

Ey lieber bandet ein wenig mit lieb, 
Warnmb woltst jn zu schänden machen? 

DEB EINE BAWB SPBICBT: 

Er hat mir gestohlen ein Bachen, 
15 Das Warzeychen hab ich gesehen. 

SCHULTHETSZ SPRICHT: 

Höre Contz Zwerg, thnst dus gestehen, 
Dast jm den Bachn solst gstolen han ? 

CONTZ ZWEB6 SPRICHT : 

^ Vnd wann ich gleich solcbs hab gethan, 

Kan ers dannoch beweysen nicht. 

^4 19 b SCHULTHETSZ SPBtCHT: 

■ 

Hörstus Nachbar was er da spricht, 
Kansts nit beweysen, so schweyg still. 

25 DEB ANDEB BAWB SPRICHT: 

Ein jeden er nur fressen will, 
Dann er mich jetzt auch hat gescbend, • 
Ich wolt das ers flncks mit mir end, 
Was er mit mir hat angefangen, 
^ Ich hab zu jm ein groi^ verlangen, 

Hey H«rr Schultheyß laß midi hinzu. 
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OONTI ZWIRC SPilCBT: 

Ein Dieb hast mich gescholten da, 
Deft muofii mir «ach ein sehend dramb tban 
Denn ich dirs nit vertragen kan, 
5 Dnimb koaib fluck her, vnd wehr dich mein. 

an cnos bawb micaT : 

Es soll dir vnnersaget sein, 

Ich will euch aHe bed bestehn, 

Wann gleich anff euch noch sessen zwen. 

10 8C8ULTHKT8S SPRICHT : 

Frid, frid, das euch potz leber sehend, 
WMt jr einander so eilend, 
Zerhawen, ynd seydt doch Nachbawren 
kh 20 Frid sag ich euch , hall doch jr Lawren. 

15 DBB ARDBR BAWB SPRICHT: 

Was darir er mich dann sehenden vil. 

Ich sage noch, ist es sein will. 

So will ich eines mit jm strecken. 

Das die Hand das Bluot auff thuon lecken. 

20 MB BIIIB BAWB 8PB1CBT : 

Komm her, komm her, vnd schlag fluck drein 
Ich will auch gar nit fehlen dein. 

SCHULTHETSZ SPRICHT: 

Frid, frid, von wegen vnd der Ehren^ 
^^ Meines aller gnedigsten Herren. 

MB ANDBR BAWB 8PBICHT: 

Gelt du hast ein gaote fancken. 

Du wirst mir wärle nit drumb dancken. 

DBB WXtli BAWB BfRlCIT: 

^ Ich hab dir freylich anch eins geben, 

Du wirst mir heint nit vber leben,* 
Per TeiiS^ w«il 4iQii deiner nit. 
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Ey hörl jr nü, das ich sag frid, 

Ball frM) vnd seydt doch guotter diitg, 
bh 20 b Kompt hör. vnd Irellel an eki ringf, 
5 So wollen wir die sach vertragea, 

Was wölt jr einander so zerschlagen, 

Ir lieben Nachbarn thaots doch nit, 

Gelobt mir all^ w des Frid, 

Vnd bits einer dam andern ab, 
^^ Pas i^ doch QUit euch friede hab, 

Vnd seydt wider guote Gesellen. 

DSD iMDSB BAWR SPRICHT: 

Herr Scbultheyft wir iw«n folfen wWeii, 
Wunns vMer Machbar aach will tiroon. 

15 SCHUITBBTSZ SPRICHT: 

Hör, Schnabeh*eusch , was sagstu nun, 
Will» auch dreyn yerwilUgen? 

DER EINE BAWBR SPRICHT : 

Wammb solt ich disen billigen, 
20 Wann mir wider mein Bachen nun, 

Wirdt zugeatelit, so wiH ichs thuon, 
Spn^ ist es mir gar nicht gelegen. 

saauLiBiTsa spncar: 

Ey bist dann gar nicht ;^iihi^wegen, 
2^ Warumb wolstu allhie alleiju, 

Vns allen wider^pennig sein, 
bb 2t Thuos nicht, vnd folge mir in dem, 

Bits ab, es wirdt dir seki bequem, 

Das will Wh v^gewiisMi dfoh. 

30 HER Ems BAWR SPRICHT: 

Warumb soll jh dann bHien ieh? 
Hab ith dooh niobta wider jhn Uiait, 
Es wer hiHich, er Sprech mteh an^ ^ 
Dann er mir den Bach|i gatdhleö hat, ' 
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Ey Nachbar es ist ein kleiner schad, . 
Es isl Uli waFth zureden drumb, 
Darzu ist der Contz schlecht vnd framb, 
^ Ich glaub schier nit, das ers than hat, 

Er f eb sich sonst schuldig der that, 
Er ist einfellig wie ein Fuchs. 

DEK KINB RAWR SPRICHT: 

Ja wol, er ist ein arger Luchs, 
10 Er hat mirs vor wol mehr gethan. 

seiuiTinTiisniioaT: 

Mein Contf sag an, hastus dann than, 
Bekenns nur frey, vnd thuos nit laugen? 

CONTZ SWBBS SPRICHT: 

1^ Ja, ich bcken.ns frey vnter augei^, 

^^ 31 b Herr Schultheyß ich hab es gethan, 

Doch weil ers nit beweysen kan, 

So gsteh ich jm kein bissen nit 

SCHUITHBTSZ SPRICHT: 

20 Also werdn wir nil machen frid, 

Du wilt oit gstßhn, d|S dus hfifl ttm^ 
So wiltu jm aucl^ uicbts nach ^n, 
Vnd steckt also in dem all beyd. 
Was wirdt dann werden auß dem streyt, 

25 Wann jro nun lang zeyt treybet an. 

Mein lieber Nachbar tbiio nach lahn, 
Bitt es jm ab, das ist mein raht, 
Weyl du jn nit auff warer that, 
Ergriffen hast, kanst nichts gewinnen. 

30 DER |UI9 S\W|l MBICflT: 

Ich wei£ 9il was ich foU begjqnen, 
Ir macht mir schier m grawen drab. 
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CONTZ ZWERG SPRICHT: 

Nun wirsts nit thun, ich gscbworen hab, 
Das ichs endtlich an dir will rechen. 

SCHULT HETSZ SPRICHT: 

5 Hörstuit Nachbar, jetzt kanst es brechen, 

Drumb thuos nur flacks, ehs erger wirA. 

yy 22 I>ER EINE BAWR SPRICHT: 

Ach Nachbar Contz mich hat verflUirt, 
Der Warsager, das klag ich sehr, 
10 Drumb bitt ich, wölst nit zürnen mehr, 

Das ichs dich freflioh ziehen han, 
Ich wils mein lebtag nimmer than, 
Verzeyb mir das nur dises mal. 

CONTZ ZWERG SPRICHT: 

15 Nun weyl ich sihe deine quäl. 

Will ich dich nit betrüben weyter. 
Doch muostu einen hauffen Scheytter, 
Zu einem abtrag geben mir. 
Hör Nachbar wie gefeit es dir, 

20 Heynst nit es sey billich vnd recht? 

DER ANDER BAWR SPRICHT: 

Ey potz Veitin es ist zu schlecht, 
Du solt ein grössers gfodert han.' 

SCHUITHETSZ SPRICHT: 

25 Ey nein mein Conlz solst Ueyben lahn, 

Es ist warlich kein gringes nit. 

DER ANDEti BAWR SPRICHT : 

hh 22 1» Doch weed ich auch wölln sein zu frid. 
Dann er mich vor auch hat gescholten. 

30 SCRiriTRET^Z SPRICHT : 

Ir habts einander gnuog vergolten, 
Das fiihlt jr alle beyde wol 
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% 



DER ANDSa BAWl 8PUCHT: 

Wolan es darbey bleyben sol. 
Was soll ich vi] mit jbm anfallen. 

SCHULTHBTSZ SPRICHT: 

^ Nan wolan, so thuot euch her nahen, 

So wollen wir hie alle gleich, 
Ein Lob sprechen gants frewdenreich, 
Den, die heet Ehr han glegei ein, 
Tretl zu jr Nachbarn all gemein, 

10 Füllen Magen, du muosi vor singen. 

So soll vnser Stimm hinach klingen. 
Wir wollen scbreyen wie die Schwein, 
Fang an, fang an, traut Nachbar mein, 
Du wirsts wol recht wissen zu stellen. 

44 23 CCNTE tWia« SPIICHT: 

Ja ja ja ja, wir alle wollen, 
Fein eintreehtigkjich singen nach, 
Fang an Nachbar, doch nil zu gmach. 

POLLEN HAGEN DER ANDER BAWR, PBN6T AN, VND SINGT VOR: 

20 Hey singet frttlicb alle gleich, 

Dann das Gelück gar wunderleich. 
Durch mich bat heut erirewet euch, 
Obn- allen scheuh, fleuch, fleuch, 
Kreuch, kreuch, bieher in meinen Busene. 

3^ Dann ich bin gar ein freyer Knecht, 

Zu einem Schiiltheyß nit vnrecht, 
Wenns gleich mein Nachbaren verscbmecht 
Deß Glückes gprecht, secht, secht, 
Recht, recht, kompt her in meinen Busene. 

30 Den Schultheyß muoß ich loben auch 

^^ Er ist wie mein Nachbawr ein schlauch, 
" Im Schnabel frech, doch sonst ein gauch. 
.0 Glückes brauch, hauch, hauph, 
Tauch, laiich, dich her in meinen Busene. 
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Mein Nacbbäwr Cont2 ist mir gar lieb, 
44 93 ^ Ob er schoil ist ein Bachen Dieb, 

Das geschiohl ab dui^oh mein getrteb, 
Glück sonst nit blieb, jeb, jeb, scbüb, 

5 KNDS DISZ LIBPTS, SCIABELRAUSCP: 

Wolan, das liad ist gsnng^n anB, 
Nun wi^Un wir gdhn ing Wirt^ Htiiiß, 
Vnd da »ucli Tiiser Faßnacbt hallito, 
Wies ist gewest bey den Altei^ 
10 Allda wdOn wir erst frölich springen, 

Vnd fiel ein ackdners Liedlein singen, 
Dann adi bin gar ein gscbickler Mann, 
Im bny lekf eins gedichtet han, 
Ehe diD Katz van deü Nest Auff sC^t. 

i 5 soHiriTaiivii' ffi^mcirr .- 

Ko wärle bist din gut Poiet^ 

Hett das bei dir g«su<ydiet nil, 

Ir lieben Herr» ee iet mein bi^ 

Wölt vns nichts haben für vnguot, 
20 Die ßawrn haben halt jren maoht. 

Wann sie zdsaalmeii kommeil ein maK 

Wie ander Leut sonst vberaV 
44 24 Mit singm tnd kramaiMzetts vil, 

Darumb wem es verschmähen WiH, 
25 Dop vevgeb nirs in einer smm, 

Ich bitt jn all mein lebtag dmnfib, 

Damit ich auch behalt mein Ehr, 

Die ich verlier nit gerne mehr, 

Geb ehe darumb mein weyssen Teuber, 
30 Ein gutte Nacht wünscht S. Newber. 

ENDE. 
OETBUCKT ZV AU6SPURG, DUBCH VALENTIN SCHÖNI6K, AUFF VN8BB FRAWBN TBOB. 



16. f Jo. 30. M Art» dit 99tfafi^ üitet M^ 4ru6kk^f VgL umim 
dh mmerkmgt mm #. 740 , »o «tu dtiMkwt fulmm Htmbm* vorJwMMl. 
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C 145 < DER THANHAU8BR 

DIB ORT BTN OUT LU. 



TANHAUSKB : 



WeiH, nn hab dir deiii gtrdtl 
Dein künst mir locxel fteudeti geit. 
Von dir M nyta ich groflen ^cftaden, 
Mit trauren Mfi ich vkethd^n. 



WSUT: 



iO Rosen, plumed, liebln ^hdn 

Sicht dMMi hmf nbet rts feit; 
Schon 00 tfhijifeiit die vogleiii, 
Deß miMiA imtz in tfmieit geit. 



TANHAirteB: 



15 Hochfart hat verlefytet nidi. 

Gute werck han verboivi. 
Des manigep vnterwiodet sich, 
Des sin ist leyder gwr teriorn. 



WBRLT: 



20 Liber fnint, gehab dich wol! 

Großer sorgen wArt gnl rat. 
Mit lieb wirt dtr eyn «ttgMh nl, 
Das dir selber' wol an stift. 



2. DUt$s tiüek nähert sieh der dranuoieckem form^ ohwohi m der 
he. die redenden fereanen nirgende mufgeßhrt «tmf . Ich eei^e eie hier M. 
16. bin ich. 
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Blick an maofen roten mnntf 
Das ist edeüich getban. 
So wirf als dein traoren wnnt 
Vnd mos rechl als der snee aergan. 
5 Wilto erkysen eyn himelricli, 

So las dein hercz. in frenden sweben 
Vnd bis bey Irawen togentlich 
In hober wanne mit eren leben! 

TANBAÜSER: 

10 Steg vnd Straß han icb gebawen 

In deinem dinst, das ist mir leyt. 

C 146 An guten wercken bin ich verhawen, 

Das myn hercz jn laroer cleyt 
Was du mir sagst, das ich thun sol, 

15 Po mit so bin ich gar versniten 

In hoher weis, das weis ich wo!. 
Das wolt got, het Ichs vermiten, 
Das ich dar an nit gedacht 
Was mich aus grossen not^ hneb, 

20 Das bot mich in ein Irauren bracht 

Vnd mos mir volgen in mein grab. 

WERIT: 

Nein, helt, verzag niti 
Gedenck an reiner frawen heil! 

2^ So Wirt alle deyn sorg enwicht» 

Wirt dir der sfiße myn eyn teyl. 
Myn hat so hohen gewaU, 
Wer ir no wonet bey 
Vnd jn freuden o^it ir alt, 

30 Der Wirt aller sorgen frey. 

Dreyßig jar ist mir eyn weyi. 
Wer mit freuden vmbe gat. 
Bald an diesen reyen eil 
Vnd kum her wider an disen rati 

Sil f adr. 
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TANHAUSBB: 

Deine wort seint suß vnd linde, 

Die werden manigem leyder saar. 

Des ich an mir vil wol enpfinde. 
5 Du bist eyn böser nochgebawr. 

Ich han gebawen der sunden see, 

Das ich yU lang büßen muß. 

Do Yon geschieht mir also we. 

Wer tut mir den sorgen büß? 
10 Sich, Werft, han ich als von dir. 

Got, der rieht mirs vber dich, 

Wie wol ich deiner ret enpir! 

Nicht mer aus deinem munde sprich! 

WBRLT: 

15 Ich hör es wol, du pist eyn zag, 

C 146 fc Dein red mir nit wol beheyf. 

Ich wil nit hom die deine dag. 

Du bist zu freuden vnbereit. 

Du gehörst nit in myn tancz,- 
20 Do die jungen frolich seint 

Mit mangem hübschen rosen krancz. 

Do enacht ich nit des todes swint. 

Du solt dich nahet zu mir neygen, 

Ich gib dir so hohen mut. 
^ Hewr so sterben newr die feygen, 

So freuen wir uns des meyen plut. 

TANUAUSER : 

Werlt, so must du doch zergan. 
Das hab dir auff die trewe meyn ! 
Tanczen, reyen mustu lan; 
Vnd stirbt dein mynnicUicher schein. 
Sich , das get mir also nahe, 
Vnd myn hercz vmb fangen hat, 
Kond ich myn hercz wol getwahen, 

10. f du bän. 

FulDaokUpiele. 



30 
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So mocht myn hercz wol werden rat. 
Reine mater, bit für mich v 

Oder ich bin gar verlorn! 
Maria, aus deiiiem munde spridi 
^ Vnd sun vns kleines kindes zorn! 

WERLT ; 

Dein leben ist nahet da hin, 

Ich wen, du wolst verscheiden gfar. 

Nu bisttt doch, der ich do bin. 

10 Ker wider an meiner freuden schar! 

Got der werlt die wiinne gesdiuff. . 
Du laß von deiner senden clag 
Vnd hör des süßen meyen ruff, 
Der feyel, rosen, lilygen trag, . 

15 Das aller der werlt freuden geil, 

Vnd rotter munt mit lachens grüß, 
So vellet sich dein alter streyt 
Vnd wirt dir aller sorgen büß. 

TANHAUSER : 

C 146 e Du seist mir von Aes meyen suß, 
. Den hat der winter schir veriait, 

Vnd i$t, daz ich hie nit gebüeß, 

So newet sich meyn altes leyt. 

Sich, das ist myns herczen tot. 
25 Ich wal von euch, ir iunge vnd alt. 

Ir jungfraw, nu gesogen euch got! 

In Sunden was ich ye zu pald 

Ich zubrechen gots gebot. 

Her, gedenck deins todes an mir! 

Auff mir so leyt der sunden sot. 

Maria, muter, darzu sprich! 

Vnd auff mir leyt der sunden perck, 

Vnd slicht mir myn krumme . werck ! 



30 



28. f Ich hin. 30. f soU. 
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^ WEUT: 

Hestu du ein ganczes her derslagen, 

Dein dag mocht nit großer gesein. 

Trauren kan ich dir veriagen, 
5 Vnd volgeatu der lere mein. 

Mit hohen züchten hoher muti 

Do dynet nymant die helle mit, 

Das mangen herczen sanflfle tut. 

Tanhanser, da, des ich dich pit! 
10 Vnd treulzstu mich, freud wirt dir kont 

Vnd alle sorg wirt dir wilde. 

Kufi mich an meyn roten mundl 

Ich für dich auff der freuden gevilde. 

TANHAUSKR : 

1^ Werlt, deyn munt ist vngesmack, 

Du smeckest noch der helle bech. 

Dein freud ist newr eyn fauler sack; 

Wann e das ich myn trew zerbrach, 

Ich han mir eyn aus derkorn, 
^ Der schein ist Hehler, dann die synne. 

Die ist edel vnd hoch geborn 

Vnd hal^eyn kindelein gewannen. 

Wann der router dien ich gern. 
C 146 ' Do van so weenl die suften winde, 
25 Ir leucht der mon vnd auch die stern. 

Da vind wir rechtes hoffgesinde. 

WERIT: 

Ey, wie ist dir so gach von hinnen! 
Dein leben ist vnuersniten. 
^ ^ Gotes huld machtu wol gewinnen. 

Hail das get mit guten syten. 
Leyb vnd sei ist vngeteylt. 
Du forchst dir hart, du speher, woch! 
Der red ist vil an mir verheilt. 

2. f Helft. 33. üh0r wach und woch #. p'mnm» 2, 295. 

4* 
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Bis fro vnd wirck der mynne nach, 
Die weil vnd das dein leben wer! 
Mit schon züchten bis gemeyt! 
Des dancken dir die frawen her, 
^ Vnd feilet sich dein altes leyt 

TANHAUSEB : 

Werlt, nu laß mich ennotl 
Dein suß mir vil der freuden stört. 
Het ich des himelreiches prot 
y> Vnd das mich got eyn stund erhört, 

So het ich ymmpr mer gnueck, 
Ich wil von dir jn eyn walt. 

WERLT; 

Ey wie dunckstu dich so clugl 
1^ Du host dich ofil zu mir gevalt, 

TANHAUSER : 

Ich wit von dir hin'jn die wild. 
Das mich it riir an dein rot. 
Po vint man luczel menschenpild, 
^ Es fug dann der Übe got. 

WERLT: 

Vnd sol ich dich also verlysen, 
Du vil getrewer Tanheuser, 
Vnd deinen sanck also verkysen, 

25 Das ist mir ein leydes mer. 

Asterot die fragt nach dir, 
Ffraw Venus lat dich jn den berck: 
Bald so kom du hin zu ir. 
So enpfahen dich die edeln- twerck, 

30 Ffraw Venus legt dich an Iren arm, 

Die vil schon myn gottinne, 

C 147 Mit lieb so macht sie dir vil warm, 

Die soitu trauten vnd mynnen. 
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TANHAU8KR: 

Werlt, ich kund dir goies ban. 

Dein nam vff sund spiczick ist. 

Von dir so mustu mich lan, 
5 Ja hilfft dich nit dein falscher list. 

Asterot sag du das, 

Wann nymmer kum ich in den berck! , 

Ir myn macht mir selten ba£. 

Vnd tu es kunt den edeln IzwerckI 
10 ' Ffraw Venus ist eyn teuffelinne, 

Wie sie leucht aus clarem gold. 

Eya, wa det ich ye myn synne, ^ 

Do icbs von ersten treuten solt? 
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DAS HEILIG KREUTZ SPIL. 



Ä*i7 Dise rayse nyemant gerewel 

5 Wir wellen euch in unßer huot haben. 

Ich hoff, ir wert vns wol begaben. 

DER ERST RITTER lAXENCT SPRICHT : 

Seyd wilkomen, ir herren all! 
Wir empfaheri euch mit schalL 
10 Vnser äugen sehen euch gerne hewt 

Zwar ir seyt all frische lewt. 

< DER DRITT HAYDNISCBER RITTER SPRICHT : 

^6ot sey eur Ion, ir rittem guot! 
Zwar ir habt auch hohen muot. 
15 Ich hoff, wir wellen dise rayß guot machen, 

Das sein die Kristen wenig lachen. 

* 
DER VIERD HAYNI8CHER RITTER SPRICHT : 

Nun dar! Die red sol haben ain enden. 



1. Bei dem abdrucke dea elückea habe ich eine übrigens tUehi veli^ 
eländigä abeehrift dee Kerm bibiioikekare Oreif in Augeburg mu gründe 
gelegt^ die ick mit dem original vergiieken und an vielen steilen erginmi 
habe. 2. Der an fang dieses spieies^ das , ^Heilig Kreutn 8fÜ*^ gen^mi^ 
fehlt. Das fehlende seheint indes nur wenige bialter ausmumaehen. Wir 
verweisen deshalb auf den nweiten theily aus dem hervorgeht^ daß das Sfiel 
seihst durch ein ges/nräch Lueifers mit den teufein eingeleitei wurde* Oreif. 
Über die mtfführung eines solchen dramasy wie dae vorliegende^ tu Cakv 
s. die amnerkung am sehiufie von sU 128. 17. f haidnifcher. 
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Wir wellen uns von hynnen wenden. 

In das land der kristen leüte. 

leh fbrcht, wir werden schaden nemen heute. 

OBR FÜNFT HAIDN1SCBRR mTTRR SPBICBT: 

5 So wol auff, vil schnelle zu veldet 

Langet her menn herrn das pFärd, das wol zelte I 

Wir wellen hye nit beitteh. 

Reitt an, das vns dy gbiier peleittenl 

DA RBITTBN ST DA HTH VNTS ZU DER STAT. DIR ANDER RITTER MAXENCT 
10 SPRICHT ZU SEINEN HERREN : 

Herr, ir sült hye ewer leger han. 
Daz duncket mich wol getan, 
A 41^ Wann wir hye sicher ligen. 

Ich hoff, es werd noch lang verawigen. 

15 DER ERST HAYDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Ir herren, nun Schlacht auff das zeit 

(Hye ist gar weit das velt} 

Vnd lat uns hewt hye haben! 

Mir mügen nit verzoren zu in traben. 

20 UNO LE6SNT SY SICH NIDER ZW VELD* VND DER KRISTEN VORLAUFFER DER 

SPRICHT : 

Owe hewt vnd ymmer merl 
Vns mag ängslen gro£ hertzen ser 
Von den haydenischen herren. 
25 Ich furcht, das wir vns nit künnen erweren, \ 

Wann kayser Maxencius ist selber da, 
Darumb pin ich worden gar unfro. 
Ich mueß es offenwaren zu hant 
Vnd mueß lauffen in meins herren land. 

30 VND KERT SICH ZU DEN KRISTEN RITTER VND SPRICHT' 

Nun hört mich, lieben herren vnd beide! 
Ich pin gewesen in genen velde. 
Nun pin ich erschrocken ser. 
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Enent des wassers leyt ein gro£ her, 

Das ist der kayser Maxencias. 

Ich furcht, es werd vns ein grosse puos. 

DEB EBSTEN KBISTEN JUTTEB SPfilCHT LADT: 

5 Owe diser pösen grossen mär! 

A 48 ]yw ist mir mein hertz worden schwär. 

Ir ritter, nu rat alhye zu, 
Was maa zu disen dingen thu, 
Daß es vns icht kome zu schaden. 

1^ Ich f&rcht, wir sein vber laden. 

DEB ANDEB KB1STEN BITTEB SPBICRT: 

Das ist wol der rat mein. 
Dunckt es ewch auch guot sein, 
Wir gangen zuo unßerm kayser Conslantin, 
^5 Des vntertan wir sein, 

Vnd thuon im dise red bekant. 

Daß die hayden yetzunt seint in dem landt. 

DEB DBITT KBISTEN BITTEB' SPBICHT: . 

Diser rat gefeit mir wol.' 
20 Eyn yettlicher ritler sich frewen sol. 

Wir wellen unsem poten da hin senden 
Vnd das gar schir enden. 
Nuo lauff pald dahin dein stras 
Vnd dein pain nit vil ruoen las! 

25 DEB KBISTEN PÖTTEN SPBICHT: 

Das thuon ich all zu hant 
Als ain stolzer weygant. 

UND DO KOVr EB ZUM KAYSEB CONSTANTINUI VND SPBICHT: 

Her kayser, vernempt meine wort, 
30 Die habt ir nye so kläglich gehört! 

Nun bedenckt euch in kuttzer zeit ! 

4. f erste. 38. f ConsUmtmas« 
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Ich 8Bg euch das ane neyd: 
it 48 k Dort ligent dy hayden in ewren lande. 

Nuo ziecht zu velde, weit ir nit haben schände. 

CONSTANTINUS SPRICBT ZU! POTBN: 

^ Mein lieber knecht, nu s^g mir da pey, 

Wie ferr das folck in dem land sey. 

DER POT ANTWDBT II VND SPRICHT : 

Her, es leit bey dem wasser Danabio. 
So ich sy sach, da ward ich unfro. 
10 Von dem volck, das ich da sach^v 

Vertzagt ich, herr, das ich kaum gesprach. 

% 

OONSTANTINUS SPRICHT ZU DEM RITTERN: 

Trewen, wir haben zu land geschaffen. 
Ir ritter, nun raten ymmer waffen. 
15 Ich furcht, wir sein betrogen. 

Das sy also still sweigen in das land seind gezogen. 
Darumb gebt mir guoten rat, 
Wan es mir an die ere gat. 

DER ERST RITTER COHSTANTINl SPRICHT : 

^ Herr, lat vns darumb besprechen! 

Ich hoff, wir wellen vns an in rechen, 

Das sy seind gezogen in ewr reich 

Also gar gewaltigkleich. 

Wir wellen euch schier antwurt geben, 
^5 Das euch zu den eren ist eben. 

Nuo tret her au£ , ir ritter alle, 

Ynd rat, wa3 euch wol gefalle! 

^ 49 - 1>A 6RND DIE RITTSR OONSTAHTim « RAT. DER ANDER RRTBR COHSTANTINl 

SPRICBT: 

^ Ir ritter, nuo gebt uns getrewen rat, 

Der vns ritterlichen an stat. 
Seyt wir seind des kaysers lewte, 
So helff vns got hewte, 
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Tar wir ain solichen rat vinden. 
Da wir unser feind über winden. 

DKR DBITT BITTEH CONSTARTINI 8PBICBT : 

Welt ii^, herren, meinen muct? 
^ Ob euch das tuncket guot, 

Wir geben vnserem herm den rat, 

Wan er bat herschafft sat, 

Er sende poten in alle sein reich 

Vnd hayß sy komen alle geleich. 
10 Das dunckt mich wol getan. 

Ich hoff, er straff sxi% nit daran. 

DBB VKBD BITTRB OONSTANTINI SPBICHT: 

Zwar, ir rattent weysleich. 
Es duncket mich selber auch geleich, 
1^ . Wir wellen wider f&r vnßerm herren gan 

Vnd im den rat sagen an. 

UND ALSO 6END SY WIDEBUMB FÜB DEN KAY8EB C0N8TANTINI. DBB BB8T BITTKB 

OONSTANTINI SFBICRT: 

f 

Herr, vemembt unser antwurt schirl 
^ Stet es auQh in ewers hertzen gier, 

So last den poten lauffen in die lant 

Vnd thuon den lewten bekant, 
^ <^^ Alle , die Jesum Cristum fbr ainen got haben, 

Das sy snäll zu euch traben, 
^^ Ir weit in geben grossen sold, 

Bayde Silber vnd auch gold. 

C0N8TANTINUS SPBICHT ZU DBI KBISTEN POTBN: 

Knecht , lauff bald I hay£ deine herren her komen ! 
Des Süllen sy nemen guoten firummen. 

30 DBB KBISTEN POT ANTWUBT Ol: 

Herr, mit ewerm urlaub wil ich faren. 
Gott muß uns alle bewarenl* 

17. f Coofi4«Mi|a8. 
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UND DKB POT «IT ZV DkN EBISTBII UTTIBlf THD tfllCBT: 

Ir ritter, iph sag euch gnote mir. 
Es mag den hayden noch werden awXr. 
Der kayser bat euch zu im haysaen reitten 
5 Vnd mit nichten lenger peitten. 

coRSTinnus sraicvr m asaam pot»: 

Reachman, lieber knecht^ 

Dw hast mir ye gedienet recht 

Nu lauff pald aus in die land 
10 Vnd thuo allen kristen lewten bekant, 

Das sy komen zu mir, 

Vnd ende das vi! scbirl 

Wer koiben vnd stecken getragen mag, 

JDer nicht mer hat wen einen alten sack, 
15 Haysse sy komen zu pferd vnd zu fuesse, 

Wan der kristen nam sey sttesse. 

Wolhin vnd kum schirl 
Ä 50 Anders mich wurd belangen nach dir. 

DEB POT SPIICHT ZU DEM HEBEN SEIN: 

20 Herr, das thuon ich gerne, 

War es noch hunder stundt als verre. 

UND SPEiCHT ZU DE! VOLK: 

Waffen jo, waflTbn jo! 

Wir seyn hewt alle unfro. 
25 Wol anff zu pferde vnd zu fließe. 

Wem kristen nam sey süesse! 

Helffl das land erweren 

Vnd ewr selbs leyb emerenl 

Die hayden komen mit grossem schalle 
30 Vnd wellen die Kristen vertreyben alle. 

Des pin ich worden gewar, 

Das sy mit ainer grossen schar 

Yetzund seind in dem lande. 

Wert ir euch nit, nr habt schände. 
35 Kompt all zu dem kayser Constantin, 

Der will in dem streit hawbtman seia. 
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DEl VIEBD KRISTBH BITTER SPBICBTt 

Seyd ir pereii, so wol dani 
Es sey knecht oder man. 
Wir wellen des kaysers gepot halten, 
5 Das sein gQt mUeß walten. 

IHSB FÜNFT KRI8TEN RITTEB SPBICflT: 

Sammbt euch nicht! das ist guot. 

Wolaüff, ir ritter, frisch vnd frut! 
il 50 fc Wir wellen hye nit lenger peitten, 

10 Wir wellen schnell zu unserem herren reitten. 

DA REITTEH 8Y ZUM EATSER CONSTANTIHI BIT DEN PFEIFFEBN. OONSTANTmUS EHPFECHT 

SY VND SPRICHT: 

Ir ritter, seyt vns got wilkomen, 

Mir zu eren vnd ewch zu frummen, 
1^ Geleich all gemaine, 

Payd grosse vnd klayne! 

Lat euch allen wesen layd 

Dise grosse schmachait, 

Das vnser diser sterben. 
20 Darumb wellt ir gottes hult erwerben. 

Sy sein komen in dise land. 

Nuo well wir auch sein berait ze hant 

Vnd wellen allen gen in reitten. 

Wir wellen mit in ritterlichen streitten 
25 Vnd wellen vns weren, ob mir mugen. 

Niemant sol an got verzagen. 

Got mag vns das gelucke geben, 

Das wir behalten das leben. 

• • • 

DER ERST KRISTEN RITTER SPRICHT: 

n 

30* Herr, wir dancken euch sere, 

Wir wellen vns ritterlichen weren. 
Wir haben darzu geringen muot 
Zwar er ist hoch geporen vnd guot. 

11. f CoDfUiQtiaiiB« 
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•ER U8T UTTSR OONSTAMTni SPSICHT: 

Ä 51 Seyt wilkomen, ir herrcn all! 

Wir emphahen euch mit grossem schalL 

Zwar, ir seyt all frisch berren. 
5 Icii iioff, wir werden ans der wol weren. 

DBR Al^DER KBISTBR RITTEB SPRICHT: 

Wir dancken each alle geleicb, 
Die her seind komen, bald arm vnd reich I 
Zwar vns hat got ausererwelt, 
10 Hewt zu sireitten aaff das TekL 

DKB ANDBR RITTER CORRTAHTim SPRICHT: 

Herr, iraon seyt berait 
Vnd ir ritter all gemait 
Wir wellen each frischleich pey stan, 
15 Soll es uns an das leben gan. 

DER DRITT RITTER CONSTANTINl SPRICHT: 

Pald auff die pfkrd vnd wol dani 
Die der pfard nit enthan, 
Die suUen zu fuesse gan. 
^ Macht euch schnSlI auff die pan I 

Mein herr der will nit lenger peiUen. 
Ir sttit euch al dar zu peraitten. 

DA REIT OONSTANTINUS IIT SEINEN RITTERN UND DIE KRISTEN RITTER HIT DEN 
PFEIFFERN ZU DEM STREIT. DER VORLAUFFER CONSTANTINI SPRICHT ZU SEINEM 
25 HEREN ALSO: 

Herr, hye sol ewr leger sein. 
Das ist wöl der rate mein, 
it 51 k if herren, schlacbt nu auff das zeit 

^ Alhie auf diser weyte veldl 

30 OOT VATER. DOMINICA PERSONA SPRICHT ZU DEN EN6LSN : 

Nun hört mich, lieben engel feini 

5. f uns wol waren: f wol derwereo. 9. 9 aaserweit. 
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Ir solt voienden den wiflen mein! 

Ich will euch senden auff das erdtreich 

Zu aiaem kayser daselbs reich. 

Er ist Constantinus genant. 
5 Dem sttll ir thuoa bekant^ 

Das er sey aller schwären frey. 

Ich will jm mit meinem frid wonen pey 

Vnd er sol an dem hyrael sehen. 

Was er sieht saichen geschehen, 
10 Die sei er an seinem panier pinden, 

So mag et seine veind wol überwindea 

DBREtST BNSL apnCHT: 

Herr vatter, zu der potschaft sey wir berait. 
Wolan, ir engel, nuo seyt gemait! 

15 DA KOKEND DIE ENGEL ZU C0N6TANTINI. DER ANDER ENGEL SPRICHT: 

Ir kayser, stet auff, ir gottes man! 

Wir sagen euch das sunder wan, 

Vns hat get her gesant^ 

Das wir euch thuon bekant^ 
20 Das ir sult an den hymel sdien. 

Was ir secht zaichen geschehen, 

Das sült ir an ewr panir piaden, ^ 
A 52 So mügt ir eur veind überwinden. 

CONSTANTINUS SPRICHT ZU SEINEN RITTERN : 

^ Eya, ir ritter vnd ir knecht mein, 

Nuon lassent ewr schlaffen seini 
Ich hab gesehen in meinem schlaffen, 
Das ist gar ain ritterleich waffen. 
Das hat vns got dar zu gegeben, 

30 Damit wir Süllen behalten ctos leben. 

Das ist gethan in so gethane werte. 
Also das Jesus sein arm an sperte 
Genen kreutz wol geleich. 

8. f des. S. jfMeh Haekk$r •. 20. 10. f sein. 
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Das sach ich an dem hymireioh. 
Das well wir lassen malen an unser wappen. 
Under dem kreulz befeicki euch, ir kappen, 
Und wellen den streit fröleich an gen, 
5 Das uns gelttck miieß gascken. 

DEB DftITT KBISTEN RITTEB 8PBICHT1 

Ir herren, nuon danck alle gol! 
Das red ich an sunder spot, 
Das er vns hat gezaigt sein gnaden. 
^^ Ich hoff, unser velnd mögen vns nit schaden. 

CONSTAMTHIUS SPBICHT : 

Ir ritter vnd ir knechte. 

Die an meinem dienst sind redite, 

Ir sult all got lob geben 
^5 Vnd sttit zu streit euch ergeben. 

Wol dan, wir wellen es an greiffen schir. 
^ ^^ ^ Zw den hayden ist mein begnr. 

DEB VIEBD BITTEB CONflTANTINI SPBICHT : 

Nuon wol auff, herr, es ist an der zeit. 
20 Secht wol, ain gro£ volk dort leit. 

Ir möcht ewr raysse zu lange sparen. 
Ir sult euch daran pas bewaren. 

bEB VIEBD KBISTEN RITTEB SPBICHT: 

Ir herrn , seyt ir berait , so wol auff palde I 
25 Das sein der tewffi waldet 

Wir haben vns verlegen hie. 
Ich wais nit, wo oder wie 
Von disen dingen komen. 
Doch hoff ich wir haben fnimen. 

■ 

30 Wolauff, wir wellen in engegen zihen. 

Mich dunckt, .sy wellen yetzund flihen. 

DO STBErrBHT CORSTANTIHUS HIT «AXENTIO VND CONSTAÜTINUS «EWINT DEN 816« 

UND CONSTAHTIHUS SPBICHT;: 

Ir herrn, es hat uns wol gegangen. 



64 125. D^S HEILIG KRBUTZ SPIL. 

Wir haben der hayden vil erslagen vnd gefangen. 
Wir wellen nu zu hawß zihen fröleicK 
Vnd auch zu meiner muoter reich. 



COMSTANTINUS REITTAT HIT DEN SEINEN^ VND HIT DEN PFBinrERN ZU HELENE VND 
5 SPHlICHT: 

Helena ) fraw muoter mein, 
Dir sol hewt gesaget sein, 
Das wir die haydeo haben überwunden, 
A 53 Das sy ir kriegen muessen lachen. 

10 HELENA SPRICHT : 

Nuon fuert her den wagen schnelle t 
Wir wellen vns heben zu velde. 
Daz red ich ane neyd. 
Ich fuerte noch wol hundert streit 

1^ DER ERST KRISTBN RITTER SPRICHT: 

Das selb stet mir auch in dem muot. 
Mein schwort ist noch "rot von pluot. 
Es mue£ noch vil Wunders treiben. 
Ich will nymmer da haym peleiben. 

20 DER ANDER RITTER CONSTANTINI SPRICHT: 

Diser red pin ich fro. 

Seyt den Sachen ist also, 

Das vns got hat behüet, 

So will ich auch zyhen mit frischen muot. 

35 DER PUNFT raiSTBN RITTER SPRICHT: 

So nembt das panier, ir herren! 
Ich hoff, wir wellen uns erleich weren. 
Wir zyehen"^ in diser frist, 
Vns gehe gelück Jesus Crist. 

30 DER DRITT RIHER CONSTANTINI SPRICHT: 

Diso red wellen wir lassen stan. 

^^ • 

Fraw, macht euch auf einen wan, 



^ « 



125. DAS HEILIG KREUTZ SPIL. 65 

So well wir euch in der huot haben. 
Wir wellen euch vor vnd nach traben. 

DER VIERD RITTEB CONSTANTINI SPMCHT: 

4 53 i> Ir riUer , seit ir nun berait, 

5 So hebt euch vor an das gfelait 
Vnd habt mein fraw in huot! 
Sye füert mit ir grosses guot 

DER FUHFT hirrSB COMSTANTINI SPBICHT: 

Fraw 9 nun seit berait! 
10 Das uns got belait! 

Zihe wir in gottes huote hewt! 

Nun saumbt ewch nit, ir frumen lewt!' 

HELENA SPRICHT ZU CONSTANi'INO : 

6ot gesegen euch, trawtler sun mein! 
15 6ot müeß ewer huetter sein! 

Nun wol auff, junck frawen vnd ritter schier! 
Gen Jerusalem stet mein begier. 

DER ANDER KRISTBN RITTER SPRICHT: 

Fraw, wir sein alle berait, . 
^ Baide ritter vnd maid. 

Wir wellen von hynnen faren. 
Got mueß uns alle bewaren. 

« 

DA USITT HELENA KT DEN RITTERN VND JUNCKPRAWEN GEN JERUSALBI HIT PFEIFFERN 
VND KIT FRÖDENN. UND CONSTANTINUS REIT HIT SEINEN RITTER WU>ERUWi AN SEINER 
25 STAZION. UND DER VORLÄUFER HELENE SPRICHT: 

Pald wolauff'und da hin! 

Weicht der lieben frawen mein! 

Sy kumpt mit grossen eren 
A 54 Nach dem willen meines herren. 

30 Si will faren gen Jerusalem 

Vnd will suochen den süessen hönig sain, 

Das kreutz unsers herrn Jesu Crist, 

Der der engel speis ist, 
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Der an dem krewz Mos stuond,, 
Hit rotem pluot ser yerwunt. 
Si wil es an den Juden rechen 
Vnd solliche wort zw sprechen, 
^ Das sy sich dar vor werden hütten. 

Das will sy thuon mit sitten vnd mit glitten: 

DA NAHENT ST PAS ZU UND DER VORLAUFFER HELENE SPRICHT ABEB: 

Ir Jaden, thuot aulEP ewre tor! 
HyQ ist mein fraw kaiserin vor. 
10 Thuot auff mit willen! das ist mein rat, 

Das ir icht von ir zoren emphat. 
Tuet ir das nit geren, 
So müst ir irer huid enperen. 

JACIOB DER ERST JUD SPRICHT: 

13 Mein liebw frawen dy well wir gern in lassen. 

Wir fürchten vns vor ir aussermassen, 

Wan sy kumpl mit so vil lewtten. 

Das mag wol etwas bedewtten. 

Wir wissen für war, das sy nicht an Sache 
^0 Mit so grossem ungemache 

Vnd so mit grosser erberkait 
A 54 b gj^ii gy(f jig^n wagen hat berait. 

DER VORLAUFFER HELENE SPRICHT : 

Thuot auff! ir wert sein wol gewert, 
25 Wan ir secht beyde hin vnd dort, 

Wes mein fraw nuon wiHen hat, 
Wan sy kumpt in diso stat. 

UND ALSO 6ET HELENA MIT IRER HER HIN EIN VND 31TZENT SICH. DARNACH SPRICHT 

HELENA ZU DEM FÜNFTEN REISTEN RITTER: 

^ Bernhard, ritter, degen, 

Künhait habt ir ye gepflegen. 
Lasset das nu ewr arbeit sehen sein, 

♦ 

15. t lieben. 
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Das di Jaden komen für die äugen mein. 
Gel von hawse zu hawse pald I 
Haist körnen paide jangk vnd alil 
Sprecht, das sy kttmen sicherleichen 

5 Vnd lassen in alle sorgen entweichen! 

» 

DER FÜNFT KRISTRN RITTER ANTWURT HELENE! 

Fraw, ich thuo, was ewr wille ist, 
Nämlich zu diser frisf. 
Fraw, sy mttessen all her zuoe, 
10 Si seyen dann ander einer kooe. 

Si seyen junckg oder alt, 
Si müessen komen alle pald. 

UND ALSO DER FÜNFT KRI8TEN RITTER 6BT ZU DEN JUDEN UND SPRICflT: 

Ir pischoff vnd ir Juden alle, 
15 Lat euch mein red gefalle I 

Ä 55 6et her in einen ringk 

Vnd yermerckent dise tädingl 

Ich bab das wol vernomen, 

Das mein firaw die kaiserin ist komen. 
20 Die will ,' das ir zu ir sttlt gan 

Vnd hie nit lenger besten 

Vnd sfilt ir antwurt geben, 

Warumb si ewch wiU fragen. 

DER PUCHOFF CAYPflAS 8PRICBT: 

25 Ja, ir ritter wolgetan, 

Wir wellen schfar f&r sy gan. 

Kttni ir vns nil offenwaren, 

Was unser fraw wir wellen zu ir faren? 

DER FÜNFT RRI8TBN RITTER SPRICHT : 

30 Ir Juden, ir stet vol vngeluckeS. 

Es ist mein fraw vol vnmuotes, 
Das ir si nit er an habt gelait. 

. * 

28. 9 Wsf amer fran wil lu um faren. 

5* 
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Das sprich ich auiT mein aid, 
Bericht ir si*ainer fragen, 
Si will euch das gern vertragen 
Vnd gibt euch frist zuo suoche 
5 Vnd legts pald hin ewr puoche 

Vnd kumpt zu meiner frawen schir, 
Welt irs anders volgen mir. 

DEB ANDER JUD SPRICHT: 

Ir ritter, wir wellen zu vnser frawen gen. 
10 Was si unser welle, das well wir wol sehen. 

i4 55 b UND ALSO 6ERND 8Y MIT AIN ANDER FÜR HKLENAM UND DER FÜNFT KR18TEN 

RITTER SPRICHT ZU HELENA! : 

Fraw, ich hab erfttit ewr gepot, 

Als ich ymer thuo, ob wil got. 
15 Di Juden hab ich her gefiiert. 

Si sein komen auf meine würt. 

Lasset si frid haben hewt, 

Als ander pider lewt. 

Des will ich ^ewt pitten euch 
20 Und Sprech Tür sy sicherleich. 

HRLEHA ANTWURT DEM RITTER 8PRBNDE : 

Bernhart, das sol sein, 
Wellen si thuon den willen mein. 
Sy berichten mich, des ich sy frag 
25 An allerley sag. 

Ich will sy hohen vnd eren. 

Das si mir zu danckn haben ymmer mer. 

* HELENA SPRICHT ZU DEN JUDEN: 

Ir Juden, ir sült wilkomen sein. 
30 Ich kttnde euch allen den fride mein, 

Vnd wes ich frage, 
Des berichtet mich an alle sage.- 

21. ? fpriHsheade. 
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Des will ich von euch enperen nicht. 
Des seyt von mir bericht! 

DEI DBIT JUD SPBICHTi 

Fraw, lät vns versten den syn! 
5 * Ob wir kunnen kumen darin, 

A 56 Wir wellen euch antwurt geben 

Vnd nach ewren holden streben. 

Djis sprich ich sicherleichen hewt 

Für mich vnd für alle Judische lewt. 

10 BELENA SPRICHT ZU DEN JUDEN ALSO : 

Ir Juden, ir habt das wol vernomen 

Vnd ist von ewren heitern an euch komen, 

Das ain prophet was Jesus genant, 

Von dem wir vor wol hcm bekant, 
15 Das sein ain junckfraw genaß, 

VTan er nicht alfaiin mensch was, 

Sunder auch got ane wan, . 

Als die Propheten von jm gesagt han. 

Den hyengen ewr eitern an ain krewtz hoch. 
20 Des mttesset ir engelten noch. 

Das thuot nuon durch den willen mein 

Vnd zaigt mir das krewtz sein, 

Wo das sey hin komen, 

Als ir wellet meinen grossen fromen. 

25 DEB JUDEN PI8CH0FF SPRICHT : 

Fraw, die frag ist vns ze swär. 
Die ding seind vns verporgen ser. 
Des mttß wir zw rate gen 
Vnd die Juden alle das lassen versten. 

30 DA OEND DI JUDEN ZU RAT. DER PJSCHOFF SPRICHT: 

Ir herren, ir habt wol gehört 
Der gewaltigen kayserin wort. 
A 56 *' . Wayst nun nyemant da . von icht, 
Der sprechs vnd schweige niöht 



70 125. DAS HEILIG KREUTZ SPIL. 

(Das ist getrewlich mein rat}, 
Ee'es vns an das leben gat. 

TSAAC DBB FÜNFT JUD SPIICBT: 

Ir herren , mich duncket guot 
5 Ob euch auch das selbe tuet, 

Kunde wir der frawen willen 

Mit guot oder mit gelt stillen, 

Das sy von hynnen ritte 

Vnd lyes vns mit fride. 
10 Das duncket mich mügeleich sein. ' 

Ir herren, nun rat vnd tret her pey. 

NATBAN DEB SBCBST8 JUD SPBICBT: 

Wes wänstu, Isaac, dw vnrainer hunt, 
Des die fraw asu diser stund 

15 Durch willen sey her komen? 

Ich hab wol also vernomen, 
Sy hab mer verzert auf disem wege, 
Wan wir alle goldes möchten geben. 
Darumb redestu nit wol nuo. 

^ Schweig vnd thuo deinen alten mund euI 

PESACK DBB SIBEND JUD SPBICBT : 

Ja, Nathan, deine wort seind gerecht. 

Di fraw hat nit umb sunst manichen knecht. 

Si will wissen, wo das kreuze sei. 
3^ Wärleich, das duncket mich alhye. 

A 57 Waist yemant von dem krewtz icht. 

Der zaig es ir vnd las es nicht. 

Sicherleich das ist zeit, 

Ee das si anff vns werff iren neyd. 

30 ABBABAV DBB ACHT JUD SPBICBT: 

Nayn, Pesack, das sol nit sein. 
Das hab auff die Irewe mein, 
Wttrde das krewtz offenbar, 
So m6rt sich der Kristen schar, 
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Das sy vns treyben aus dem lande. 
So hab wir alle schände. 
Wir stillen alle haben pflicht, 
Wir wissen von dem krewtse nicht. 

5 JACOB DER ERST JÜD SPRICHT : 

Ir Juden, duncket euch das guot? 

Mir ist komen in meinen muot 

Ein dingk, ob es gevalle, 

Das wir zu faren alle 
10 Vnd forschen nach der stat, 

Da es unser maysterschaft bebalten hat, 

Vnd neme es da resche. 

Ich sprich: kttnd ichs erwischen, 

Ich wolt es verprennen. 
15 Viid ob ich sült entrinnen, 

So wärt ir alle an schuld 

Vnd komet von diser vngeduld. 

DER ANDER JUD SPRICHT : 

A 57 b Nayn zwar , das war nit guot. 

30 So möcht di fraw iren übermuot 

AI zu ser bewegen 

Vnd iren zoren auff vns legen, 

Das wir verlüren das leben. 

Pesack hat vns den pesten rat geben. 
25 Dem well wir volgea allen. 

Wol mueß es uns gevallen. 

DER DRITT JUD SPRICHT: 

Frewnt pischoff, di rede dein 

Stillen vns beheglicR sein. 
30 Wir wellen Tür die frawen tretten 

Vnd sprechen, wir wissen nicht von reten. 

Das duncket mich beßer gethan. 

Wenn wir unser dingk also gen an. 

Das well wir nit lenger auff ziehen, 
35 Wir weUen f&r unser frawen gen. 
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DA 6END DIE JUDEN WIDERÜMB FÜR HELENA» VND DER JUDEN PISCHOFF SPRICHT Zu D: 

Fraw , ich pin mit den Juden zu rat* gewesen. 
Si jehen , das si es nie haben gelesen 
Noch finden geschriben in den püechern, 

5 Wo man das crewtz sol suochen. 

Dy reden das alles für war. 
Es seind mer, dan zway hundert jar. 
Das das geschach, dem ir das fraget nach, 
Das niemant gedenken kan, 

^ 58 Es sey fraw oder man. 

Darumb pitt wir euch gar fleissigkleich, 
Das ir fraw edel und reich 
Vns arme Juden der red weit erlant, 
Seid euch das niemant berichten kan. 

15 HELENA SPRICHT: 

Ir pischoff vnd ir Juden allen, 
Lai euch die red pas gevallen. 
Das ir euch ane neyd vnd haß 
Welt ^bedenken pas, 
Das daucht mich wesen kluoglich 
Vnd fart nit also torlich. 



20 



DER PISCHOFF ANTWÜRTET IR VND SPRICHT : 

Fraw, guotes rates dürf wir wol, 
Wan ir sey alles zornes vol, 
^ Das ir wellt wissen für war. 

Das ward vns Juden nie offenbar. 
Wir wissen von dem krewtz nicht. 
Fraw, das seydl von uns bericht. 



30 



BELENA SPRICHT ZU DEN JUDEN: 

Ir Juden, ir habt herten synn, 
Das ir mich nicht pringen dahin 
Nach gütlichen dingen 
Mich %u d^m crewtze pringen. 

« 
4. f puochen. 8 f ir do f. 31. f jr nicht weit dahin. 
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Seyt es mit willen nit mag gewesen, 

So sol ewr kainer mer genesen. 

ich las euch weriTen in ain fewr, 
il 58 k Das ewr kainer ist so tewr, 

^ Er mueß darin verprynnen gar 

Fleisch, pain, hawt vnd har. 

DaruQib get zu rate 

Vnd zaiget mir das crewtze dratel 

DER PISCHOFF SPRICHT ZU HELENAH: 

10 Fraw, wir wellen zu rate gan 

Vnd hye nit lenger slan, 

Ob wir nyemant künden erfaren, 

Der vns kttnde vor dem tod bewaren. 

Des wellen wir nit lenger peytten. 
15 Wir wellen ainen anderen rat bereitten. 

DA flBND ABER DIE JUDEN I« RAT. HELENA SPRICHT ZU IREN RITTERN: 

Ir ritter stoltz vnd guot, 
Get vnd habt die Juden in ewr huot 
Vnd wart, das ir kainer entrynne, 
20 Wan sy haben vil listiger synne. 

DER ERST RITTER CONSTANTINI SPRICHT: ^ 

Gerne, fraw kayserinen, 
Sy Süllen nymmer dar an gewinnen. 
Sie müessen vns der warhait yehen, 
2^ Was ir eitern von dem crewtz haben gesehen. 

Wol dan, ir ritter hoch geporen, 
Unser fraw hat vns außerkoren, 
Das wir die Juden süIlen bewaren. 
Die d(^rt steen an genen scharen. 

A 59 DA «BND DIB RITTER VND VWiGBREN SY DIE JUDEN AN 'iRBl RAT. DER ANDER 

RITTER CONSTANTINI SPRICHT ZU DEN JUDEN ALSO: 

Wärleich, ir Juden, wärt ir weyse, 

.Ir seyt doch alle greysse. 

Ir möcbt ewch wol pessern rat geben. 
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Vnd fristet no ewr leben. 
Hein fraw hat sich das angenomen, 
Das das crewtz mneß her wider komen» 
Wo es nuo behalten sey. 
5 Ir Juden bedenckt euch selber da pey. 

DER JUDEN PISCHOFF SPRICHT : 

Ir herren, wie dunckt euch ymb diie wort, 
Die wir von der frawen haben gehört? 
Ich rat, das wir unsern leib erneren 

10 Vnd vns de» grymen todes erweren 

Vnd thuon der frawen offeuwar, 
Wo sy des krewtzes werd gewar, 
Wie es uns dann erge auff erden, 
Dy nach vns geporen werden. 

t& Wir lassen werden dy kristenhait 

Weit, lang, groß vnd prait. 

DER FÜNFT JVD SPRICHT: 

Herr , herr Cayphas, 

Hye stet der alte Judas, 
*^o Von dem wir wol haben vernoaen, 

Wy an jn sey komen 
A 59 •» Von seynen ellern , dye haben gelert, 

Wo das krewtz in der erde sey bewtrt. 

ABER DER FÜNFT JVD SPRICHT ZU JUDAM : 

25 Zwar ir, Judias, ir habt geswigen altsu lange. 

Mir ist so laide vnd so blange. 

Ir sült unser löser sein 

Vnd lat der frawen werden schein, 

Wo das krewiz belyben sey, 
30 *, So werd wir ledig vnd frey. 

Nuon .well wir nit lenger an dem rat sein. 

Wir wellen euch fiieren zu der kayserin. 

Dy sol euch dar su pringen, 

13. f M den dattii. * 



mm 
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Db ir icbt wisl von den dingen, 

Das ir sy das last verstan. 

So müg wir frdlejcfa für sy gan. 

amäS AHTWUBD SPRSCBENOEB: 

5. Ir herren, ich het euch es ain teil für geleit 

Het es eudi wol beheif, 

Ich het euch wol vor gewamel. 

Wir hßbens leicht mit imfierm sönden eramet, 

Das es nu dar zo komen ist, 
^^ Des mich mein eitern machten gewiss. 

Herr Zacbeus der elter vater meis, 

Symeon der elter vater sein. 

Also hat mein vater an mich bracht 

Des krewtses künde vnd macht, 
15 Die man wol vindet an den pnocben, 

A 60 Wie man es mit grossen eren 9ul snochen 

Vnd sol sein lob so weit meren. 

Das di lewt das Süllen eren. 

Dar nach sol mir Juden reichen 
^ Alle aus dem lande weichen. 

Das sprach mein vater, wenn ich das vemäm 

Vnd dise ding an mich quem. 

So solt ich dar zu sweigen sein 

Vnd des krewtzes tuen kainea schein. 
25 Nuon will ich doch auf mein judishait 

An meinem leib leiden grosse arbait. 

Das nyemant dttrff sprechen da pey. 

Das ich den Jaden vngetrew sey. 

Ich will darumb leyden groß not, 
30 Es kam dan der tod, 

Ee dan mir der leib wurd gestolen, 

Von mir wurd es nymmer verholen. 

NATBAM DE! lECHST AID 8PIIGHT.' 

Wol dan^ Judas, alzu hant! 
35 Dw solt meiner frawen thuon bekant, 

Was du wissest von den dingen. 
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Sy sol dich wol dar zu pringen, 
Des gelaub mir Sicherleichen! 
Dw kans) vns taland entweichenr 

DA 6BND DIB JUDEN ZU HfiLENAI. DER PISCBOFF SPRICHT 20 HBLBNAH ALSO: 

5 Fraw, wir haben geraten wol. 

i4 60 b Vnser herlz was vns ye pein vol. 

Nuo sey wir etwas getrost. 

Ich hoff, wir werden erlöst. 

Wir pringen ewch her den aljten Judam, 
10 Der von des manes geschlächt kam, 

Der Jesnm das krewtz nach truog. 

Der ist gar weyß vnd kluog. 

Der hat von seynen eitern wol gehört, 

Wa das krewtz sey hyn gefttert. 
15 Nuo kert, fraw, zu vns ewr gnad 

Vnd thuoa jm , wes ir wert zu rat.I 

HELENA SPRICHT ZU DEN JUDEN: 

Ir Juden , der' red pin ich fro. 

ich wil jm mit varen also. 
^ Waist er von dem krewtz icht, 

. Fürwar, er versweigt mir es nicht. 

Ir ritter, nuon greifft in frischenlichen an 

Vnd behalt mir den selben man, 

Das er mir icht müg engen. 
^ Er sol vor gericht in täding sten. 

HELENA SPRICHT ZU JUDAM: 

Judas, als lieb dir ist dein leben, 
Wa ist das kreutz? das sag mir eben! 
Des will ich dich nit über heben, 
^ Ob dir lieb sey dein leben. 

JUDAS ANTWURT IR SPRBCHBND: 

Fraw , dy Juden haben auff mich gepflicht. 

* 

3. f talanc. Gr§if. 
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-4 61 Ich wais von dem krewtz nicht. 

Das sprich ich zu ewch zwar 
Ober laut vnd offenbar. 



HELENA 8PB1CMT ZU JUDAM; 



5 Judas, gelück vnd hail 

Mag dir ersten ain michel tail, 
Wildw mir zaygen willigkleicfa 
Des krewtz gots von hymelreich. 
Thuostu aber das mit willen nicht, 

10 Also helff mir das ewig liecht, 

Also las ich dir thuon we, 
Das es dich mag müen ymmer me. 



lUOAS ANTWUBT SPIIECHEKD: 



Fraw, ewr gefangen pin ich. 
15 Wöit ir euch nicht ärparmen über mich, 

So thuot, was ewr wille sey. 
Des krewtzes wissen ist mir nit pey. 
Sold ich darumb leyden den tod, 
So kttm ich nie in grosser not. 

20 HELBKA 8PRICBT: 

Judas, du pist gar hert. 

Vmb dich es noch änderst wirt 

Ir ritter, nempt jn hin mit zorn 

Vnd legt in hyn ainen tum! 
^ Da sal er sein gesessen 

Vngetruncken vnd vngessen, 

Bis er zu rate werde, 
A 61 k 0as er das krewtz gern grab aus der erde, 

Ob er es wisse darjnnen. 
30 Ja er ist nu in seynen synnen 

Also gar erpUndet, 

Das liecht er dar jn vindet 



24. f in in ainen. 
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DBB DRITT RITTBB CONSTANTINI SPRICHT: 

Woldan, Judas, al2a hant! 
Dir sol der turn werden bekani, 
Dar jnne soltu vasien 
d Vnd auch lange rasten, 

Biß du sagest meiner frawen, 
Wo sy das krewtz sol schawen. 

HELENA SPRICHT ZU IR RITTER: 

Ir ritter, nuon beraitten vns den tisch 
10 Vnd thuot ms dar auff die guote fisch ! 

Wir wellen essen zu disen tagen, 
Das es Judam wirt ktttzlen in d^m raagen. 

DER VIBRD RITTER CONSTANTnO SPRICHT: 

Fraw, das sol geschehen. 
15 Ir ritter, ir sttlt all zu tische gen. 

UND SITZfiNT ZU TI9CH VND ESSBNT VND TRINCKBNT. iUDAS SPRIdBT HIT LAOTBR 

STYM: 

Owe, awe vnd ymmer ach, 

Das mir nie so layd geschach!, 
20 Sol ich nuon mein leben verliessen 

Vnd den pittern tod kyessen 

Von Sachen, die mir unkundt sind? 
A 62 Erparmet es euch nicht, fraw kayserin? 

Der hunger thuot mir also we, 
25 So ich ander lewt essen see. 

Gebt mir nun des lebens frist, 

Dye weyl ain kraSl pey mir ist. 

Ich sprich, das pey meiner judeschaSt 

Ich will alles meines synnes krafft 
^ Daran legen vnd wenden, 

Ob ich das krewtz müg vinden. 

HELENA SPRICHT ZU DEN RITTERN: 

Ir ritter, hört ir das wol? 

Der Jude^was seines muotes vol, 
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Das er mit willen nit wolte 
Zaygea das krewtz, als er solle. 
Nun zwingt in hungers not dar zw. 
Las pald in holen nu 
5 Vnd labt in mit speiste Ynd mit waine, 

So mag er die sinne seine 
. Dar zu keren vnd wenden, 
Das wir das kreutz vinden. 

BER FÜNFFT BITTRR CONSTANnNI SPRICHT: 

10 Fraw, das thuo wir gern. 

War es noch zwir als fern, 

Wir wellen nit lenger peitten. 

Wir holen jn mit schall vnd imt gesange. 

Wol auff, ir herren, resch vnd schnall! 
15 Oder ich zh päuck ewcb ewr feil. 

^ 62 b 1>A 6BND DIE RITTER ZUN JUDAM VND ENDLEDI6BN IM VON DER FÄNCKMÜS VND 

PRINGKN IN FÜR HEIENAM VND HELENA SPRICHT: 

Judas, wie gelaubstu? 
Sitz vnd pis fröleicfa nul 
^ Thuo nach dem willen mein! 

So thuo ich dir mein hiliTe schein. 
Ich sprich: thuosttt das nicht, 
Dw muost sterben ane licht. 

JUDAS ANTWORTET IR SPRECHEND : 

25 Fraw^ wan wir gessen han, 

So well wir aus der stat gan. 

Ist, das es euch duncket guot. 

Das das krewtz sey behuot. 

So will ich nymmer sein da wider. 
30 Das sprich ich, fraw, syder. 

teLENA SPRICHT ZU JUDAM: 

Judas, ich will mit dir gan. 
All meine ritter Süllen pey mir stan 
Vnd Süllen dir alle wonen pey, 
35 Ob dir des icht not sey. 
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ALSO GENT ST DABIN AN DRR 9TAT, DO DIE KREUTZ BEGRABEN SIND, HELENA VND 
JUDAS VND ALLE RITTERSCHAFFT, VND HELENA SPRICHT ZU DEN RITTERN: 

Ir herren, wir sünllen gotte dancken, 
Ä 63 Der vns mit speyse vnd mit trancke « ^ 

5 Hat hewt gemachet fro. 

Des was ye sitt vnd ist noch also. 

Noon welle wir mit im do gen, 

Das im gelücke und hail muß geschehen, 

Vnd wellen singen fröleich. 
10 Nuon tröst vns got von hymelreich! 

JUDAS DER KNYET NIDER VND SPRICHT: 

Eya, Herr, gewaltiger got, 

Sich an mein hertze not! 

Wann dye angetrewen Juden 
15 Sind pöser, dann die rüden. 

Die haben mich in dise not pracht, 

Das ich hab verloren all mein macht. 

Lieber herr, Jesu Crist, 

Ob dw warer gots sun pist, * 
^ So lafi mir nuon werden schein, 

Wo begraben sey das krewtz dein. 

VND JUDAS STET WIDBRUMB AUFF VND SPRICHT ZU HELENE: 

Fraw, got hat erhört das gepet mein. 

Ich hoff, er well vns thuon schein, 
25 Wo das krewtz sol funden werden. 

Hye in diser erde . 

Last di Stöcke hawen abe, 

Das maih die erde grabe! 

So müg wir leicht komen da pei, 
30 Do das kreuz begraben sei. 

^ 63 k HELENA SPRICHT ZU DEM KRISTBN RITTER: 

Ir ritter hübsch unde stolz, 
Nuo hawet ab das holz 

* 

3. f lallem 38. f man in. 
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Und alle ditz gestauden, 

Das wir das kreuz niügen gesuochen. 

DER VIEBD KRI8TB1I MTTEB SPRICHT : 

Fraw, gerne thuo wir das. 
^ Es sei holz oder gras, 

Wir wellen es zu mal ab ha wen, 
Das wir das kreuz mügen schawen. 

DA BAWEN DIE RITTER I>IB PÖIKN AB UND GRABEN DAS ERDRICU, UND ALS PAID 

SPRICHT DER VIERD RITTER ALSO: 

10 Halt, ir herren! halt! 

Es will hie leicht werden wol gestalt. 

Fraiw, so der kreuz drei sind 

Und wir nit wissen, an welchem gotes kind 

Hat den tod gelitten, 
!'> ,Haist in das pitten, 

Das uns nu das werde kund 

Gots kreuz an diser stund! 

Fraw, das haist in zu hand. 

Das es uns nuo werde bekanti 

20 . . HELENA SPRICHT ZU JODAM: 

Lieber Judas, ich pit dich. 
Das du dar an gewerest mich; 
Das will ich verdienen alle zeit, 
A ^4 Wan unser pet an dir leit. 

25 JVDA8 ANTWURT HELENE: 

Fraw, thuon ich, ob ich kan. 
Hie leit vor uns ain toter man. 
Dar auf leg wir besuhder 
le ain kreuz durch wunder, 
^ Ob uns got wolt zaigen da pei, 

Welchs sein hailiges kreuz sei. 



1. f gestrüche. 16. f nu werde. 26. f das tuon. 

PasluohUpiele. g 



82 125. DAS HEILIG KREUTZ $PIl. 

DA LE6EN Sl DIE KREUZ AINE NACH DER ANDERE AUF AINEN TOTEN MENSCHEN UND AN 
DER DRITTEN KREUZ , SO ERSTET DER MENSCH UND DER TOD MENSCH SPRICHT: 

Gelob seysta, herr Jesu Crist, 

Wan dw aller 'todt^n leben pist 
5 Das krewtz, da dw an gelitten hast den tod, 

Das hat mich erlöst von der helle not 

Vnd hat mir das leben widef geben. 

Nuon will ich nach deinen hulden streben 

Vnd will deines krewtzes ere 
10 Braitten weit vnd meren. 

Das ist der edel haylige stock, 

Dem gottes sun hat angezogen aiiren rock 

Von seinem rosenvarben pluote, 

Das er von Mariam der guote 
15 Empfangen hat mit macht 

Von des hayligen gaystes krafft 

Nuon send es hin in die land 
il 64 b Vnd mach es aller wdt bekant ! 

JUDAS SPRICHT ZU HELENAM : 

20 Fraw, das tuncket mich guot 

Dar auff setz ewren muot! 
Ob wir des krewtzes ain tayl hye Hessen, 
Leicht möchtends die Kristen gemessen^ 
Das ain suochunge hye möcht werden 

25 Von vil lewt auf der erden, 

Das sy hye gnad funden 
Vnd wurden erlöst von iren Sünden. 

HELENA SPRICHT : 

Judas, dw hast wol geraten. 
30 Man sol das krewtz taylen tratte 

Vnd las hye das halbe tayl. 

Von dem ander gesche vns gelück vod hail. 

Das well wir mit vns fiieren zu lande 

Vnd haben zu ainem gewissen pfände 
35 Der ewigen säligkait, 

Die got den seinen hat berait. 
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JUDA8 SPBICBT ZU HELENA : 

Fraw, ewch hat her gesant mein her Jesu Crist, 
Der aller weit ain erlöser ist. 
Nuon wolt ich vil armer man 
^ Den tawff vH gern emphan, 

Das ich von meinen Sünden wttrd erlöst. 
Wie find ich nao gen euch den trost? 

HELENA SPRICHT ZU JUDAI: 

r 

^ ^d Ja, Judas, das sol wol geschehen. 

^^ DvK siehst wol den priester bey mir sten. 

Dy mügen dir den tauff wol geben 

Ynd dich leren das cristen leben. 

HELENA SPRICHT ZU DEM PRIESTER: 

Herr, nempt ewch der arbait an 
1^ Ynd tauSft mir den judischen mani 

Er hat Judas gehaissen pis her 

Des namen sol enperen er. 

Er sol Quiriacos sein genant. 

Da pey sol er euch werden bekant, 
2<> Das er sey gewesen ain heier 

Gotes krewtz pis her. 

UND ALSO DK PRIESTERN TAUFFEN IN YND IST DER NAM QUIRIACUS: 

Quiriaciis taaff ich dich 
In nomine patris et filü et Spiritus sancti. 
2^ Das sol dir ain vrkund sein 

Durch den willen gottes vnd der muoter sein. 

Nu far hin in gotel 

Der beschütas dieh in aller nöte. 

HELENA SPRICHT ZU» QUIRIACUH : 

30 Nuo er ist ain cristen man worden. 

So sol er nit mer tretten in der Juden orden. 
Er ist so weis und so frum, 

22. Da9 folgende epriehi der fneeter, 

6* 
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Ich gib im hye das bistam 
Vnd setz jm anff sin krön, 
Damit ich jm seiner arbait Ion. 

^ 65 1» OUIRIACiüS SPRICHT: 

5 6ot danck ewch^, fraw here, 

Diser grossen ere, 

Dye ir habt an mich geleit 

Mit so grosser Würdigkeit. 

Ich will ewch ymmer dancken. 
10 Da von will ich nymmer wancken. 

HELENA SPRICHT ZU IR JUNCKFRAWBN: 

Ir junckfrawen , nu rattent mir, 
Wes ich euch frage schir. 
Ich pin noch betrübt in dem hertzen mein. 
Id Das mag noch wol vnmügleich sein. 

Sol ich nun an die nagel haim ziehen, 
Das muoß mich ymmer müen, 
Die got durch sein leib wurden geschlagen, 
Die will ich ie auch haben. 

20 DIE EBST JUNCKFRAW SPRICHT: 

Fraw, ich gib ewch guoten rat, ^ 
Ob es euch in ewrem hertzen stat. 
Den pischoff sült ir zu hilffe faan. 
Der ist gen got ain gueter man. 

25 DIB ANDER JUNCKFRAW SPRICHT : 

Fraw, dem rat Yolget nach! 
Nach den nagellen sey euch gach! 
Ir sült sy schawen gern. 
Got geb, das ir sy vindet mit eren. 

30 DIE DRinE JUNCKFRAW SPRICHT : 

i* ^ Vil edle fraw reich, 

Nun thuöt ewren ^ren geleich 
Vnd vollendet dise diugk. 
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Seyd euch dye liebe also vmb winok 
Nach den hayligen nageln drey, 
^ Vn pittent,'das got pey vns sey! 

HELBHA SPRICHT: 

5 Seyd ir non ratat also, 

So will ich nymmer wesen fro, 
Ich will jm thuon also zwar. 
Des sült ir sein ane far. 

' UND SPRICHT ZU QUIRIACDH: 

10 Quiriacos, lieber herre mein, 

Thuoe mir die hilffe schein 

Vnd las mich gemessen deiner freuntschafit f 

Ich ways wol, du hast grosse kraBl, 

Vnd rat, das ich die nagel vinde, 
15 Die Marien ir liebes kinde 

Durch sein hßnd vnd fUesse wurden geslagen. 

Dar zw will ich deinen rat haben. 

QUreiACUS SPRICHT: 

Fraw, möcht ich geraten wol, 
20 Seyd ichs pülich thuon sol, 

Das wölt ich thuon in kurzer frist. ' 

Aber mir umb die nagel nit wissent ist, 

Wenn das tunckt mich wol getan, 

Ir sült hayssen fasten frawen vnd man 
A 66 b Drey tag vnd drei nacht, 

Das diso ding werden folbracht. 

Das selb thuon ich auch gern. 

Ich hoff, das wir dann di nagl vinden werden. 

HELENA SPRICHT: 

30 Ir pischoff, ir ratat mir wol, 

Wie gern ich das thuon sol. 
Nun gang her, lieber pot mein! 

♦ 

1. f nmbvienc* . 
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Dw sott gar rescb sein. 
Gepewt in allen gelelch, 
Er sey arm oder reich, 
Das er fast drey tag vnd drey nacht, 
5 Das diß werd volpracht, 

Das wir auch vinden die nagel, 

Die got durch sein hend vnd füeß wurden geschlagen. 

DEB VORLAUFFEB HELENE SPRICHT : 

Fraw, das thuon ich all zu band 
10 Als ain ^toltzer weygand. 

UND SPRICHT ZU! VOLCE ALSO: 

Nuo hörl mich alle pald, 

Baide jung vnd altf 

Das sült ir thuon in meiner frawen gepot 
15 Vnd sült leyden huriger not 

Durch got solt ir das thuon, 

Es sey fraw oder sun, 

Es sey tochter oder muoter hynne. 

Ditz sült ir halten, lieben kinde! 
A 67 Das fasten sült ir zu ainem gepoten haben, 

Das mein fraw finde dy nagel. 

DER PISCHOFF QUIRIANÜS SPRICHT: 

Fraw, ir sült spatzieren gan. 
Wol auff, irawen vnd ir man, 
25 Wir wellen mit unser frawen kürtzweil treiben. 

Nyemant sol hye haym beleiben. 

UID 6SND SPATZIEREN HIN VND HER. VND DER PISCHOFF QUIRINU8 SICHT DAS 

ERDTRICH AUFF«BTAN VND SPRICHT: 

Nu secht, ir edel fraw guot, 
30 Wie sich die erde auff thuot. 

Das ist zwar wunderleich. 
Get herzw, fraw, tugenlleichl 

HELENA SPRICHT: 

Nuon tret umb, ir frawen vnd ir manl 
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Das red ich in snnder wan, 
Mich dunckt, wie hye ain zaichen sey geschehen. 
Das mneß ich für war yehen. 
Ir pischoff, nuo tret zw dem holl 
5 Mich duncket^ es sey goldes vol. 

Raicht mir her in mein hand! 

DER PISCHOFF SPRICHT: 

Ja das thnon ich, fraw, so zw hant. 

UND SPRICHT HER DAR AUPF : 

10 Nuo frawt ewch, fraw kaysarini 

Di£ mügen wol die negel sein, 
A S7 ^ Die durch sein hend seind geschlagen. 

Darumb will ich got ymmer in eren haben 

Mit vasten vnd mit pelen. 
15 Von seinem dienst will ich nit trotten. * 

Fraw, ir sült gelauben den werten mein. 

Ich wayß furwar, das ditz die nagel seind. 

HELENA SPRICHT ZUM QUIRIACUH : 

Quiriacus, lieber diener mein, 
20 ^ Ich gelaub wol den werten dein. 

Nuon will ich zu lande ziehen frölichen, 

Sammer got den reichen. 

Nuo berayt ewch, jr junckfrawen vnd ir man! 

Wir wellen vns heben von dan. " 
25 Quiriacus, ir sült mit vns ziehen haym 

Mit ewren prieslern groß vnd klain. 

Ich will ewch wol her wider pringen. 

Ir Süll mir den weg kürtzen vnd nit lengern. 

Nuo wolauff, alle geleich, 
30 Bayde arm vnd reich! 

UND ALSO ZIEHEN SY WIDERUMR Zu CONSTANTINÜ« «IT PFEIFFEN YND TRUHHBTTEN. 
VND CONSTANTINUS EMPFACHT SEIN lUOTER HELENAH SPRECHEND : 

Seyt wilkomen, liebiu muoter mein, 

Vnd alle, die auch mi^ euch kernen seind. 



66 123. DAS HEILIG KREUTZ SPIL. 

Ich hoff, es hab euch gegangen wol, 
Vnd sehe, das ir seyt fröden foi. 

HELENA SPRICHT : 

A 68 Got danck euch , liebs kind ! 

3 Ich hab vollbracht disse dingk. 

Ich pring das krewtz vnd die nagel, 

Die got durch hend vnd iiiesse wurden geslagen. 

Darumb hab ich gelitten arbait groß 

Vnd alle meine mitgenoß. 

tO CONSTANTINUS SPRICHT: 

Nuo will ich frölich mit euch leben. 
Ich will euch allen sold geben. 
Vnd wer *isl der pischoff reich ? 
Der ist ainem erberen herren geleich. 
1^ Darumb sol er mir auch witkomen sein 

Mit der liebiu muoter mein. 

QUIRIACUS ANTWÜRT VND SPRICHT : 

Got danck euch, edler kayser reich! 
Ir seyt ainem frummen herren geleich. 
20 Ich danck ewch vnd ewr muoter der eren, 

Das .sy mich hat gemacht zu ainem herren. 

CONSTANTINUS SPRICHT: 

Nuo will ich gott dancken ser. 

Ich will ihm dyenen ymmer mer, 
25 ^ Das er dise würdigkait 

Hat ^n mich gelait, 

Das mir ist worden ditz hailtum. 

Nun wil] ich machen ain pistum. 

Das sült ir wissen, ir ritter alle! 
30 Das red ich mit schalle. 

-4 68 k Nu nempt der nagel ainen guot. 

Der do ist geferbet rot von gotes pluot, 

Vnd schmidets mir den. in den zawm mein ! 

Das sol mein beschirmer sein 
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Ynd allen den, dy an difi kaisertum komen, 
Den sol er auch zu streite frummen. 
So setz das häylige krewtz auff den altarf 
Das benymbi vns alle schwär. 

5 DA BESCBLÜSSET DER VOBUUFFEB CONSTAirriHI DAS AOOni TAtl DI88 gm VND 

SPRICHT: 

Nuo hört vnd schweyget alle, 

Wie euch die red gefalle, 

Vnd pitten got von hymelreich 
10 Vmb sein reich ewigkleichi 

Nun hat das ain tayl diiz spil ain ende. 

Nun hebt auff ewr hende 

Ynd lobt Mariam die rayne mayd. 

Die da nyemant nicht versait, 
1^ Das vns das allen muoß geschehen! 

Nu sprecht mit mir alle: Amen! 

DA HAT DAS AIN TATl DITZ flPU AIN BND. 

ji 69 rn» an dei andereü tag so richt die process, wie por gewesen ist, irr 

PPEYFFEN VND HIT TRUHIOETTEN. 
20 LUCIFER SPRICHT WIE POR AH ANPANGR DITZ SPIL: 

Wol her, wol her auß der hellen^ 
Alle mein gesellen! 

ETC. ALS OBEN STET. VND ALS DTE TBWPPEL ZW IH KOHBNN SRIND, SPRICHT ER ZU IN: 

Nun vernempt mich, ir herrn, jung vnd alt! 
2^ Zw vnnserm fromen seyt ir auch pald. 

Das nym ich euch ab, sammer mein art 

Ir müst darumb faren ain swäre fart. 

Das das crewtz außgegraben ist, 

Das sag ich euch zu diser frist. 
30 Darumb schickt mit ainer stillen, 

Das es verloren werd nach unserm willen ! 



21. V0i. fastnaehUi^. 438. 900. 944. 23. Deuiei^ diß auf im anfonff 
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SATHANAS SPBICBT: 

Lucifer, was schreist dw umb nichl? 
Was wayslu, was nuo gesehichl? 
Ich will es noch zo vneren priagen 
^ Vnder den judischen kinden. 

Darumb so la dein schreyhen peleiben! 
Dw soll es bevellen den weyben. 

HODITAK DER DBIT TEUFEL: 

w4 69 b Maister Lucifer , das sol wesen also. 

10 Ich will nymmer wesen fro, 

Ich will es auch dar pringen sehir, 

Das sich, maister, her £a mir! 

Darumb gehab dich wol! 

Ich will thuon alles, das ich sol. 

15 NOnR DER VIERD TEWFFEL SPRICHT: 

Nun hört, ir herren, alle gdeichf 
Das duQckt mich wol mügeleich, 
Das wir faren in die land 
Vnd machen newe dingk bekant 
20 Den künigen vnd den herren, 

Das sy sich vmb das krewtz peren. 

LUCIFER SPRICDT: 

Nun fart auß mit gelttcke groß, 
* Alle, die da seind qiein genoß! 

25 DER VORLÄUFER COSTRE SPRICHT : 

Ir Herren paid, arm vnd reich, 
Nun hört mich alle geleich, 
Was ich nun sagen will! 
Des sol nit werden vil. 
30 Das man nuon hat gespilt, 

Ich hoffe, das es euch icht beuilt. 
Nun hört , der herren seind noch mer hie. 
Ich will euch sagen ab, wie 
Dy wetleq herschafft pflegen. 
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Des gelles haben sy sich verwegen. 
A 70 Nun vcrilendet es fllr pes 

Vnd vernempt das spil ane haß! 

Man wil nn spilen von den krewtee gole, 
5 Das vns beschirm in aller noie, 

Wie es ward erhöhet anff erden. 

Es aol euch nil so fil werden. 

WKD ALSO COSTBAS SETZET SICH VND SBnE SÜNE IlT DEN RITTER SEIN. VND C08TRA8 

SPRICHT: 

10 Nu hfirt fluich, ir harren alle, 

Was ich hye sprich niB schalle! 

Ir solt mir alle gehorsam sein, 

Alle, die da wellen thuon den willen nmin. 

DIR ILTIR SUN 8PRICBT: 

1^ Yat^y sagt vns den ewem willen 

Offenwaren vnd sUlknl 
Gehorsam sttllen wir euch sein alxcii 
Da red ich zwar ane neyd. 

DER ARDER SUN SPRICHT: 

20 Ja, vater, das sei sein. 

Das secht auf die trewe mein! 
Hit unser macht so thue wir das. ^ 
Ir ritter, nu tret her au pasl 

DER ERST RITTER COSTRE SPRICHT: 

25 Ir edler herr, wir sein hye all. 

Nun habt ewr red an mit schall f 
Ewren rat ain yeder man haldl 
Oder ir püessent in daran pald. 

^ 70 b COSTRAS SPRICHT: 

30 Nun hört, ir herren, alle geleicb, 

Bayde arm vnd auch reich, 
Was mir in dem sinne stat; 
Dar -zu gebt mir ewren rat! 
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Wann mir stat in dem sinhen, 
Künd ichs nun den rat also vinden, 
Wie ich die kristen lewt 
Nu verderbt hewt, 
5 Ich will auch zerprechen pürgen 

Vnd manigen Kristen darin würgen 
Vnd Jerusalem will ich auch zurstörefi. 
Das kan mir nyemant erweren. 

* 

DBR ANDEB RITTEB COSTRE SPRICHT: 

10 Herr, diser rat sot hye funden werden, 

Also was ich ste hye auff erden, 
Nach ewren willen ane var. 
Das sprich ich sicherleichen zwar. 

■0 

DER DRITT RITTER COSTRE SPRICHT: 

id , Tret her zw, ir ritter vnd ir herren! 

Ainer sol des anderen rat leren. 

Das tunckt mich ritterlichen getan. 

Nun rudert euch, ir fromen qian, 

Vnd lat vns difi auff Bin end komen f 
20 Ich hoff, es pring vns grossen frommen. 

DER VIBRD RITTER COSTRE SPRICHT: 

Nu rat, ir herren! es ist an der zeit. 
A 71 Dar an all vnser er leit. 

Wie wir raten vnserm herren, 
25 Das wir beleiben bey den eren. . 

Das war wol ritterlich getan. 

Nu flidert euch mit rat , ir ritter vnd ir man ! 

DER FÜNFFT RITTER COSTRE SPRICHT : 

Ir edlen herren , nun merckent mich ! 
^ Auff mein warheit ich das sprich, 

Das wir vnserm herren sdlichen rat geben, 
Dar mt sein zu komen eben. 

11. f war. 
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Na rat, ir ritter, mii schalle, 
Welichs meinem herrn gevallel 

DER ERST RIT1ER COSTRE SPRICHT: 

Na hört, ir hierren, was ich rat, 
5 Das wol in meinem synne statf 

Vnser herr thaot das. 

Das red ich an allen haß. 

Er send über all in die land 

Vnd thue den haydenischen lewten bekant, 
10 Das sy zu jm komen pey leib vnd gaoi 

Das stat mir in dem muot 

So mag er wol mit gewalt ziehen 

Vnd die Kristen mtiessen all vor jm fliehen. 

DER ANDER RITTER COSTRE SPRICHT : 

15 Zwar, der rat ist genuog guot, 

Wann es euch also stuond in meinem moot. 
Darumb gefeit es mir wol. 

A 7i^ Ich will auch dar zu thoon, was ich sol. 

DER DRITT RITTER COSTRE SPRICHT: 

20 Ir herrn , alhye süll wirs lassen bestan 

Vnd Süllen für vnsem herren gan. 
Das duncket guot mich. 
Auif mein trew das sprich ich. 

DER VIERD RITTER COSTRE SPRICHT ZU DEM FÜNFTEN: 

25 Nü get vns vor, ir edler ritter, 

(Diser rat wirt den Kristen all zu pitter) 
Vnd sagt unswm herren den selben rat, 
« Den ir also erfunden habt. 

VND ALSO 6END ST FÜR DEN HERRN COSTRAS VND DER FUÜFFT RITTEa COSTRE SPRICHT: 

# 

30 Ir edler herr , nuo vemempt meine wort, 

Die wir haben erdacht dort! 
Das duncket vns alle wol getan. 
Das ir besendet alle ewr man, 
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Das sy komen in kurtzer frisl, 
Wann euch das gar not ist 
Vnd wer dise rayß versäum also, 
Das er sein süU werden wenig fro, 
5 Ynd wer nichi kom zu euch scbier, 

Daz er verliefi guot vnd leib mit gantzer gier. 

COSTBAS SPRICHT: 

Ir ritter, diser rat der ist guol, 
Als mich dunckt in meinem muol; 
10 Es sol zwar vollendet werden, 

A 72 ' Dye weil ich leb bye auff erden. 

COSTRAS SPRICHT ZU SBINEI VORLAUFFER: 

Schnellauff, gang her! 

Das stat in meiner beger, 
15 Das dw die potschaft werbest woL 

So gib ich dir, was idi sol. 

Nun gang in alle meine land 

Vnd thuo allen hayden bekannt, 

Das sy zu mir komenl 
20 Des Süllen sy nemen grossen frommen. 

Wer «ber versawmet mein gepot, 

Der vertust sein guot vnd nempt den tod. 

SCHmSLLAÜFF DER VORLAUFFER COSTBB SPRICHT : 

Herr, zu diser fart pin ich bereit. 
25 Secht, ich ban zwen new schuoch an gelait. 

Ich will feren mit ewren gelaytten 
Ynd will nit lengw paittm. 

UND 6BT ALSO ZU DEN HATOINISCHEN RITTER VND SPRICHT : 

Nu vemempt mich all geleich, 
30 Bayde arm vnd auch reich. 

Alle, die meinem herrn setnd underian* 
Costras ist er genant d«r sdbe man. 
Dy Süllen zw jm komen in diser zeit. 
Das red ich an allen neyd. 
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Wer dtee rayse hat verkoren, 
Der hat leyb vnd guot verloren, 
Wann er will erfaren in kartsor frist, 
^ 72 1» Ich will euch vor warnen , als im ist. 

5 UHO KBIUBT WIDBBUIIB ZU OEH HEBREN SPRECHEND: 

Herr, ich bab das gfeworben recht, 
Wann ich pia gar atn rescher knecht. 
Daminb aUlt ir mir wol mit faren. 
Ewr potschaffl kan ich ewch wol bewaren. 

10 C0STRA8 SPRICHT ZUM PÖTTEN: 

Schndiaaff, naon hab grossen danck, 

Das dw sy hast hayssen komen pey zwangki 

DER ERST HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Hdrt, ir herrn, was der kttnig gepttti 
15 Das alle haydniache teilt 

Zu im siUIen komen. 

Das Süllen wir alle nemen frommen, 

Sünder wer dise rayse verleit. 

Zw dem wUl er werffen seinen neid 
20 Darumb well wir uns dar beraitten 

Vnd Hit lenger peitten. 

DER ANDER HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Zwar, ir ritfter, ir sagt war. 
Ich will auch mit euch dar. > 
25 Ich will dise rayse nit verkisen, 

Sold ich darumb den leyb Verliesen. 

DER DUT HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

So pin ich ain ritter reiche 
Man vindet an kUnhäit nyndert mein geleich. 
30 Ich will auch mit faren 

< 

A 73 Mit disen ritterlichen scharen. 

DER VIERD HAYDENISCHER BITTER SPRICHT : 

Nun welle wir ziehen , ir ritter guott 
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Ich hoff, wir sein «Ile wol. behuot. 
Darumb wdten wir nit lenger hie stan, 
Wir wellen zw dem kfUmg gan. 

ALSO REITTEN ST DANN UN ZWH COSTRAH VND COSTRAS EHPFECHT ST 8PRBCBEND: 

^ Seyd wilkomen, ir rittern zart! 

Ir seyt geporen von hober art. 

Nu will ich mit euch fröUch sein. 

Ir ritter, nun schenckent jn dem wein! 

Darumb welle wir wol leben. 
10 Ich will euch grossen sold geben 

Von Silber vnd von gold. 

Tbuot, was ir von recht thuon soft! 

DER FUNFFT HATDNISCHER RITTER SPRICHT: 

Got danck euch, edler herr reich! 
1^ Ir habt hye wol ain hymekeich. 

Darumb mügt ir euch got wol geleichen. 
Ir süit jm mit nichten nit weichen. 

DER VORLAUFFER COSTRE DER PmNCIT AIN WEIN VND SPRICHT: 

Herr, ich hab erf&lt ewr gepot. 
^ Ir mügt wol sein unser got. 

Herr, hye pring ich den guoten wein, 
Als er in dem keller mag gesein. 

C08THA8 SPRICHT ZU DIE SETNENs 

ii 73 1> Ir herren ," tungkt euch das wol getan, 

25 Seyd ich pin ewr über man 

Ich will entsagen den pösen Kristen. 

Ich hoff, ich will sy über listen 

Mit meiner künigkleicher band. 

Ich will meinen potten senden in das land 
30 Vnd auch Jerusalem die stat, 

Di will ich zerprechen drat. 

Das krewtz will ich auch haben, 

5. V0i edler wir! sart fiutnaekUp. 723, 11. 8. f den. 
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Das von Helena wart ausgraben. 

Ich will mir auch ain hymelreich machen, 

Als got hat getan mit wunderlichen Sachen. 

DER ERST HATDBRI8CHBR RfTTER SPRICHT: 

Ir edler berr, das sült ir thuon schnall. 

Hye seind vil ritter vnd gesell, 

Dy das- selb mit euch tragen. 

Sy wellend zwar ritterleichen wagen. 

Nu schickend schnell, das es werd getan! 

Zwar ir seyd ain rechter man. 



008TRA8 8PIHCIIT ZDH VORLAUFFBR: 

Knecht Schnellauf, nu lauff her i 

Wildw erfüllen mein beger, 

So lauff in die kristen land 
1^ Vnd thuo in mein veintschaffi bekant. 

^ Vnd thuon sy mer den Kristen geleich. 

Ich töd sy, sammer mein hymelreich! 

Das will ich tbuan in kurtzer frist. 
^ 74 Vnd hör, was mer mär ist! 

20 Vnd sag zu Jerusalem der stat. 

Ich will sy zerprechen drat 

Alle Juden vnd Kristen will ich tötten 

Oder &y mäessen änderst dienen meinen gepotten. 

DER VORLAUFFER C08TRE SPRICHT: 

2^ Herr, das Ihuon ich schier. 

Woldan, heben ftteß, mit mir! 

DER VORUUFFER ZU DEN KRISTEN: 

Nu hört, nu hört, ir kristen lewte. 
Was ich euch sag hewte. 
30 Mein herr, der künig lat euch entsagen. 

Nu hört! ich will euph mer sagen. 
Wer Cristum hat für ainen got, 

22. f t6ten. 

FutB««htopi«le. 7 
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Der muoß ye leiden den tod. 
Das sült ir all gelauben mir, 
Mein herr der wirt komen schir. 

VH0 SPBICBT aBS lU OBN JÜDIN: 

5 Nan hört, ir Juden vnd ir hunde, 

Was ich sprich mit meinem munde 1 
Mein herr kunig lat euch sein (eiBtschafft sagen. 
Er will euch aus der stat j^en. - 
Er will ewch nemen ewr hayltum 

10 Vnd will zerfiitörn ewr piatum. 

NATflAN DEB SBCH8T A» SPUCKT: 

Ach , ir schnöder pöswicht, 

Wir wellen ewr red nicht 
ii 74 1» Ich will euch zwar dye oren abschneiden. 
15 Peytl ir müst lenger hye pcleiben. 

DER VOBUUPFBR COSTRE DER GET WIDERUMB ZU SEINEV HERRN VRD KLAGT : 

Herr, ich will euch klagen ser. 
Es lag mir under den Juden swär. 
Sy wollten mir die oren ab haben geschnitten. 
20 Ich mpcht ir leicht haben erpilten. 

C0STRA8 £PRI(»T 2IJK VOUAUFn»: 

Nuo, lieber knecht, enlruoch dicbl 
Das gelaub sicherleich aulf mich! 
Sy müessen mir darumb pagen, 
Das sy würt müen in dem magen. 

' ^ DER JUDEN PISCHOFF SPRICHT: . 

Ir Juden , wappend euch I das ist mein rat. 
Wir wellen uns weren in diser stat. 
Ir sült euch weren vaste, 
30 Das wir nit nemen laster. 

Ist, das sy vns dy slat abgewinneni 
Ich hofT, das wir wol davon entrinnen. 
Darumb secht euch illr (das ist not), 
Das wir nit leiden den tod. 
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9A1P80R DRB ANDBB JUO: 

Herr, wir weUen vns wol weren. 
Ich will nttmmer von euch keren. ' 
Ich hoff, wir wellen genesen, 
5 Als ich heut han; gelesen. 

^ 75 DER DRITT JUD SPRICHT: 

Herr, ich. bin zw dem streit berait. 
Ich han das wappen an gelait. 
Ich will sy werffen mit stainen. 
10 Sy möchten pluot waynen. 

DBB FUNFFT JUD SPRICHT: 

Zwar, ich hab mich wol behuot, 
Die also lang gefeyrat hat. 
Ich will mit pfeillen zu in schiessen. 
1^ Hätten sy hundert roß, wie gern sy mierß liessen. 

DBB 8BCH8T JUD SPRICHT: 

Ich han angetan meinen sarbat, 
Die ich auch also gefiirt hat, 
Ynd hab mich wol behuot. 
^ Ich will sy hawen, das auß in fllist das pluot 

Vber perg vnd vber tal. 
Dannach will ich beleiben in den saL 

DBB 81BB1ID JUD SPRICHT: 

* Ir Juden, was künd ir klaffen? 

25 Merckt mich, ir rechten äffen I 

Ich will mit meinem alten pantzer. . 
Adh, es ist mir doch zu swär. 
In den bauffen ich pole 
Trutz einem Juden, das er in hole. 

30 X>BR ACHTEND JUD SPBICHT: 

So han ich den eyssen huot auff dem kopffe. 

10. fe# Meheini hier «tns 9UlU auifiefßUeH. Chreiff. 22. f dem. 

7* 
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Ich will ainen werfTen mit ainem knopffe, 
A 75fc Das er schreit: zitter, waffenl 

Er möcht lieber da haint haben geschlaffen. 

DER EBST JUO SPRICHT: 

5 • Ich will ainem senden disen pfeile. 

Er möcht lieber sein von hynnen vber ain meilcy 
Da mit wellen wirs lassen bestan.^ 
Get pald vnd thuot ewr Joppen unl 

C0STBA8 SPRICHT W 8B1NB SÜH TND RITTBRN« 

10 Ir lieben sün vnd ritter alle, 

Nu berait euch nach wol gefalle I 
Wir wellende volenden dise raysen. 
Ich hoff, wir wellen die Kristen weisen. 
Dar umb thuot euch zw hant an, 

19 Was nun hab ain yeder man! ' 

DER ERST SUN COSTRE SPRICHT : 

Vater, was sol geschehen schnelle? 
Wir wellen vns heben zu felde. 
Darumb, ir ritter, beraittet euch schir, 

20 Welche do gehörnt zu mir. 

DER ERST RITTER COSTRE SUN SPRICHT: 

Herr, nu kumpt in die kamer zu hant 
Vnd thuot an das wappeq gewant, 
Da euch nyemant mag geschaden ynneir. 
2^ Ir sUlt sein frischleich beginnen. 

DER ERST SUN COSTRE SPRICHT: 

Ir ritter, nu beraittet euch snelle, 

~Dy mit mir wellent zu felde I 
^7^ Ir sült euch sich thuon an mit fag, 

^ Das es euch nyemant geschaden mag. ' 

DER ANDER RITTER COSTRE SUN SPRICHT: 

Herr, das thuo wir schir. 
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Sint nu mit ziehet ir, 

Wir wellen ewr huotten wol. 

Wir thuon vns an des eysens vol. 

COSTRAS SPBICHT ZV 8BINB SÜVB: 

5 Seyd ir berait, lieben kind, 

So haist mit mir ziehen, die ewr ritter sind. 

Wir wellen ziehen mit kreStiger band 

Zw Jerusalem in das land. 

Darumb. so seyt nu berait ir 
10 Ynd pringt vns die pferd scbirl 

DEB ERST SUN COSTBE SPRICHT: 

Ja, vater, wir sein berait. 
Ich han mich mit den meinen ängelait 
Dar umb dw nit haldl 
15 Sy haben sich berait pald. 

DER ERST RITTER COSTRE SPRICHT: 

Herr, ich hab euch wol bewart. 
I Des hoff ich , wo ir vart. 

Unser sper die müeften knacken. 
20 Ich will manichen schlahen zu seinem nacken. 

DER ANDER RITTER COSTBE SPBICHT: 

Nu dar! ich pin berait. 

Ich han mein panzer angelait. 
il 76 k Ich wil mit zw streite varen. 

25 Ir ritter, ir sttlt euch wol bewaren. 

DBB DBITT BITTEB COSTBE SPBICHT : 

Wir sein berait zw der raysen. 
Wir welleA machen manchen waysen 
Ynder Juden vnd vnter Kristen. 
30 Wir wellen sy wol über listen. 

DEB VIBRD RITTER COSTRE SPRICHT : 

Herr, wir wellens nit lenger äawmen, 
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Wir komen da hyn kaume. 
Nun wol i^uff, roft vnd man 
Ynd alle, die da wappen bani 

DA HABSNT SI DI 8TAT JEBU8ALKH C0STBA8 MIT SEIRBl HEB. »BB Fimm BlTTn 
5 C08TBE SPBICBT: 

Herr, ir sült hye stürmen mit acballe. 
Wir wellen die Juden vahen alle. 
Wir wellen in das leben nemen. 

• 

Des mtteßen sy sieb ser schämen. 

10 DBB ACHTAT JUD SPBICBT: 

Ir piscboff, seyt peraiti 
Sich bat ain groß voick für die stat gelait 
Ich bab sorg, das sy her ein komen. 
Des nemen wir kainen frammen. 

15 DEB JUDEN nSCHOFF SPBICBT: 

Pald wol her anff die manr! 

Wir wellen in das ziehen machen säur. 

Sy wttnen, sy haben betretten äffen. 
^ 77 Ich gelaub, das sy icbt schaffen. 

20 Ydoch gib ich vns ainen rat. 

Gewinnen sy vns ab die stat, 

So sült ir dann alle 

Binden über die mauer abfallen. 

Ich hoff, wir wellen in doch entrinnen, 
^^ Das sy vns nit mügen vinden. 

DBB BBST Birtn COSTBE SPBIOBT: 

9 

Ir herm, secht ir sy auff die manr stan, 
Wol dan, wir wellen hints zw pas gan 
Vnd wellen stürmen an die tor. 
^ Sy künnen vns die stat nit gehaben for. 

Nu wol dan, ir frischen lewtl 
Lat ewr künhait schawen hewtl 
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DA STUBIKT C0STRA8 HT SEIN VOLCM DIB STAT JBRUSALEl. VRD DIB JUDEH 6BBBN 
DIB FL€CBT YND PELEIBEN PEI EINANDER. COSTRAS SPRICHT: 

Ir herrn , nu nempt alles , das ir vind, 
Lewt, ficb, kegel vnd kint, 
5 . Silber vnd auch gold. 

Dem krewtz pin ich hold. 

Das will ich selber nemen.. 

Des müessen sich die Juden schämen. 

DRD COSTHAS SPRieflT HER t 

10 Na pin ich des gewert, 

Das ich lang han begert. 
ii 77 k Das krewtz ist nun mein worden. 

Ich will sUnen eynen newen erden. 

DER ERST SUN COStRE SPRICHT : 

15 Vater , wir wellen wider zn landen. 

Den Juden haben wir erzaygt groß sdianden. 

Sy sind alle entrunnen 

Vnd seind geflohen vnder die nunnen. 

C08TBAS SPRICHT : 

20 Nüon hört, ir rftler vnd ir knecht, 

Alle, die an meinem dienst sind recht. 

Wir wellen zu lande faren. 

Vnßer got müessent vns bewären. 

Nun wol auff zu diser fristi 
25 Hie nit lenger peiten ist. 

Es hat vns wol gegangen. 

Wir haben der Juden vil gefangen. 

DA ZOlCHT COSTRAS JIIT SEINE! HER WIDERÜVB HAtH VND COSTRAS SPRICHT: 

Na wir sein her haym kernen, 
30 Ir herren, das sol vns frummen. 

Ich will^nn pawen ain new hymmebreicb, 
Dar in ich mich got geleidi. 

VND SPRICHT HER: 

Seyd ich hab das krewtz reichen, 
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So will ich mich hewt got geleichen 
Ynd will ain dreyraltikait machen 
Mit kunstreichen Sachen. 

A 7& VND C08TRAS I4T AIN PALAST HACBEN YKD RICHTET AUFF DT DRTVALTIfiKAlT. 

5 Diß sol mein drivaltikeit sein. 

Das stet in den synnen mein. 
Noch will ich macheh . steren an das palasts 
Vnd auch sunn vnd man, das red ich ane haß. 
Noch will ich machen ainen hymel trat, 
10 Der da gibt der erden wasser drat. 

Ich will auch machen der woicken tehein 
Vnd das an dem hymel sol sein. 

TND C08TRAS BA6T DEM YOLCK ALSO: 

Nu sechtl pin ich nit got geleich? 
15 Vor was ich ain künig reich, 

Nu pin ich got worden 

Vnd will stiSlen ainen newen orden 

Von hayden vnd von Kristen. 
20 Ich will sy hiibschleichen überlisten. 

Wie duncket euch, ir herren reich, 

Ob ich nit sey got geleich? 

DER ERST 8ÜN COSTRE SPRICBT: 

Ja, Tater, das ist war. 
25 Ir seyd zw mal gold var. 

Ir sült vns behütten in aller not, 

Das wir nit leyden^den tod. 

So wellen wir euch haben für ainen got 

Das red ich an allen spot 

30 DER ANDER RUN COSTRE SPRICBT : 

A 78 k Vater, ir seyt so wol getan, 
Ir seyt got vnd man. 
Diß duncket mich wunderleich, 
Das ir zu habt pracht diß hymelreich. 

7. 9 palas . 
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DBB JUDBN nseHOPP SPBICBT : 

Ir Juden , nun börl mich alle, 
Was ich red mil schalle! 
Wir wellen wider in unser slal gan 
5 Ynd hye nil lenger stan. 

DBR BR8T BRISTEN BITTBfi SPRICHT: 

Ir ritter, nun vemempt michl 
Das ist nit zwar ritterlich. 
Costras hat vns sein veintscbafft besaigt. 
10 Das muoA mir ymmer werden laid. 

. DaruBsb so gebt vns guoten rat, 

Der reittern wol an stat. 

« 

DBB AMDBB CRI8TBN BITTBB SPBICBT: 

Nu hört mich, ir ritter all geleich, 
15 Baide arm vnd reich! 

Wir wellens vnßerm herren clagen, 

Das Costras hat getan grossen schaden, 

Vnd ziehen zu im zu band 

Zu Constantinopel in das land 
20 Vnd klagen im dise not, 

Das vil Kristen ligen tod. 

DBB DBRT CBISTBR BITTBB flPBlCBT: 

Zwar, ir ritter, ir redet recht. ^ 

A 79 Er sey ritter oder knecht, 

25 Der sol nu mit vns faren dar, 

Das vns got nun bewar. 

Wir wellen komen mit grossem gelaite. . 

Yderman des anderen beitel 

DBB VIBBD CBI8TBN BITTER SPBICBT L 

30 Nu wol auff, all ir herren! 

Als mich mein syn leren. 

Wir faren als mächtigkleich 

Zw dem kayser reich. 

Wir wellen disen rayse volenden. 
35 Das kan nyemant wenden. 
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ERACUUS EMPPAHET DIE KRISTEN RlTTSII SPRECÜENO: 

Seyt wilkomen, ir ritter altel 
Was wellt ir so, mit grossem schalle, 
Da)s ir reitt also starck? 
^ Ir mügt v^ol verzert haben tausent mforck. 

Nu sagt mir, was euch ist! 
Das will ich euch wenden zu diser frist. 

DER FÜNFFT KBISTEN RITTER SPRICHT: 

Got danck euch, edler herri 
^^ Mir ist mein hertz so swilr. 

Ein haydnischer kttnig hat sich an vns gerochen. 

Er hat der Juden vil erstochen, 

Auch hiit er. das krewtz hin, 

Das Helena fand zu Jerusalem. 
^5 Das klag wir euch mit schalle. 

^ 79 b £g ^Q3 Costras mit seinen sünen alle. 

• 

KRAann spricht: 

Ir lieben rittem, das ist trawn nit guot. 
Mir ist auch beschwärt mein muot, 

20 Das er das krewtz hin hat 

Vnd zerprochen hat Jerusalem die stat 
Ir poten, nun lauffl snäll in die laut 
Vnd thuot Juden ynd Kristen bekant, 
Das sy kernen zu mir, 

25 So will ich kernen schir. 

Wir wellen ziehen in die haydinschafft 
Als mit grosser kraSl. 

DER VORLAUFFER ERACLU SPRICHT: 

Herr, das thuon ich, als ain held. 
30 Ich pin ain pet auß erweli 

Ich will faren in ewr potschaSt, 
Wann sy hat gar grosse kraffl. 

VKD SPRICHT zun YOLCH: 

Nu hörl mich aUe geleicb, 
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Payde arm ynd auch reich I 
. Was ich euch sagen wil, 
Das ist nit ain'kindes spil. 
Der kayser hat mich aus gesant 
5 In aOen krfsten land, 

Das ich sol gepielen bey leib vnd bey guot, 

• 

Das ir das thuot, 

Ir sfilt ziehen gen Jerusalem in die stat. 
A^SO Do wil er auch hin kernen dral. 

10 Er will ain herfart machen 

Nach kttnigklichen Sachen. 

Herr, ich han difl Tonendet, 
Da ir mich habt hin gesendet. 

« 

t5 OSB nST BITTIB KIUCLD flPBICBT: 

Herr, ir sttit nun trachten da hin, 
Ich hoff, ir nempt gewin 
. An dem küng gerne grofi. 
Er spricht, er sei gottes genoß. 
20 Dar umb hat er im gepawt ain himelreichi 

Nu hebt euch auf snelleich. 

BBACLID8 8PBICIIT: 

Nun wol auff, Jung vnd alt, 
Macht ewch an diso rayse paldl 
25 Wir weilen ziehen zu diser stund. 

Das Ihuo ich euch allen kund. 

▼MD ALSO Zismil ST GBH JBBVSAIEI. YHD UEB JODtH FBGIOif IVHC^T ST 

SPRECHEND: 

Seit wilkomen, ir edler herri 
30 Wir sein betrttibt ser, 

Dy haiden haben vns getan swinde, 
Sy haben vns erschlagen vil kinde. 
Das krewtz haben sich auch hin, 

33. ffi. 
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Qas klag wir den gnaden dein. 

KBACLIUS SPRICHT: 

ii 80 1» Ir pischoff 9 nu seyd mit dem Jaden berail. 

Wir wellen ziehen in gotes gelait. 
5 Wir wellen ay wider prennen. 

Darumb siilt ir ntt iengen« 

DEB JUDEN PI8CB0FF SPBICHT : 

Herr, wir sein all hye geleich. 

Wir wellen ziehen mit ewch aicherleich. 

10 PA^ZIBHEN ST ZU VBID VNO DB« ANDBB BITTEB KBACLU BPBICHT: 

Herr, hye rtlt ir ewr nie han. 

Nu Schlacht auff das gezelt, ir frommer, man I 

Wir wellen hewt hye beleyben. 

Morgen so well wir kürtzweyl treiben. 



15 



« 



OOSTBAfl SPBICBT : 



Waffan wan zether an zeit! 

Secht, wie ain groß volck dort leitl 

Ich furcht, wir sein verraten gar. 

DBB BBBT SüN C08TRB EBFOLT DEN Bim, SPBICHT: 

Ja, vater, ir haht war. 

Wie welle wirs nu haltn? 

Ich furcht, sy ziehen herein mit gewalten. 

Das gat vns an das leben 

Ynd ist vns nit eben. 
25 Darnmb dencket schnell hie auo, 

Wie man disen dingen thuo. 

COSTRAS SPRICHT ZU SEINE! SUN: 

Lieber sun, ich will dir sagen, 
A 81 Seyd wir so vil ritter haben, 

30 So soltu dem herren wider stan. 

Es mag dir leicht gar'wol gtn. 
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DIR EITBR mnx COSTRS 8PRI0BT: 

« 

Vater, das thuon ich gern. 
Nu beraitlent eacb, ir herm! 
Wir wellen in es schwär machen, 
5 Das sy sein wenig werden lachen. 

Nu wol auffy^ ritter vnd man, 
Wir wellen vns beben auff den plan. 
Künbait wellen mir pflegen. 
Des geldes will ich mich verwegen. 

10 VMM ÜBST BITTU OOSTRB 8PBIGHT: 

Herr, wir sein all berait 
Wir wellen ziehen in ewrem gelait 
Nu wol auff, ritter vnd knaben, 
Dye da frischen muot haben I 
15 Wir wellen vnsenn herm bey stan, 

Solt es vns an das leben gan. 

VHD UflKN 8T AUCH ZW VBLD WIDER IRE VEIND. DER AIN SUN OOSTRB fPBlCBT: 

Ir ritter, hye wellen wir ligen. 
Als mich mein syn triegen, 
^ Wir haben als grosse macht als sy. 

Ich will euch sagen als wie. 
Secht ir sy dort ligen? 
Ich hoff, wir wellen sy betriegen. 

^ gl k DBB BBST BITTER BBACLII 8PBICHT: 

25 Ir edler herr, nu secht hye zuol 

Wie wellen wir thuon nao? 

Secht ir d(^rt ligen das her? 

Sy ftterent vil haidenischer wer. 

Darumb mach euch auff schndlel 
30 Wir wellen an sy auff disem feide« 



19. ? Aid. 29. r macht. 30. f der stelle. Det§tlk€ reim ükigems 
il 83. 
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ERACLIUSSPBICaT: 

Nuo hört mich, ir riUer guot, 

Was mir stal in dem muoU 

Ir sült sw dem herrenh gan 
5 • Vnd sag im, ich well in selber beslan, ^ 

Das mein volck werd erschlagen. 

Es ward ain leib doch ye verklagen, 

Wann das ir hundert stürben tod. 

Wir wellen bewaren dlse not. 
10 Vnd aagt im, wellicher sigKaffl werde. 

Das In das andern herr sey anff erden. 

DBB ANDBR BITTER EBACUI 8FBICHT: 

Herr, das thuon ich in kurtzer frist. 
Hy nit lenger peilten ist. 
13 Ich will faren in ewren dienst. 

Das ist mir das minste. 

VND DEB RITtEB 6BT ZU COSTBE SUN VND SPBICHT: 

Ir edler herr, hört die potscfiafft mein! 

Das ist dem herrn in dem synne sein, 
^ Das ir in allain wolt pesten 

4 ^ ^ Auff der progken. Er will euch nymmer flihen. 

Vber windet ir in , so sttllen seine man 

Ewch ymmer wesen vndertan. 

Vber windet er euch, so süilen ewr man all gerait 
25 Den geloben empfahen der kristenbait. 

C0STBA8 SUN SPRICHT: 

Ir ritter ,. ir sült ewren herren sagen, 
Das mir die red wol behage. 
Er lasse sich auff der prugken sehen, 
^ So will ich gen in reitten oder gen 

Vnd in besten mit meines selbes band. 
Dy red sttit ir im thuon bekant 

DEB ANDEB RITTER BRACUI SPRICHT ZU C08TRB SUN : 

Herr, das sol paid geschehen. 
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r 

Ir sttit metBen herrn aaff der pnigken sehen. 
Do sttU ir hewt werden bestanden. 
Von meines herren banden. * 

ABBB SPRICHT Dil IITTII WO SIAaiO : 



5 Herr, mmhi ewch auiF die pmgken pald. 

Das ewr gol hewi waldl 

Das er gen euch kumpt bald dar 

Vnd will des kampfs nemen war, 

Des SttU ir siober gelauben mir. r 
10 Darumb bebt euch gar schtri 

EIACUPf «niCI IIJ UM fBrniN : 

Ir herren, nu wunschent mir alle hail, 

Das mir das volg ain michel Uiil 
A S2^ 6ot geh vns allen seinen segen 
15 Vnd behüt vns vnd mifi vnser pflegen. 

6ot ich mich befilch vnd sant Michel. 

Wird ith erslagen , so pitten gott fUr mein sei I 

IIACLIUi VID C0STRA8 8UN STECHIN IIT ATVANDER VND US AUFT PFUFFIN VHD 
TIDOaiTTIlf. DER V0RUI7FFER ERACLII SPRICHT: 

20 Hört 2 ir herrn all gemain, 

Paid groß vnd auch klainl 
Diso zwen herren sind worden zw rat 
Eines kampffes beginnen vil drat. 
Das Sol man nu zw paider seit 

^ Niemant hyndren disen streit. 

Wer behalten well sein leben. 
Der sol seinem herren kain hilff geben, 
Vnd wer das thuot, dem sol man raine 
Ab hawen hend und baine 

30 Vnd sol im den piUern tod schencken 

Vnd in dem wasser ertrencken. 

UACIIUS iPUCBT iXm COSTRI SUII: 

^ Hör, du vil unrayner hund, 

11. f sprichl. 24. 9 D«s sol nn. 



I 
112 125. DAS HBIU6 KRBUTZ SPIL. 



Ich will, fechten mit dir zu stand. 
Wem got das geMeke wdl geben, 
Das behalt im (fein leben. 

COSTRE SUN 8PBICHT: 

9 Ja, Eräclius, das sol geschehen. 

Was ir nun vermttgt , das lal sehen I 

^ g3 EBACUU8 SPaiCBT : 

Wolher, wir wellen zw f&essen streitten. 
Ich hoff, ir werd mein erpeitten. 

10 0OSTSB SCN SPRICHT: 

Streittes wiU ich euch geweren. 
Das thüon ich von hertzen gem.^ 
Nu will ich euch werden sighafft. 
Ich ban in defn arm grosse kraffL- 

15 DA VBVFFBKD ST HT AIÜ AHDER VND C08TBK SUN FBCTAUFF MB EBD. ERACLIDS 

SPRICHT: 

Ir veind, nun ich euch gewunne habe, 
So will ich euch ewr kapff schlahen abe. 
Darumb knyet nider schnelle I 
20 Ir iagt mich nymmer von dem felde. 

COSTBB SUN SPUCHT : 

Ach mir vil armer manne I 
Des han ich ymmer schände. 
Sol ich nun das leben Verliesen 
25 Vnd den pittern tod kiesen? 

BBXaiUS SCHLBOHT COSlBB SUN DAS BAUBT AB VND 8FR|€»T ZU COSTBB BiTTBBN ALSO: 

Ir herrn, nu mir got das gelUck hat geben, 
Das ich behalten han das leben, 
Als hye vor getidingt wart, 
dO So huldet mir auff diso fart ! 

18. f köpf. 
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Ir sttlt nu all Cristen werden, 
it 83 k Ob ir weit leben hye auff erden. 

Ir sttlt euch alle tauffen lan 

Ynd kristen namen hewt emphahen. 
5 Des will ich nit enperen. 

Des sUlt ir hewt baggeren. 

DBl ERST BITTEB COSTRE SPBICilT: 

Herr, herr kayser, weit ir sein nit enperen? 

Wir sein hayden gewesen pis her. 
10 Nu seyd ewch got hat geben heut, 

Das wir snllen werden cristen lewt, 

So sey wir alle gar berait 

Vnd wellen empfahen die kristenhait. 

Wen wir konien in ewr land, 
1^ So lat vns tauffen all zu band! 

Wir wellen sein euch vnder tan, 

Das wir alle sunder wan. 

ERACLIUS SPRICHT: 

Ir herren, ir sttlt all bey mir sein. 
20 Ewr kainer sol von mir flihen. 

Ich will zerstören das pallas. 

Das gepawet hat herr Costras. 

Do hör ich söliche wunder von sagen. 

Das wirs gote mttessen klagen, 
^^ Das er das gestat auff diser erden 

Vnd söliche wunder hy lass werden. 

Das ain armes mensch sol 

Sich got geleichen in seinem sal. 
^ ^ Will got wesen atn helffer mein, 

^ Ich will sein ain Zerstörer sein. 

DER ANI«R RITTER COSTRE SPRICHT: 

Herr, wir thuon gerne, als dw wild. 
Wir sein gefaren vnder dein schilt, 

17. f Das sagen. 

Fulaaektipiele. a 



114 125. DAS HBIU6 KREUTZ SPA. 

Das wir statte pey dir weilen peleiben. 
Von dir mag vns nyemasl treiben, 
Es thoo dann der tod, 
So muoss wir von dir schaiden nit not. 

5 ERACLIDS SPRICHT: 

Reit wir hin in gottes namenl 
Gotles well wir vns nit schämen. 
Wir wellen enden dise fart. 
Die wirt nit lenger von uns gespart. 
10 Wir wellen auff die pßrd sitse« 

* Ynd reitten zw Costras mit witzen. 

UND RBlTTBjf AU DAHIN ZU COSTRAS VND COSTRAS ENPFACHT SINE RITTER SPRECBRHD: 

Ir ritter, seyt mir wilkomenl 
Ist mein swfi icht gewesen from? 
15 Das thoot mir zu diser stund 

Offenbar vnd kiuid, 
Wie es nu im sey gegangen, 
Das ir seyt gewesen so lange. 

ERACLIUS SPRICHT ZU COSTRAH: 

20 ^ We, dw verfluochter hund, 

Schweig vnd thuo zn demen mundl 
A Si^ Dunckt dich, das ich rilter sey? 

Dein leib ist verl(MreQ da pey. 

Ja pin ich vber alle land 
25 Zw Rom ain kayser genant 

Ich hab getöt deinen sun. 

Das selb will ich dir auch thoon. 

Wenn ich sich, wie dw nach deiner macht 

Hast geerd de& krewtzes krafft. 
30 Des will ich dich geniessen lan. 

Wildw kristen gelauben enphan, 

So will ich dich lassen pey deinem reebte. 

Das bedencke dw gar schlechte I 

Wildw den tauff nit enphan, 
35 So will ich dir dein haubt abschlahao. 



ll»5. DAS HBIU6 KRBUTi; SPIL. 115 

COgfSAS gnuCHT: 

Wie redt ir so kintleich 

Hye in meinem reich? 

Ich ker mich nit an gotes gepot, 
5 Wann ich selber pin ain got. 

Ich han mit ewch nit zw schaffen. 

Ir Cristen, ir seyt alle äffen, 

Das ir zwm gelaoben seit so leicht. 

Ich ker mich an ewr gelaoben nicht. 
10 Ich furcht nyemant hye auff erden. 

Ich will auch nymmer Crisleh werden. 

BRAaiUS SPRICHT: 

Ja, so das nicht mag gewesen, 
^ 85 §0 sollu vor mir nymoier genesen. 

t5 Ich thuo dir laid vnd ungemach, 

Das dir layder nie geschach. 
, Des soitu nymmer entgan, 

Ich will dir deinen haubt abslan. 



20 



UND SCHLECHT IM SEIN RAUBT AB VND SPRICHT ZU DEV JHJNQERI SUN: 

Sag mir, dw junger man, 
Was wildw nun an gan? 
Weder wildw sterben mit dem vater dein 
Oder wildw thuoiv den willen mein? 
Das mag nit anders wesen, 
^^ Wildw Tür pas genesen. 

DER JÜNGSTE SUN C08TRB SPRICHT : 

Lieber herr, ich pin ain kind. 

Mein vemaffl ist noch plind, 

Das ich das peste nit kan erkiesen. 

30 Den leib ich vngem wil Verliesen. 

Alles, das ewr will ist, 
Das thuQ ich gern an argen list. 
Welt ir mich nun leben lan, 
Die tauff ich gern will emphan. 

3d . Nu ist an mich gefallen meines Vaters erb. 

Darumb ich ungern sterb. 

8* 
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EBACLiUS »UCHT: 

Ja , dw roag^st von jaren wol seiii ain kint, 

Aber deine wort dy sint . 
^ 85 i> Von weisse also gestalt, 

5 Das dw des geniessen soll. 

leb will dich lassen tauiTen zu bant 

Vnd dir geben deines vaters land. 

Das soltu besitzen mit eren. 

Dar zw so will ich dich leren, 
10 Wie da solt die kirchen vemewen . 

Vnd in dem land lassest pawen, 

Do man innen lobet gbt^ 

Vnd solt halten sein gepot. 

DER JÜNGST SUN COSTRE SPRICHT: 

15 Herre, ich das gern thuo 

Paide spat vnd fruo. 

Ich will albegen loben got. 

Das sprich ich. sunder spot. 

Darumb lat mich die taufF enphahan! 
20 leh will nit lenger also gan. 

ERACLIUS SPRICHT: 

Kind, wildw sein nit enperen, 
So will ich erfüllen dein begejren. 
Ich will dich lassen Kristen werden 
25 Allhye auff diser erden. 

Wol dan, wir wellen her ab steigen 
Vnd got zu seinen tüessen naigen, 
Das dw der tauiT so sere gerst, 
So soltu sein zw band werden gewert. 

30 ^RACLIUS SPRICHT ZUM PRIESTER: 

.4 86 Herre, lieber herre mein, 

Nu erfttlt die pegir sein 
Vnd tauffl das kind zu band, 
Das im cristen gelaub werd bekantl 
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Gern, herr, sunder spot, 
Ich erfiill gern ewr gepoi. 
6e her, liebes kind, zu mirl 
5 Das alles hail gesche dir! 

Ich will dich tauffen hewte 
Vor allen kristen lewte, 
Das dw muost werden reich 
An der sei in dem himelreich. 

10 VND OEB PBIE8TEB TAUFFT IN SPRBCBKND: 

Ich mach dich hewt Cristen hie 

In nomine patris et filii et spiritiis sancti, 

Vnd wider stand nit got, 

Sander erfüll sein gepotl 

15 . DEB 8UN C08TRB SPBICHT: 

6ot danck euch, herre vater mein, 
Das hewt an mir ist worden schein 
Der gelaab der kristenhait. 
Ich will hewt sein fro vnd gemaif. 
20 Ich will auch dancken ymmer mer, ^ 

Es ergee mir, wie es mir erge. 

EBACLIUS SPBICHT: 

Hör, vil lieber sun mein, 
A S6^ Dw hast mir geben den willen dein. 

25 Dw pist gefaren in meinen erden. 

Vnd ^ein kristen mensch worden. 

Nun raich mir her -dein hanti 
^ Ich befilch dir deines vaters land. 

Das soitu mit deinen witzen 
30 Mit eren vnd mit lieb besitzen. 

Des helff dir der hailig Crist, 

Der da warer got ist! 

Ich will dir ain tayl meiner ritter geben. 

Die Süllen dich leren das kristen leben. 
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EBACLIUS SmCWr zu DBR limB COSTRE: 

Ir herren, ir mü^ von faynnen. 

Des duncket mich in meinen synnen, 

Das ir so weyse lewt mügl sein, 
5 Das ir wol thuot den willen mein, 

Wann ich pey mir nyemants liebers han. 

Darumb bevelche ich euch disen jungen man, 

Das ir in lert das besle. 

Kumpt es also zu leste, 
10 Das ich mein rayse geende, 

So will ich euch meinen priester senden. 
' Darzu behaltet seiner man 

Also vil, das ir ir genuog mügt hau. 

OEB DRITT BITTEB COSTBE SPRICHT: 

15 Herre , last euch daran genüegen I 

Wir wellen es also Tüegen, 
A 87 Das wir disen junkherren 

Das peste wellen leren. 

Das Süll ir wissen für war. 
20 Das sprich ich offenwar. 

EBACLIUS SPRICHT : 

Ir herren, ich bevilch euch disen man. 
Seit im all gehorsam und undertani 
Bestet euch kainer hande sache, 
25 Das ir selber mit gemache 

Nicht müget geenden. 
So solt ir poten an mich senden. 
Ich wil euch mandleich zu hilfe komen, 
Das ir sein habt er und auch frommen. 

30 ITEH ERACLIVS SPRICHT : 

Dise dingk sein komen auf ain guot end. 
Steig auf und lang mir das kreuz in mein hend ! 
Kumpt es mir wider zu haut, 
Ich ftter es hin wider zu laut, 
35 Zu Jerusalem in die stat. 
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Do es vor gewonal bat, 
Do sol es fbrpaft peieften. 
Danne sol es niemant treiben. 

DER ERST RimER nUCLB SPRICHT : 

^ Herre, nempt bin das krewiz, 

Das da ist aller weit nutz, 

Vnd fliert es wider zu landet 

Das eaeb got behüet vor schände! 
A S7 h D^r nmoß ^wrs hails i^gen 

10 Albie auff disem wegen. 

ERAaiUS SPRICHT: 

Vil lieber snn vnd ir ritler alle, 

Gottes Segen auff eweb valle 

Von den obresten tronen! 
1^ Got muoA mit eudi wonen 

Pis an ewers leibes ende. 

Got vns zw lande sende 
' Mit gMidigklicben dingen. 

Das wir das krewtz pringen 
20 Vngefochten an die stat, 

Do es vor gewonet bat 

Das vns das müeß geschehen, 

Sprecbent alle Amen. 

.COSTRB SUN DER JÜNGER SPRICHT: 

25 Lieber berr kayser Eraclir, 

Ir habt gütlich getan mir. 
Des möfi euch got lonan 
Mit der ewigen krönen. 
Got der muß encb bewaren 
Wan ir von bynnen sHit {aren 
Vnd zw lande seyd komen. 
So gedenckt auff meinen frommen 
Vnd sendet mir priester her, 

27. f Ionen. 
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Die mich den gelaaben ler, 
Wie ich mich kristenliche hatte, 
A 88 Das mein got walte. 

BRACLIU8 SPRICHT: 

^ - Lieber sun» das pift bericht, 

Ich will dein vergessen nicht. 

Thuot es dir not, du soU besehen, 

Das ich dir mit ti-ewn will bey sten. 

Gib got von hymel lob vnd eren 
10 Vnd las dich nyemant von im keren, 

Vnd pit dir ze senden den bayligen gaist. 

Der mag dich leren aller maist. 

Got vnd sand Michel 

Bevilch ich dein guot, leib vnd sei, 
15 Das sy dein pfleger mUessen sein, 

Vnd Maria dy künigein. 

DEB JUNG COSTRE SUN SPRICHT: 

Got danck euch , lieber vater mein, 
•Der grossen tugend dein, 
20 Dy dw hast an mir gelait 

Mit so grosser Würdigkeit. 
Nu gib mir hewt deinen segen, 
Das mein got mueß pflegen. 

VliD ALSO REITTEN ST VON EIN ANDER VND TEDER AN SEINER 8TAC10N. EBACUOS 
25 SPRICHT: 

Ir herrn, es is vns wol ergangen. 
Nun wol.auff vnd saumpt euch nit lange I 
Nii sitzt auff die pfärd zu hant! 
Wir wellen haym in unser land 
A SS^ Vnd wellen got ain lob singen, 

Das vns muß wol gelingen. 

GOT VATER SPRICHT ZU ENGEL HICHAHBL : 

Michabel ain engel klar, 
Ir sttlt werden mensch far, 
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Ir süH galt gen Jerasalein In die stat 
Vnd tfauot das vil drati 
Wenn Eracliüs pringet das krewtz dar, 
So wirt es gar vngötticb far, 
5 So sült ir in leren, 

Das er das crewtz Tür in die stat mit grossen eren. 

DER ENGEL HICHAHEL SPRICHT: 

Herr Tater, ich Tolende den willen dein. 
Wol dan, welcher wil mein gesel sein! 

10 BA 6ET ENCiL WCHAHEL VND ENGEL GABRIEL IN DIE STAT JERUSALEM VND STBI6ENT 
AUFF DAS TOR. VND DAS TOR SOLL BB8CBL0SSEN WERDEN. VND DER ENGEL 

HICBABEL SPKICBT: 

Herr Eraolius, gottes freunt, 

LaA dir hewt wesen kunt, 
15 Do Jesus zw diser port ein rait 

Vnd darnach die marter kürtzlich laydt 

An dem -krewtz, das was seim hertzen 

Gar ungeftteger grosser schmertzen. 

Darumb solt dw das krewtz sein 
^ Füeren zw der porten ein 

Hit würdigklicher erwürdigkait. 



A 89 Mit ewerm tewfflischeii schalle, 

Vnd lat ewr klaffen I 

25 Ir künd hye nit mer schaffen. 

Darumb fart in der helle grund I 

Do sült ir ymer wesen zu aller stund. 

DER SECHST TEUFFEL SPRICHT: 

Owe heut vnd ymmer me! 
30 Hän haist vns in die helle ge. 

Das dunckt vns nit guot gebort. 
Ir berren, habt ir vernomen das wort. 
So rat vnd dendk all dar zuo, 
Wie wir fürpas getuon nu. 

22. irt«r fthU $m bhtt €freif. 
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SATHANAS DEB ANDfiR TEUFPL SPMCBT : 

Eya Lucifer, lieber herr, 
Wilta volgen meiner Ter, 
Ich will dir geben meinen rat, 
^ Das es dir nymmer wol gat. 

Dw solt.vast liegen, 
So will ich die weit betriegen. 
Also well wir machen schänden 
Hye vnd in allen landen. 

10 LUCIFER SPRICHT: 

Dw hast wol geraten, lieber Sathanas, 
Der mir ye der liebste wasl 
Des wellen wir mit grossem schalle 
Von hynnen varen alle. 

A 89 l> VND LAUFFEN DAHIN HIT GROSSEM SCHRAT. DER VORLAUFFEA ^RACUI SPRICHT: 

Na hört vnd schweiget alle, 

Wie euch die red gefalle, 

Vnd pitten got von hymmelreich 

Vmb sein reich ewigkleicb. 
^0 Nu hat das spil ain ende. ' 

Nu hebt auff ewr hende 

Vnd lobt Mariam die rayne mayd, 

Dy da nyemant nicht versait. 

Das vns das allen muß gesehen. 
25 Nüo spricht mit mir alle : Amen 1 

DA HAT DAS BAYLIG KREWTZ SPIL AIN END 

GOT DER ALMECHTIG VNS SEIN GNAD SENDT. 

26. Folgendes int die legende von der aufßndung des heiUgen kreumes, 
welche mir herr hihlioihekar Greiff aus einer Augshurger hs. miiiheUie^ 
An des baylige'n Cr.ütz tag, als es gefanden wart. Vnser herre 
Jesus Christus, da er erschuofe himel vnd erden vnd alle ding, die im 
himel vnd uff erde sind vnd ach in dem wasser, da erscbäf er ainen 
menseben gebildet nach jm, der hies Adam. Da got sähe, das Adam kainen 
gemahel het, da nam' er von Adam ain rippe vnd erschuf dar öß im ainen 
gemahel, die hies Eva. Aber got het Adam erschaffen uß der erden, vnd 
got setzet sie in das paradiß vnd gab im alle woHiist in dem paradiß vnd 
all frücbt ze qiesen vnd se essen, an das er in verbot, das sie nil selten 



125. DAS HEILIG KREUTZ SPa. 123 



brochen aoch essea der frficht von dem bime des lebens. Vnd gol sprach 
in Adam TDd an Eva : essent nit der frücbt von dem bfime dea lebens, w^nn 
ist, das ir der selben frucht essent, so sterbent ir des ewigen todes. Da 
das der tfifel sahe^ der vom himel abgestossen was von siner bosbait vnd 
hoffart wegen vnd er ain hopt'ist vber, all bosbait, da gedacbt er, vne er 
im gesellen mftcht gewinnen , die by im wonolen in der ewigen pin , als er 
getan hat, wann der tnfel bet verstanden vnd gehört, das got au Adam 
gesprochen het: ist, das ir essent der firöcht von dem bome des lebens, so 
sterbent Ir des ewigen todes. Vnd also wenet der töfel , wan sie der frücbt 
von dem bomen essen, daa sie danne von stunde an ain wönnng by im 
solten habn in der ewigen pin, vnd gedacht, wie er sie mocht betrigen, 
vnd macht sich zuo ainer janckfröen, aber es was ein slang vnd bet ain 
jnnckfrOe hopt, vnd der, tOfel in ainer janckfröen gestalt gieng lu Eva, wann 
er wol west, datz Eva sich selb gar schöne dicht vnd hoffartig was vnd 
eines blödes sinnes, vnd^der tüfel durch sin hoffart abgestossen. was von 
dem bimel. Vnd er sprach xuo Eva: ist, das ir essent der frficht von dem 
bamen des lebens, so werdent ir erkennen vbel vnd gut. Da sprach Eva: 
es ist VHS verboten von got. Da sprach der tüfel : ich bin gesant von got, das 
ich fich verkünde, das ir es essent, vnd wan ir es essent, so werdent ir verstan 
vbel vnd guot vnd werdet grosser, daQne got, vnd ir werdet erkennen alle ding 
als got. Da sähe Eva ir schone an vnd wolt sich got glichen, als Öch der 
tüfel ir geraten het, darumbe das sie mocht erkennen vbel vnd gnot vnd 
alle ding, vnd brache ainen apffel von dem bame dez lebens vnd gab in 
Adam vnd sprach zuo im : nim vnd esse den apfel, wan got hat vns entboten 
by sioem eirgel, daz wir der frucht essen von dem bfime des lebens, so 
werdet wir erkennen übel vnd guot vnd werden erkennen alle ding. Da 
sprach Adam: ist das war? Da sprach Eva: es ist war, wann der engel 
gotz käme zoo mir in ainer junckfröe gestalt vnd sprach zuo mir, wir 
solten essen der frücbt von dem bfime des lebens , so wurden wir erkennen 
alle ding vnd got het vns es hü erlaüpt. Do nam Adam den apfel von ir 
vnd baiß darinne vnd asse vnd gobe Eva och ze essen. Daz eriiant got in 
sioer gothait vnd in sinem gaist, das Adam vnd Eva sin gebot nit gebalten 
beten , vnd er erzürnet vnd ward^ erfüllet mit einem grossen zom vnd sprach 
zuo einem enget Gabriel : gang ab in daz paradiß vnd tribe üß mit bitlerchait 
uß dem paradis Adam vnd Eva , wann sie mein gebot nit gehalten haben. 
Da der engel Gabriel kam in das paradiß, da in Adam sähe, da erschrecke 
er vnd behilt sich 'vor im vnd forcht sich, wann er erst gedacht an das 
gebot gotz, datz er vnrecht getan hat. Da gieng der engel zuo Eva vnd 
sprach zuo ir: wo ist Adam din gemahel? Da sprach sie: herre, er forcht 
sich vor dir vnd bat sich behalten, darumbe das wir das gebot gotz nit 
gehalten haben.' Da ruffet der engel mit Inter stymme vnd sprach : Adam, 
gang her für, wo du bist! Da gieng Adam her für mit grosser forcht. 
Da sprach der engel zuo im : worumb hast tno nit gehalten datz gebot got«- ** 
Da sprach Adam: mein gemahel Eva gab mir den apfel vnd sprach zuo v 
der engel gotz hfit ir verkündet, das wir solten essen der frücbt von d 
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bame dez lebens, die vds goi verboten het, die het er vds nü wider erlaopt, 
darumb das wir würden veritan übel vnd goot vnd alle ding. Da Dam ich 
den apffel von Evo vnd globet ir vnd asse in vnd gäbe ir öch vnd sie as 
öch. Da sprach der engel : der tofel hat üch betrogen, gangent Oß üß dem 
paradis vnd arbeit mit ewren henden, das ir essenl vnd trinckent! verflacht 
sy die erde in ewren wercke ! vnd er slüg sie üs üß dem paradiß. Und got 
setzet den engel euo 'ainem huoter des paradiß mit ainem furenera swert. Vnd 
da Adam vnd Eva für das paradiß kamen, da erkanten sie übel vnd guot, 
als in der tüfel gesait het, wann sie erst erkanten, daz sie übel getan 
bäten, daz sie nit das gebot gotz gebalten bäten, vnd wurden sich schämen, 
wan sie nackacht vnd bh>ß waren. Und sie brüchen laap von den siaden 
vud machten kosten vnd taten die für ir schäme vnd giengen von dem 
paradiß mit grosser trübniß. Da sie verre herdane kamen, als in der eDgel 
geboten hat, da machten sie ain hätten oder hüs, das sie vor dem regen 
beliben mochten. Vnd Adam ward rüten ainen acker vnd büwen, aber Eva 
ward spinnen mit der spindel, daz sie gewant vnd haiße oder klaider 
gewunne. Also wirkoten vnd arbaiten sie mit den henden nach der narfijig, 
vnd daz sie assen oder trincken datz erarbeiten sie mit den henden , als 
der- engel zuo in gesprochen hat. Vnd sie wurden kint mit ain ander haben. 
Nu möcht ain mensche sprechen: worumb hat got ain rippe genomen von 
Adam vnd hat nit ain ander creatur genummen als zuo Adam? Wann er 
nam zuo Adam ain kot, das macht er us der erde vnd er machet Adam 
darüß. Das hat got darumb getan , daz ain yglicher' elicber man sol ain 
husfrOe als liep haben, als sich selbs. Wann der man sol sinea libes oder 
guotes kainen gewalt haben, es sol die fröe sines libes vnd guotes gewaltig 
sin, vnd och die froe sal öch ires libes vnd guotes kainen gewalt haben, 
es sol der mane ires libes vnd guotes gewaltig sy. Also süllen sie got 
minnen vnd liebe haben vnd och ain ander als got. Nü het Adam ainen 
sune, der hieß Seth. Vnd da nü Adam kranck was worden vnd sterben 
muost, do sprach er zu sinem sün Seth: gang uf vnser wisen! da findest 
tu ainen wegk, der gebrant vnd dur ist vnd kain graß dar an stat. Den 
selben wegk sine wir us gegangen von dem paradiß, da vns der engel goti 
US traib. Dero selben weg gang nach, als er gebrant ist, so körnest tu in 
das paradiß. Vnd so tuo in das paradis körnest, so bit nur den engel, 
datz er mir sende des Öles der barmherzichait , daz ich minen liep darmit 
salbe, daz ich lebe ewigclich vnd nit sterbe! Seth tat, als in der vater 
bat, vnd gieng uff die wisen seines vaters vnd vand da ainen darren 
gebrauten wegk, als im der vater gesait het. Denrwege gieng er nach 
vnd kam in das paradiß zuo dem engel vnd bat in vmb das ole der 
barmh'ertzichait , als in der vater gehaissen het. Da sprach der engel: das 
selb ole hab ich nit; als lan^, bis fünf tuseot jar vnd zwentzig jar vergan, 
so gewinnen ich es erst. Vnd der engel gieng vnd brach ain zwick oder 
rüte von dem bäme des lebens, da Adam vnd Eva den apfel ab gebrochen 
bäten vnd in bäten gessen, vnd gab daz zwick 6eth vnd sprach zuo im: 
wann tu hain körnest zuo dinem vater, so ist er tot, darumb oim das 
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iwich Tod pflantie oder stecke es of das grabe dines vaten, wann so es 
lö ainem bome wirt vnd frftcht brioget, wer danne der selben frücbt isset, 
der hat ewig leben ynd lebet ewigclich vnd stirbet nymmer. Vnd Selb nam 
das swick oder die rüte vnd gieog wider hain vnd, da er hain kam, da 
was sin vater Adam tot vnd er stecket vnd pflanliet das zwig of dai grabe 
sines valers Adam, als in der engel gehaissen het. Vnd das iwick gewan 
wnrael vnd die gewQrtsel wfischen [f wuobsen] Adam in den mund. Also 
ward aß der rfiten oder swig ain großer busch. Vnd nach vll jaren, da 
Hoyses regiert daz volck zu Israbel , da sähe Hoyses den selben b&sch brinnen 
vnd lohe geben. Vnd Hoyses snaide von dem buschen ain rüten oder 
gerten. Mit derselben raten sluoge er uf den schroben oder fels, da das 
volck von Israhel nit ze trincken bSt, das der fels oder schrob^ gnot Inoter 
waaser gab vnd ain brönne da ward, das da alles volck von Israhel da 
tranck vnd als ir vihe. Darnach da Moyses kriget mit den JPhflistini oder 
mit dem künge Pharon vnd da der kfing Pharon mit grossem volck [kom f} 
vnd wolt aye ertöten, do sluog Moyses mit der rflten nf daz mere. Da 
teilet sich das mere vnd Moysis mit dem israhelischen volck giong mit 
drücken fneß Ober das mere vnd Pharon mit seinem volck ertranck in dem 
mere. Dar nach nach vil jaren zuo Salomonis zyten, do der hing Salomon 
regier!, da erkant er götlichen brechen, das man got nit lobet nach dem, 
als er wnrdig were, vnd ließ böewen vnd machen einen tempel zno 
Jerusalem, dammb das alles volck gemainlichen dar inne kommen selten 
vnd dar inne got loben vnd eren. Aber Salomon het gehöret, daz Adam 
sinen sone het geschicket in das paradiß vnd der engel het in ain zwigk 
geben, daz Adam sune Seth nf daz grabe sines vaters gestecket vnd wann 
das selbe zwigk fröch brecht, wer danne der fröcbt isset, daz der ewiglichen 
leben seit. Do schicket Salomon sin dieoer, daz sie den bamen ös züchen 
oder rinten vnd im den bame brächten, wann der bösch was zno ainem 
bflme worden vnd gewaschen, so wolt er in setzen in sinen bamgarten, 
vnd wan der bime fröcht brecht, so wolt er der frächt essen, das er 
ewigcljchen lebet vnd nymmer stürbe. Da taten die diener des künges 
Salomon, als in ir herre Salomon geboten het, vnd brachten den bämen 
für den herrn Salomon. Do sprach Salomon: setzet in in den brunnen, das' 
er grünne belibe bis morgen fruo , so pflantzent oder setzeut in in den 
bamgarten ! Daz taten die diener vnd iissen den bamen in ainen galtbmnnen. 
Ze morgens frno, da die diener den bämen wollen setzen in den bamgarten, 
da was der bame bekliben in dem brunnen vnd was uf gewachsen üs über 
den bmnnen. Da daz die diener sahen, da giengen sie wider zuom küog 
Salomo vnd satten im, daz der bame bekliben were in dem brunnen. Das 
wolt Salomon nit globen vnd gieng selber zuo dem brunnen vnd da 6r es 
sähe, daz der bäme bekliben was, da sprach er zuo den dienern: lassent 
in also stan! Vnd also wüsche er läber den brunnen, das der brunnen ab 
gieng, das man in nit me sähe vnd das der bfime uf blossem ertrich stuond. 
Vnd da nü Salomon den tempel wolt büen vnd da der tempel den büelüten 
der küng Salomon würt gäbe, daz sie in büewen selten, da zohe SalomoF 
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US von dem lunde in ain ander. lant. Ynd da die b&elfite den tempel 
gebtiewet vnd gemärt bis an das lach, de hätten sie nit ftoitzes üf die nure 
zuö legen. Vnd do Salomqn nit da heimen was, das er in holta hei 
geschicket, da biben si den bamen ab und bebiben in vnd laiten in nf die 
müre unter das dach. Wie sie in legten, so was er nit gerecht, ain weil 
was der bämen ze lang vnd die andere weit zu knrtz, also daz sie in undea 
ab müsten werffen von der müre, vnd lissen es ligen.' Da nü der kdog 
Salomon wider kam vnd da er sähe, das der bame ab geslagen was, da 
sprach er zuo den büelüten: vor war ich wollt vil lieber mein rieh halbes 
verloren han vnd wollt mein rieh balbs gern für den bämen geben ,, daz er 
nit ab geslagen .were , wann wenn der bame frücbt het braeht , wer daane 
der frücht geessen het, der het ewigclichen gelebet. Vnd er fieng die 
bülüt vnd nam das boUz vnd ziret es mit silber vnd mit gold vnd setzet 
es binder den altar des tempeis vnd gebot allen sinem volk vnd nndertan, 
wer umb den 'altar gieng, daz er dem holtze neiget vnd ffir es knyet vnd 
betet. Vnd darnach, da der küng Salomon kriget mit einem ander knoge 
der beiden , da kamen die haiden vnd gewannen den tempel vnd zestoreten 
in vnd namen das holtz vnd fürten es her us an ain wasser. Da namen 
sie das golt vnd das silber von dem holtze vnd lissen das holtz an dem 
wasser ligen. . Da nü das wasser zu etlichen zyten gros ward , da namen 
das voick das holtz vnd laiten es über das wasser, das sie dar über giengen, 
wann das wasser groß were, wann das holtz läge nä by dem wasser. 
Nach vil ziten, da die künigin Sibilla bort sagen von der wisbait des knnges 
Salomon, da zohe sie von Rom gen Jerusalem zuo dem künge, das sie 
wolt boren sin wisheit vnd von im weit lernen. Vnd do Sibilla zuo Salomoa 
kam, eines tages, da Sibilla mit dem kunge Salomon us spatzieren gieog, 
da kamen sie zuo dem wasser, da. das holtz ain steck was über das wasser. 
Vnd Salomon gieng über das holtz. Aber Sibilla gieng neben dem holtz in 
dem wasser. Da Salomo vnd Sibilla mit einander bain kamen, da sprach 
Sibilla zuo Salomo: Ich han vil von diner wisbait gebort vnd bin darumb 
zuo. dir her komen, daz ich lere vnd wishait von dir lernet. Ich het dich 
vil wyser, danne tno bist, ich han dich hüt gar einfältig gesehen vnd 
erkent, wann an dem holtz, das ain steck ist über das wasser, da ich hat 
nit über gen wolt vnd da du über giengst, an 'das selbe holtz wird aio 
mensche gehencket vnd getötet, der alle menschen mit sinem tode wir<l 
erlosen vnd tuo bist über da [das ?] selb holtz gegangen. Tuo soltest im vil 
me genaiget hab, wann er wirt dich vnd mich erlosen von dem ewigen tode. 
Dar umb bist tuo ntt wise, das tu über das holtz gegangen bist, vnd ich 
het dich vil wiser. Vnd sie zohe wider gen Rome. Do gedacht Salomon, 
daz er das holtz verbrent vnd wie er das hinder möcht, dag kein mensche 
an dem holtze würde ertötet, vnd lait das holtz in ain füift aber es wol^ 
nit brünnen. Da hies er es zehanben, aber es wolt kein axt oder bigel 
schnyden. Da hies er es in ainen brunnen werffen, aber es was ain grnoben 
vol Wassers als ain kleiner see vnd liies es beswären mit steinen vnd mit 
ander holtz , daz es nit uf möcht gan vnd nit me gesehen würde, vnd hie« 
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am fischgnibe machen vmb das holti, das das holu in der raitle der 
fi«ch^uben was. Da kamen die enget gota alte tag, wann got het sie da 
hin geschicket, das sie es toon selten im xuo ainem lobe, wann er wol 
westf daz er den tot an dem boUi liden wöU. Und welch mensche danne 
&em ersten abgegieng in die fischgrube nach der bewegung der engel, das 
sie das wasser beweget het, der selbe mensche ward gesünt, mit welchem 
siecbtage er besessen was. Also wurden alle tage ain siecher mensche 
gesünt von der bewegnag des wassers. Darnach ino den sytea, da Christus 
Jesus menschliche natftr an sich genommen het vnd mensche- geborn was 
ynd da nü nahet die ut sines lidens, da warf das wasser .das hoUi an das 
stat oder laut. Da namen die lüt vnd die Juden daz holte vnd machten es 
«10 ainem stege über den fluß, der von der fischgruben abe gieng. Da nü 
unßer herr Jesus Christus an dem guoten fritag gekrutzigot wolt werden, da 
het das wasser den stege ab gefuret vnd geworffen vnd läge an dem lande 
vnd was laimacb vnd kotach vnd stoer von koth. Da gedachten die Jnden, 
wo sie ain holtz selten nemen zuo ainem crutze, vnd kainer wolt für den 
andern ain holtz geben zuo ainem krutze. Da sprach ain Jud, der hasset 
Christum von seiner kinthait vast vnd sere, vnd der selbe Jude het im vil ze 
laide getan mit halsslegen vnd mit spien vnd mit gespot, der selbe Jüd 
sprach : es lyt ain holtz an dem wasser, daz ist ain steg gewesen über daz 
wasser, das ist kotach vnd beschissen vnd swere, wann es lange in dem 
wasser gelegen ist. Da süUeu wir nemen vnd suUen Jesum dem künge ain 
crutze daruß machen. Daz geviel den Juden allen wol vnd sie sprachen: 
wir konen kain swerers holtz nit finden, wir suUen es nemen; vnd fürten 
das holtz mit ainem joch ochsen von dem wasser vnd machten Christo 
Jesu ain crutze us dem hoUs, wo die zyt was nü komen, daz der bame, 
den Seth Ton dem paradiß bracht , frücht solt bringen. Vnd sie^^^igote 
got an dem holtz, da bracht daz holtz erst frücht vnd die frucABRis der 
liep Christus Jesus, den der bame trüge. Vnd wer der frücht würdiciichen 
isset, jder stirbet nymmer, er lebet ewiclichen , als der engel zuo Adam 
sune Seth gesprochen hat. Da nü Christus Jesus gemartert ward vnd Joseph 
von Arimalhia wolt nit ablan ze predigen vnd ze sagen von den zaichen 
gotz, dieser getan het, vnd daz er wer gewesen gotz snne vom lymmel, 
der wäre got, den die Juden gecrutzigoten bäten, vnd da das crutze Christi 
Jesu vil zaichen tat, wann welher mensche da hin kam vnd das crutze 
berierl, der ward gesünt von weihen siechtage, damit er besesse vvas, da 
gedachten die Juden, wie sie daz crutze behalten mochten, das söUiche 
zaichen nit beschechen von dem crutze,' vnd sie graben [f gruoben] es diff 
ain in die erde mit den zweien schöchters crütz vnd müroten uf die crütz 
ainen tempel oder Juden schäle vnd fiengen Joseph von Arimathia vnd 
leiten in in die müren des tempels, darumb daz er nit me mocht gesagen 
von Christo Jesu. Vnd die Juden verhüten ynder ain ander, daz nyemant 
den Cristen die crutze zaichen solt noch in da von sagen. Darnach nach 
vil jaren, da der kayser Constantinus großen krige bäte mit den haiden 
vnd solt mit in striten, da gedacht er an die zaichen des crutzes Christi 
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Jesa, die es getan het. Und in der nacht in dem slafFe da sähe er ain 
crntz mit ainem fiinen vnd döcht in^ wie er stritte mit den haiden, rnd daz 
crutze mit der fanen ' gienge dem yolcke albeg yoran, vnd wie er vil baiden 
erslüge. Da er erwacht ze morgens, da lies er im ain crntz machen mit 
einer fanen vnd bies im das crntze for tragen in den strit, als noch 
gewonlich ist, daz man banner for trait in den stritten. Vnd der käiser 
Constantinas gewan den strit vnd ersluoge alle beiden in dem strit. Da 
nno der selb Constantinas gestorben vnd sin süne, öch Constantlnus, regiret das 
lant, der selbe Constantinas sprach zno seiner muoter Helena : ich han geboret 
von minem vater, das er mit dem balligen crntze gots überwunden hat all 
sin viend vnd in ob sin gelegen mit ainem strIt, daz er nit geton mocht 
haben an die hilffe des heiligen crutzes, wan er das hailige örntz lies vor 
gan vnd stritten in dem strIt. Darnmbe bis [f bit] ich dich, liebe muoter, 
dais ta das cratze gotz suchest, daz wir flberwinden mögen unser yiende 
mit dem balligen crntz, wann vns Silvester vil gesait hat von dem zaichen 
des balligen crutzes gotz vnd er spricht, Christus Jesus sy zno Jerusalem 
dar an gemartrot worden von den Joden. Darumb far gen Jerusalein vnd 
bringe vns das hallige crutze. Da für Melena^mit grossem volk gen Jerusalem 
Vnd fienge alle Juden, die in der stat ze Jerusalem warän, vnd sprach zuo 
in: sagent ir mir nit, wa daz hailige crutze gots ist Christi Jesu, sie, den 
ir vnd ewr alt fordran gekrutzigot band , so muost ir all gemainü'ch sterben 
vnd ich will üch verbrenne. Da giengen die Juden ze rat vnd fraget je 
ainer den ander vnd ir iglicher sprach: ich weiß des hailigen crutzes nit, 
wan es ist so lange, daz es mir nit kunt ist vnd ich was vngeboren. Und 
sie giengen gemainlichen mit ain ander zuo der kfingin vnd sprachen: wir 
haben ain ander gefraget uf den ayd, vnd ain iglicher spracht, er sy 
vngebo^^gewesen , vnd: wir wissen nit, wie es ist gestalt. Da lait sie 
Helena^le kiingin in ainen duren vnd gab in nit ze essen noch ze trinken 
hintz an den dritten tag. Da sprach ainer, der hies Judas, das er von 
sinem vater geboret het vnd sein vater het es von sii^em urdnen gebort, 
daz es begraben sy. Da fiellen die Juden all an Judam vnd fiengen in vnd 
sprachen zuo der kungln Helena. Die lies die ander Joden ledig vnd loß 
vnd lait Judam allein in den karcher hintz an den dritten tag. Da bat der 
.Judas, das man in uß dem karcher zuohe, so weit er sagen. Vnd da er 
US dem karcher kam , da sprach er zu der küngin Helena : mines vater 
anher anher hat minem vater anher gesait vnd mines vaters anherre hat 
minem vater gesait vnd mein vater hat mir es gesait, daz under dem tempel 
oder capel das crutz gotz begraben ist. Vnd die küng [f kttnegin] Helena 
lies die capel oder den tempel ze brechen vnd da sie die muren abbracheo, 
da fonden sie Joseph von Aramathia lebendig in der muore, der saget in 
alles, daz man in fraget, vnd wie er In die muore komen were ynd wer 
in gespiset vnd generet het. Da antwurt er: der engel gotz. Vnd Judas 
hies inne graben. Da funden sy dru crutz vnd truogen sie alle dm far 
den tempel der Juden. Vnd sie westen nit , welhes crutz .gotz wer des 
almechtiges, der dar an gemartrot ist worden durch all dot sunder vnd 
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supderin willen. Da tniogen sie ainen toten menschen- lüo dem grabe. ' Da 

sprach die haylig fraw sant Helena : haissent den tote^ menschen nider setzen 

vnd leget ain cnitz nach dem andern nf den toten ynd von welhem crutie 

er dan uf stat, datz selb crutz ist das crutz dez almechtigen gotz.' Daz 

taten die menschen. Da sie~ das erst crutz of den toten leiten, da wolt er 

nit nf stan. Da leiten sie daz ander crutz uf in, da wolt er aber nit uf 

stan. Da leiten sie das. dirit crutz uf den toten menschen. Da ze stund da 

stunt der tote lichenam uf vnd ^nich: daz isl des lebendigen gotz crutz, 

dar an er g&martrot ist worden. Da ruffet der tüfel in den lüften : o Judas, 

was hast tu getan, daz tuo gezaicht hast das crutze Christi? Wan durch 

daz crutz gotz hast tuö mir vil seien genomen vod entfuret, die mein gewesen 

weren, hetest tu des crutzes nit gezaicht. Vnd was da der t&fel zumig uf 

den Judas. Da nam Helena ainen tail vnd lies <ien andern teil zu Jerusalem 

vnd gebot den Juden , daz sie es anbeteten , wann sie die warhait betten 

gesehen. Da wurden vil Juden getoffet vnd gelobten vnd ir vil flogen us 

von der stat bis Helena hin gen Rome kam. Da nam Helena den ander 

tail vnd fürte in mit ir gen Rome vnd betet es an vnd Constantinus mit ir 

vnd damit da über wunden sie all ir viende. Aber Judas ward getuffet vnd 

gemartrot vmb Christum Jesnm. Vor^tshende legende befindet sieh in einem 

^ofiercodex der Augskurger kreiße und eiadikibiiotikek vom jähre 1412, 

der aue dem kloster Vrsin. Major d. i. Irrsee stamnU, Jm ende der 

evmigeiien und eyisteln heißt es: „Explicit Über iste anno dom. M« CCCCXH 

feria sexta post Fabiani et Sebastian! nomine." Papier^eichen : oehsenkopf 

mi'l siem und hifthom* 



Ftstoaelitsplelc. 
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126. 

il 90. ce 1,171 AIN HÜPSCH SPIL VON SANT JÖR1GEN UND DES KONGS 

VON LIBIA TOCHTER UND WIE SI ERLÖST WARD. 

AIN A0SZRIBFKB, 80 HAH DAS SPILL AH VAUCOBN WILL : 

^ Nun verneoient alle, weib und min, 

Die sich hie gesament han, 

Die schweigen still und nement war, 

So sechent ir gar offenbar, 
,- Was Georius der ritter werd 

to Mit gottes hilf begieng auf erd 

An ainem tracken, der was gesant 

Durch rauch in des küngs iant 

Libia, das vor besaußen 

Haiden, die nit wollen laßen* 
1^ , Den ungelauben und erkennen got. 

Des.praucht si dick der track in not. 

Der wurm mit seinem autem verprant 

In Libia das ganze laut, 
j4 90i» Vieh, rinder, ross,,schauf und schwein 

20 Und auch fil der kindelein. 

Der wurm ließ ir kainß genesen. 

Des künges tochter sein speiß söit wesen. 
ee 1,172 Des huob sich söllich klag und not, 

Hinz das sich doch erparmet got 
25 Und sant Georium in das laut. 

Der lost si von des teöfels bant 



1. Herau9gegeb0n von B. Or$if in Pfeififg Oernumia 1, 171. Der 
gegenwärtige ahHruek beruhf tntf neuer eergleiehung der Kanieehrifl^ welche 
mtr, wie die anmerkyngen zeigen, einige verkefienmgen möglieh gemeehi 
hat 12. f raob. 
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• 

Mit der hilf Jesu Christ, 
Der sich all zeit erparmen ist, 
Wer in umb hilf riefet an, 
Sei haiden, jaden, cristen man, 
^ . Dem will sein hilf sein berait, 

Wann er den tod selb für iins lait 

DABBUCH GAHD ME BUB6ER ZUO AIN ANDEB UND SPRICHT DER ERST BUBGER ALSO: 

Wond auf, ir herren all mit mir! 
•i 91 Grofi wunder, das sechent ir. 

10 Ain giftig wurm ist in dem lant 

Mit seinem autem hatt er verprant 

Libia das künigreich. 

Darumb woU auf, arm und reich, 

Und luogent, wie man das für sech, 
1^ Das söUicher schad von im nit gschechl 

AIH i^NDER BUBGER ZUO DEN ANDERN BURGERN : 

Das Süll wir tuon an disser frist, 
Wann es uns gar nottürf ist. 
JLat uns ain ander beholfen sein, 
20 Das der wurm nit kom her ein, 

Wann sein autem stiftet not, 
Das wir alle ügen tot 

DEB DRITT BURGER SPRICHT ZUO DEN RURGERN : 

Wir mttgen die leng nit hie bestan, 
25 Wir Süllen zqo dem künig gan 

A 91 & Und sägen im zuo diser frist, 

Das der track her komen ist 

DA ANTWURT DER VIBRT BURGER DBB EBBTEN, DBB ANDEBN UND DE! DBITTRN: 

So gangant trei oder vier 
30 Und komen bald her wider schiel 



8. f Wolauf. Vgl. A 9\. 16. f den bargen. 29. ee 

3(y. t schier. 
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Und das auch tor nit standen onhuot! 
Auf mein Irew, das dunkt' mich guot. 

DER KÜN6 ANTWXJRT'DEN BURGERN, DIE IH CESANT WAURN: 

t 

Ir Herren, was hält euch gejagt? 
5 Ich sach nie leut so galr verzagt 

Ze gleicher weis, als ir hie sind. 
Eur. lafen mich wunder nimpt. 
Pricht* euch ichtz, das sült ir sagen 
Und durch kain not nit verzagen. 

10 . DIE HERREN SPRECHEN! ZUO DEM KÜN6: 

Herr, wir waurn vor dem tor, 

■ 

A 92 Da funden* wir den tracken vor,* 

Giftiglich und ungeheur. 

Bösen schmack unde feur 
15 Lat der wurm auß seinem mund. 

Der machet leut gar ungesund, 

Das si fallerit in siechthumb not. 

Das menger davon liget tot. 

Fürsecht irs nit in kurzer zieit, 
20 Das land alles wüst von im leit. 

DER KÜN6 ANTWURT DEN RITTERN : 

Nun losent all mein dienstman! 
Ich kan hie nit greifen an. 
Wölt ir, das euch kain schad geschech, 
25 So achtend selb, das man für secbl 

DENN so KUHPT DER ERST WBPNEB, DER ZÜO DEM TOR BE8TBLLBT IST, UND SPRICHT 

ZUO DEM KÜN6 ALSO: 

Herr der küng lobisan. 
Was Süllen wir nun fachen an? 
it 92 >» Der track ist iez an dem tor 

Und tuot mengen stürm davor 



I. ee d'tor. 
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• • • ' 

Mit feur und giftigem schmack, 
Das niemant davor pleiben mak. . 

DA BBSCBBACK DBK kON€ UNO SPRACH ÄhBO ZUO DBll RITTBaN: 

Owe, das ich ie ward gepornl 
5 Hab ich land und leut verlorn. 

Das ich kain rat nit finden kan? 
Was sän wir alle fauhen an? 
Nun ratent alje sament zuo, 
Das der track kain. schaden tue. 

10 ' MB BBST RITTBR AMTWURT D^H KÜN16 UND SPRICHT Alio: 

Seit der wunn ist. komen her, 

So will ich rauten offenbar, 

Wir machen mit im ainen satz 

Und geben järlich im ain schätz. 
15 Dar umb er uns aun not lat 

Ä 93 Wer waiß, der geb ain pessern rat. 

DER KÜNG ANTWURT DEM ERSTEN RITTER: 

Dein rat mag wol guot gesein, 
Das sprich ich auf die trewe mein: 
ee 1, 173 Mächt es die leningin wern, . 
Ibh geb es allain gern. 

DER ERST RAUT ANTWURT DEM KÜNG ALSO: ' 

Der raut dunkt uns alle guot sein. 
Umb den schätz kauf wir schwein, 
25 Die geben wir im alle tag 

Ze spei£, die weil mans gehaben mag. 

DER ANDER RITTER SPRICHT ZUOS KÜNG: 

Herr der küng, wie sol es dann gaun, 
So wir der schwein nit mehr haun 
30 Und dem tracken der speiß geprist, 

Noch dann hab wir vor im kain frist. 

11. <;c bar. 20. ee Möcht es in die lengin wem. Vgl A 101. 101 ^ 
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Dar umb so raut ieder man, 
Was wir dar nach fauhen an. 

^ 93 b DER ARDEB BAUT ANTWURT DSM RÜNG AtSo': 

So wir haben nit mer schwein, 
5 So geb wir im ain schäfelein. 

Das sollen wir im alitag geben, 
Das wir fristen unser leben. 
Will es dann kain end nit lian. 
So sol man im ros und rinder lan. 

10 DKR PÜHtFT BUBOER SPBICHT ZDO IN ALLEN UND DEV KÜNfi : 

Nun hörent alle meinen muot! 
So wir verlieren fich und guot, 
So gat es uns dann an das leben, 
So wir nit mehr fichs ban 2uo~ geben. 
15 Und land uns tuon als from leut 

Und land uns retten unser heut 
Und land uns machen ainen stürm 
Gegen dem bösen giftigen wurm! 

DA SPRICHT DER KÜN6 EUG IN ALLEN IN ZORN : 

^ Ir wißent doch woll alle sant. 

Das reich und arm band erkant, 
A 94 So der schwein nit mer ist, 

Müg wir dann nit haben frist, 

Das man im dann geb alle tag 
25 Zwai schanf, die weil maus haben mag. 

Will es dann kain end nit han, 

So sol man im ros und rinder lan. 

NUN RONPT DER ANDER WEPNER, DER ZUG DBII TOR BESTEUBT IST, UND SPRICHT ZUO 

DEH KÜN6 ALSO: , 

30 Herr der küng, ich sag an diser frist, 

Das der scharpf wurm komen ist. 
Und ist der track iez vor dem tor 
Und tuet mengen stürm davor. 
Da er der schauf nit ^fand, 
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Da holt er uns gar nach verprand. 
Von Zorn und von ungeheur 
Schluog auß im das wilde feur, 
Das wir wonden alle sant, 
^ Himel und erd wer verprant. 

^ 94 k DAR NACH ANTWURT J>JSR KÜNG ADS TRAURIGEM URZBN VRD SPRICHT ALSO: 

Wafen heut und imer mel 

Mir taot der jamer also we 

Und ewer kummer, der hie ist. 
10 Wir mießen erdenken ainen Iist, 

Das wir fristen unser leben. 

Wir Süllen im ros und rinder geben. 

Ee er die verneußet gar, 

Villeicht so nement die götter war, ' 
15 Das si uns fristen alle sant 

Und jagen den tracken auß dem lant. 

Des bittent arm unde reich, 

Das si über uns erparmen sich. 

DER DRITT RITTER ANTWURT IN ALLIN: 

20 Nun hörent all des künges mani 

Ros und rinder sind vertan. 

Der track hat sie gefressen all ze hant, 

Schwein, schauf, rinder, ros in dem lant. 

Nun fint man nichzit lebent seit 
A 95 In dem lant nun mer dann leut. 

Das man im ze speis müg geben. 

Dar umb so gttlt es unser leben. 

DER KÜNG ANTWURT IN ALI^N : 

Seit ich eur aller herre bin, 
30 So vemempt mein raut und sini 

Das land an fich ist worden ploß 

17. Ähniiehe tmgmunte reimf^ weiche auf firüher' hmfigem gekraueh 
de* i Haii ei in dem »iüeke seMießen hfiem, #. m. b. A 99. 99 >>. 102 b. 
1Ö4 1». 106. 110. iiOK 113. 114. 115 fc. 117. 121 K 
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So Süll wir werfen all ain loß 

Und alle , die bie sind, 

Und Wien das riert, der geb sein kind 

Pem würm ze speiJß- Tiir das lor . 

5 ' Und dem gepot sei niemant vor. 

Wie wol icb ewer berre sei, 
Des gepots sol ich nit werden frei 
Und darf niemant da wider streben. 
Hat er nit kind, so muoß er geben 

10 Sein weib oder sich selber dar. 

Luog menklich, wie es iimb in gefarl 

DER DRITT WXPNER: 

i 95 b Hörend alle , die hie sind I 

ce 1, 174 Wir haben weder ros noch rind 

15 Und hören den wurm in dem tal. 

Da lat er mengen großen schal. 

Er gat her gegen dem tor. 

Vindet er nit speiß davor,. 

Er verprennet alt und jung 
20 Und auch die stat bis in den grund. 

DER KÜN6 SPRICHT ZUO IN ALLEN : 

Owe, wie sol es uns ergan! 

Ir götter, wölt ir uns verderben lau 

.Baide an leib und an leben? 

25 Mießen wir ze speiß geben 

Dem wurm Tür das tor unsere kind, 
Wol auf alle, die hie sind. 
Und werfe^ gemainklich alle! 
Auf Wien das loß gefalle, 

30 Der geb sein kint bald da hin! 

Hat er heut den ungewin, 

A 96 Ist es villeicht ains andern morn. 

Das Süll wir laßen one zorn. 

> 3. ce wen. Vgl ,4 95 i>. 96. 97 B. 115 i>. 117 i» tiiMi 9WMU 
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DER KÜNG ANTWURT: 

Da vor süUen unser götter sein, 
Das im nit werd die tochter mein 
Dem gißigen wurm ze speiß geben. 
5 Ich verieur e selb mein leben. 

NUN WELLENT SI UIB AIN i08Z WERFEN UND SPRICHT DER VIERT RITTER ZUO DEM 

KÜNO ALSO: 
. ♦ 

Herr der kiing , nun fahent an ! 

Wann ir es selb gemachel han. 
10 Werfent das los mit uns da hin! 

Wes dann werd der ungewin, 

Auf Wien das lofi gefallen ist, 

Der geb bald in kurzer frist 

Dem tracken ze speiß für das tor, 
15 Den sol niemant beschirmen da vor. 

^ 96 b ALSO WERFENS HIT DUM LOSZ UND YERLUIRT DER DRITT RUR6ER. 80 SPRICHT 

SEIN NACB6SPAUR DER DRIT RAT6EB ZUO IM : 

Nachpaur, nu la dirs wesen zorn! 

Hit dem loß hastu verlorn, 
20 Ze speiß tiein kind dem tracken geben, 

Da mit wir heut fristen unser leben. 

Biß mom so werf wir aber all; 

Auf Wien dann das loß gefall, 

Der muoß sein kind auf der stett 
25 Dem tracken geben oun widerred. 

DER DRITT SUR6ER SCHREIT, DER DAS LOSZ VERLOREN HETT: 

Owe, das ich ie ward geporn! 
Sol mein kind also sein verlorn 
Mit loß dem tracken zuo ainer speiß? 
^ Ratent all, ob ich in kainer weis 

Hein kind müg helffen auß der not 
Mit guot und lösen von dem tot. 

DER. ANDER RITTER ANTWURT: 

Dein guot als nit verfauhen kan. 
35 Dein kind well wir von dir han 
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Und daii tracken zoo ainer speiß uneben 
A 97 Und disen tag fintoi oter leben. 



MNN 80 «AVÜ» Sl WX MB HmCTB IAH C3D WÖUOB AAS KIID BQUOI. 80 SPRICHT 

»AS n» ICO KB TÄTE« ALSO: 

5 Owe, liebes vitteridn, 

Wnnnnb ist beiriebt das herze drin? 
Von mehieB wegen, das brief ich wol. 
Dar unb dein herz ist janers yoI. 

BIB TATin SriKBf SN« UD: 

^0 Sich, Und, meinen konaiCT groB! 

Ich han verioni mit den lofi. 
Das dn des tracken speift mnost sein. 
Das kbg ich dir, liebes kinde mein! 

DERs 80 HKmean wk mb wvui bas ioib. so schibit es vor Lium sm also: 

1^ Non miefi es die götter erparmen^ 

Das vnder reichen nnd auch armen 
Unser nngefell ist gwesen so groA, 
Das ich mnoß sterben durch das loß. 

^ 97 b also BRINGKXT 81 DEB TBACEKH DAS EIRD. DAB RÄCH SO EÜBPT DER DRH 

20 winm miD snicar also xdo mb edh«: 

H^T der küng, band ir nit yemomen, 

Das der track ist aber komen 

Und hat iez getann so groß we, 

Da wir nit mögen pleiben me. 
25 Iez an diser frist und stund 

Leit menger tod und ist wund. 

Wenn uns fliehen telt gar not, 

Luogent bald und gend uns rat 

Und gend im die speiß da hin 
30 Oder er kompt in die stat her ein. 

so RAI8T DER KÜN6 DIE LEUT HER OAUN URO SPRICHT ALSO: 

Secbt an, ir lieben frainde mein, 

.» 
24. «0 089« ' 
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ee 1, 175 Wir werfen iez das los da hin, 

Saide frawen unde man. 

Und Wien das loß rieret an, 

Der gebe das kinde sein 
5 Dem tracken ztio ainer speifi da hin. 

• 
Ji 98 "UN WERFENT SI ABEB HIT DEM LOS. SO YERLUIBT DER VIEHT affTBR UND. 

SPRICHT 2D0 IN DER ERST BURGER ALSO : 

Mit loß hab wir euch gewannen an. 
Wie wol ir seit ain edel man, 
10 So speißent den tracken disen tag. 

Davor euch nichts beschirmen mag, 
Wann sicherlichen es muoß sein. 
Mein pruoder gab gester auch das sein. 

MSR VIERT RITTER ANTWUTHT, D$R VERLORN HETT: 

15 Sol ich mit loß han verlorn 

Mein sun den aingeporn 

Und den dem tracken g«n ze speiß? 

Ich iept es mit euch in sölher weis, 

Das menger den tod von mir kür, 
^ Ee ich mein kind also verllir. 

so SPRICHT DER DRIT RAUT6SB ZOO DEM VIERDBN Rimn, DER VBBLORN HKTT, ALSO: 

Herr, wölt ir uns den knaben nit lan, 

So wollen wir in selber han 

Und dem tracken sein speiß geben 
25 Und heut fristen unser leben. 

A9S^ Das seien' wir ze rat worden all. 

Crott geh, wie es euch gefall. 

SO LAFENT 81 DANN IN DAS HAUS UND SPRICHT DER VIERT RATffiB ZUO DES RITTERS 

FRAWEN, DER VERLORN HETT, ALSO: 

30 Fraw, gent uns den knaben schier, 

Nach dem send gesendet wir vier, 
Oder wir wollen selber heben 
Und dem tracken sein speise geben, 

31. ee sind. 
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Das er der statt huit gebe friste 
Seit das los aaf in gefallen ist. 

DA ANTWURT DIE FRAW ERSCRROCKENLICH ALSO : 

was herter wbrl treibt ir! 
^ Ach sol eu den knaben geben schier,. 

Mein ainigen sun den wol gep.orn? 
Hatt er es mit dem los verlorn? 
Sich miest ee schaiden leib und leben, 
E ich mein kind dem tracken wölt geben. 

10 so NEHENT SI DAS KIND HIT flWALT UND SO SCHREIT DAS KIND MIT LAUTER STHALSO: 

A 99 Owe , owe huit mir armen T 

Lieben leut, land euch erparrnen 

Mein schönen leib, mein junges leben. 

Das ich dem tracken pin ergeben 
t5 Und für euch alle leid den tot. 

Ach vatter und muoter, nun gesogen euch got 

Und «Ue, die da hie stand! 

Den jamer euch erparmen land! 

DENN so SCHREIT DIE MUOTER HIT LAUTER STIMH NACH IREH KIND ALSO: 

20 Owe, das ich ie ward gepornl 

Nun sich ich , das ich han verlorn 

Den wol gepornen sunen mein. 

Man viert in iezo auch da hin. 

Sein mag nimen werden raut, 
25 Seit in das los verlorn hat. 

Groß laid ich an meinem herzen han. 

Ach werden herren lobesan, 

Laßent mich für den sune mein 

Des grimen tracken speise sein! 



5. ee Ich. 24. ce nimer w. rat. nemme ist noch jetKt gehwähitch^ 
aus nie id6 enManden^ konnte aber misverständiich wohl nimmen gesekne" 
hen werden j weü das letzte e noch nasalisiert wird* nimen steht («tc^ 
A 128 h. 



126. AIN HÜPSCB SPIL VON SANT JÖRIGBN. 141 

• « 

^ 99 b DENN SO KSRT SICH DER EH8T BATOEB «JO OEB BRAWBN UND SPBICBT ALSO: 

Edle frawe hoch geporn, 
Seid ir hand enrn son verlorn, 
Dar umb pleibl hie (das ist mein rat), . 
^ Bi£ euch eur großes taid vergatf 

NUN FOBDRRT DER KÜNO DAS VOLE ABER ZUO DEH-LOSZ UND BPBICBT ALSO: 

Get her ain, ir lieben frainde mein! 
Wir werfen aber mit dem los da hin, 
Baide frawen unde man. 
10 Und Wien das los rieret an, 

Der gebe das kind sein 
Dem feradien zuo ainer speifr da hiii. 

so WBtiFENT 81 ABEB BIT DES LOS UND VERLUIBT ABER DEB VIEBT RnTER, DER VOR 
MIT DEM LbS ERST VERLORN HETT, UND SPRICBT DER TRITT BUGEB ZUO IM ALSO: 

13 Ich klagen deinen komer groß, 

Das du aber verlorn hast mit dem loß. 

Was hast oder was wiit heben 

Für dich dem tracken z.e speiß geben? 

A 100 Mich erparmet die schwiger dein, 

Ob si des tracken speiß muoß sein. 
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ee 1, 176 denn so anIwubt deb vibbt bitter, deb da abeb vbblobn bett, und 

SPRICHT ALSO: 

Owe, das mir alle zeit 
Des loses ungefell auf leit! 
^ Ich han zwuo töchter und ain knaben 

Gen in des tracken Schlund vergraben. 
Ich han nit kindeSj denn das mein weib 
Ungeporn tregt in dem leib. 
Das ich kan dem tracken geben, 
Das ist ungeporn zuo söUichem leben. 
Des süllent ir mir geben frist. 



1. sich fehU ce. 3. Nach dieser meUe ist vietleieki eins eUlie au9~ 
gefallen. 11. Vgl. den reim mein: hin A 99. AhnHeh 94 K 102*1». 

104 \ 106. 14. ce dritt burger. 21. aber feMi ec. 
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Bis das kind geporn ist. 
So will icti sicher tuon bebend, 
Wes ir da nit enpern wend. 
Gib ich mein schwanger weib dttr, 
5 So verliur ich kind und muoter gar. 

Das land euch erpannen grofi! 
Soli ich verliern zwai mit loA? 

A. 100 1> I>BMN so KLACT IN DER KÜN6 UND SPRICHT A£SO : 

Dein klag erparmel mich, geselle meint 
10 Wolt es meiner burger wille sein, 

Du roiest das her nach genießen wol. 

Des nächsten los man dich erlaßen sol, 

Mit uns ze werfen das nächste los. 

Es ist pillich, das dein komer groß 
15 Umb dein schwanger weib und kind. 

Die noch in der götter gewalt sind. 

Die mügent in noch steure geben 

Ze sterben , genesen oder leben. 

Was si wollend, das beschicht 
^ Mein lieber gesell, du sollt uns nicht 

Fürbas säumen, das kain slag 

Von dem tracken komen mag. 

Des gib im bald hin aus dein weib 

Ze speis für dein selbes leibl 

25 DENN so SCHRBIT DER VIERT RITTER, DER VERLORN BETT, ABER VIT iAUTER STOI 

UND SPRICHT ALSO: 

Owe, das ich ie ward geporn! 
^ 101 Also war weib. und kind verlorn I 

Speiß ich den wurm mit meinem leib, 
30 So belib mir lebent kind und weib. 

Mächt ich mich sicher dar an gelan, 

Das mir das nächst los solt für gan. 

So weit ichs wegen dester ringer 

Und nach dem los euch verpringen. 

* 

12. loi foMi ee. 14. ? Ut groß. 29. «c Speist. 31. F^i93, 
wo Greif ki Möcht «nier». 33. ? desto. 
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DENK SO GAUND 81 HIT DEN MAN HAIN UND WÖUENT DIB FRAWEN HOUK. 80 8PBICBT 

DER HAN ZUG DER FRAWEN ALSO: . 

Owe, owe, liebe frawe zart, 

Nie kain man so bekümert wart, 
5 Als ich durch dich in knmer gros. 

Dich hat genomen mit dep los, 

Das du des wurms speift solt sein. 

Da leit kaia trost an diser pein. 

Wann das gepeui der herre mein, > 
10 Vil liebes weib, wann eS muos sein. 

so ANTWURT IH DIE FRAW UND SPRICHT. AUO: 

A 101 >» Owe mir kranken weib vil armen ! 

Will es den küng noch nit erparmen, 

Das ich pin ain schwangers weib 
15 Und trag ain kind in meinem leib, 

Das mängclich wol zuo schawen ist. 

Nun bat ich gern umb ain frist 

Durch aUe fraweh mir genedig ze wesen. 

Biß ich meins kindes mächt genesen. 
20 Ich verklagte bas mein selbes tot, 

Belib mein ati^eporns kind em not 

Nun bedenkt, all frawen, die hie sumI, 

Weihe ie band getragen kind, 

Sdllend zwai mensch durch ain los 
25 Verdampnet sein in pein so gros? 

Land mich und mein ungeporns kind 

Erparmen alle, die hie sind. 

ALSO FUORT HAN SI DA HIN UND ENHORNES FRUO SO LAFT DER VIERT WAPNER, DER 

DA WAS BEI V/Em TOR, UND SPRICHT ALSO: 

A 102 Herr der küng, det track ist iez komeiip 

Der Jins die lut hat genomen, 
Mit feur und pitterlicbem schnack. 
Ich färcbt, das der giftig track 

3. Die A«. kai urtjrtrünglieh frawe mein sart , mein ist aker äoppeii 
ausgestrichen. €reiff sei%i es tu deii texU 19. cd nöcht. Fff. A 93. 101. 
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• • » • - 

Uns all wöll ertöten. 

Ich kam nie zuo sölhen nöten. 

DER KÜN6 ANTWURT DER GEMAIN: 

Gand her*, ir herren all gemain, 
5 . Reich, arm, grpß und klainl 

Die frawen, die nit haben man, 
Die werfen das los mit uns anl 
Und lat ewr winkelmeßen sein! 
Sicher es mag nit änderst gsein. 

ee 1,177 ^^^^ so Werfens mit de» los. so sicht dar kün«, das eb selb 

VERLORN HATT. SO SCHREIT ER VON LAUTER STIM ALSO; 

Owe, owe der schwüren peini 

Ich sich wol auf die trewe mein, 

Das auf mich ist gefallen 
1^ Das los für euch allen. 

A 102 b Das ist ain jamer und ain not. 

Muoß ich mein kind geben in den tot? 

Die schön Elia ist si genant. 

Nement hin bürg, stett und lantl 
^^ Dar soll alles ewr aigen sein; 

Laund leben nu die tochter meini 

SO ANTWURT DER VIERT RITTER, DBB WEIB UND KIHD VERLORN HStT, UND 8PHICBT 

ZUO DEM KÜN6 ALSO: 

Herr der küng, war all dis well mein, 
2^ Die ließ ich ee verloren sein 

Für mein firawen .und meine kind, 

Die dem tracken worden sind. 

Behebent euch bürg stet und land 

Und tnond, als wir getan band! 
3ö Das raut ich auf die trewe mein, 

Wann unsere kind sind gar da hin. 
> Die haben wir dem tracken geben, 

Das wir fristen unser leben. 

5. ee nnde. 19. ee borg. > 
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_ » 

Dar umb tuond, als wir haben getaun, 
A 103 Oder es wirt euch an das leben gaun. 

DER ANDER BUR6BH SPRICHT ZUO DRIH KÜN6 ALSO: 

Nain, kling, wir seien verfluocht gewesen, 
^ Unser künd möcht kains genesen. 

Wölhes traff das los, das muost geben 
Dem wurm ze speiß leib und leben. 
Das los, das ir selbs band getan, 
Das muoß an euch auch für sich gaun. 

10 DER KÜNG AMTWURT IN ALLEN ALSO : 

Ir herren, ich will eu die warhait sagen. 

Das süU ir mir getagen. 

Ich hab mich ains guoten bedacht, 

So muoß es werden volbracht. 
15 Seit es nit änderst mag gesein, 

So will ich für die tochter mein 

Geben ain altes kamerweib. 

Die ist gelegen lange zeit 

Lam und dar zuo ungesunt. 
20 Die pringt man her in kurzer stunt. 

ji 103 b DA ANTWURT DES KÜNGS kNECHT DEM KÜNG UND SPRICHT ALSO: 

Hoch gepomer fttrst und herr. 
Ich sol si bald bringen her, 
25 Das Elia kom von disser not 

Und werd erlöst von dem pitern tot. 

DER ENECHT ROHPT ZUO DEM ALTEN WEIB UND SPRICHT ALSO: 

Gere, Gere, wol auf ze handl 
Der küng hatt mich nach dir gesand, 
30 Das du des tracken speiß iSolt wesen. 

Das Elia müg genesen. 
Des küngs dochter hoch geporn. 
Die mit dem loß ist verlorn. 

8. ee band selbi. 

FattBtohtspiele. 10 
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Des will er die frainde dein 

Nach deinem tod all zeit erend sein. 

DAS ALT WEIB ANTWURT DEM KNECHT ALSO: 

Du soll mich ungefüret lan. 
^ Ich mag auf meinen fießen gann. 

Der Siechtum ist hin , ich piii genesen. 
Des tracken speiß will ich nit wesen. 

A 104 DAS ALT WEIB KOHPTZUODEH UND SPRICHT ALSO: 

Herr, die red sind ir laun sein. 
^^ ' Die vier höchsten gölte mein 

Hand mir geben an diser stund, 
Das ich gahg und pin gesund. 
Wend ir das los nit enpern, 
So spil ich selber mit eu gern. 

15 DER KÜN6 ANTWURT DEM ALTEN WEIB UND SPRICHT ALSO: 

Gera, ich hett nach dir gesant. 
Das du mir ließest ain kostlich pfant 
Und für Elia die tochter mein 
Des tracken speiß soltest sein. 
^^ Dar umb wolt ich dein fraind auf erd 

Imer haben lieb und werd.^' 
So hatt dir der tiefet gesu^thait geben, 
Der müs dir nemen leib und leben! 

so IST DANN BALD AIN TIEFEL HIE UND NIHPT DAS ALT WEIB UND SPRICHT ALSO: 

25 Wol hin, du solt nit lenger leben I 

Von dem küng bist uns ergeben, 
4 104 b ''Du alte böse zaubrerin! 

Dein leib hat die tage sein 

So manig übel auf erd getan. 
30 Des wöll wir leib und leben han, 



6. ee xuo dem küng. 9. f sülnt eo sünd. 10. ee gotie< 

\7, ee köatlicb. 23. ee muoß. 
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ec 1,178 In der hell erpieten wol, 

Als man ainr kupplerin tuon sol. 

DBim 80 SCHREIT DAS ALT WEIB MIT LAUTER STIM UND SPRICHT ALSO: 

Owe, nu halt das leben mein 
5 Mitt kupplen verdient der helle pein. 

Owe, das menge daran nit sieht, 
Wie mir amb zaubrei iez geschieht. 

DBNll 80 LAUFT DER VIERT WAPNBR HER, DER DES TORS BIETT, UND SPRICHT ZUO 

DEM KÜN6 : 

10 Herr der küng, saumpt uqs nit langl 

Der wurm tuet uns groß getrang 

An der maur und an dem tor. 

Hebent im sein speiß nit vor! 

Gend im das kamerweib hin auß 
15 Oder wir prechen euch in ewr haus. 

A 105 I^KNll SO PITT DBR KÜN6 DAS VOLCK UND SPRICHT ALSO: 

Ich pitt eu, ir herren all gemain, 
Reich und arm, groß und klain, 
Das ir mir gebent ainen tag, 
^ Biß ich mich gedenken mag, 

Waß ich nun sol fauhen an^ 
. Das euch doch genüg dar an. 

DER SECHST BUB6BB SPRICHT ZUO DEN EÜNO ALSO: 

Wir mügen kainen tag mer geben. 
25 Wend ir fristen ewer leben, 

« So tuond, als wir getan han, 
Und laund ewr ppt fUr sich gan 
Oder wir pringen euch in not 
Und in den pitterlichen tot. 

80 DER KÜNG ANT UND SPRICHT ZUO IN ALLEN : 

Ir herren, ir lieben purger mein, 

8. und spricht fehlt ce» 30. ce antwurt 

10* 
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Ir süllent mir genedig sein, 

Des bitt ich eu alle sant 

Ich will euch geben pürg und lant, 

A 105 b Das sol als evvr »igen sein, 

5 Für Elia die tochter mein. 

DBB FÜNFT BUR6EB ANTWORT DBU KÜN6 ALSO: 

Die fraind, die wir verloren band, 
Die mag gehelfen nit ewr land, 
Wann lebte niemant auf erde me, 

10 Uns war beschechen nit so we. 

Er greif ie den nechsten an 
Umb die speiß, die er muoß han, 
Als uns denn ist worden schein. 
Uns war weger zuom ersten gesein, 

15 Wir warn genlainclicb mit aim slurm 

Gangen an den giftigen wurm. 

DER KÜN6 SPRICHT ZUO DEN RITTERN ALSO: 

Ir graufen, freien, mein dienstman, 

Laund euch mein laid ze herzen gan! 
20 Wend ir mir beholfen sein, 

Ich gib euch des die trewe mein, 
A 106 Das ich will sein der erste man. 

Der den wurm sol greifen an. 

DER VIERT BURGER ANTWURT DEN RÜNG ALSO: 

25 An dem rat will ich nit sein. 

Das wir bestanden in. 

Wann der wurm ist eitel hörn. 

Wir müsten alle sein verlorn. 

Wann er ist ungeheur 
30 Mitt 'giftigem schmack und feur, 

6at dem wurm aus dem mund. 

Das sech wir wol zuo aller stund. 

DER ERST RITTER ANTWURT DEM KÜN6 ALSO: 

Herr der küng, wir mügen nit bestan. 
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Eur gepot sol für sich gan, 

Das ir selber band gemacht, 

Das sol an euch selber werden volbracht 

An ewer tochter Elei. 
^ Ich han verlorn prüder drei, 

^ 106 1» Dar zuo mein t'rawen und zwai kind, 

Die mit los dem tracken worden sind. 

• DER KÜN6 ANTWURT DEM VOLK iaSO : 

Ir herren, ich spricht bei meiner acht, 
10 Ich han das los durch guot gemacht. 

Seid es auf mich gefallen ist, 

So nement iez an disser frist 

Alles, das ich ie gewan. 

Und land mein tochter sicher gan! 
15 Ich will euch ewiclichen geben 

Mein reichturo, mein künklich leben, 

Mein zepter und dar zuo mein krön 

Und will hie pei euch bettlen gan. 

Als ain ander arm man, 
20 Der kain prot nie gewan. 

DER ANDER BÜRGER AfiTWCRT DEM KÜNG UND SPRICHT ALSO: 

• 

Herr der küng, band selbs ewr krön 

Und tuend, als wir band getan! 
ill07.cc 1,179 Wir haben geb^n unser kind, 
25 Der doch laider nit mer sind, 

Dar zuo rinder, rös und seh wein. 
. Uns war Wäger am ersten gsein, 

Wir warn all mit ainem stürm 

Gangen an den bösen wurm. • 

30 BEB KÜNG ANTWURT ABER UND SPRICHT ZUO DEH VOLK ALSO: 

Ich will euch herren all sant bitten- 

Gar mit tugentlichem Sitten,' 

Das ir mir acht tag wellent geben, 

9. f spricbs . ee sprich. . 21« also fehlt ce. 
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Das mein tochter Elia müg leben, 
Das ich meim kind gewinn die frist. 
Seit seines lebens nit mer ist. 

DES ERST BURGER ANTWURT DEN KÜNG ALSO: 

5 Wölt ir kains tages me begern, 

So wollen wir euch gewern. 

Ewer gepott ans komerlichen stat, 
A 107 i> Wie es uns an das lest gat. 

DER ERST wXPNER LAFT VON DEM TOR ÜÜD SPRICHT ZOO DEN KÜNG ALSO: 

10 Herr der kttng, ain ende hauti 

Der wurm stätticlichen umb gaut 

Und will uns all ertöten. 

Des helfent uns auß nöten 

•Und fristent uns unser leben! 
iS- Wir haben unsere kind auch dar geben. 

DER KÜNG ANTV?URT DEM VOLK UND SCHREIT HIT LAUTER fiTIH ALSO: 

Ach, nun muoß es laider sein. 
Gang her, vil liebe tochter meint 
Du soll dich ziern schon. 

^0 Setz auf mein künkliche krön 

Und zier deinen leiß gemain 
Mit gold und auch mit edlem gstaini 
Ich wont, du sollest lenger leben, 
Und wolt djch ainero kttng haun geben. 

A 108 Dein hochzeit war frölich gesein. 

Hit mengem edeln gestain fein 
Wolt ich gezieret haun mein haus. - 
Nun ist mein fräud laider auß. 



so 



DIE KONGIN ANTWURT DEH KÜNG UND SPRICHT ALSO 

Owe, herr, was red ist dißV 

Das ich doch wond, ich war gewis, 



16. also fehii ee. 
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Das Elia die tochter mein 
Soll des todes über haben sein. 

DER KONG ANTWURT DER KÜNGIN ALSO: 

Fraw, ir secht wol, was es ist. 
5 Wir mügen nit mer haben irist. 

Wir mttßen in unser tochter geben 
Oder wir verliern baide unser I^ben. 

DIB KÜNGIN SPRICHT ZUO DER TOCHTER ALSO f 

Ach herzenliebe tochter mein, 
^ 108 b Ich muos immer traurig sein, 
Ist, das ich dich verlieren sol. 
Doch getraw ich den göttern wol 
Und dem lieben herren mein, 
Sie wenden uns die großen pein. 

15 DES KÜNGBS TOCHTER SCHREIT »TT LAUTER ST» ALSO: 

Owe, ach und immer wel 
Owe mir huit und imer met 
Owe, liebe muoter mein! 
Muos ich des tracken speise sein? 
20 Owe, jamer, ach und notl 

Ich wolt, ich läge an dem tot. 

DIB KÜNGRI ANTWURT DER' TOCHTER HIT TRAURIGEN HERZEN ALSO: 

Gehab dich wol, liebe tochter mein! 
Ich getraw wol den göttern allain 
25 Si helfen uns aUs aller not 

Und von dem pitterlichen tot. 

A 109 ^^ KÜNGBS TOCHTER SCHREIT ABER HIT LAUTER STUIII ALSO : 

Hab urlab, weit und all dift guotl 
Sinn, herz, leib unde muot 
30 Muoß ich iez von dir ziehen 

Und all weltlich fräud fliehen. 
Dein Ion mir pöses ende geit, 
Wann ich muos an diser zeit 
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Vatter lan un^ muoter mein, 

Das künkreicb und was mag gesein, 

Des erb ich alles wesen soU, 

Der mich leben laßen wolt. 
5 . Das mag nit sein in kainer weis,. 

Wann ich muoß sein des tracken speiß. 

Was hilft mich adel und mein guot, 

Mein schöner leib, mein dreier muot? 
\ Das mag gefristen mit mein leben. 

10 Die weit hatt mich dem tracken geben. 

DIB KUNDIN ANTWURT DEB TOCHTER TRAURICLICH ALSO : 

Owe, liebe tochter meini 
i4 109b. C6 1,180 Muostu des tracken speise sein, 

So han ich nimer frölichen tag, 
15 Die weil ich das leben gehaben mag. . 

DOCHTSIi KOHPT ZDO IREN VATTER DEN RÜNd URD 8PBICHT ALSO: 

Herr und lieber vatter mein, 
Ich han nach dem gepöt dein 
Mich gar schon an gelait 
20 Und in den pittern tod berait 

Und pitt dich, liebes vätterlein, 
Das du gedenkest der sele mein. 

DER BÜRO ANTWURT DER TOCHTER UND SCHREIT HIT LAUTER 8TU ALSO: 

Owe huit und imer mer! 
35 0^1^.9 du schönes pilde her! 

Owe des jaumers und. der not ! ' 

Muoß ich dich geben in den tot, 

Die des landes Spiegel ist? 

Owe, tot, gib mir nitfrist! 
il 110 Owe, erd, tuo auf den niund 

Und verschlind mich an diser stand. 

Das ich nit geleb der großen not 

Und sech den pit'terlichen- tot 

♦ • • ••' . 

16. ec Die tocbiet. 
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DBS KÜNCKS TOCHTER 8CBBEIT HIT LAUTBR STIH ALSO: 

Owe, das ich ie ward geporni 
Meinen leib han ich verlorn. 
Owe des jaoiers und der notl 
^ Owe, du grimmer pitter totl 

Kom und prich das herze mein, 
Ee mich der track f)ir da hin. 

ans NUPT HAN DBS KÜNOS TOCHTER UND FIBR7 SI AN DIB STAT. DA CSSB6R0T Sl 

yATTER £ND KUOTEB : 

^^ 6ot gesegen dich, lieber vatter mein, 

Und auch vil liebes müterleini 

Ich kom nit mer her wider hain. 

Ich muoß iez auf den stain, 
A iiO^ Da manig mensch auf leit die not 
1^ Und den pitterlichen tot. 

Dar umb gedenkent mein! 

Land euch mein sei enpfolhen seini 

DK BÜNGIN ANTWURT UND SCHREIT MIT LAUTBR ALSO: 

Owe, das ich ie ward geporni 
20 Nun sich ich, das ich han verlorn 

Elia die lieben tochter mein. 

Man fürt si iezund da hin. 

Ir mag nit mer werden raut, 

Wan si mir das los genomen hat 
2^ Groß laid ich in meinem herzen trag. 

Ach wol ain jämerlicher tagl 

Ich mag kain fräd nit mer gehan. 

Ach werder künig lobisan. 

Nun laß mich bei der tochter mein 
30 Des grimmen tracken speise sein. 

DER KÜNQ ANTWURT DER KÜNGIN UND TROST SI UND SPRICHT ALSO: 

• • • 

il 111 Küngin, liebe frawe mein,. 

Es mag doch nit anders! sein, 

16. ce gedenket. . 18. ee lauter stim. 
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Das soltu wijßen sunder wan, 
Wend es die götter nit understan, 
Wir mießen selber an die fart. 
Es Wirt niemant hie gespart 
3 Noch niemant geben kaine frist 

Bis das unser nit mer ist. 

DER KÜN6IN JUNEFBAW ROSPT AIN ZUÖ DER KÜN6IN UND TRÖ8T SI AUCH UND SPRICHT i 

ALSO: 

Fraw ktingin, land ewr ungehab 
10 Und ewr große eilende klag ab 

Umb unser junkfraw wol getan, 

Die im got will selber han 

Bei im in dem himelreicb 

Und frSud haben ewicieich. 
15 Wirt si von göttern hin genomen, ! 

Si mag euch ewiciich ze hilf komen. . 

DUt KÜNIGIN SPRICHT ZUO DER HA^T MIT LAUTER STHI ALSO: 

yi 111 b Ach owe, wie tröst du mich 

Umb mein tochter miniclich ! 
20 Durch si ist tod das herze mein. 

^ Wer sol Tür si mein tochter sein? 

Owe , was sol ich fauhen an, 

Seit ich mein tochter verlorn han ? 

Owe der angstlichen not und pein, 
^ . Die ich hab an dem herzen mein! 

Das bedenkent al)e, die hie sind, 

Die ie getragen habent kindl 

Helft mir wainen meins kindes tot 

Und meiner aingeporn tochter not! 

30 DEB KONO SraiCHT EUG DER SfiNGIN ALSO : 

Frawe, liebe frawe mein, 
Laß gott walten der toohter dein 
ee 1, 181 Und pleib bei mir (das ist mein rat), 
Bis dir dein herzlaid vergautl 

26. ec bedenken. 
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Saocb trost an mir, als ich an dir, 
Das wir vergeßen des laides schier. 

DD KÜNGIN 8CHBBIT ABBB »T UUTBR STUU ALSO: 

it 112 ^ Owe, mein laid nit mer zergat 
5 Ich muoß trawren bis in den lot 

Nach meiner tochter lobisan, 

Der ich doch nit vergesen kan. 

Davon mag ich nit gelaun, 

Ich muoß auf die maure gaun 
10 Und meiner tochter sechen nach, 

Wie si der giftig wurm enpfach. 

so KUIPT DES KÜN1G8 KNECHT UND 8PB1CHT ZUO DEB KÜN6IN ALSO: 

t 

Fraw, seit ir des ganges nit weit lan^ 

So wöll wir mit en auf die maure gan 
1^ Und fleißiciichen nemen war, 

Wie es umb ewer. tochter gefar, 

Elia die maget minicieich. 

Wir trawen den göttern von himelreich, 

Wöllent ir ze hilf komen, 
20 E si von dem tracken werd geiiomen. 

■ 

DES KÜN6BS TOCHTEB STELLET HAN AUF AINBN STAIN UND 80LT DIS TRACKEN WABTBN. 

80 8CHBEIT SI HIT LAUTEK STIH ALSO : 

A U2^ Owe, das ich das leben ie gewani 

Wau ward ie kttnges kttnd so lobisan 
25 So herticlich geben in den tod 

Und in so jämerlicher not. 

Das ich an meinem herzen han? 

Größer not nie mensch gewan 

Und so jämerliche pein. 
^ ir höchsten götter mein, 

Lösent mich von meiner not 

Und von des grimen tracken tot 

♦ ■ 

19. f Si wöllent. 22. aluo ßhU ee. 24. ee W«. ee kind. 

27. f Alf. 
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HIE KOIPT AIN ENGEL EUO SANT JÖRGEN IN SEIN LANT UND. SPRICHT ZUO IH ALSO: 

Georius, werder ritter guot, 

Gott hatt erkennt dein vesten muot, 

Den du in kristen glauben traist. 
^ Dar umb gebuit er dir und haist 

Dich fam in des künges lant 
A 113 In Libia, da tuon bekant 

Seinen namen und kristen glaben 

Und si da mit ir abgött berauben, 
\^ Und furcht dir nit und far da hin, 

Wann gott all zeit bei dir will sein 

Und söllich wunder mit dir begann, 

Das sein nam werd gelobt davon. 

SANT JÖRG ANTWURT DEN ENGEL UND SPRICHT ALSO: 

15. Jesus, hoch gelopter herre mein, 

Ich sol dir pillich gehorsam sein. 

Wau du mich sendest, da will ich 

Deinen namen verkiiiden frölich, 

Das dein gotthait werd erkant 
^ In Libia des künges lant 

Und dein wil da werd volbracht 

Und die abgött aU versc^macht 

Baide von alten und von jungen, 

Der haidnisch glaub werd vertrungen. 
25 Vor in traw traw ich wol genesen, 

A \\%^ Wenn dein genad mit mir wil wesen. 
* . Mit des werden kreis -schein ' 

Sol ich all zeit verwaupnet sein. . 

ALSO RAIT SANT' JÖRG ZUO DER JUNKFRAWEN. DIE SCRRAI MIT LAUTER 8TIH ALSO : 

^ Ir hoch gelopten göier mein, 

W^ie lang sol ich ungetröstet sein? 
Ich Türcht, ewr hilf kom mir ze spat, 
So mich der track verschlunden hat. 

•• • 

17. f War. 25. ee in traw ich. 26. ee Wann.' 27. t6 krenties. 
29. ec schreit. 



126. AtN HÜPSCH SPIL VON SÄNT JÖRIGEN. i57 

Wird ich mit hilf von euch vertan, 
Eur göttlich lob wirt ondergan. 

SAHT JÖRG DER AlfTWURT UND SPRICHT ZDO DER JUNKFRAWBN ALSO: 

Ach schönes pllt, was.klagent ir? 
5 Durch ewr zucht das sagent mirl 

Ich sich an ewr gebärde wol, 
Das ewr herz ist komers vol. 
Was euch geprist, das sagt mir an! 
So trest ich euch, ob ich es kan. 

^114 DES KÖ1IGE8 TOCHTER HETT SO GROSZ LAID UND ANTWURT Ul NIT UND SCHREIT 

IIT LAUTER STin ALSO: 

ir hoch gelopten götter mein, 
Lösent mich auß diser pein 
Und helfent mir von diser not 
15 Und von dem jämerlichen tot 

Und fristent huit meinen leib 
Vor dem wurm, durch alle weih! 

Ce ij 182 SANT JÖRG SPRICHT ABER UND REDT ALSO: 

Minnecliches pild, du schöne frucht, 
^ Tuo es durch aller frawen zucht 

Und sag mfar von deiner klag, 
Wau mit man dir gehelfen mag. 

> 

DES KÜNGE8 TOCHTER WOLT SANT JÖRGEN ABER EAIN ANTWURT GEBEN UND SCHREIT 

HIT UUTER STin ALSO : 

^ Will niemant erparmen mein not 

Und mein jämerlichen tot? 

Tuo auf, stain, deinen spalt, 

Das ich mich darein behalt 

Vor des ttbeln wurms schein, 
^ Dem ich mit los ergeben pin 

it 114<> Für alles volk auf disen tag, 

Das das künkreich gehaben mag. 
- ' « 

3. ee jonkfraw. 12. ee bocfagelopteb. 26« f j«niorlicher tot. 
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SANT JÖRG SPRICHT ABER ALSO : 

Mich wundert bei meinem leben, 
Das du mir kain antwurt will geben, 
Wie man dir gehelfen mag 
Oder wie es stand umb dein klag.- 

DBS KÜNGS TOCHTER ANTWURT SANT JÖRGEN : 

^ • 

^ Owe, ich wais, was ich klag. 

Es ist heul mein jüngster tag. 

Mir hilfet niemant aus der not. 

Mein herz in meinem, leib ist tot. 

Mein muot der treit so schwäre pein, 
10 So ich gedenk das ende mein. 

SANT JÖRG SPRICHT ABER ZUO DER JUNKFRAWEN ALSO: 

Ach du werde jnnkfraw zart, 
Tuo es durch aller frawen art 
Und sag mir iez den komer dein, 
15 Dar umb du leidest söUich pein. 

DIE JUNKFRAW ANTWURT: 

A 115 Dein stim han ich lang gehöret wol. 

So bin ich jamers also vol, 
Das ich dir nit antwurten kan 

20 Vor großem jamer, den ich han. 

SANT JÖRG: 

Ach zartes pild wol getan, 
Kan ich des nit understan? 
Not, die du huit auf disem stain 
25 Mitt dir selber klagst allain. 

Durch alle trew das sage miti 
Dise not bringt mich nit von dir. 

JUNKFRAW: 

Owe, mich hilft nit, was ich dir sag 
30 Und dir meinen komer klag. , 

Du macht mir kain guot gesein. 
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Davon ker die Straße dein! 
Du bist als ain sänfmietig man, 
Das ich dir gar ser enban, 
Soltestu mit mir komen in not 
^ Und in den pitterlichen tot 

SAHTJÖai«: 

A ii5^ Ach raine maget wol getan, 

Von wiem soltu verlorn han 

Dein schönen leib wol getan? 
10 Nun staust doch aller pande aun, 

Ich sich niemant, der dich jag. 

Durch got sag mir dein große klag! 

DIB JUHKFRAW: 

Das ich dir sag die klage mein, 
id Du macht mir doch kain guot gesein. 

Davon so ker dich von mir hin 
Und laß mich allain in diser peini 

SANTiÖBG: 

Ich kom dalag von dir hin 
20 Biß das ich hör die klage dein. 

Davon so sag mir, junkfraw zart, 

Seistu von menschlicher art, 

Wie stastu denn so allain 

Auf disem wilden stain 
2^ In so jämerlicher pein? 

Noch hört ich gern die klage dein. 

DIE JUNKFRAW: 

il 116 Ach du edler ritter zart, 

Auch bin ich von menschen art 
30 Und bin von künges gscblächt geporn 

Und han oun schuld mein leib verlorn, 

SANT JÖRIO: 

Minnecliches pild, du schöne frucht. 



\ 
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Dein klag und dein große zucht 
Die wil mich von dir nit lan. 
Wilt mit mir reiten oder gan? 
Und laß bei dir das leben meint 
5 Noch hört ich gern die klage dein. 

DIB JUNKFRAW AlfTWURT: 

Ach werder ritter auß erkorn, 
ce 1,183 Ich klag, das ich ie ward geporn, 

Wann mein mag nit me werden rat. 
10 Ich muoß (leiden min jämerlichen tot 

Leiden von des tiefeis hund. 

Das klagt mein leib und mein mund. 

SANT JÖRI6 : 

Nun west ich gern an diser stund, 
Was das wer des tiefeis hund, 
A 116 k Das du mir sagtest diso mer. 

Ich mach den bund an freden Ur. 

DIB JUNKFBAW: 

Owe, du werder ritter fein, 

Du macht dem wurm kain schad sein. 
^ Owel das ewer tausent war. 

Der hund macht eu an freden Ur 

Und prficht eu in angst und in not 

Und m den pitterlichen tot, 

Das ich dir gar ser enban. 
2^ Reit fürbas, wiltu das leben han. 

Das han ich dir doch vor gesait. 

Beleibstu lenger, es wirt dir lait. 

GEOBIUS: 

Waufen huit und immer meel 
^ Dein klag, dein pein tuet mir wee. 

Die du treibest für sich dar. 

. 10. ee muoß aia. 22. ee und not. 
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# 
Sag mir, bistu ain mensch fUr war? 

Wie ist es amb dich gewank, 

Das du mir sagest kainen dank 

Und sind beschlössen tttr und tor 

A 117 Und dich allain land da vor 

Und in so jämerlicher pein 

Und doch wol hörent die klage dein? 

JURKFBAW : 

Du ermanst mich meiner klag, 
to Das ich nit überhaben mag. 

Das ich muoß wainen offenbar, 
So ich gedenk, das tür und tor 
Alle vor mir verschloßen sind 
Und bin doch aines künges kind. 

15 SAMT J0R6: 

Dises sind wunderliche ding. 
Bistu nu ^ines kttnges kind, ' 

Durch deinen adel tuo mir schein. 
Wer ist dann der vatler dein? 
^ / Oder was hastu getaun? 

Das dich niemani ein will lan? 

JUNKFRAW: 

Seid mir gott von himel gan 

Als.vil stund, als ich noch hau, 
^^ Und wölt ir wißen, ritter fein, 

A 117 k Wie und ich her komen pin 

Und wer da ist der vatter mein? 

Zuo Libia da sol er sein, 

Da dienet im reich und krön 
30 Und was im alles undertan^ 

Wann er was küng über das lant. 

Nun hatt der tiefel her gesant 

Zu schaden ainen tracken har, 

Der hatt das land verwüstet gar 
3^ An leuten und an aller macht 

Faitntelittpiele. \ \ 
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Und hat man kamer frücht mer acht, 

Die man im müge geben, 

Das er uns lasse leben. 

Davon ist die stat in klag 
5 Und werfent ain los alle tag, 

Reich und arm mit dem va^ter mein. 

Auf wien^ das löß dann fallet hin, 

Der geit sein kind oder sein weib. 

Halt er dann nit, so muoß sein leib 
10 Des tracken speiß sein für alle die, 

i4 118 Die in der stat wonent hie. 

So halt mein vatter hoch geporn 

Mit dem loß mich verlorn 

Und mich geben in den tot 
15 Des tages Tür des.volkes not. 

DRR ANDER WÄPNBfi SPRICRT lEZ ZUG DEM VOLK ALSO: 

Wartent all und sechent an I 

Ich wän, das unser götter han 

Unser gepet und klag vernomen. 
20 Secht an, der ist von himel komen. 

In ritters weis helt er under dem staio, 

Dar auf Elia die junkfraw rain 

Wartet des grimmen tracken tot. 

Ich traw, gbt helf ir von der not, 
25 Ob er dem tracken obe leit. 

. Er hatt sich wol berait ze streit. 

Nu pittent alle nmbe sig. 

Das er dem tracken obe lig. 

« 

DER DRITT RATGEB HAT GESECHEN AUF DER HACB UND SPRICHT ALSO: 

y| 118 1» Ach höchster gott, gib hilf und raut, 
ec 1, 184 Der laub und gras erschaffen hatt. 
Hilf, das dein volk hie ward erlöst 
Von disem wurm, der hat eröst 
Schwein, schauf, ros, kie nnde find 

27. ee Nun. 
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Und dar zuo vil der unsern kind. 
Des künges kind staut auch in klag, 
Ob man dich, golt, erpitten mag, 
Und wollest ir ze hilfe komen. 
5 Das mag dein man imer frommen. 

Und leit der track hie von dir tot, 
Von uns wirst geeret als ain got. 

OBORIUS SPRICHT ZUO DES KÜNGES TOCBTRR : 

Nun sag mir, schönes bilde rain, 
10 Bistu der selben menschen ain, 

Das du solt^ sein speise sein ? 
Durch all dein trew tuo mir es schein 1 

DIE JUNKFRAW: 

Ach Werder ritter hoch geporn, 
ii 119 Sag ich dir vil, das ist verlorn. 

Du macht doch ivenden nit mein not. 

Ich pin geben in den tot 

Von dem volk in der stat. 

Die band mich dar auß geben trat 
^ Baide reich unde arm. 

Ich sag dir, wie es ist gefarn. 

Da ward des viches plos, 

Da er tracht mein vatter ain los 

Ze werfen mit frawen und mit man, 
2^ Und Wien das los rieret an. 

Er sei groß oder klain. 

Der muoß her auf disen stain 

Und muoß Verliesen da sein leben. 

Also bin ich her auß geben. 
30 Reit flirbas auf die trewe mein, 

Wann ich muoß sein speiß sein, 

Oder du kompst mit mir in not 

Und in den pitterlichen tot. 



22. ee Da ward das latad des. f Do man was. 23. f erdacht. 

11 * 
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^ 119 b SANT JÖRI6: 

Du soU wißen, junkfraw rain, 
Ich kom nit von dissem stain, 
Ich hilf dir vor aus diser not 
5 Oder ich leid selb den tot 

lezo vor den äugen dein. 
Das soitu von mir sicher sein. 

JUNKFRAW: 

VerlUirstu dann das leben dein, 
10 Das mag mir kain hilf nit sein. 

Dannocht stand ich trostes aun, 
Es helfe mir dann sunn und moun.' 
Und got, der laub und gras erschuof, 
Der muoft erhöm meinen ruof, 
15 Den ich ton in diser not 

Und gegen dem jämerlichen tot, 
Den ich hgit leiden muoß. 
Wiltu des werden buoß, 
Far von mir! das ist mein rat. 
^ Oder du kompst mit mir in den tot. 

^120 SANT JÖRI6 : 

Nun hör ich an den werten dein. 

Das du bist ain haidenin. 

Das hab ich erst V4)n dir vernomen 
25 Und von dem tier, das her ist komen, 

Dem man leute geben muoß. 

Der sorg will ich dir machen puoß 

Deinen leib und auch dein leben. 

Wiltu dich an Jesu Crist ergeben, 
30 So Wirt dir seiner hilfe schein. 

Das hab auf die trewe mein! 

JUNKFRAW: 

Ach Werder ritter lobisan, 

4« ee heif. 11. ee an: man. 
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Sag, bistu ain haidnisch man 

Oder wannen kompstu bar? 

Wurd du des jamers nie gewar, 

Das wir von dem tracken liand? 
5 ' Der hau verwiest das ganze land 

Und hat es als gemachet matt 

Bis allain an dise stat, 
A 120 k Die er auch beleget hatt. 

Dar umb reit fürbas (ist mein rat}, 
10 Dannen du bist komen harl 

Die götter stillen dich belaiten dar! 

SANT JÖB6: 

Minnecliches pild, du schönes bar, 

Von Capadocia bin ich komen har, 
15 Da dienet man herr Jesu Crist, 

Der himel und erd gewaltig ist. 

Wiltu dich an den ergeben, 

-Der mag fristen dir dein leben, 

Wann er tuot wol, was er wil. 
^ Kain wunder ist im nit ze vil, 

Das soltu wißen, junkfraw zart, 

Und alles, das ie erschaffen wart, 
ec 1,185 Den hat Christus sein leben gan. 

Den will ich ze hilfe han 
25 Und schlachen hie den wurm ze tot 

Und dir hie helfen auß der not. 

^121 JUNKFRAW: 

Der got, der dich hatt her belait. 
Dem sei lob und er gesaiti 
30 Und west ich auch den namen sein, 

Ich trieg in in dem herzen mein. 
Ach edler ritter lobisan, 
Reit fürbas, wilt das leben han. 
Wann es ist auf des tages zeit, 

♦ 
15. ee hem. 23. f Dem. 
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Das mir der lod gar nachel leit. 
Das wiß auf die trewe mein! 
Der Irack bolt schier die speise sein, 
Dann was dem wurm ze aogen kompt, 
^ Das nimpt er bald in seinen schlnnt 

84HT lOao: 

. Köngin, do solt glaben mir. 
Das ich kom dalag nit von dir. 
Wiltu kristenlichen leben 
10 Und dich an Jesum Crist ergeben. 

Den will ich ze hilfe nemen 
Und dir den wurm gefangen zemen. 

^ 

A 121 k JUHDKAW: 

Ritter, ich will' dir sagen schier, 

^5 Wir haben starker götter vier 

Den hoch gelopten Hachmet, 
Der wol gewalt über den wurm hett. 
Appollo und her Figant 
Sint die andern zwen genant, 

^^ Der gott Jnppiter künstenreich. 

Wöllent all nit sicherlich 
Dem unrainen wurm gesigen an. 
Dar zuo manig köner man 
Hat mein vatter an seinem reich, 

2d Die iürrent all nit sicherleich 

Den ungeheurn wurm greifen an. 
Und wiltu den allain bestan 
Mit deinem gott alters ain, 
Den gelauben han ich gar klain 

^ Und zweifei auch gar fast dar an: 

Reit hin, wiltu das leben han. 



4. ee kamt. 18. ee Terfigant. f Terragant. 20. Hier «eMnl 

••IM lücke. 21. cc Die wOllenti 
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SAHT JÖRG: . 

A 122 Waufen hutt und immer mel 

Wiltu in der helle se 

Und imer mer dar inne sein 
5 Durch die falschen göUer dein? 

Von in doch nichts geschafiTen wart 

Ach du raines pilde zart,. 

Du bist an deinen göttern trogen. 

Was si sagent, das ist erlogen, 
10 Und micß^ent immer verlorn sein 

Von dem gewalt des herren mein. 

JUNKFRAW: 

Ach werder ritter herre, 

Du lobest deinen got gar sere 
1^ Und schiftest die hochen götter mein 

Und merest mir n^eins herzen pein 

Das du so große wjrdigkeit , 

Mir hast von deinem got gesait. 

Ich gib dir des mein trew ze pfand, 
20 Sich ich das iezo zehand, 

A 122 b Den gewalt des herren dein, * 

Das du mich lest auß diser p^in 

Und von der jämerlichen not 

Und den wurm schlöchst ze tot, 
25 Der ditz laut wiest hat gelait. 

So sei dir für waur gesait. 

Ich gelaub an den herren dein. 

Und solt ich leiden von meinem vatter peiir. 

8ANT JÖRG: 

30 Ach schönes pild hoch geporn, 

Dein leib und sei war verlorn 
Hit den falschen göttern dein. 
Dir sol noch huit werden schein, 



13. r bere. 22. f 160t, Icnest. Vgl, 4 123. 
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Das mein gott Jesu Crist 
Himd und erd gewaltig ist 

JUHKFRAW: 

Die red hat mir mein sin genomen, 
^ Dis ich bin in iea willen komen, 

Das ich Jesum .onne qpot 
A 1)3 Haben w3l fttr ainen got, 

Wann idi gelaob an diser firist 

An den wanren Jesn Crist, 
10 Den du wilt ze hilfe nemen. 

Der möß dir gelück geben, 

Das dn den* gißigen wurm 
- Überwandest hie mit storm. 

Das er dir müg kain schad gesein, 
15 Das wünschet dir das bene mein. 

ee 1, 186 saht jöbg: 

So gehab dich wol, jonkfraw fein! 
Ich widersag dem wurm dein 
Auf der weiten haide prait. 
Kompt er nit bald, es ist mir laiL 



20 



JUNKFRAW: 



Geori ritter lobisan, 

Du bedarft kain zweifel han. 

Lösest du mich von meiner not 
^ Und schlöchst den wurm hie ze tot, 

So gib ich dir mein trew ze pfant, 
A 123 I» Das das ganz heidnisch laut 

Jesum lobet oune spot 

Und immer loben Tür ainen got 

30 SXNT JÖR6: 

Das hab ich gern von dir vernomen. 
Wurm, wann willu her komen? 

1. f Jesus. 11. cc muoß. 29. ee lobet f loben wirt för ein. 
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Da pöser wurm ungeheur, 
Ich sol dir machen fräud gar teor. 
Auf der weiten haide prait 
So sei dir iez widersait 
5 Von Jesu Krist dem herren mein. 

Ich greif dich an auf den namen sein. 

JUHKFBAW: 

Owe, das ich ie ward geporni 

Ich sich wol, das ich pin verlorn. 
10 Mein mag nit me werden rat. 

Owe, wie er her gat 

lezo auf der wilden haide. 

Fluichstu nit, es wirt dir laide. 

Ich mag mit dir nit reden me. 
A 124 Mir ward von vorcht nie so we. 

Ich sich wol, das ich den tot 

Leiden muoß von des tracken not, 

Es understand dann Jesu Crist, 

Der aller geschöpft gewaltig ist. 

20 8ANT JÖRI6 : 

Verzag nit, liebe junkfraw vein, 

Wann du muost mit dem gürte! dein 

Binden den ttbeln tiefeis htfnd, 

Wann ich wil in an diser stand 
25 Stechen durch das herze sein 

Und lösen dich von seiner pein. 

lezo an diser frist 

In dem namen Jesu Crist 

So will ich in reiten an 
30 Und in fauhen sunder wan. 

8ANT JÖR6 SICHT AUF 6BN HUEL UND SPRICHT ALSO: 

Herr gott, vatter Jesu Crist, 

Der da in den himeln ist, 
A 124 1» Erhöre mich durch -dein kraft 
35 Und mach mich heut sigehaft 
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An des Übeln liefeis hund, 
Das den haiden werde kund, 
Das du seiest der gewaltig got. 
Hilf mir den wurm pringen ^e spot, 
5 Das si gelauben an diser frisf, 

Das du aller creatur gewaltig bist. 

HIE KOMPT DBB ANDER ENGEL ZUO SAHT JÖRIGEN UND SPRICHT ZUO Di ALSO: 

Geori, werder ritter railt, 

Enpfauch von mir des siges schilt! 
10 Mit dem creuz hat dir got gesant, 

Da mit er der hell ffirsten ttberwant 

Und brach da mit die erin tor, 

Da eisnin rigel wauren vor, 

Adam und Eva und ire kind, 
15 Die gotz erpMrmd wartend sind. 

Des kreuzes zaichen hat die kraft, 

Den wurm, den all dis haidenschaft 
A 125 Und ir gotter nit mochten zwingen, 

Durch Cristus kraft wirt dir gelingen 
20 An dem wurm: hie mit streit 

Und reit in an, wenn es ist zeit. 

lEZ REIT SANT JÖRG DEN WURM AN UND DURCHSTICHT IN UND KOVT HIT DEM WUBI 

ZUO DER JUNKFRAWEN: 

Schönes pild, nim hin den hund! 
25 Er ist geletzt von mir ze stund, 

Das er dir kain schad mag geseini 

Bind in mit dem gürtel dein ! 

Von dem gewalt herr Jesu Crist 

Das wunder hie geschechen ist. 
30 Des soltu vesten glauben han. 

Da mochten ewr götter nit under stan, . 

Die man eret in der haidenschaft. 

Die kinden mit^ir gwalt und kraft 

Dem giftigen wurm nit angesigen. 

10. f dir io. 13. ec eisinn. 31. ee Das. 
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Den sichstu hie kraftlos ligen 
A 125 k In onmacht vor den fießen dein. 

Das tuot die kraft des Herren mein. 

JimiFBAW: 

5 Georius, durch got so dank ich dir 

ee 1,187 Und tuon, was da gebeutest mir, 

Nach rechtem cristenlichem glauben 

Und will den haiden all erlauben, 

Dem vatter und der muoter mein, 
10 Das si alle Cristen wellen sein 

Und leben in kristenlichem gepot, 

Wie dus gepeutest von deinem got 

DBS KÜN6BS TOCHTBB SPBICHT BUCH TBACDH: 

Woll an, du pöser teufelshundl 
15 Dir ist erflillt dein giftig Schlund. 

Wol auf, du muost mit mir gaun. 

Menklich das wunder scbawen anf 

Woll an mit mir, du hellebund ! 

lezo gleich zuo disser stund 
20 Das puit ich dir pei Christus meinem got, 

A 126 Das du muost werden hie ze spot 

.Von allen den da hie sind, 

Da maniges sein vil liebes kind 

Zuo ain^r speiß dir muosten geben. 
25 Den will ich fi*isten huit ir leben. 

DBB ANDEB WAPNER SICHT DIB WUNDBB UND BONPT ZUO DBll KÜN6 UND SPBICHT ALSO: 

Herr der kling, ich aisch das pottenbrot. 
Ewr dochter ^ die in den tot 
Gefallen was durch das los, 
30 Die band die starken gött erlöst 

Und.ir leben gemachet bei 
Vom tracken, wie das geschechen sei, 
/Mit warhait unser kainr mag jehen, 

17. f fol tchaweD. 
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Wir haben alle sant gesechen, 

Wie ain gott in riUers^ampt 

Den bösen wurm hat gezampt. 

Den viert Elia die junkfraw vein 
A 126 I» Als ain sehauf an irem gürtelein. 

Der gat los on alle kraft. 

Des gepietent aller haidenschaß, 

Hitt euch engegen ir ze gan. 

Den got und .si enpfaben schaun 
10 Und eilend bald gegen, ir.dar, 

So werdent ir der warhait gwar. 

DER KÜNG ANTWUBT DEM KNECHT ALSO: 

Hab dank! deim mund gelaubet sei, 

Dir und meiner götte drei 
1^ Den sol ich,guot und ere geben. 

Hat Elia mein das leben 

Vor dem grimen wurm behalten, 

So müfien wir in fireden alten. 

Ist si erlediget von der not, 
^6 So gib ich dir ze potenprot, 

Das du solt des tisches mein 

Nimmer mer verstoßen sein. 

^127 I>'1£ KÜN6IN SPRICBT ZUOU VOLK ALSO: 

WoU auf, all, für die statt mit eiln, 
25 Wer groß wunder schawen wollen! 

Mir ist gesagt hte für waur. 

Das Elia mein tochter klar 

Sei noch leben t und gesund 

4Jnd für mir den hellehund 
30 Gefangen und gepunden schaun, 

* Der uns so vil ze laid hat getäun. 

NUN GAT DIE KÜN6IN UIT DEM VOLK FÜR DAS TOR UND SPRICHT ZUODER TOCHTER ALSO: 

Bis willekomen, tochter mein! 

9. ee schon. * 14. ec gÖUer. 24, >co eil: will, 29. ee übt. 
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Dein gesicht halt mir das herze mein 
Erfräwet mit deinen künsten hie. 
Nun sag mir, liebe tochler,'wie 
Du vor dem tod seiest genesen 
^ Oder wer dein schirmer sei gewesen 

Oder wie der wurm sei gezampt, 
Der hatt verwttst all unser lant. 

DIE JÜNKFBAW SPRICHT ZÜO DBB HUOTER ALSO: 

A 127 1» 6()t dank dir, liebes mieterlein I 
10 Wau ist nun der vatter mein, 

Das er sich sampt so lange stund? 

Schaw mich fröiich hie gesund I 

Sehent an, zuo diser frist 

Von gottes gwait Jesu Crist 
1^ Muoß der wurm gefangen sein 

Und zwungen mit meim gürtelein. 

NUN KOHPT DER KÜNG ZUO DER TOCHTER UND SPRICHT ALSO: 

Bis willekomen, tochter mein. 

Du und auch der geferte dein I 
20 Frölicher tag gelept ich nie. 

Seit du lebentig ist komen hie 

Mir ze äugen von dem tode komen. 

Ich hett auch gern von dir vernomen, 

Wer dich hett gemachet frei 
ee 1, )88 Und wer auch mein gefert hie sei. 

Ob der mit seiner freien haut 

Uns hie den tracken hatt gezampt. 

il 128 DIE JUNKiTRAW SPRICHT ZUOH VATTER ALSO: 

Herr und valter, das sag ich dir, 
30 Wer hie hatt geholfen mir. 

Das will ich mit der warhait sagen. 
Mein not begund ich got klagen, 

* 

10. ee Wa. 11. f säumt. 18. ee Biss. 21. ee bist hie. 

25. ee dein g. 
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Mein komer und mein schwäre not 
Sein steur er mir ze hilfe bot. 
Von Capadocia aus dem lant 
Sant mir gott disen ritter ze hant 

5 Mir armen maget ze trost, 

Das ich von dem tot wurd erlost, 
Als an mir ist worden schein. 
Georius ist der name sein. 
Jesam Crist den höchsten got 

10 Und zwang den wurm durch 'sein gepot 

Gottes des hilf Jesu Crist, 
An den gelaubent zu diser frist, 
So hilft er uns aus aller not 
Und vor dem pitterlichen tot 

^ 1^8 >> I>BB KÜN6 ^NTWUBT DER TOCDTEB : 

t 

Dochter, ich das mit dpr waurhait gich 
Und ich sein kraft hör und sich, 
Den du da nennest Jesu Crist 
Seit er des wurm gewaltig ist, 

^ Der unser feind ist gewesen 

Und wir nit vor im mochten gnesen, 
Dann durch die kraft Cristus gepot, 
Den will ich gern haun für got 
Und ern gar nach deinem raut 

25 Und in anbetten frü und spat. 

SANT JÖRG SPRICHT ZUO DES KÜN6S KNECHT ALSO : 

Nim den tracken von ir hin, 
Wann er mag dir kain schad gesein. 
Ich han in mit gottes kraft gezwungen, 
30 Das er weder alten noch jungen 

Fürbas nimen schaden mag 
Bis hin an den jüngsten tag. 



9. f Er glaub« an Crist den h. got. fifrei/f. 11. co Des gottes hilf. 
31. cc Dimer. Vgl. oben «u A 99. 
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DER KNECHT SPRICHT ZUO DEM TRACKEN ALSO : 

A 129 WoU auf mit mir, da teufeis hundl 

Dein kraft ist hin an disser stund. 

Bei Cristus meim gott ich dirs gepuit, 
5 Das du weder vich nach leut 

Muß immer vor dir sicher wesen. 

Vor got macht du kains wegs genesen. 

DER KÜNO SPRICHT ZUO SaNT JÖRGEN ALSO: 

Ach herre, land es one spott 
10 Und sagt mir, sind ir selber got 

Oder ain engel von himefareich, 

Das ir so gewalticleich ' 

Den tracken hie gezement hand 

Und unser gött alle sand 
15 Mochten das nie geton ? 

Dar umb so sült ir haben rom. 

Von aller meiner haidenschaft 

Will ich gepieten bei meiner kraft, 

Das man euch bab fllr ainen gott. 
20 Das sttit ir wißen oune spot. 

SAHT JÖRG SPRICHT ZUÖ OEM KÜNG: 

A 1291» Herr der kttng, die red lat seinl 

Jesus Crist der herre mein 

Sol von euch haun disen rom, 
25 Wann sein macht mocht das wol ton. 

Das sült ir wißen oune spot, 

Wann er was der gwaltig gott, < 
, Dem eur gött sind undertaun. 

Dar ZUO die^sun und auch der mann 
30 Hitt irem minneclichem schein. 

Die engel in dem himel sein 

Sind undertan Jesu Crist, 

Wann er ir aller schöpfer ist. 

6. cc Muoß. 13. f geEemet. 17. f Und aller. 27. cc gewaltig. 
30. tc miDDecIicheD. 
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An Jesu glauben! den waiiren got, 
So hilft er euch auß aller not 

DER EßHG ANTWUBT SAHT iÖBGEN: 

Georiy lieber frainde mein, 

5 Ich will nach der lere dein 

Immer kristenlichen leben 
Und mich an Jesnm Crist ergeben 
Mit allem volk, das ich dan haun. 

A 130 Das sol mit mir fanhen an 

10 Den gelauben der cristenhait. 

Zuo dem bin ich iez berait 

6E0BIUS ZUO DBI KÜ1I6 ALSO: 

Herr der küng, das han ich gern vemomen. 

Nun haißent ewr voIk her komen, 
i^ ^ So tauf ich si gar offenpar. 

Der tauf beschluist auch der helle tor, 

Das ewer kainer kompt dar ein. 
ee 1, 189 Das sQlIent ir on zweifei sein. 

DER KÜN« 8PBICBT ZUO DES VOLK ALSO : 

20 Gang her ein, alle mein geinain, 

Reich und arm, groß und klain, 

Baide frawen unde man, 

Und lat euch huit legen an 

Den gelauben der cristenhait I 
25 Das gepeut ich euch pei dem ait. 

SANT JÖRG SPRICHT ZUO DE! VOLK ALSO : 

Was Yolks hie gesamnot ist 
In dem namen Jesu Crist 
Und zuo dem glauben hatt begird, 
i|.130i> Und den behalt in seiner wird, 
Das sol alles geläbig wesen, 
Wann von Jesumwirt gelesen, 

18. f Des. 
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Marei der rainen maget kind, 

Als man von in geschriben find, 

Wie er enpfieng die inenschait 

Und den tot für uns laiL 
5 Die gothait an im nie erstarb. 

Am creuz sein marler uns erwarb 

Umb gott den vatter ewigs reich 
• Uns Kristen besitzen ewikleich, 

Das Adam und Eva betten verlorn. 
10 Der sun versönet des vatters zorn 

Hit des hailigen gaistes raut. 

Wer getauft wirt und geiaubt, 

Dem ist der helle tor verspert. 

On urtail er gen himel fert. 

15 DER FÜNFT BUBGER ANTWUBT SANT JÖRIGEN ALSO: 

.1 131 Geori, seit uns dein mund hiesail 

Des taöfs und giaubens wirdigkait, 

Wir seien so girig worden 

Zuo dem tauf nach cristen orden, 
20 Dar umb wöll wirs nit lenger lan, 

Den hailigen tauf wöll wir han. 

Geori, den soltu uns geben, 

Das er uns verleich ewiges leben. 

GEORI TAUFT DAS VOLK UND SPRICHT ALSO: 

25 Ir sült immer gesegnot sein 

Von dem tauf des herren mein! 

Den nement hin zuo diser frist 

In dem namen Jesu Crist, 

Des vatters, sun, hailigen gaist. 
30 Ir sült begern aller maist 

Mit rew applas ewer sünd, 
' Als euch der kristen glaub verkünd. 

Den haltent fleißclich alle sand, 
A 131 ^ Die weil und ir das leben band. 

35 DER ERST RITTER SPRICHT ZUO SANT JÖRGEN ALSO: 

Geori, werder goties knecht, 

FasUMckUpiele. 12 
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Under weiß uns kristen glauben recht, 
Was das ewangeli sait 
Von Cristus tot und menscbait 
Und wie er auch von himel kam, 
5 Durch uns die menschait an sich nam, 

Was zaichen er hat begangen hie, 
Die weil er mit seinen jungern gie 
Auf erd, bis er vom tod erstuond. 
Die gepot 1er uns dein mundl 

10 6B0RIUS VERKÜND DEH VOLK Allf PREDIG: 

Ir man, ir frawen und ir künd. 

Die hie in' tauf gesegnot stind, 

Den uns Crist für die erbesünd. 

Uns geben hatt, ich euchs verkünd. 
15 Zwelf stuck des glaubens nement acht. 

Den sein junger band gemacht I 
A 132 Ich gelaub in got vatter werd, 

Der hatt geschaffen himel und erd 

Und in sein aingeporn sun 
20 Und glaub an Jesum Cristum, 

Der vom hailigen goist enpfangen ward 

Und geporn von Maria der junkfraw zard. 

Ich glaub ^ das er verurtailt ward, 

Begraben und am creuz erstarb. 
^ Ze helle fuor er da ze stund. 

Dar aus lost er sein fraind all sand. 

Nach des wauren glaubens sag 

Erstuond er an dem dritten tag. 

Und glauben! an den hailigen gdist, 
^ So Wirt der glaub an euch vollaist. 

Ich glaub in die cristenhait 

Und gemainschaft der hailigkait. 

Ich gelaub an der weit end 

Alles flaisches urstend 
A 132 b Und applas aller sünd, 

14. Uns fehU ec* 25. ee se hand. 31. ee an. 
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Wan mans dem priester mit rew verkünd. 
Ich gelaub, das ewig leben 
Von got werd allen menschen geben. 
- Ditz ist der glaub des herren mein,- 
ee U 1^ • ^^^ schreibent in ewr herz hin ein 
Und behaltent got und sein gepotl 
Das schirmet euch vor hellenot. 

DSR ANDER RITTER SPRICHT ZUO SANT JÖRGEN : 

Wir fräwen uns der wirdigkait. , 
10 Den glaubeq, den dein munt sait, 

Wir wollen in halten vesticiich 

Und alle pot cristenlich, 

Das gott die sünd wöll abelan, 

Die wir dem abgott band getan 
15 Und durch des taufes gnaud wöll geben 

Applas der sünd und ewigs leben* 

SANT JÖRG SPRICHT ZUG! KÜNG ALSO: 

Küng und Türst lobisan, 
A 133 Seit ir nun wol gesechen han 

^ Den gwalt meins herren Jesu Crist, 

Ir sült bestellen in kurzer frist 

Nach pfaffen der hailigen cristenhait, 

So wirt euch vil sünd ab gelait, 

Und auch die cristenlichen e 
25 Die sült ir halten immer me. 

« 

DIE KÜN6IN SPRICHT ZUO SANT JÖRGEN: 

Ich han gesechen an diser frist, 

Das Jesus Crist gewaltig ist 

Über alles, das himel und erde trait 
30 Davon so will ich die gewonhait 

Der rechten cristenlichen e. 

Behalten heut und immer me. 

Nach cristenlichen Sachen 

So will ich klöster machen 
35 Baide frawen unde man, 

12* 
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Dar in man immer mer sol han 
Gottes dienst gar offenbar. 
Ritter y das solta wissen zwar. 

^ 133 b DE» KVIi« AMTWÜAT UND SPMICBT ALSO ZDO DBB KfiHG«: 

5 Fraw küngin, das ist ain rechter mnot. 

Das ir weit geben zeitlich guot 
Durch ewr sei hail und trosL 
Das guot manig sei erlost. 
Wer es durch got geit den armen, 

10 Über den will er sich erparmen. 

Wer auch durch gottes willen stift 
Das- man got singt und list, 
Dem will got mit seim gewalt ' 
An die weit kemen tausent falt. 

1^ Darumb sttlt ir nit laun 

Von dem guot, das ir band g^taun. 

DER EtJNG ANTWORT UND SPRICHT lEZ ZUG SANT JÖRGEN ALSO: 

Geori lieber frainde mein, 

Ich will nach der lere dein 
20 Jesu Crist vor äugen haun 

Und alles das cristen glauben kan. 

Und will zuo den hosten farn 

Und will mein sei gar wol bewarn. 
A 134 Und des cristen glauben verjehen 

2^ Und das mit priesterschaft fürsechen 

Und den meinen allen gepielen 

Genedig sein armen leuten 
' Und schirmen wittwen unde waisen, 

Verbieten rauben, prennen und raison. 
30 Wir stillen uns über die armen 

All zeit durch gott erparmen, 

Ze hilfe komen frie unde 'spat 

Seit sich gott.erparmet hatt 

Über alle die töchter mein. 

* 

14. ce komen. 
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Den kummer und die schwäre pein 
Mir goU der herre genomen halt, 
Des wili ich alzeit frü und spat 
In seinem bott und willen leben 
^ Und ganz in sein genad ergeben. 

DER HEROLT DES SPILS RIEFT UND SCaRBIT AH USTEH ALSO: 

Ir alle haunt nun woll vernomen, 
v4 134 I» Die her zuo disem spil sind komen, 

Das verpraucht ist in sant Jörgen ere. 
10 Hie bei sült ir nemen lere, 

Das göt den rechten nie verlie, 

Als iez ist scheinper worden hie, 

Wie von got ain track ward gsant 

In Libia des haidnischen künges laut, 
1^ Der tet in pein und große not. 

Leut und vich den pittern tot 

Was von dem tracken in des kttnges lant 

Bis gott s^nt Jörgen zuo in sant 

Der von dem wurm der haidenschafk 
20 Loste durch des kreizes kraft. 

Si wauren ungeläbig haiden. 

Got wolt si davon schaiden 

Und vor der hell bewarn. 

Das si die abgött ließen farn. 
2^ Durch des künges tochter Elia 

ee 1, 191 Würket gOt die wunder da 
A 135 Durch Georiüm, der si von dem tot 

Lost uns von des tracken not 
N Und band den wurm mit gottes kraft 

30 Angesicht aller haidenschaft. 

Da si das wunder Sachen, 

Cristum si zuo got verjachen 

Und glaupten durch die zaichen groß. 

Da der wqrm ward sigelos 
35 Durch Gristus namen pei dem kreuz, f 

9. ee verpracht. 28. ee und. 
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Nun bedenkent alle, was bedeutß? 
Nil änderst, denn wir vest bestaun, 
Den glauben und got vor äugen haun 
Und pitten got durch seinen tot, 
^ Das er uns helf auß aller not. 

HR HAT SAHT JKI6EII Sm ASH END. 

DAS uns eOT ALLEN KUHER WENDI 



t* f wir snln bestln kn g. 
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J27. 

^136 HIE HEBT SICH AN GAR AIN HUPSCHES VASNACHT SPILL 
UND SAGT VON KÜNIG ARTUS, WIE ER SIBEN FÜRSTEN MIT 
IREN WETBEN ZÜO SEINEM HOFF GELADEN HBT UND WIE 

5 SI DURCH AIN HÖRN GESCHENDET WQA^ GAR HUPSCH 

ZUO HÖREN. 

DER VOBLAUFBR ODER KINSCBREIER SPRICHT ZUOI BR8TB1I: 

Nun hört mich eben, lieben lent, 

Was ich euch kurzlich hie bedeot 
•10 Von aim gar mechtigen kunkreichl 

An reich tum vand man nit.sein gleich. 

Darzuo an landen vnd an adel 

Was es geziert on allen tadel. 

Mit frewden vnd mit ritterspil 
15 Suocht maniger ritter kurtzweil vil, 

Es wer mit stechen oder turnieren, 

Mit tantzen, pfeifen vnd hofieren 

Und waugt sein leyb durch frawen er 

Und Voigt der tavelrunder 1er, 
20 Die mit solich tugent was geziert. 

Die tavel kung Artus regiert 
A iS6^ Der milt und tugentliche helt, 

Von dem man sagt in aller weit 

Sein lob und wird rafinklich tuot preysen. 
25 Von im so wirt man ewch hie weysen, 

Wie er zuo seiner frawen gieng, 

Mit ir zuo reden ane fieng. 

1. Nach eifier aksehrifl van Herrn kibHotkek0r Onif^ ii$ ich mii dem 
original verglichen hmbe* 
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Darumb schweigt still vnd merkent auf, 
Das uns geschäch kain vberlaufl 

' DBB KÜNG- SPRICHT ZUO DER KÜNIGIN : 

. Edle'fraw kttnigin, ich thuo dir kundt 
5 Die gedencken mein in kurtzer stundt, 

Die mir die nacht sindt komen für, 

Das du mir helfest mein begur 

Erfüllen hie, das wer mein rat. ' 

Die mainung ist, das wir gar dratt 
to Gest mechten han, die seltzam weren 

Und uns zuo gfallen kernen geren. 

Auch die uns weren am adel gnoß, 

An eren gehalten auch für groß. 

Mit den wolt wir han kurtzweii vil, 
^5 - Mit essen, tantzen vnd ritter spiL 

Darumb ich yez an dich beger, 
A 137 .Das du mir gebest ratt und 1er, 

Wenn ich zuom hoff berueffen sol, 

Der unsern eren zimet wol. 

20 DIB KÜNIGIN 6EIT IR ANTWURT VND SPRICHT: 

Edler fürst vnd herre mein. 

Seit es dan also ye sol sein. 

Das ich mein ratt darzuo sol geben, 

So tuondt mein red mercken gar eben I 

2^ * Ich gib ewch kurtzen ratt on schandt. 

Von erst den küng von Kriechenlandt 
Sult ir zuow hoffe lassen laden. 
Darnach von Engelandt on schaden 
Den selben küng auch mit gedingen, 

^ Den tritten küng den von Kerlingen, 

Darnach den vierden auch geleich. 
Den werden küng au£ Franckenreich. 
Den funfiten mügt ir auch woll kennen, 
Den kung von Preyßen tuen ich nennen, 

35 Den sechsten künig von Tenmarck 

Und den sibenden vest und starck, 
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Das ist der kunig aus Spanger landt. 
Also habt ir sy. alle sandte 
>4r 137 b Die sich zuo ewrem hoff wol zimen, . 
Mit in die wirtschafft, zuo begynnen. 

5 DER KÜNIG SPRICHT ZUO DER KUNIGIN: 

• • • ' 

Zart fraw, der rat gefeit mir wol. 
Nun sag mir, wie ichs bestellen sol, 
Das mir die gest zuo hoffe kernen, 
Wan sy mein eren gar wol zemen. 

10 .. DIE KUNI6IN GBIT IR ANTW17IIT: 

Herr mein, da sult ir potten senden 
Mit brueffen zuo den selben enden, 
Do yeder fürst wonet mit hauß. 
Das er bald kum vnd nit pleyb auA, 
^^- Und schreibt aim yeden in prieff hinein, 

Das er mit im fving die frawe sein. 

DER KUNIG 6EIT ^NTWURT AUFF DIE WORT: 

Nun sag mir bald, mein frawe zart, 
Yl^eri sol ich schicken auff die fart, 
20 Delr mir die polschafft thue vollenden. 

Das yeder Kum on misse wenden? 

DIE KÖNIG SPRICHT WIDER ZUOH KUNIG: . 

Mein herr , das sag ich ewch on iitter, 
Nempt Weigion den werden ritter! 
A 138 Derselb waist alle kunigreich wol. 

Der schreibt aim yeden, als er soL 

DER KÜNIG SPRICHT ZUOH WEIGION : 

Weigion , mein 'aller liebster diener, 
Ich tuo dir yetz kundt diso mer, 
30 Das ich ain hoffe laden wolt, 

Darzuo du mir berueffen solt 

12. f briefeD. 22. f künigin. 
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Von erst den küng von Krich'eniRndi, 
Darnach von Englandt den küng on schandt. 
Und auch von. Kerling den küng geleicb, 
Darnach den küng von Pranckenreich, 

5 Darzuo den kung von Preyssen guot, 

Den kong von Tenmark, das edel pluot, 
Den kung von Spangen auff das lest. 
Schreib yedem also auiF das pest, 
Das er her kom und nit auß pleyb 

10 Und mit im pring sein schönes weybl 

WEI«fON ANTWURT DEM KUNI6: 

Durchleuchtiger hochgeporner king, 
Ewer gnaden will ich gern volpring, 
Den ir in den Sachen für habt gnomen, 
1^ Dem wii ich also nach kernen. 

DER KÜNIG SPRICHT DARAUFF : 

An deiner antwurt mich wol genüegt. 
A 138 b Darumb thuo es pald, so es sich fuegtl 

WEIGION SPRICHT ZUH SOTTEN GENANT OBITZEL: 

20 Obitzel, nun merck^ was ich dir sag!' 

Reitt schnell und pald bey disem tag 
In das kungreich von Kriechen guot 
Und gib dem kung in stetter hüot 
Disen brieff in sein aigen handt, 

2^ Darnach zuom kung von Engelandt! 

Desgleichen dem kunig von Kerlingen 
Gib disen prieffi Darnach reitt gleich 
Zuo dem edlen kung von Pranckenreich I 
Daselbst tuo dich auch potschafft fleyssenl 

30 Darnach reitt zuo dem kung von Preyssen I 

Dem gib den prieff on alles arck! 
Darnach fueg dich zuom kung von Tenmarck 
Und gib im den prieff auch on verlangen 
Und reitt dan hin zuom kung von Spangen I 

35 Dem selben gib auch den prieff aldo ! , 
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Yr yeder wirl sein der potschafR ffo. 
Und sag yedem, das er nit adß pleyb 
Und mit im pring sein schönes weyb, 

A 139 Und kum darnach schnell her wider dratt 

5 Und sag was yeder geantwurt hattf 

DER POT OBITZKl ANTWURT DEM RITTER: 

Strenger ritter und herre mein, 
Seit mal das ich der pot sol sein, 
So reit ich zuo yedem kung in sein landt 
to ' Und wirb die pottschafl one schandt. 

DARRACH REIT DER POT HIN GEN ERIECHENLANT DND SPRICHT ZUO DE! SELBIGEN KUNI6: 

Aller darchleuchtigoster fürst hoohgeporen, 
Von Kriechen dem landt zuo kung erkoren, 
Ewch empeut mein herr der kunig Artus, 
15 Das ir im komen weit zuo haus 

Mit ewrem weyb on alle schandt. 
Nempt hin den prieffi ich muoß von landt. 

DER EUNI6 SPRICHT ZUOI JPOTTEN : 

Mein lieber pot, sag deinem herm, 
20 Wir wellen im komen also gern. 

DARNACH REH ER ZUOH KUNI6 VON ENGELANT VND SPRICHT ZUO IM UND GEH H DEN 

PRIEFF: 

Gnädiger kung von Engelandt 

Ewch pitt mein herr on alle schandt, 
25 Das ir weit komen mit ewrem weyb 

Zuo seioem hoff, darumb er schreyb 
>4 139 b Hie disen brieff, das ir vernempt. 

Sein majnung ist,, da;; ir im keropt. 

DER KUNG VON EN6ELANT SPRICHT ZUOH PÖTTEN: 

30 Das thuo ich, lieber pot vil guot, 

Mit im zuo haben ain guotten muot. 

DARNACH GRIT ER DEM KUNG VON KERLINGEN DEN PRIBFT UND SPRICHT: 

Hochgeporner künjg von Kerling, 
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» • . . 

Den prieff ich von meinem berren pring, 
Darin er ewch frewntlich tuol pitten, 
Das ir vnd ewer fraw mit Sitten 
Zuo seinem hoffe wellent lomen. 
^ Es wirt ewch pringen guolten fromen. 

DBB KONK von KBRUNG SPRICHT: 

Sag deinem herrn, mein lieber pot, 

Ich wel gern komfin, es wends dan got 

DABNACH GEIT ER DEM KUNG VOM FRANKREICH DEN PBIEF UND SPRICHT: 

\^ Künigliche krön aul^ Franckenreich, 

Ewch pit mein herr duemüttikleich, 
Das ir weit komen mit ewr frawen 
Und auch sein hoff mit frewden scbawen. 
Darumb nempt hie den prieff von mirl 

^^ Darin vindt ir sein mainung schier. 

« 

A.HO DER KUNG VON FRANCKREICH SPRICHT: 

Zuo deinm berren ich gern komen 'wil,. 
* Mit im zuo haben frewden vil 

DARNACH SPRICHT DER POT ZUOH KUNG VON PREYSSEN UND GEIT IM DEN PRIEFF: 

^^ Aller gnädigoster her und kunig zart, 

Ewch pitt mein herr auff diser fart, 
Das ir im auch zuo hoff well reiten 
Mit eiver frawen vnd nymmer peiten, 
Darumb er ev^Tch tuot hie verschreiben' 

^P In Preyssen, das ir nit aus sult pleiben. 

DER KUNG VON PREYSSEN SPRICHT : 

Die potschafil gefeit *mir also wol, 
Darumb ich gern komen sol. 

DARNACH REIT DER POT GEN TENHARK UND UND GEIT DEM KUNG DEM PRIEFF VND 
30 SPRICHT: 

Durchleachtiger künig von Tenmarck, 
Ich pin gerilten also starck, 
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Bis' ich pin komen zuo ewch her. 
Hein her der tuet ewch piUen ser, 
Das ir weit komen mit ewrem weyb, 
In disem brieff. Merckt, was er schreybl 

5 DBB KDNG VON TjBNMABK SPBICHT: 

Dein pot^chafl han ich wöl vemomen. 
Sag deim herren, ich well geren komen. 

• * « 

^ 140 k DABRACB KUMPT DBB PpT ZUOH KUNI6 VOM SPA1I6BN PNO GBIT U DBR 

PfilEFF UND SPRICHT: 

10 Aller' edloster fürst vnd kung von Spangen, 

Mein herrn tuet ser nach ewch verlangen, 
Und in dem prieff tuot er ewch pilten, 
Das ir vnd ewr hausfraw mit sitten 
Zao seinem hoff auch komen weit, 

1^ Wan es sein gnaden wöl gefeit. 

DBB BUNG VON SPANGEN SPBICHT ZUOH PÖTTEN : 

Deim herren tuo die potschaffi sagen, 
Ich wel zuo im komen in kurtzen tagen. 

DABJUCH BBIT DBB POT WIDER HAH UND SAGT WAIGION DIE P0T8CBAFFT UND SPBICHT: 

20 Strenger ritter vnd vester herre. 

Ich pin geritten also verre, 

Pis ich die potschafft hab voUendt, 

Yetlichem den prieff in sein hendt 

Gegeben han vnd gsagt darbey, 
25 Das er mit pring sein hausfraw frey. 

Dartzuö hat mir ain antwurt geben 

Yetlicher fürst, es flieg im eben. 

Und wellent kumen in kurizen tagen. 

Das tuen ich von in allen' sagen. 

^ 141 WEIGION SPRICHT ZUOI BUNG ARTUS : 

Durchleuchtiger hochgeporner küng. 
Die mer ich von dem potten pring, 
Der ist her wider komen zuo landt 
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Und sagt von den forsten allen sandt, 
Das sy ewch komen wendt zuo eren. 
Drum rieht eweh mit allem ding dar oach, 
Das man sy auch erlich empfauchl 

5 DER KÜIIG ANTWUBT DEM WEieiON VND SPRICHT: 

• 

Mein getrewer ritter Weigion, 

Die wort soltu von mir verstan, 

Wan ich dir d sach empfelchen will, 

Das du auflf sechest in dem spill, 
10 Das yeder bewart werdt nach sein eren, 

Wan sy her ein werdent keren, 

Auch das kain mangel sey hab fleyß. 

Es sey mit tranck oder mit speyfil 

Und das sag Ayax zuo der fart, 
15 Das es lenger nit werdt gespart 

Das er all ding rieht zua dem tisch 

Mit guotter speyß wilpret- vnd visch 

Und richten all ding eben zuo 
A U\^ Das die Fürsten habent ir ruo. 

20 WE1«I0N SPRICHT ZUOH KUN6 ARTUS: 

Gnädiger fürst, ir durfft nit sorgen I 
Die herren komen heint als morgen. 
So muofi da werden nicht gespart^ 
Das in nach eren sol werden gewart. 

25 DIE KÜNI6IN SPRICHT ZUOH'KÜNG VND ZUOH WEI6I0N: 

Hört, edler kung vnd furste frey. 
Das all ding wol gerüstet sey 
Nach grosser kost vnd wirdigkait, ^ 
«Und sy vil ere werd an gelait, 
30 So werdent if gepreyst gar schoQ 

Und über all kung tragt ir die krön. 

WEiaiON GEIT ANTWURT. AUFF DIE WORT: 

Fraw, es ist all ding wol gerust, 
Das uns an nicblen nit geprü&t. 
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Mit aller zier auch tranck vnd speyß 
Pin ich gericht init allein fleyfi. 

DIE KÜNGIN SPRICHT ZUO KUN6 ARTUS: 

Her kunig, nun merckt mich vnverzigenl 
5 Noch ains ist, das faati ich verschwigen. 

Ewr Schwester der hab wir vergessen, 
A 142 Der künigin von Zipper hoch gemessen, 

Die haben wir noch nit geladen. 

Das selb mecht uns wo) pringen schaden. 
10 Drum schreibt ir auch (das wer mein ratt}, 

Das sy zuom hoff auch kerne dratt 

DER iOJNG ARTUS 6EIT IR ANTWURT: 

Schweig, firawe mein, der rede still I 
Wan ichs zuom hoff nit laden will, 
1& Wan sy groß wider mich han taun. 

Darumb ichs nit wil laden laun. 

DIE KUN6IN SPRICHT WIDER DARAUFF: 

Gnadiger künig hoch geporen, 
Ir sttlt* laßen sein den ewren zoren 
20 Und ewer Schwester genädig sein, 

Wan sy ist ain mechtige kttnigein 
Und auch geporen von ewrem geschleoht. 
Darumb ladt syl es duncket mich recht. 

DER KUN6 ARTUS 6EIT m ANTWURT IN ZORN: 

25 Fraw mein, ich sag dir zuo der frist, 

Wan du ir mer gedencken pist, 
So will ich dirs nit lassen varen 
Und mein ungnad nit an dir sparen. 

^ 142 k DIE KUN16IN ANTWURT DEM KUN16: 

30 Her künig, den zorn sult ir lassen, 

Wan ich der red mich wol mag massen. 
Wie wol es gwesen wer mein gfallen, 

• 

Das in verkunt wer worden allen. 
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DER KDN6 ABTU8 SPRICHT ZUOI AYAX: 

Merck, Ayax,. lieber diener mein, 
Laß dir die sach . empfolchen seini 
Und das der hoff werdt kund getan • 
^^ Armen vnd reichen yederman 

Und das sy frölich komen alle, 
Ziio firewen sich mit reichem schalle! 
Und tuo in allen*, dingen fleyß, 
Das yederman hab tranck vnd speyß I 



\ 



10 AYAX DER ANTWURT DEM KUN6: 

Durchleuchtiger fürst, gnädiges herr,^ 
Ich schaff nach ewren gnaden gerr 
Und will den hoff verkünden gleich 
Weyben vnd kinden, armen vnd reich, 
15 Und das sy komen one wanck 

Und sy fursecben mit speys vnd tranck! 

DARNACH RUFT ATAX LAUT IN DIE GHAIN UND BERÜFFT YEDERMAN MIT DEN WORTEN 

A 143 Hört all arm vnd reich, 

Weib, man vnd kinder alle gleich! 
20 Hein gnädiger (ler der kunig Artauß 

Der haist ewch komen all zuo hauß, 

So wil er ewch tuen allen fleyß 

Und yedem geben tranck vnd speyß. 

WEIGION SPRICHT ZUOH KUNIG ARTUS: 

25 Gnadiger herr, ich tuo ewch kundt. 

Das her ist komen zuö der stundt 

Die Fürsten alle inewr landt 

Hit iren weyben one schandt. 

Auch yeder pringt mit ain grosse schar 
30 Von rittern vnd von knechten fir war 

Und ist ir kainer nit aus hüben, 

Wie ir in dan habt zuo geschriben. 

DER KUNG GEIT ANTWURT WEIGION: 

Weigion , thuo das^ pest für keren 
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V Und hab yeden forsten nach seinen eren 
Und dien auch wol den frawen zart, 
Und das an nichten werdt gespart I 

DABNACH GEIT WEIGION WIDER ANTWURT DKM DKG : 

^ Gnädiger kung, das sol gesch^chen. 

Nach eren will ich sy fursechen, 

Als sich gezimpt yedem auswarten, 
A 143 k Das ir gelopt werdt von den zarlten. 

DER KUNG ARTUS SPRICHT ZUO DER KUNI6IN: 

10 Fraw kunigin , wol auff nun laß uns gachen, 

Das wir die gest erlich enpfauchen, 
Die uns her komen sint zuo eren. 
Darnmb laß uns bald zuo in keren! 

DIE KUNIGIN SPRICHT ZUOM KUNG: 

15 Gnadiger her, das sol gescbechen, 

Wan ich die gest wil geren sechen 
Und ewch die helfen ischon empfaucben. 
Danimb so lasset uns bald gauchen. 

DER KUNG VND DIB KUNGIN GANO DARNACH MIT AIN ANDER YND EHPFAUCHEND DIR GEST 
20 . I'ND SPRICHT KUNG ARTUS: 

Seit mir wilkomen, ir fursten zart, 
Desgleichen ir frawen von hocher art, 
Von erst den kung von Kriechenlandt, 
Darnach den künig on alle schandt 
25 Von Engelandt der tugentreich 

Und den küng von Kerlingen deß geleich, 
Auß Frankenreich den künig guot, 
Von Preyssen den kunig, das edel pluot. 
Von Tenmark den kung enpfauch auch ich, 
^ H^in öchem, den kung von Spangen ich sich 

A 144 D.ört slan, empfauch ich auch mit fleyß. 

Darzuo ir werden frawen weisl 

* 

23. f der. 24. f der. 26. r der. 27. f der. 2Ö. 
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Nun seit mir gott willkomen alll 
Nun last uns frölich sein mit schall! 

DER KUN6 AU8Z KRIECHEN GEIT KCNG ARTUS DIE AÜTWURT FÜR SU AU VND 8PBICBT 

Durchleuchtiger fürst, nun hört mir zuol 
5 Die antwurt für uns all ich thuo 

Und dancken ewch gar zuchtigkleich 
Und seyen evi^ch komen all geleich, 
Was ewr gnad mit uns schaJDTen will 
Und mit ewch zuo haben kurtzweyl viL 

)0 KUN6 ARTUS FURT MK GEST MIT IM VND SPRICHT ZUO WEI6I0N: 

Weigion, nun merck mich drati 
' Wie man es vor verordnet hat 

Und was yedem bevolchen ist, 
Das rieht man auß in kurtzer frist. 
15 Die tisch rieht zuo und macbs nit lanck 

Und das man gnuog hab speyß vnd tranck. 

WEIOIÖN ANTWURT DEM KUNG UND SPRICHT : 

Gnadiger her kung^ ich hab» bestelt, 
Wan es ewren gnaden wol gefeit, 
20 So setzt frolich zuo tisch ewr gesti 

Ich will ewch pringen das allerpest. 

A 144 b DER KUNG SPRICHT ZUOM ATAX : 

Ayax, nun merck den willen mein 
Und schenk flux ein den claren wein 
25 Und trag uns auff des aller pesten 

Und laß kain mangel meinen gesten! 

ATAX SPRICBT ZUOM KONG ARTUS: 

Gnfidiger her, sitzt zuo der frist! 
Mit ewren gesten ich pin gerist, 
30 Was man zuo aim tisch haben sol. 

Ich main es ewch zuo erpietten wol. 

KUNG ARTUS SPRICHT ZUON HERREN VND FRAWEN: 

Nun .merckent mich, ir forsten all. 
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Und setzt ewch zao tisch mit reichem schall 
Und machent nit vil umbstendt worti 
Von erst setz ich mich an das ort 
^ Und gegen mir mein liebe fraw, 
5 Von Kriechen den.knng and seitten daw 

Und sein schönes weyb gegen im. 
Damach sitz yeder, als sich zym 
Und alweg sein weib im engegen. 
So Sprech wir dan den tisehes segen. 

10 80 SITZBN ST DAN ALL NIDER UND 8PBECHENT DAS BBNEDICITE UNO DARNACH SPRICHT 

KUN6 ARTUS ZUOH ATAX UND WEIGION : 

Nun tragt uns her! wir sindt gesessen 
A 145 Und frolich mit ain ander essen. 

Darumb scbaw eben auff mit fleyß, 
15 Das wir kain mangel haben an speyß, 

Des gleichen auch an guotem drankl 

|So verdienest du umb uns ain dank. 

OIB EDNUmr VON ZIPPBRN SPRICHT ZUG IB JUNCKFRAW UND 6EIT IR DAS HOBN: 

Hilla, mein liebe junckfraw, 
20 Nun merck auff meine wert genawl 

Ich han hie gar ain costlich hören, 

« 

Mit dem will ich schaffen neid und zoren. 

Das nym und ftter es mit dir hin I 

Es hat darumb ain cluogen sinn 
25 Und ist gemacht mit söllichem list. 

Wer auß dem hören trinken ist 

Hat er ain weyb mit wancklem muot, 

So schitt er aus dem boren guot 

Den wein, daft er wird aller na& 
30 Das pringt dan grossen neid und has. 

Ist aber sein fraw frum an eren, 

So tuöt im sein trinckeh firewden meren. 

Darumb so far mit frewden hin 

Und hab an dir ain sollichen sin, 
35 Wan du tuest kumen zuo dem küng, 

A 145 k So plas das hörn , das es erkling, 

13* 
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Das man es in der pürg thue hören I 

Darnach thuo dich zuon fursten keren 

Und sag in von mir meinen gmoß 

Und naig dich vast auff deinen fiioß 
5 Zuo er den forsten allen sandtl 

Damach gibß boren in die handt 

Meim lieben bruoder dem king Artus 

Und sag im die wort darbei alsns, 

Das im das hören gesendet sey 
10 Von ainer werden künigin frey, 

Das er im das nit laß vcrschmachen I , 
> Darnach tuo wider dannen gachen 

Und rieht dich wider her zuo landt! 

Mein namen gib in nit bekant! 
15 Wan man dich aber drum'tuot fragen, 

So tuo dartzuo nit weitter sagen: 

Ain künigin, von des mores endt 

Ist sy geporen, daß ir sy kendtt * 

Und gib in weitter nit zverstauni 
20 Auch solt nit underwegen laun 

Und mercken, wer zuo lisch sey gsessen 

Von fursten, die mit dem kunig essen, 
A 146 Und wie sy allsampt sindt genant, 

Das du mir die ding tueest bekant. 

25 DIE JUNCKPBAW 8PBICBT KUO DSU KUNI6IN: 

Gnadige fraw, ich pin berait. 
Was ir mir habent da gesait. 
Das selbig kürtzlich zuo vollenden. 
Das hören nim ich zuo mein henden. 
30 Aide! ich far darmit zuo handt 

In Pritania kunig Artus landt. 

DARNACH NWPT DIE iUNCKFBAW DAS HÖREN UND VBRT MIT DAHIN ZUO KUNG ARTUS HOFF 
VND PLAST DAS HOBEN LAUT UND SPRICHT DARNACH: 

Hie, hie, hie, hört hie, 
35 Das man das hören merken thüe 

Mit seinem grausenlichen thoni 
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Das merkt ir farsten vnd Trawen schon I 
Wie spech vnd kostlich ist es gestalt 
; Und dar an gschriben manigvalt 
Sein tngent, wie es ist gesitt, 
5 Des gleich den Unfall audi darmit 

OBR mm ARTUS SPRICHT VSD BAIST ST FÜR DEN TISCH 8TAUH: 

Ir werden fursten vnd zartten frawen. 

Das hören muessen wir hie schawen, 
A 146 k Wan es hat ain grausenlicben stym 
10 Und uns erweckt mit seim tbon so grim. 

Darumb sol &y zuo ms her gaun. 

Wie doch das boren sey getaun. 

Und daft wirß alle mügen sechen. 

So mag mir nit mer frewd geschechen. 

15 DAR NACH TRITT DIB JUNCKFRAW PUR D^N TISCH UND SPRICHT: 

Durchleocbtiger fürst künig Artuß, 

Ich pin ewch komen her zuo bauß. 

Mich hat ain fürstin her gesandt, 

Ain fraw des mers ist sy genandt 
^ Und hat ewch t>ey mir gsandt das hören, 

Das irs enpfaucht on allen zoren, 

Wan- es hat, gar ain specben list 

Zuo aim trinck fas es gemachet ist, 

Und welicher man nun dar auß tfinckt 
25 Und wan sein weyb an eren hinkt, 

So tuot er giessen sich zuo handt. 

Das im ilas wirt als sein gewandt. 

Wer aber sich do nit begewst, 

Dem selben grosse er zuo flewst, 
30 Das er wird aller eren reich. 

Das schenckt mein fraw duemtttikleich 
A 147 Ewch allen und darbey iren gruoß. 

Mit Urlaub ich von hinnen muoß.< 

KUN6 ARTUS SPRICHT ZUO DER JUNCKFRAWEN : 

3^ Sag uns, du werde junckfraw zart, 



\ » 
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Von welchem landt und welicher art 
Und mit dem namen sey geporen 
Dein fraw, die uns da schenckt das hören: 
So wiß wir ir den dank zuo geben. 
5 Die ding die sag uns allen eben! 

Dm JUNCKPIUW QBIT A1ITW17RT VND SPBIOHT: 

Durchleuchtiger hoch gepomer fürst, 
Meiner frawen namen also ist: 
Ain furstin von des mores endt 
10 Anders wirt sy ewch nit genendt. 

AUdel mit vrlaub far ich da hin 
Und sag meiner frawen disen sin. 

KUH« ABTUS 8PBICHT WIDEB ZUO DER JUHrJCFBAW: 

So sag un& deiner frawen frey 
t5 Grossen gruoß und danck darpey» 

Vl^an die gab, die sy un£ hat geschenckt, 
Ist an eren vnd reichtum vngekrenckt 

DIE JUNCKFBAW ZBWCHT DAHIN UND 8PBICBT ZUO IB FBAWEN DBB KUNICHN VON UPPBBN: 

. Gnädige fraw, ich kom da her 

^ Und pin gelaufen also ser. 

Die potschaSk han ich schon' gevollendt, 
Darumb ir mich haundt auß gesendt. 

il 147 k Das boren han ich kung Artus geben 
Und ewren gruoß gesagt dar neben. 

25 DIB EUNIGINJkUSZ ZIPPEBN FBA6T DIE JUNCKFBAW: 

Mein Hflia, kompst du her geritten? 
Zuo sagen mir,' will ich dich pitten, 
Wer zuo dem hoff geladen sey 
Von mannen vnd weyben also frey. 

30 DIE JUNCKFBAW SPBICHT ZUO DEB RUNI6IN VON ZIPPEBN: 

Zart fraw, das will ich ewch beschaiden 
Von mannen vnd von weyben baiden. 
Von erst kung Artus mit seim weyb, 
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Darnach des werden fursten leyb 

Den.kung von Kriechen mit seiner frawen. 

Den von Engelandt thet ich auch schawen 

Mit seinem weib gegen im sitzen, 
5 Damach den von Kerling mit witzen 

Gegen seim weyb saß auch des gleich. 

Damach den kang von Pranckenreich ' 

Hit seiner lieben frawen zart, 

Von Preyssen den kung von hocher art 
l<^ ' Mit seinem weyb sach ich auch daw. 

Den kung von Temarck vnd sein fraw 

Saussen auch gen ain ander schon. 

Der kung von Spangen also fron 
A 148 Am ort bey seiner frawen sas, 

15 Die auch die aller schönest was. 

Also hab ich sy all genenni, 

Damit das irs dest pas erkennt. 

Sy handt mir polten zucht vnd er 

Und ewch gegrusset also ser. 

20 DK KUNI6IN VON ZIPPKRN SPHICBT DABAVPF: 

Du hast mich undericht on schaden, 
Wer zuo dem hoff ist worden gladen. . 
Die werdent durch des hornes list 
Komen in zoren in kurtzer frist. 
3^ Das Wirt mir sein ain groß gefallen. 

Und unter disen fursten allen 
Bleibt nun der ermest stät an eren. 
Das Wirt im darnach freWden meren. 

KÜNIO ABTDS SPRICBT ZUO DER HERRIN VND ZUO WEIGION : 

30 ir herren vnd frawen, merckent mich ebenl 

Das hören, das man uns hat geben 
Und das gmachet ist von spechem list, 
Wellen hören, was doch sein tugent isti 
Weigion, nym von mir das hören 

5. f der. 11. f Der. f Teomark. 
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Und liß die gschrift on allen zoren, 
Was doch daran geschriben sey 
. Und im von liste wone bey. 

A 148 > WEIGION SPRICHT ZUOM RUNIG: 

5 Gnädiger herr, das kuon ich gern zjwrar 

Ewch lesen still oder offenbar. 

DER KUK6 ARTUS ANTWURT: 

Die gschrift thuo uns* hie allen sagen, 
Das wir nil weiter dürfen fragen, 
^ö Wie doch das hören sey gesUt, 

Und daran .tuo unft vergessen nittl 

WEIGION NmPT DAS BOREN UND SPRICHT LAUT USBNT: 

Durchleocfatiger fürst vnd all mein herren, 
Ir sult meine virorl vernemen geren^ 
*5 Am hörn also geschriben slat, 

% Wa lun fraw ir er verloren hat 

Oder die sunst nit statte ist, 
So mag der kainer frist 
Aoft dem boren trincken nit, 
Sunder er sich als. gar beschitt, 
Das er davon wirl aller naß. 
Drum su(t ir also merken daß. 

DER HUNIG ARTUS SPRICHT: 



20 
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Seit es dan hat ain solich gestalt, 
Weigion, so schenck ein gar halt 
In das hören ain guotlen wein, 
Wan ich der erste da will sein 
Und das clainat versuochen wol. 
Ich main, e^ mich nit begiessen sol, 
A 149 Wan ich meinr frawen wol thuo trawen. 

Sy last sich statt in eren schawen. 
Darumb will ich on argen h'st 
Auß dem boren trincken zuo der frist. 
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OK KDMIGIN SPRICHT ZUOM KUNG: 

Trinckt nun mil frewden, herre mein, 
Wan ich traw wol dem hören vein, 
Die warhait werdt es hie beweyssen, 
5 Wan ich mit jungen noch mit greyssen 

Die ere mein nie hon verloren. 
Das red ich hie on allen zoren. 

DARHACH Wn KUNIG ARTUS TRINCKBN YND BEGUI8T SICH, DAS Di DBR WEIS ABLAÜFFT. 

SO SPRICHT KR: 

lö Wauffen mirl das ist ain schandt 

Ich han begössen als mein gwandt 
Das kan ich, weip, dir nit vertragen. 
Ich will dich an ainn packen schlagen, 
Wan ich mich sölchs nit han versechen, 

^5 Das es dir also wer g^schechen. 

WEIGION SPRICHT WIDER DKR KÜNG: 

Durchleichtiger kung hoch geporen, 
Ir sult ab lassen disen zoren, 
Wan sy kain schulde hat dar an, 
^ Wie es sich sunst halt fuegen kan. 

KIRG ARTUS SPRICHT VND BEUT DEM KUNIG VON KRIECHEN DAS HOHN 8PRBCHENT: * 

A 149 k Nun wollan, den zoren laß ich yetz sein. 

Von Kriechen lieber herre mein, 

Nempt hin das hören in ewer handt 
^^ Und trinckt auch dar auß one schandt, 

Wan es zuo schaden uns ist pracht. 

Das han ich mir nun yetz gedacht. 

DER EUNG AUS KRIECHEN NIMPT DAS HÖREN VND SPRICHT : 
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Wolher, du schönes horens glantz, 
Ich trauw meinr frawen ere sey gantz 
Beliben statt bis an die stundt. 
Drum setz ich das hören an den mundt 
Und trink dar auß den guotten wein. 
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DIE KUNGIN VON RBIECHRN ANTWURT DE! KDN6 UND SPRICHT: 

■ 

Trinckt! ich hab statt die ere mein. 

DABNACH TRINCKT DER KUN6 VON KRIECHEN UND BE6UI8T SICH VND SFBICBT DAR AUFF: 

Wee mirl auch, das leh wardt geporenl 
3 Wol hat begossen mich das hören. 

Das ist ain schandt von mir zup sagen. 
Das kan ich meim weyb nit wol vertragen. 

DIE KUN6IN VON KRIECHEN SPRICHT pARAUFF: 

Herre mein, vernempt mich ebenl 
10 Ich nem hie nit bey meinem leben 

Alles gold in disem landt, 
• Das ich die ere mein mit schandt 
i4 150 So lästerlich sult han verloren. 

"Des werdt geschant von mir das hören! 

15 DARNACH REUTZ DER KUN« VON KRIECHEN DEM KUN6 VON EN6RLANDT VND SPRICHT: 

Nun dan, ir fürst von Engelandt^ 
Ir sult auch sein daran gemandt 
Und nempt das hören von mir hin 
Und trlnekt dar auA mit clagem syn. 

20 DER KUNG VON EN<3ELANDT NIÜPT DAS HÖREN UND WUL TRINCKEN. DBB BB6UIST SICH 

AUCH VND SPRICHT : 

Seidt ich auch dar auß trincken sol^ 
So traw ich meiner frawen wol 
Und ir zuo lieb so trinck ich hie. 
25 Awe, nun schawent alle, wie 

Ich mich so schentlich gössen haunf 
Darumb ich schamrot hie muoß staun 
Und tuet mir krencken meinen layb. 
Zwar das vertrag ich nit meim weyb. 

30 DIE KUN6IN VON EN6ELANDT SPRICHT DAR AUFF: 

Gnadiger her vnd edler fürst, 

4. r ach 
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Das hören mit schentlich^m list 
Uns Ittsierlich hat hie betrogen, 
Wan ich wils reden unerlogen, 
Das ich noch gentzlich hab mein er. 
5 Darumb schonet mein, Ueber herri 

4 

DABHACB BBWT DBR KUBCI VON BMGBUNT DBÜ VON KBRLINO DAS BOHBN UND 8PRICBT 

ALSO: 

A i50^ Werder kttnig Yon Kerling, 

Nempt hin ! das boren ich ewch pring, 

10 Und versuocht es auch on allen haß. 

Ob ir darauA mttgt trincken paß, 
Dan uns bißher noch ist geschechen. 
Das well wir geren von ewch soeben. 

Dm KUN6 VON KERLING TRINCKT UND BB6UIST SICH AUCB. SO SPRICHT ER: 

1^ So will ich gleich yelz darauß trincken. 

Mein fraw tuot nit an eren hincken, 

Wan ich ir des tuo wol vertrawen* 

lieben herren, nun thiet mich sehauwen, 

Wie ich mich han so schenUich gössen I 
^ Das hat mich warlich hart vertrossen, 

Das mir begegnot ist die schandt. 

Wer ich beliben in. meinem landt, 

So wer mir söUichs nit geschechen. 

Meinr frawen kanichs nit uberseohen. 

25 DIE KÜN6IN VON KERLIN6BN SPRICHT: 

Her, nempt darumb kain argen muot! 
Unser ding das soll noch werden guot, 
Wan das boren ist gmacht durch solichen list, 
Das sich ain yeder begiessen ist, 
^151 Darumb, das es thue pringeh zoren. 

Mein er hab ich noch nit verloren. 

DBR KUN6 VON KERLING SPRICHT ZUOH KUN6 VON FRANKREICB: 

Nempt hin das hofen auch geleich, 
Mein lieber fürst auß Pranckenreich,, 
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Und seit mit ewren synnen claog, 
Das if dar auß aacb trinckt mit fnog. 

DBIT KUIifl VON FRANCKRBICB NIHPT DAS BOREN VND Wai TRINCKEN. SO BB6D1ST ER 

SICH AUCH VND SPRICHT : 

^ So trinck ich auch auß disem hören. 

Ich hoff es pring mir kainen zoren, 

Mein fraw die sey an eren stett. 

wee, nun secht, wie es mir gettl 

Ich pin begossen uberalL 
10 Des muoß ich tragen der schänden mal 

Dartzuo hat mich mein firawe pracht, 

Wirt ir zuo guottem nit gedaucht 

DIE KIN6IN VON FBANCKREICB SPRICHT DARAUKF: 

lieber herr , gedenckt ewch pas 
1^ Und tragent mir darumb kain haft, 

Wan ich mein er nie han verwent. 
Darumb. dlis boren sey geschentt 
Und der es mit im her hat pracbt, 
Wan zuo kaim guotten ist es gedaacht 

A ibi^ DER RUN6 VON PRANCKREICH SPRICHT ZUO DEM KUN6 VON PRET8SEN: 

Nun werder kung aus Preyssenlandt 
Nempt bin das boren in ewer handt 
U;id trinckt dar auß mit cluogen synnen I 
So werdt ir auch sein tugent innen. 

25 DER KUN6 VON PRET8SEN NfOPT DAS BOREN VND SPRICHT: 

Nun dan, ir berren, ich will mich fieyssen, 
Ich hoff ewch allsampt vber eyssen, 
Wan mein fraw ist also gemuot, 
Das sy wider ir ere nit tuet. 
Darumb, ir berren, luogt mir all zuo. 
Ob mich das boren auch giessen tbuol 

DIE FRAW VON PREUSSEN SPRICHT ZUOM KUNG: 

JVain, lieber h^f. trinckt nun fir ewch 
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Vnd habent daran gantz kain schewch, 
Wan ich noch genlzlich hab mein er. 
Dammb trinckt frdlich, lieber herri 

DEB KDHG von PRBUSSEN trinckt darnach und BEGinST SICH AUCH. 80 SPRICHT ER: 

5 we! wol pin ich geschandt 

Mir hat begossen als mein gwandt 

Das schantlich hören umedumb. 

Hit clainen eren ich haim kumb. 

Das het ich meinr frawen nit zuo traut. 
10 All er hett ich auff sy gepaut. 

A 152 So pin icli von ir betrogen worden. 

Drumb muoA sy in ain andren orden. 

DIE RUNIGIN von PREUSSEN SPRICHT DARAUFF : 

Hein lieber her vnd kung auß Preyssen, 
15 Lat ewch den zoren nit vber eyssenl ^^ 

Wan wirß allain nit.seyen zwar. 
Das will ich reden auch für war, 
Das es kopipt durch des horns list, 
Das yetliche ir er verlieren ist. 

^ ' DER KUNO VON PRETSSEN SPRICHT ZUOI KUNG VON TENHARCK : 

her von Tenmarckt, edler fürst, 
Nun versuochent auch des hornes list 
Und tuondt dar auß nun trincken auch, 
Das euch nit widerfar kain schmauch I 

DER KUNG VON TBIARCK NIMPT DAS HÖREN VND BEGUIST SICH AUCH VND SPRICHT: 

So trunck ich geren, wan ich west. 
Das mein^fraw wer an eren vest 
WoU hin, auff gluck so wil ichs waugen. 
Secht, lieben herren, ich mecht verzagen, 
30 Das ich pin vber all so tias 

Und mein fraw ist an eren laß. . 

Darumb ich ir wil tragen neidt 

Vnd sy nit bschlaffen zuo kainer zeyt 
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DIB RIMretN VON TENIARCK SPRICHT DARAUFF: 

edler farst ynd kttnig guot, 
^ 152 1» Den unmuot schlachent auß dem maot, 

Wan ich pin noch an eren starck. 
5 Nun wil ich nit mer in Temarck 

Mit ewch ziechen haim ztto landt, 

Mir werdt dan vor in allen sandt 

Des homes Ust zuo gnad erkennt, 

Wann sy all worden sindt gescheiint. 

10 DER KUNG VON TENIURCK SPRICHT ZUOI KUN6 VON SPANGEN: 

Nun dan, ir werder fürst aus^ Spangen, 
Tuondt auch nach disem hören langen 
Vnd trinckent auch dar auß mit hayl, 
Das ewch sein list auch werdt zuo tayll 

15» DER KUNG VON SPANiGEN NIHPT DAS HOBEN VND SPRICHT: 

Seidt das ain yeder truncken hat 

Vnd es nun dalest an mich gat, 

Das ich auch dar auß trincken sol, 

So traw ich meiner frauwen wol, 
20 Sy sey *an eren stett vnd reich. 

Nun pitt ich got duemutikleich, 

Das er nun mit mir tail sein giet, 

Das ich vor schänden werdt behiet. 

Und mich das hören nit vbereys. 
25 Wolbin vnfall und gluckes preyft, 

HüfiP, das ich trincken müg nach eren, 
A 153 Das sich mein reich vnd lob müg meren! 

DIE KUNIGIN VON SPANGEN SPRtCgT: 

Werder fürst aus Spanger landt, 
30 Nun trinckent flux on alle schandt, 

Wan der eren halb $o pin ich reich, 
Aber ant g^ot den andren vngeleich. 
Darumb so trinckent on yerdriessen, 
Davon ewch groß er zuo wirt fliessen. 
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DABlf ACH TRINCKT DER KUN6 VON SPANGEN VND SPRICHT ALSO : 

ewiger vatter Jesu Crist, 
Wie groß dein gnad hie mit mir ist 
Und mir die er zuo ist geflossen, 
5 Das mich das hören nit bat begossen I 

Drum will icb loben mein frawen guot, 
Die sich vor schänden bat behuot, 
Und danck auch der, die frewden geit, 
Vnd will ir dienen zao aller zeit. 

10 KUNG ARTUS SPRICHT ZUOI RUXG VON SPANGEN : 

Von Spangen lieber neve mein. 

Hört, auch dein fraw die kunigein, 

Ir sendt baide aller eren werdt, 

Vnd waß ir yetz an mich begerdt, 
15 Das will ich ewch gweren in kurtzer frist. 

Das hopsche hören vor aii£ dein ist. 
ii 153 I» Darnach so gib icb dir zuo Ion 

Zuo ainem hertzogtum die krön 

Vnd aignen dirA mit allen renten 
20 Vnd glob dirß also mit mein benten 

Vnd schenck dir yetz dartzuo das gold 

Vnd solt ewig bey mir haben solt 

DER KUNG VON SPANGEN SPRICHT DARAUFF: 

Gnädiger fürst, ich danck ewch ser 
25 Ewr grossen schanckung guot und er, 

Die ir mir frewntlich habt erzaigt, 
Vnd will alweg sein drauff genaigt, 
Mich halten statt in ewrem gepott. 
Das ander das vergelt ewch gott! 

• 
30 ATAX SPRICHT ZUOI Kimfi ARTUS: 

Durchleucbtiger künig, fiirst und berr, 
Ich verkundt ewren gnaden dise mer 
Vnd wil es reden auch on zitter. 
Das her Weigion der ritter 
35 Ewr frawen bat ir ere genomen, 
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Darumb ir in vnfall sindt komen, 

Das ewch das boren begossen hat. 

Das will ich beweysen an der stat 

Mit kempfiPen aufiP des ritterß leyb, 
5 Das er geschendet hat ewer weyb. 

A 154 Das sag ich ewren gnaden herr, 

Das ir bewaren tuondt ewr er. 

KUNG ABTUS SPRICHT DABAUFF: 

Ayax, merck mich gar wol hie bey,* 
10 Das deine worl ain warhait seyT 

ATAX SPRICHT WIDER ZUO KUNO ARTUS : 

Gnadiger berr, was ich han gredtt, 
Will ich beweysen an der stett. 

RVNI6 ARTUS BERUFFT WBI6I0N VND SPRICHT ZUO »: 

15 Weigion, du ungetrewer wiöht, 

Ayax der hat mich vndericht, 
Wie das da seyest ain sollich man, 
Der meiner frawen wolgetaun 
Ir weyplich er beraubt vnd gnomen, 

20 Des ich zuo schand vnd laster pin komen. 

Darumb du empfauchen wirst dein Ion. 
Des schwer ich dir bey meiner krön, 
Das ich dir thuon will deine recht, 
Als sich gepirt aim sollichen knecht. 

25 WEIGION SPRICHT ZUO KUNG ARTUS DAR AUKF : 

Allergnädigoster kung, nun hört mich auchl 
Das ist mir gredtt zuO schand vnd schmauch. 
Des ivil ich mich gen ewch versprechen, 
Das ich mich auch an im will rechen 

30 Und mit im kempffen in kurtzer frist, 

il 154 1» Wan er ain buob vnd lugner ist, 

Vnd das beweysen ^it meinem leyb, 
Das er an leugt ewer raines weyb, 
Wan sy ir er nie hat verwendt. 
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■^^ Aber er ist ain verreller gnendt, 
Der nicht wan falsch vnd laog kan sagen. 
Das will ich rechen in kurtzen tagen. 

KUHO ARTUS SPRICHT ZUOH WBIGliN VND ZUOH ATAX: 

^ Nan merckent mich vnd maoß auch sein, 

Das ir staund an ain kraiß hinein, 

Vnd tuondt mich bald der warhait bschaiden. 

Das will ich haben von ewch baiden. 

Vnd sult drum mit ain ander kempffen, 
10 Welicher den andren dan tuet dempffen, 

Dem selben wirt der sig gegeben, 

Vnd mit dem andren wil ich also leben, 

Das er gestraffet werden sol. 

Das im nit komen wirt gar woi. 

15 DARNACH TRETTEM 8Y ZÄHEN IN AlN KRAlSZ VND SPRICHT AYAX ZQOH WEraN>N ALSO: 

Wol her, du ritter Vl^eigion, 

Ich will heint an der warhait bston 

Vnd tue dein seh wert gen mir auff heben 

Vnd were dich vasti Es gült dirß leben, 
^ Vl^an du pist der unendlich man, 

A 155 Der wider kunig Artus hat taun 

Vnd im geschwecht sein schönes weyb. 

Drum muoß es kosten deinen leyb. 

fhuo dich nun gen mich weren vast! 
23 Dan ich will dir lassen wenig rast, 

DARNACH SRPICHT WEIQION: 

reicher Christ in himels tron. 

Ich will dich pitten also schon, 

Thuo mir ain peystandt zuo dem rechten, 
^ So vvil ich kecklich mit im vechten, 

W^n er mich hat an glogen gar. 

Das muoß er werden bald gewar. 

Wol her, du schalck vnd poser wicht! 

Dein poshait wirdt dich helffen nicht. 
3^ . Du muost enpfauchen deinen Ion, 

FaslaacbUpielc. ]4 
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Den will ich dir mit tailen schon 
Drum, dast mich valschlich hast verklagfl 
Vnd mich gegen dem kting versi^t, 
Des hab von mir hie disen straich! 
5 Ich main, er soll dich machen plaicb. 

DARNACH KEMPFFEN 8Y HIT AIN ANDER VND WEI6I0N SCHLECHT ATAX NIDER YRS SO 

8CHRBIT AYAX LAUT ALSO: 

' Heiflfl mir^ ir herren, attfi der not! 
Er schlecht mich änderst gar £uo tot. 

10 KUNG ARTUS SPRICHT ZUO IN HAIDER: 

Hört auiT, ir zween! sein ist genaog. 
^ 155 i> Seil es nun hat ain sölichen fuog 

Das Weigion obgelegen ist, 

Als wir all sechen zuo der frist, 
15 So will ich zuo dem rechten sprechen, 

Das er sich weiter nit sol rechen, 

Das Ayax pit Weigion umb gnad, 

Das er im abker disen schad, 

Vinb das er in valschlich hat verclagt. 
^ Auch wil ich das darbey han gsagt^ 

Den zarten frawen er auch abker, 

Das er in gnomen hat ir er. 

Damach zuom lesten will ich auch 

Im zuo aini laster schand und schmauch, 
"^5 Das er ziech bald auß meim kunckreicb 

Vnd kum drein nymmer ewiUeich. 

Vnd tuol er änderst darwider denckeil, 

So will ich in dan lassen hencken. 

ATAX PIT WEIGION DIR GNAD VND SPRICHT : 

30 Weigion, strenger ritter werdt, 

Hein hertz die gnad an ewch begerdt. 

Das ir mir verzeichent alles das, 

Was ich bab taun, das wider ewch was. 

WEIGION SPRICHT DARAUFF: 

35 Nun wolan, so will ich dir Vorzeichen, 
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Wan mir goU tätt die gnad verleichen, 

Das ich dich vberwaaden han. 

Das macht, dast mir hast vnrecht taun. 

A 156 DARNACH SPRICH AYAX ZUON FBAWBN VNO ZUOM KUNG ARTUS VND NT SY : 

^ , AUergnadigoster liung von hocher art^ 

Vnd auch ir, lieben frawen zart, 
Ich han wider ewer aller er geredt. 
Drumb pitt ich ewch an diser stedt, 
Das ir mirß zuo arg nit mer weit dencken, 

10 Wan es mich tuot im hertzen krencken. 

Danimb will ich ewch staun zuo puoß. 
Mit vrlaub das landt ich räumen muoß. 

KUN6 ARTUS SPRICHT DARAUPF VND ZUOM WEI6I0N : 

So far nun hin in gottes namen! 
t5 Thuo dich furpas deinr poshait schämen! 

Wan ich han söllich leüt nit geren. 

Weigion, tuo dich zuo mir her keren 

Und hab dir wider alleß das, 

Das dir darvor gantz wider waß, 
30 Vnd hab dir dartzuo reichen solt, 

Wan ich hab dich von hertzen holt 

Vnd gfalt mir wol zuo diser frist, 

Das du dem schaick ob glegen pist. 

Darpey spür ich die Irewe dein, 
25 Hast auch den zartteh frawen rein 

Ir er bewart zuo diser zeit 

Den Ion dir got von himel geit. 

WBI6I0N SPRICHT ZUOH KUN16 ARTUS: 

Durchleuchtiger fürst vnd herre mein, 
•30 Lat mich ewren gnaden enpfolchen sein, 

il 156 I» Wan ich meiji er han schon bewart 

Vnd auch der rainen frawen zart. 

Ich sag auch ewren gnaden danck 

4. f spricht. Greif» 13. f darauf zuo Ajax und. Oreif. 

14* 
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• 

Der reichen gab vnd grossen schanck, 

Die ir mir willigklich handt geben. 

Laß ewch goU lang mit frewden leben! ' 

iOTNG ABTUS SPRICHT ZUO DEN FÜRSTEN VND ERAWEN : 

5 Nun merckt, ir herren, on allen zoren! 

Den neid hat uns gemacht das hören, 

Das uns gesanl ist worden her. 

Das nemen wir zao hertzen ser. 

Land es auch schlachen aus dem muot 
to Vnd seyen frölich! Das dunckt mich guot 

Des horens weiien wir gar vergessen 

Vnd den frawen zuo argem nymmer messen. 

Laund uns mit in yetz frölich sein 

Mit singen vnd springen vnd trincken wein, 
1^ Mit allem saittenspill hoffieren 

Vnd auch mit stechen vnd mit turnieren, 

So Wirt unser frewd wider gantz. 

Pfeiflt auff vnd macht vnß ainen tantz! 

Ich wil der erst sein auff die fart 
^ Vnd .tantzen mit meiner frawen zart 

Desgleich, ir herren, (antzt mir nach all 

Vnd springent frölich auff mit schall I 

A 157 l>AANACH SO TANZEN 8Y VND NACB DEM TAIKTZ 80NIHPT DER KÜN6 VON KRIECHEN 
VRLAUR VON KUN6 ARTUS VND REDT FÜR DIE HEBREN ALL ALSO : 

2^ Edler fürst vnd lieber her, 

Ewren gnaden danck wir all so ser, 

Die ir uns tugentlich habt beweist, 

Darumb ewer er von uns wirt preyst, 

Vnd dancken ewch des alle sandt, 
30 Wir wellen wider haim zuo landt 

Mit vnseren frawen wider faren. 

Der ewig got thue ewch bewaren 

Vor hertzen laid vnd helle pein! 

Wir wellen auch des willens sein, 

9. f each. 
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Das wir ewch vndertänigkleich 

Stett dienen wellen in ewrem reich, 

Vnd waa ewch zuo stat schad vnd schandt, 

So empietent es in unser landt, 
5 So wel wirs redlich helfen wenden 

Vnd retten ewr er an allen enden 

Vnd ewr lob preyssen vber all. 

Das red ich mit ewch für uns all. 

Vnd nempt hie mit von vns flir guot, 
10 Dan wir haben gehabt ain guotten maot. 

KVN6 ARTUS ANTWURT DAR AUPF UND SPRICHT ZUO WEI6I0N : 

* 

Nun dan, ir herren, all geleich 

Vnd auch ir frawen minnikleich, 
A 157 1» Ich danck ewch allen ser vnd vast 
15 Das ir mir komen sindt zuo gast! 

Vnd wau ich da5 mag umb ewch bschulden, 

Das will ich geren tuen mit hulden. 

Darumb spart mich zuo kainer frist, 

Wan es ain groß gevallen ist 
20 Gewesen mir vnd auch ain wunder. 

Ich danck auch yeder person besunder, 

Das sy mein hoff nit hat verschmecht. 

Ich will auch yedem dienen recht. 

Wau es sich fuegt, das er nott ieidt, 
25 So will ich im helffen zuo aller zeit 

Mit gold vnd speyß vnd auch mit leutten, 

Was er, mir dann kan thuon bedeutten, 

Wan das ist mir.gwesen das gröst gefallen, 
* Das ich frewd han ghebt mit ewch allen. 
30 Got der Ion yedem in sunderhait 

Vnd sey ewr ailersampt gelaidt^ 

Bis das ir koment haim zuo landt. 

Weigion, nun nim in die handt . 

Den wein vnd gib in sant Johans sogen. 
35 Got vnd Maria tue ir aller pflegen! 

■ * 

11. DU Worte zuo Weigion därßen ttegftUlw, 
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WEI6I0N SCHENKT BIN VND SKIIICHT ZUOM KUN6 ARTUS: 

Ich bin bhrait, edler herre mein, 
A 158 Zuo schencken ein den claren wein, 

Den forsten yetz zuo trincken geben 
5 Vnd den zartten frawen auch darneben. 

Nun trinckent fiux in gottes namenl 

So phiet ewch got vor vbel! amen. 

DAMACH TRINCKENT DK HKBREN ALL NACH AINaNDER VND ZUOH LB8TBN SPRICHT DER 

PRSCUR80R VND NIHPT VRLAUB : 

^^ Ir man vnd firawen, arm vnd reich, 

Ir habt gesechen all geleich, 

Wie der hoch geporen kunig Artufi 

Hoff hat gehalten in seinem haufi 

Mit siben fursten, die er hat gladen, 
^^ Darnach wieß komen sindt in schaden 

Durch ain hören, das in wardt gesandt 

Von der edlen kungln auß Zipper landt, 

Die kunig Artus het verschmecht. 

Drum schickt sy im das hören recht, 
20 Das sy geschandt wurden alle sandt 

Bis an den küng von Spangen landt, 

Der was der ermest under In allen. 

Dem ward geschencket zuo geuallen, 

Das er darnach was alweg reich. 
2^ Zuo lest ward Weigion auch gleich 

A iüS^ Geschenket, das er was ain her, 

Wan er den zartten frawen ir er 

Gewart vor Ayax dem vngetrewen. 

Den er im kampff tätt nider plewen 
30 Darmit errettet er seinen leyb 

Und v^ard gepreyst von den rainen weyb. 

Ayax der muost vom lande weichen. 

Zuo lest thät yeder furste schleichen 

Wider zuo hause in sein landt. 
3^ Es ist gewesen ain grosse schandt, 

, Die sich vil frewd betten vermessen 

Mit tantzen vnd springen vnd mit essen. 
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Das tat in wenden als das hören. 

Das mecht noch tuon aim yeden zoren. 

Her Wirt vnd auch fraw wirtin cluog, 

So es dan yetz sein mag mit fuog, 

So gebt uns urlaub zuo der Trist, 

Wan zeit hat er^ ain Sprichwort ist. 

Doch gebt mir auch vor sant Johans sogen, 

Wan ich ye auch muoß trinckens pflegen I 

HIB BAT KUNfl ARTUS HOIV AIN BNOT. AUN. 
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A 160 HIE HEBT SICH AIN SPIL AN VON MATSTER ARISTOTILES. 

AK BMTBII DSU 6BWABT1IAB TBBOT DBN PANER VND SPBICBT : 

Nun hört, ir herren, alle geleich, 
5 Ich ftter ain paner frewden reich. 

Das tüer ich in mainer handt. 
Ain frischer heid pin ich genant 
Ich trftt für dem liunig her 
Vnd füer sein schildt vnd auch sein sper. 

10 OBR SCHÜTZ MIT AINRR ARMPROST VND SPBICBT: 

Nun hört, ir herren, alle gemain, 

Payde grosse vnd auch klain, 
""Alt, iung, kegel vnd kind, 

Alle, die hye gesamlet sind, 
15 Von darfTer, stet, ir purger, 

Seyt ir auch kpmen her, 

So will ich ewch sagen das. 

Das ir schweiget on allen haß! 
. Von Pintter9lewben , Metzkan vnd Fewt, 
^ Schweyget an disem tag hewt, 

Das man merck meine wort, 

Payde hye' vnd auch dort. 

Dort sitzen dye alten weyben vnd schwätzen, * 
' i \ Darumb wellen die hüener nit gagatzen. 
^5 \ So schwätzen die andern von Iren man, 



1. V^l. fi6er Wm 9toff fdünoehtsp. «. 150, 5. 1488/. nmd die n&ek^ 
irmgiiehsH beaMrkungen mu #. 150, 5. GöHskes Oengenbach #. 601. Die 
von H. V. d, Hagen herauogogebene ermählung eteM auch im A#. 2, 82. 
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Das man mein nit gehören kan. 
il 160 b [ Schweyget in dem namen, als die selben fisten, 

Vnd lal ewr schwätzen in ewr kistenl 

Von Hilbersgßhoffen ir tomben lewte 
s Vnd ir rächen von Ebenergerewte, 

Von Gisperflewben ir Stuben voll 

Aach sweigen dy von Simntstel woll 

Von Hochhaym ir schollentrit, 

Schweyget vnd redet ain wort niti 
10 Und ir küUendrescher von Rewt, 

Schweiget an disem tag hewt 

Vnd sehet mit züchten vnser spill 

Des ist ain wenig. vnd nit vil, 

Als wir haben bedacht 
t5 Zuo verpringen an diser vasnacht 

Mit kurtzenlicheh Sachen, 

Das unß die lewt mügen gelachen. 

MR VORLÄuFFRR TRE6T DRM ARISTOTILBS SEIN SESSEL, VND SBTZAT DEN SESSEL 

INMITTEN VND SPRICHT: 

20 Hör, ir herren, ali geläch, 

Payde arm vnd reich, . 

Ich thuo euch abentewer kundt 

Hye zu diser stundt 

Von einem mayster, der ist weyß.. 
25 Er ist alt vnd dar zu greyß. ' 

Aristotiles ist ers genant. 

Er fUert ain puoch in seijner hant. 
A 161 Er fUert da her aus der hohen schuol. 

Man sol im setzen fiin stuol. 

• • • • 

30 Mein herr ist ain witzyger man. 

Er mag nit ienger hye gestan. 

Get her, Heber herre mein! 

Das ir ymer sMig müesset sein! 

Setzet euch nider auff den stuole! 
35 So hören euch dye lewte zue. 

MAISTER ARISTOTILES SPRICHT ZU DEN SCHREIBER : 

Schreyber,' lieber schreyber . mein. 
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Las dir mein konst empfoihen seini 

Ich will Yiis ain püeeh dichten, 

Da mil wir die well berichten. 

Für war ich das will sprechen. 
^ Ich kan kunsl gar ser gfeprechen. 

Darumb will ich das pnoch machen, 

Das wir roil seinen Sachen 

Er erwerben vber alle land, 

Wo unser nam sey oder wir! bekant, 
10 In teutsch od^ in welschen landen, 

' In Payren , Ungern oder in Flandern. 

Nun soit dw pald da hyn faren 

Ynd solt das nit lenger sparen, 

Tintten, pappier soltn mir pringen. 
^^ Des weges 4SolCa nit leng^n. 

DBl SCHBBTBKB SPRICH ZU DU HAI8TBR: 

Herr, das thät ich alczeyt geren. 
i4 161 I» Möcht ich von euch ieht geieren, - 

Das war mir zu aller seyt gnot 
^ Des het ich synn^vnd weyssen maot 

" DER KÜNI6 LOBT ARI8T0TILBH VND SPRICHT IV DBR HÜlftGIN: 

Mit rechter worhayt sprich ich das forwar 
Ynd lob Aristotilero oflTenwar, 
' Er gert mit schönen weyben 
2^ Kayn kttrtzweyl nicht zw treyben. 

DT RÜNIGIN BPRICBT ZU DEM KÜNI6: 

Herr, lachens get mich not an, 
Mich edlew fraw wol getan. 
Herr, wolt Ir mirs <derlauben, 
30 Ich wolt den mayster berauben 

Seyner witz vnd seyner synne. 
Im wirt gelüsten meiner mynne. 

14. f prengen: langen. V^l Oe^atnmtakent. 3, 485. 15. f dingen. 
16. f spricht. Greif, 
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DER KÜNIG ANTWUBT DRR KÜNIfllN: 

Fraw, derlaobt sey euch der gang! 
Vnd macht der rayse nicht zu lang. 

DYK KÜNI6IN SPRICHT: 

5 Nun wol auff, so wil ich gen 

Vnd will nit lenger bye sten. 

DER KÜNIGIII DIENER SPRICHT : 

Hört, ir herren, vber all, 

Ich will euch machen ain schall 
10 Von ainer hübschen frawen, 

Dye mttgt ir geren schawen. 
t Seltenrayn ist sy genant. 
A 162 Ir dyenet pürg vnd weytte land. 

DA 6BT DTE KUNI61N FÜR DEM MA18TER ARISTOTIIEM HIN VND HER AR»TOTIU» SPRICHT 
j5 ZU DER KÖNIGIN: 

6ot grüß euch, fraw raynet 
Wess stet ir bye allaine? 

DIB KÜN1GIN ANTWURT DR> ARISTOTnEn: 

6ot danck euch, maister künsten reich, 
20 Wie grüst ir mich so tugentleich? 

Dörst ich euch dye warhait yehen, 
Ich wolt euch gern ain weyl zu sehen. 

.. AR9T0T1LE8 SPRICHT ZU DER KÜNIfilN: 

Ir seyt ain frewelein togentlich, 
25 Sicherleich das duncket mich, 

Vnd will euch dye warhait jehen. 

Ich han nye so schöns weyb gesehen^ 

Fraw, wölt ir nu lerne. 

So lernt ich euch so gerne 
30 Gramaticam, loicam, 

Philosophiam und rethoricam. 

Und ander künste vil. 

Der ich yetz nit nennen wil. 

Das sprich ich an allen wan. 
35 Ich will euch selber wesen vndertan. 
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DIE KÜNI€IN 8PUGBT: 

Dye knnst, die ir s^yt treyben, 

Dye zymen weder mir noch kainen weyben. 

Doch leget euch nyder auff die hende 

^ Vnd traget mich, dytz marckes zu ende 

i4 163^ Eyns hin, des ander her, 

[^ Welt ir das ich euch gewer. 

ARISTOTILES SPRICHT ZU DER KÜNIfilN : 

V 

Fraw, ich thuoe alles, was ich sol, 
10 Wan ir gefell mir also wol. 

Ich thuen durch ewren wille 
Offenwar oder stille 
Nach ewres hertzen gyer^ 
Es sey anderswo oder hye her. 

15 DA SYTUT DYS KUNIGIN AUFF DU MAISTBR ARISTOTILES VND LAT SY TRAGEN, AINS 
HYN, DAS ANDRI HER TRACER, VND SPRICBT DIE KÜNI61N: 

Ich ban ain pfard, das ist guot. 
Wye sSnffk mir das raytten thuot! 
Es stecket der guten kanst so vol. • 
^ Ich ways nit, was im das fuoter sol. 

DER 8CHRB1RBR SPRICHT lU DKI MAISTBR: 

Waffen her, waffen zu diser stund I 
Da för möchtet ir geben lausent pfund, 
Das euch dye schände nit wSr geschehen 
25 Vnd das dye lewt das nit betten gesehen. 

*' NAISTER ARISTOTILES SPRICHT ZU DER RÜNI6IN: 

Fraw, ir solt euch beraytten ^^^ 

Vnd sölt nit lenger paytten ""^ ' 
Vnd solt mir* hallen, das ir hat 



13. f beger. 16. Dem if/nel isi .4 159 b eine hierher gehörige ohkiMung 
beigegeben. Die auf dem Aristoteles reitende königin schwingt m der rechten 
eine ari knute^ in der Unken hält sie einen itaum, der dem bebarieien 
yhihitophen dwch den mund gehl. Greif. . 
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Gerett vnd gelobt an diser stat, 
A 163 Vnd solt mich lassen raytten, 

Als nach den alten zeyiten. 



7 



DIK KÜNifilR ANTWÜRT: 



Herr, do ir soll haben geritten, 

So liest irß euch ab derpitten. 

Also geschieht den thoren allen, 

Dye sy lassen vber hallen. - iJ^-^A^.. ,./ \>'J -^' ^ ^^i^ '* 



AR»T0T1LS8 SPRICBT: 

10 Ach der thorhait, dye mir ist geschehen I 

Das mag ich wol in der warhayt jehen. 

Der kan ich hymmer über winden 

An meynen kunsten vnd synnen. 

Vnd wo man das nu hörat, 
Id Das mich ain weyb hat bethörat, 

Des müeß ich ymmer haben schänden. 

Wo ich far in denn landen. 

Darumb will ich von hynnen 

Pald lauffen vnd entlrynnen. 

20 DU KÜNIO SPRICHT ZV DEM MAISTER: 

Wo zymbt euch das maysterschafft, 
Das sich ain man mit leichter kraSk 
Eyn weyb last über klaffen 
^ Vnd last sich machen zu einem äffen 
25 In seynen alten zeitten 

Last sich als ain roft reyttn. 

ARISTOTILES ANTWURT DEM KÜN16: 

Herr, nun gnad mir des leybs! 
itf 163 k Dye schuld ist ewres weybs, 
30 Von der ich so jamerlichen betrogen pin. 

Dem all mein muot vnd all mein syn 
Zw kaynem weyb mer hat gekart. 

8. f sich. 12. f äberwifinen. 31. ? Denn. 
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Das sprich ich all hye zu diser fart. 

Darumb warn ich ewch, lieben gesellen guot, 

Tragt aitt fireyben frischen miiot 

Vnd hfiettet euch vor weyben, 
5 [^ Dye enck macht vmb treyben, 

Vnd gelaubt nit m vil (das ist mein rat}, 

Es sey firwe oder spati 

Des gelaubet mir auff meinen ayd, 

Sy pringen euch in arbayt, 
10 Also mir ain weyb hat gethan. 

, Darumb pin ich ain betrüebter man 

Vnd mtteß mich rewen in den tod. 

Sterben war mir warleich nodt. 

Mein red will ich enden 
15 Vnd will mich von hynnen wenden 

Vnd kain mensch sol derfaren eben, 

Ob ich tod peleyb oder in dem leben. 

DBB 8CHBEIBSB 8PBICHT ZU DBB KÜNIttN JUNCKFBAW : 

Got grueß dich, schönes mägetein! 
20 Mein herr hat verriebt das sein. 

Ich will dich ain kunst leren. 
Dw soll deine payn gen mir auff keren. 

aus JONCVBBAW ANTWUBT-OEM SCBBBIBBB: 

A 164 Es sol mich alles tuncken guot, 

25 Was mein liebw fraw thuot. 

Darff sy es wagen, 

Ich ker auch auff mein gagen. 

DO BUHBT AIN HOB VND SPBICBT: 

Ich pin ain pot aus Moren landt 
^ Vnd pin euch allen vnbekanL 

Ich pinß ains rittärs knecht 
Er thuet sein dingen nit gar recht. 
Er ist ain ritter aus Snacken landt. 
Er Wirt euch allen wol bekanl 
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ff 

DBB ANDER KLINOfiMSPORN SPRICHT: ^ ^ 

Herr, mich bedunckt ia meynen syanen, 
. Ich hab die fraw frunden bynnen, 
Der ir lange zeit hold seyd gewesen. 
5 An sy trawt ir nii genesen. 

6et her, lieber herre meiHy 
Das ir ymmer mUesset vnsälig seini 

OKR RITTER SPRICHT ZUM KLI.N GENSPORN: 

Gee her, knecht Klingensporen, 
10 Vnd gee mir zu der frawen hochgeporen 

Vnd sprich, ich las sy griiessen 
Mit guotten worUen süesaen. 
Sprich , vnd soH ich mit ir kosen, 
Ich ndmbs nit Tür veyei vnd fttr rosen. 

15 KLIMOBnSPORN OBT ZU DER KÜNI6IN VND SPRICHT: 

Gott grüeß euch, fraw rayne! 
ii 164 k Mit trewen ich das mayne. 

Mein herr last euch griiessen 

Mit guolten wortten süessen. 
20 Er spricht, vnd sblt er mit euch kosen, 

Er aämbs nit fbr veyel vnd Tür rosen. 

DIE KÜNIGIN ANTWCIT IM VRD SPRICHT: 

Seyd ir mich des habt gepetten. 
So hayst in selber zu mir trotten. 

25 HUN6EIISP0RN SPRICHT ZU DEN RITTER : 

Herr, ir sült nit lenger hye sten, 
Ir sült selber zu der fravren geen. 

DA «ET DER RITTER ZU DER EÜNI6IN VND SPRICHT: 

Got grüeß euch, fraw rayne! 
30 In trewen ich das mayne. 

Ich was euch hye berayt 

3. f fanden. 
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Mit meinem riUerlichen klayd, 
Mit turnyeren vnd mit stechen 
Ynd mit meynen sperea zu.prechen. 

DIE KÜNI6IN ANTWURT DEM RITTER VND SPRICHT: 

^ 6ot danck euch , ritter hoch geporen ! 

Was ir mir dient, das ist verloren. 
Vnd fielt ir kopff oder payn entzway, 
Das hilfft mich klayn als vmb ain ay. 

■4 

DES MÜNICHS KNECHT SPRICHT: 

10 Kan mir yemant veryehen, 

Der mein herr hab gesehen? 

DER VORUUPPER ARIST0TILI8 SPRICHT: 

A 165 Ja, ich sach yn davoren stan 

Pey dreyen frawen wol gethan. 

15 DES MÜNICHS KNECHT SPRICHT: 

Ach, ich kund ym nye derweren. 

Der verfluocht münich weit mir ye da für sweren. 

Hye stet pruoder Gopolt. 

Im sey seine schuoch gefUrsticst vnd gesolt. 

20 DER HÜNICH SPRICHT: 

Ich stee hye zu diser stund. 

Mich frewet maniger rosenfarber mund. 

Der in vveybes pilde stat. 

Ich mayn die rayne frewelein zart. 
25 Wo ich ir sich ain hawffen, 

Mein äugen laß ich dar lauffen 

Gar haymlich vnd gar stille. 

Wolt sy durch meinen wille, 

Voigt sy mir nach, es wir mir eben; 
^ Fraw, ich wolts vmb sünst nicht geben. 

Doch han ich mich vermessen, 

Der hawsdieren nicht vergessen. 

Doch will iöh aine für mich nemen, 
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Die die würtzlein kan erkennen, 

Sechs^ oder newn. 

Magdalein mag die künigin gesein. 

8CHANTFLBCK OK HAWSDIERN SPRICHT: 

5 NayQ, sprach dy hawsdiern. 

Vil mer wellen wir der fart enpiem. 
A 165 k Achtzehn will ich ir han, 

Dye mich tüeren rweren an, 

Dye mir albegen mein schaden.. 
10 Damit wil ich in frewden paden. 

• REWTE DIE ANDER DIERN SPRICHT: 

Nayn, sprach das qnagetein. 
Ich will auch an dem rayen sein. 
Vier und zwayntzig will ich ir han, 
15 Die mich tüeren rueren an, 

Dye mir den tracken heißen feilen. 

Ich will haben ain frischen jungen gesellen. 

DER HÜNICH SPRICHT ZUM PRIESTER: 

Ich lauff hye umb disen rinck 
20 Ich armer elender pärtlinck. 

Vns münichen vnd vns pfaSen 
Hat got das gelt beschaffen.. 
Sagt an, vil lieber herre, 
Ist vns das gelt icht zeJerre? 

25 DER PRIESTER SPRICHT: 

Naynes, pruoder Gopolt, 
Ich gib dir schir ain schack vol goldt. 
Das schüt der frawen in den geren, 
So mag sy uns dester pas geweren. 

30 DER HÜNICH ANTWURT DEM PRIESTER: 

Höret vnd schweyget vnd lat mich kochen 
Mit meiner grossen kfitzel tockhent 

9. f al buezen. Orimm^ tvörterb.% 573. 27. f sack. 

FMilnachUpiele. jj 5 
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^166 DA LAUFFT DER HÜNICH ZU DER KÜNI6IN UND SPBICHT : 

Set hyn, fraw, den f ollen sack! 
So gelebt ich nye kain lieben tag, 
Dan das ich pey euch soll ligen 
5 Ynd dem ritter an gesigen. ^ 

VND KSR SICH ZU DEN JUNCKFBAWJBN VND FRAWEN YND SPBICHT : 

Junckfraw, ir sölt mir guot sein, 

So gib ich euch auch hundert guidein 

Ynd geb euch ain räyse, 
10 Darein solt ir euch preyse. 

Fraw, mich dunckt guot, ir lat den ritler underwegea. 

Ich kan euch vii pas phlegen,- 

Wen der ritter vnd all sein knecht. 

Fraw, folgt mir nach, so geschieht euch recht, 
IS Wan der ritter get des morgens aus seinem gaden. 

In seiner täschen Iregt er faden. 

Damit er sich will ain preyssen. 

Ach wie wenig der hertten pfenning von im reysen, 

Als von mir vnd von meiner rechten pruoderschaffL 
20 , Mein pfenning haben guotte kraSl, 

Drey hundert pfenning vnd dannacht raer. 

Fraw, wer hat guot, der hat er. 

Des hat der ritter nicht. 

Darumb ist sein gewden gar entwicht. 

25 PER RITTE9 SPRICHT ZU DEM MÜNICB: 

Höret, münich, warumb redt ir das? 
A 166 b Gen euch trag ich grossen haß, 

Das ir mich begunnet zuo scheldten. 

Ir möcht sein wol entgelten 
30 All hye auff disem plan. 

Ich will euch in einem kampff bestan 

Hye vor mannen vnd vor frawen. 
. Ich wil dir deinen kopff zerhawen. 

Du solt in deinem kloster peleyben 
33 Vnd nicht hoffieren schönen weyben. 
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DER MÜNICH LADFFT ZU DEM KÜNIO VND KLAGT: 

Herr, herr künig, das klag ich dir, 
Das der ritter sicherleicheD mir 
Mein kopff will zerhawen 
5 Vor man vnd vor frawen. 

AUhye aaff disem plan 
Will ich im in einem kampff bestan, 
Wie ick in meinem kloster sol peleiben 
Vnd nicht gen zu schönen weyben. 

10 DER KÜN16 ANTWUBT DEM MÜNICH: 

Herr münich, des soll ir nit Ion. 
Ir sott in eynem kampff besten. 

DIE KÜNIGHÜ SPRICHT ZU DER JUNCKFRAWEN REWT : 

Rewt, liebe mayd mein, 
15 Ich will folgen dem rate dein. 

Dw hast mir hye geraten, 
Als die trewen dyenarin tatten. 

REWT SPRICHT ZU DER KÜNI6IN: 

4 167 Fraw, es war ain pöser rat 

^ Vil lieber mocht ir ligen todt 

Ir haltet euch an den ritter guot. 

Der gibt uns frewden vnd hohen maot 

SCHANTFLBCM BAWRDIBRII SPRICHT: 

Schweyge, mein liebe gespill 
^ Ich will uns machen frewden vü. 

Nun ist es alles gar ain wint, 
Da nicht hertter pfenning sindt. 
Der man ist uns gerecht, ' 

Der hat vil an dem reynprecht. 

30 RBWT SPRICHT: . 

Sy pfuich dich, du alter napisacki 

7. f in in eim. 12. f in in eim. 

15» 
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. Soll ich dich schlalieii auff deinen hack? 
Lag' es an meinem willen, 
Man müst dich scheren vnd füllen. 
Also geschieht den allen, weyben, 
Dye den Irybl können treyben 
Von dem payn pis aulF die knye. 
Grosser hueren gesach ich nye. 

KUüeENSPOHIl SFRrcBT ZD SEIMBI aBRRN: 

Herr, ich han gesehen, 

DÖrR ich dye warhait jehen . 

Von der jungen Iremminne, 

Dye hat gelobt dem mbnich die mynne 

Vnd hat genomea sein sol. 

Mich dattcht, ir wurdt ir nymmer bold. 

DGR RITTEB SFBICH ZD KLINGENiPOnn ; 

Sy nummer dumeo namen, 
Das sich dye firawen nicht schawmen 
Vnd das' sy zu dem guot kysen 
Vnd damit ir er Verliesen I 
Mich duncket in meinem synne, 
In geschieht als der Iremmynne, 
Dye vrard geftllt vnd geschoren. 
Damit hat die fraw ir er verloren. 

DER JiOR BEBCHLEDST DAS SNl VND BFRICBT: 

Herr wirt, nu gebl vns urifHibl 
Wir pilten euch vmb kainen schaup. 
Vr^ leuchtet der Hechle man 
Gar hei vnd gar schon. 
Nun geht es an ain zeweyhen. 
Pfeiff aulT vnd lat vns rayen) 

DA HAT DAS SFJL Ain EHDT. 
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beiraekhmg virdient die sleinplalle des großen eickenHsehes ^ deren «m- 
gravierie figuren auf den auegang dee i^ Jahrhunderte hinweieen, Dieee 
figuren^ die eehon auf den ereieti blick durch ihre eatirieeh launige 
auffafiung^ durch dieeelieame auewahl der dar^eetellien gegenetände auf" 
fallen^ bringen die herreehaft des weibee über den mann mir anschauung^., 
und finden , ah ein lieblingsthemn der frauen , auf einem großen tuehe aus 
dem folgenden Jahrhundert in «um Iheil ganz gleichen , «um theü ähnliehen 
därstellungen mit beigefügten inschriften ihre erlauierung. Wir ersehen, 
daß solche darstMtngen, die auf so verschiedenen gegenständen sich- 
widerholen, nicht sowohl aus der laww eines Künstlers ^ als vielmehr aus 
einer bestimmien eigenthümlichen zeiirichtung hervorgegangen sein müßen 
und daß sie, mit den übrigen beslrebungen ihrer entstehungsitteit zusammen" 
gehaiten, recht eigentlich als tendenzarbeiten «m betrachten sind» Auf dem 
tische sowohl, wie auf dem luche findet sich der langbärtige greis i der, 
einen naum im munde, von einer weibliehen figur geritten wird. Aueh in 
gedickten des millelalters wird das zeltende weib besungen und in kupfer- 
stichen der meister des 15 Jahrhunderts verewigt, Atis der insehrip des 
tuches erkennen wir, daß unter dem also erniedrigten mann' kein geringerer 
vorgestellt wird, als der aUe philosoph Aristoteles, der, in früheren zeiten 
als gewährsmann aller Wahrheit verehrt, bis zum ende des ib jahrhtmderts 
sich hinreichend in ansehen erhielt, um als repräsentant des griechischen 
alterthums betrachtet werden zu können. 'Es kann nicht gefehlt haben, 
daß , tvie es zu allen zeiten geschah , gegen das damals wieder aufge^ 
nommene Studium des classischen alterthums insbesondere, wie überhaupt 
gegen die ganze erhebung , die im folgenden Jahrhundert die weit ttmzu- 
gestallen anfieng, eine tendenz sich geltend machte, die theils feindlieh 
entgegenstemmend, theils humoristisch verdächtigend. Jene zeitrichtung 
verfolgte, und wir dürfen sehließen, daß zu dieser letztem kategorie die 
kunstübung gehöre, die wir vor uns haben. Gegen die geistige richtung 
wird der misprueh der Sinnlichkeit in der gestalt eines ungebürlich herr- 
schenden weibes geltend gemacht. In dieser auffaßung werden auch 
sämmtHche andere bilder verständlich. Auf dem tische ist als haupt- und 
mittelbild Judith angebracht , ' die das abgeschlagene haupt des Holofemes 
in einem sacke verbirgt; auf dem tuche Bethseba, die durch ihre Schönheit 
den könig David berückt, also in beiden fällen die list und gewalt des 
weibes verherrlicht, die über männliche kraft und würde triumphieren. So 
ist auch Salomo dargestellt, der, verleitet durch ein heidnisches weib, ein 
götzenbild anbetet u. a." Aus einzelnen Ortsnamen, die in diesem spiele 
vorkommen , scheint hervorzugehen, daß Biberach oder Ulm, vielleicht auch 
Freiburg im Breisgau die orte waren , wo sie aufgeführt wurden. Vielleicht 
wurden aber auch diese orte. Je nachdem das spiel irgendwo aufgeführt 
wurde , geändert und der gegend angepast. Von Calw ist es bekannt, daß da 
mehrere geistliche spiele aufgeführt wurden. A« 1407 CalvsB drama pa- 
schale post octavam corporis Christi agebatur spectante marchionissa branden- 
burgica , qu» multas . pretiosas vestes ad id commodaverat. A» 1498 Calvie 
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drana bibliorom, qaod ibi loni^aiii est, agebator de protoplaatis, fiatriarcliia, 
piü regibns et propbetit, de g^netrice dei Maria, parentibas ejus, aanclia 
■Mtronifl, tribns magfia, fbga pueri Jean in JE^jpXum^ paadone domiDi, de 
apoatolia, eTangeliatia, a. martyriboa, doetoriboa eccleaiie, de a. Heleaa, 
Cathariaa, Barbara et aliia s. yirgiDiiiiia. Rhytaiia hec omnia fiebaot ger- 
naDieia. 1502 Cahr», domiDica Lfetare, liceotia prinBamiii naDdinanin 
facta eal domioica post corporia Cbriati ludus pascbalis ab Oawaldo Kaateo- 
■Nomer apectante etian legato apoatolico, cardioale et Eliaabedia marchio- 
jiiaaa brandeiibargica et abbate hiraangensi Biaaio. Tra^oedia bene peracta. 
1571 Stottgardi» Cahrenses ciTes drama de extreme jadicio poatridie paachalia 
'fecerOBt in foro, cqin malam iaiproYisuiii, cecidit «{^eotiam eontifiuitio. In- 
fema exarait, diaboli profagernDt. Deaa in throne alte aedena periolitaloa 
eat et iratn« mnraiaraTit. Exitus in riaom spectantinm Yertit. €hreifi Dis 
MffmthB 4$» Hmeks, wie «a vorUegi, Ui frimkUeh: iek kmlie daher 4U m 
vermkemdem mu^eefreehme venmOhm^ mekt fär widire e ke imHe k* 
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129. 

Z 161 HTE HEBT SICH AN DAZ LEBEN DER HETLIGEN FRAWEN 
SÜSANNA, WIE SY VON ZWAIN FALSCHEN RICHTEREN PRACHT 
BARDT VOM LEBEN ZWM TOD VND DOCH DAR VON ERLEDIGT 

5 WÄRDT. 

WIE DER AIN RICHTER ZW DEM ANDEREN SPRACH, DA SY IN DEM GARTTEN HIT EIN ANDER 

SPACZIEREN GHSNCEN. 

Gesell, du wayst wol dy mär, 

Warumb wir kommen sein her, 
10 Was wir haben gedacht. 

Gedenk, daß es werd volpracht 

An Susanna dem schon weyb, 

Wie wir kommen hinder iren leyb, 

Unseren willen ze peginnen. 
15 Darvmb laß uns wol pesinnen, 

Ob sy uns nit wolt gehorsam sein, 

So kämen wir selbst in groß pein. 

Wir wellen sagen vnd sprechen, 

Das wir ein iungling frechen 
20 Haben pey ir gefunden, 

Durch sein sterk sey er vns entronnen. 

DER ANDER RICHTER ANTWURTET VND SPRACH ZW TM : ^ 

Gesell, dein rat der gefeit wir wol. 
Daß wir den sachen thuen also, 
35 Sehmuk vnd truk dich in das ekk! 

Wartt, daß dich nyemant ersteck I 
Susanna dy schon kumbt da her. 
Sy ist vnsers herczen peger. 

« 

'1. Zt06t sffHere Aromen über denselben etofe. HoUands H. J, t9. Braun-^ 

schweig e. 1. 170. 838. 16. o in woH verwiseM, 
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So wil ich mich auch vndterschmyegen. 
Darvmb mich nyemant mach p^triegen. 

BUSANVA DY KAM MIT ZWAIN JUNKFRAWEN IN D^N OARTEN DA HER VND SPRACH ZW TN: 

Ir lieben töchter, zaycht mir her! 
5 Des Öls vnd der sayffen ich peger, 

Das ich mich salb, wasch vnd dann nu. 
Get uiid schliest dy thür nach euch zwi 

DY JUNKFRAWEN ANTBURTBN IR: 

Fraw, ewr wi! der geschegl 
10 Gedenkt, daß euch nyemant sechl 

Wir wellen gen hin ze hawß. 
Wann ir ewr sach habt gericht auß, 
Wellen wir wider kommen her, 
Ist es anders ewr peger. 

DER ERST RICHTER ZW DER SUSANNA SPRACH: 

15 Susanna, nuni nymb warl 

Dy thür des garten ist peschloßen gar 

Vnd ist nyemant, der viis secht. 

Gedenkh, hab ze vns dein pflichtl . 

Vnsers willen soitu sein, 
20 Wildu nit verlieren das leben dein. 

SUSANNA DT SEWSTAT VND SPRACH: 



• 



Angst vnd not hat mich vmbgeben. 

Ach got vom himel , wie sol ich leben ? 

Erfüll ich den richtern iren wegir, 
25 So ist der ewig tod mit mir.. 

Wil ich denn iren willen nit beginnen, 

So mach ich iren hendten nit entrinnen. 

Es ist mir vil peßer das, 

Das ich in dyn werk val in iren haß, 
30 Denn daß ich sundt wider got 

Vnd vbergieng sein gepot. 

4. r raicht. 21. ? seofsM. 29. f in der weit. 
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DBB ANDfiB RICRTEB SPRACH ZW IR: 

Susanna, ob du nit wild vnsers willen pflegen,* 
So wellen wir seugnuß vber dich geben, 
Das wir ainen pey dir haben gefanden, 
5 Vnd dich verdampnen ze stunden 

Vmb daß vbel, daß du hast gethan. 
Das wellen wir klagen deinem man. 
Es ist Wäger, du pehaltst daß leben dein 
Vnd wellest vns hye gehorsam sein. 

10 SUSANNA HIT UÜTTBR STIH SCHRAT VND SPRACH: 

Helfft, helffll mich wellent dy alten 
Hye in disem garten gewalten. 

AUCH SCHRIBREN AUFF DT ZWET ALLT RICHTER MIT LAUTER 8TIM: 

HelflFt, helfft! er ist vns entrannen, 
1^ Den wir pey yr haben gefunden. 

DA SPBACH DER KNECHT JORAM ZW SEINE« GESELLEN: 

Eliud, lieber gesell mein, 
Was mach diseß geschray sein? 
Mein fraw in dem garten schreydL 
20 Wer wayß was yr ay leydt. 

Wol auf, wir wellen schawen, 

Was aylig vnser frawen. 

Das well wir frewntlich rechen. 

Wir wellen aynn oder zwey derstechen. 

25 DER KNECHT ELIUD SPRACH: 

Joram, daß gefeldt mir woL 
Seydt ich dar zw raten sol, 
So wellen wir pald geben endt 
Vnd vns heben gar pehendt. 
30 Wir wellen auch vest traben, 

Ob wir funden dy pesen knaben. 
Sy sindt hewt nit hynnen gebesen. 

20. f an. 22. t anlig. 
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Ich mayn, sy haben daß Tnrecht plat gelesen. 
Der teufel hat sy petrogen, 
Das sy sich in den garten haben gestollen. 
Gee pald, gesell, vnd laß vns lauffen dar, 
5 Daß wir der warhait werden gbarl 

DA LIEFFEN DT KNECHT WH YNGESTUHIIEN ZW VND SPRACHEN: 

Was geschray treybt ir hye? 
Oder was ist ewr pegir? 
Welt ir mein frawen hye beczwingen? 
10 Es mocht euch nit gar wol gelingen. 

Es thaet mir auff euch gar andt, 
Das ir meym herzen thuet soliche schandt. 
Ich sag euch pey meinen trewen, 
Dy sach möcht euch wol gerewen. 

15 , DER ERST RICHTER SPRACH : 

Gesell, dein red laß vndterwegen. 
Wir wellen des zeugnuß geben, 
Daß dein fraw hat vnrecht gethan, 
Ir trew geprochen an irem man. 
^ Das haben wir hye gesehen. 

Hör, gesell, daß widder ist geschehen, 
Schik nach der frawen Susanna also genant, 
Ain hawßfraw Joachim wol pekanndt. 

DER SUSANA KNECHT SPRACH: 

29 Ist, daß dann also geschehen ist. 
Als du sprichst zw diser frist. 
So sprich ich daß an diser stat, 

Das sy wirt gestraffl werden vmb dise tat. 

DA SPRACH RARINEYSTER ZW SEINH KNECHT JOSEPH : 

30 Joseph, du lieber diener mein, 
Gee vnd volg dem rat meini 
Deinn gesellen nyro zw dir 

3. in gestollen verwUeh$, 29. jtm runde: israhie dicik socio. 
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Vnd erfiilt vns vnser pegir! 
•Pringt vns Sosanna für gericht, 
Daß verhört werdt dise geschieht, 
Als vns dy richter thandt kundt 

5 Auß iren payden wortn zestundt. 

» 

DEB KNECHT ANTBURTTET SEINH HERRN BABIHETST VND SPRACH: 

Meyster, das sol sein. 
Ich vnd dy gesellen mein 
Wellen volpringen dein pegir 
10 Vnd Susannen pringen her fiir 

Vnd wellen vns nit lenger sparen. 

Woll auir, gesellen! vns sol got peb&rell. 

DA DT KNECHT BABIHETST KAMEN ZW SUSANNEN, SPBACBEN 8T ZW IR: 

Wol auiT, Sosanna, es mueß sein. 
1^ Du hast gethan wider dy trew dein, 

Als dy zwey richtter thüent iehen. 
Wir furchten, du müest vmb dy tat sterben. 

DT FRAW SÜSANNA SPBACHT: 

Ich pitt euch, last mir ain klaine frist, 
20 Daß ich daß klag got dem herren an list. 

Vatter vnd muetter vnd dy frewndt zesam pring. 
Wan dy sach mir nit ist ring. 

WIE DT FRAW SUSANNA DAS VATTER VND HÜETTBR VND IREN FREWNTN KUGBT: 

Herczen liebster vatter mein, 
25 Ich wil dir klagen meins herczen pein. 

Wie dy alten richter mich tbuent tringen 

Vnd vom leben zwm tqd pringen. 

Dar vmb, daß ich nit hab iren willen verpracht, 
• Ha|)en 5y wider mich falsche tat gedacht. 

30 Nun mueß ich für daß gericht kommen 

Pald vnd schnell vnd nit verlengen. 

♦ 

6. f rabimeU^er. 21. Das erste vnd in der he- dureketriehen. 
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DER VATTER ZU SUSANNA SPRACH: 

Susanna, liebste tochter mein^ 

Secz in got dy hofnung dein, 

Der dich mit seiner gnad mach wol erleding, 
^^ Daß du mit dem recht nit wirst beschedigt. 

Ach, herre got von himel reich, 

Groß schmerczen vnd layd mir an leydt 

Uifib dy Schmach der tochter mein. 

Ich pitt dich, daß du weist ir richter sein 
10 Vnd enphilig dirs in dy faendt dein. 

DA KAM SUSANNA FÜR DAS GERICHT HIT VATTER VND HUBTTER VND HIT IREN FREWNDIiN 
WAYNEND VND KLAGEND. DER ANDER RICHTER VERKLAGET SUSANNEN VND SPRACH ZW 

DEN JUDEN : 

• 

Da wir wandlaten in der garten, 
td Vnser weyßhait auß zerwarten, 

Kam dise tochter her gegangen* 

Mit zwain tochteren schon prangen. 

Dy zwo tochter sy pald von ir trayb. 

Sy alain in dem garten pelayb. 
20 Ain schöner iungling da zw ir kam 

Vnd sey vndter sein arem nam. 

Er spilt mit ir der frewden spil, 

Das ich hye nit nennen wil. 

Wir sahen daß verporgenleich. 
25 Wir eylen zw pehentiklich 

Vnd weiten daß haben vndterstanden^ 

Daß sy nit weren worden ze schandten. 

Der jungling vns da enthran 

Vnd lieff auß dem garten dar von. 
30 Des well wir hye zeughuß geben, 

Daß sy soll verliesn daß leben. 

Nun, rabimayst, frach ich dich auff dy trew dein, 

Was tunkt dich daß pest sein, / 

Wie man den eepruch straffen sol? 
35 Das wayst du auß der geschrifft wol. 

1. Am rands: Acbias. 11. Am rmnde: Susanna dicit 'primo vtrgo. 



129. DAS LEBEN DER HEYLIGEN FRAWEN SÜSANMA. 237 

DER RABMAT8TER SPRACH : 

« 

Ich sag auff mein iudisch ait, 
Daß mir daß ist von herczen.layd, 
Das diso sach ist geschehen. 
5 Noch mueß ich ye dy warheit iehen. 

Vmb soliche sach vnd missetat, 
Dye dise fraw verschuldt hat, 
Sol sy verstaindt werden zw diser stund, 
Als yns got gepoten hat durch meysts mund. 

10 RUBIN DBS RABIIUTST KN&CHT SPRACH: 

Meister, ich vo.lg dem vrtayl dein. 
Susanna sol sterben vnd löyden pein 
Vmb dy sach , dy sy hat gethan 
An Joachim iren vil lieben man. 

15 DER ERST RICHTER ZW DEM YSAAC SPRACH: 

Isaac, dU'pist ain alter man: 
Laß vns dein maynung hye verstau, 
Wie man mit dem eepruch sol leben. 
Dar vmb thue vns deinn ratt geben. 

20 DBR ISAAC SPRACH: 

Ich hayß rabi Ysaac 

Vnd hab gelebt manigen tag. 

Solich sach ist mir nit chundt, 

Als ich hör zw diser alund 
25 Von diser frawen wert, 

Das sy ir hercz bat abgekert 

Von Joachim iren lieben man. 

Des muefi sy hye ret schäm stan 

Vnd Verliesen ir leben. 
^ Also wil ich mein vrtayl geben. 

AIN ANDER JUD SPRACH NOMINE ACHIOR: 

Isaac, dein rat gefeit mir wol, 

9. f Moses. 10. t rabimeisters. 28. t schamrot. 
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Das Susanna sterben sol 
Vmb dy sacb, dy man sagt, 
Dar vmb sy ist worden verklagt. 

DA DAS GBSCHACB, DT ZWER RICHTER lEGEHTKN DI HERDT AUF YB RAWP, VfID DER 
5 ERST SPRACH: 

Susannen sol man nemen pehendt 

Ynd sy füren an dy endt, 

Da man dy lewt verstainen thuet, 

Dy da haben solichen muet, 
10 Das sy ir ee also zeprechep. 

Das wil got an yn rechen. 

Gett vnd sawmbt euch nit lang 

Vnd last dem rechten seinen, gang I 

So peleybt solichs vndterwegen. 
15 Nit pessers vrtayl wayß ich gebn. 

DA DAS VRTAYL WASZ ÜEREH, SPRACH DY FRAW SU8ARNA: 

herr got in der ewikayt, 

Du pist ein erkenner der verporgnhait. 

Dw pist dy ebig warhayt, 
20 Du erkenst alle ding, ee daß sy geschehen. 

Du kanst es in der klarhait sehen. 

Herr, du wayst vnd erkenst das, 

Das dy richter durch neyd vnd haß 

Mich zw dem tod haben verdambt. 
25 Sy haben sich des nit geschambt. 

' Vor dir vnd aller weldt 

Haben sy ain falsch vrthayl gefeldt 

Vber mich dy arme tochter dein. 

Das laß dir, herr, armen sein 
30 Und erloß mich von irer hendt, 

Das ich nit werdt also geschenndtl 

DA SPRACH JOACHIM DER SUSANNA HAWSZWIRT lOT EUG: 

'Ach mir, der jamerleychen klag, 

18. erkenner der verporgeohait in der hs. durehsiriehtm: daflr sidU 
ffiHen am rand$ dw pirt dy ebig warhayk. 29. t orbamien. 
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Daß ich nye gelebt hab den tag! 

Was jamers geschiecht meinem leyb, 

Den ich sech an meinem schonen weyb. 

Ich het sey mir auß erkoren, 
5 ^ So hab ich mein trew an ir verloren. 

We mir der iamerlichen geschieht! 

Hat sy sich zw ainem andern Yerpflicht, 

Dy mir dy liebst ist gebesen? 

Ach got, wie sol mein hercz genesen? 
10 Wäger war mir der tod, 

Wenn daß ich leyden sol disen spot. 

höchster got in der ewikayt, 

Laß dir daß wesen ymer laydl 

DBB SUSANNA VATTEB SPRACH : 

15 Klagens thuet mir also not, 

Wäger war mir der pitler lod, 

Wenn daß ich sol hören diso mär 

Von meiner allerliebsten tochter, 

Dy ich hab in allen eren erzogen. 
20 Herr got, sy wirdt hye angelogen 

Vnd falschleich verklagt, 

Dar zw vnrechtleich versagt. 

Das sy solichs nit hat gethan, 

Das gelawbt, ir frawen vnd man! 



25 



DER 8DSANNA HUETTER SPRACH : 



Du allerliebste tochter mein, 

Wie groß ist mein layd und daß dein! 

Angst vnd not hat uns vmbgeben. 

Ich furcht, du verliest hye dein leben. 
30 Ymb vnschuld wierstu hye ermort, 

Wan solichs ist von dir nye worden derhort, 

In dem man dich thuet hye verschulden. 

Ach got, wie müessen wirß gedulden, 

Piß vns got sein hilffe senndt, 
35 Daß sy selbs worden geschenndt. 
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DA DT DIMG ALSO GESCHAHEN, DA FUBTN lAN SUSANNEN HTN, DAS KEIN ST VEB8TATNET, 
ABER DANIEL DER PROPHET SPRANG AVSZ DER HITT DES VOLKS HER AUSZ VND SPBACB- 

Vnschuldig pin ich an disem plaet. 
Secht, das ir den Sachen recht thueti 

5 DA SPRACH AINER VON DEN JODEN: 

Was pedewient dise wortt, 
Dy du da schreyst als daß mordtt? 
Oder ist dein Sachen nit recht? 
Des peschayd vns, du gottes knechtl 

10 AIN ANDER JUD NAH DEN DANIEL PET DER HANDT VND SPRACH ZW TH: 

Daniel, du vil klaines kind, 
Wie tapffer deine wort sind! 
Du redts, als du syst ein alter man. 
Wildu dich der sach nemen an? 
15 Es tunkt mich schwär, auf meinen eyd. 

Nur got sey mit dir! es wirdt dir leyd, 
Wan dy sach ist hertt vnd schwer, 
Daniel, mein liebster iungerl 

DANIEL ZW DEM VOLK SPRACH: 



20 Gett wider zw gericht! 

^ Es'habent geurtaylt zwey peA wicht. 
Schaydt sy von einander, 
Daß sy nit kommen zw einander! 

DA ST VON EINANDER GESCHATDEN WURDEN, SPRACH DANIEL ZW DEM ERSTEN RICHTBB: 

25 Du veraltener in deinen tagen, 

Merck, wa£ ich wil sagen I 

Nun kumbt an dy sunnen, 

Waß du dein tag hast gespunnen. 

Dy schuldigen hastu lassen leben, 
30 Dy vnschuldigen in den tod geben. 



1. Am rande tUkt: ancilla dicit prima virgo iterum maria. f faorla. 
f man. 5. Am rande: ysaac. iO. Am rande: Moises. 
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Nun sag au£ deiner peßen plessen, 

Yndt welichem pawm sagstu sy mit ein ander kosen ? 

DER ERST RICHTER ANTBURTET VND SPRACH: 

Vndter ainem kutenpawm hab ich sy gesehen, 
5 Was von yn payden ist geschehen. 

ABER DANIEL SPRACH ZW TM : 

In deinem halß hastu gelogen. ,, 

Der teufl hat dich wol petrogen. 
Der engl des engl schayd dich von einander, 
10 Das du werst hye ze schänden! 

DANIEL zw DEM ANDER RICHTER SPRACH : 

Samen Chanaan vnd nit Juda, 
Wie stest du hye also da? 
Dy gestalt der frawen hat dich petrogen, 
1^ Daß du hye also hast gelogen. 

Sach, vndter welchem pawm du sy thest sehen 
Mit einander schimpfifen, als du thuest jehen. 

DER ANDER RICHTER SPRACH : 

Undter ainem zipperpawm daß geschach. 
20 Da selbs ich sy pey ein ander ligen sag. 

DANIEL DER SPRACH ZW YH: 

In dein hawp hast du gelogen. 

Du pist ser worden petrogen. 

Der engl des engl der sol dich entrennen, 
25 Das das volkh müg erkennen, 

Das ir der tochter habt vngrecht getan. 

Daß merkth, ir frawen vnd ir man, 

Huet euch vor solichem gericht, 

Das nit vber euch koni solich geschieht, 
^ Als den zwain ist ist geschehen, 

Dy da falschlich haben da veriehen. 

i. t blAsen. 2. t Under. t sachstu si kdsen. 4. t ich gesehen. 
7. f deinen. 22. ? haut. 26. funrecht. 80. f zwain ist geschehen. 

FMtnachUptel«. 16 
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ABER SPRACH DANIEL: 

Secht an, ir iunger vnd ir alten, 

Wie schon kUnen liegn dy zwey alten, 

Wie sy so gleych zw ein ander sagen, 
^ Als waren sy kind pey dreyn tagen. 

Dar vmb ich sy vrtayl vnd ist mein maynung, 

Das man sy für zw der verstaynung. 

Dar vmb nembt sy pald da hin 

Vnd* verstainez ! Das ist mein syn. 
1^ Vnd dar vmb, Mannasses, richter in dem ganczen lanndt, 

Dy sach ist dir wol pekanndt. 

Wie du mit yn solt varen. 

Daß solichs für an nit werd mer erbaren. 

ALSO WARD ERLEDIGT DY FRAW SUSANNA VND JOACHIM YfR EJUS SPRACH AUFF SEINEN 
15 KNTEN: 

Gelobet sey got yiiier mee, 
Der von mir hat gennomen mein wee 
Vnd mich erlost hat auß großer pein 
Vnd auch dy liebst hawßfrawen mein ! 

20 DA RICHTET HANASSES DER RICHTER: 

Ich Hanasses, richter in ganczen Babelon, 
Als ich wol auß der geschriffl verstau kan, 
Susanna, alz Daniel hat gesagt, 
Vnrechtlich ist worden verklagt. 
2^ - Dar vmb geb ich daß vrtayl mein, 

Dy zwey richter sollen selber leydn pein. 

Dar vmb, zuchtmeister, nym hyn dy zwey peßwicht 

Vnd verstain sy gancz ze nicht ! 

ALSO VERSTAINET DER ZUCHTNEISTER DY ZWEY RICHTER VND SPRACH ZW TN: 

30 Ir habt der lochter hye welln vurecbt thuen. 

Daß Wirt an ewch selber khomen. 
Dar vmb seydt ir von den richter gestellt. 



2. f jungen. 13. f ervaren. 27. Das worl Ut immer abgekürzt 
mchlm. gesehriebeH. Sonst heißt diesen wort mhd. nur ermieher. 
33. f vor. 
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Als daß vrtayl ist gevelt, 
Daß wil ich an euch volpringen 
Vnd furan euch beweren daß Uingen. 
Vnd hat euch der pukl guktt 
5 Vnd dy poßhait getrukt, 

Das wil ich euch pueß machen, 

Daß ewr kainer wirt lachen. 

Dar vmb, samen Chanaan, kuni her zu mirl 

Merkh, waß ich dir geben will 

10 DER ERST^ RICHTER SPRACH: 

PuelscbafFt pringt mich vmb mein leben. 
Dar vmb wolt ich alz mein gut geben. 
Dy pegir des fleysches hat verkert mein hercz. 
Es ist mir nun layd auß dem scbercz. 

15 PER ZUCHTHEUSTER SPRACH ZW YH: 

Nun, wenn er schon biet eine pose pegir, 
Ich wil yms weren, daß gelaub mir! 

ALS WARD DER ERST VER8TAINDT VND WARD HER PRACHT DER ANDER VND DER SPRACfl: 

PuelschaQl hat mich petrogen. 
20 Dar vmb ich mein layd mueß klagen. 

Hiet ich aber daß nit gethan, 
So derfR ich nit' hye an der marlter stan. 

DER ZÜCHTM^ISTER SPRACH ZW YH : 

Hastu das sueß gern ein genummen, 
25 Sa ist es nun zw dem sawren kummen. 

Knye niderl ich wil dir scheren, 
Das du dich wirst von der poßhait keren. 

DES ZUCHTHEISTERS KNECHT SPRACH: 
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^er huersun wolt wider lebentig werden. 
Peyt, peit, ich wil dir anders scheren. 



4. 9 gejuckt. 14. f laider. 29. f wem. 
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DER ZUCHTHEISTER ZW SEINEN KNECHTEN SPRACH: 

Nun, lieber sun, nun habt der sach vleyß 

Vnd lerndt nach meiner weyß, 

Das ir auch zw eren kombt, als ich, 

5 Dar vmb dy stummen loben mich, 

Wann ich hab mich wol an lassen, 
Das secht man hye an mir auff der Strassen, 
Das ich in meiner kunst in maisterscbaflft stee. 
Ich reytt oder ich gee, 

10 So thuent dy lewt auff mich zaygen 

Vnd sprechen: Secht an den vaygenl 
Wie tregt er der ern am krancz, 
Recht als der äff den langen swancz! 
So kan ich aurh solch vrtayl nit widersprechen, 

1^ Ich wolt denn an der warhait prechen, 

Wann ich pin ye ain erbar man. 
Das merkt ir all auf disem plan! 
Dar vmb lern ewr yeder, alz ein guetter knecht, 
So wirt er auch zw solichen erben Sachen recht. 

20 DT KNECHT ANTWRTATEN VND SPRACHEN: 

Lieber maister, wir volgen gancz deiner 1er, 
Da mit wir auch erlangen solch er, 
Vnd kainer sol anders von vns gelauben. 
Denn daß wir geren er wolten auff klauben, 
Vnd wo man sy vor vns zett, 
Da lauffen wir dar vmb dy gbett. 
Wir haben auch selbs vil eren zersU-att, 
Dy vns der windt hat hyn gewatt. 
Darvmb burff ainer wol ein schaff 
'^^ Arbayß auff disen plan, 

Ee er vndter vns traff ein frummen man.^ 

« 

DA SPRACH DER PESCBLEDSSER : 

Hörtt, lieben herrn iung vnd alt, 

5. f Stirnen. 12. f er kn der dreo kränz. 19 t erbem. 24. er] 
doppehinnig dre und eher? VgL SehmeiiBrs bayr, wb. 2, 349. 26. f wett. 
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Wie dy sach auß dem alten geseczt ist erschalt, 

Wenn der heylig prophet Daniel 

Das thuet schreyben am xiij capitel 

Vnd ist in barheit also geschehen, 
d Als ir des hye in figura habt gesehen, 

Wie Susanna dem rainen weyb 

Ward gestellt nach dem leyb. 

Als noch wol möcht geschehen, 

Als dan wol etlich muessen v^riehen. 
10 Aber es ist yeczund villeicht ze pesorgen. 

Das gescheg ofit gar vnverporgen. 

Ja wolt man yeczund den eepruch also straffen, 

Es wurden der stain ze berg in allen gassen. 

Doch sol das sein frumen frawen ein peyspill, 
15 Das sy nit trotten mit der ee über daß zill. 

Es ist auch mit den mannen wol pesorgen, 

Sy thuen daß vnverpdrgen. 

Sy sullen sich- aber huetten von solichen Sachen ; 

Anders wirt man sy dar vmb straffen. 
^ Nun macht auff vnd last vns singen 

Vnd darnach ein tancz oder zwey her vmb springen ! 



AUEN. 



18. f vor. 
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130. 

Z 279 k HYE HßBT SICH AN EIN RECHT 

VON RUMPOLT UND MARECHT, 
DY YN DY EE ANSPRACH. 

5 DER PFAFFEN SCHEBIN6 ODER FEDÄLL SPRACH : 

Nun hört, ir herren in dem sal! 
Hye siezt mein herr der official, 
Der wil hewt rechte recht richten 
Vnd auch richte vrtayl lichten. 
^^ Dar vmb, hat yemant ze klagen, 

Der sol es pey zeyt sagen, 
Zw geystlichen Sachen. 
Der sol sich her für machen! 

DER ERST SACHTREYBER SPRACH: 

^^ Vere comparet. 

DER ANDER SPRACH : 

Ministerio non caret. 

DES OFFICIALEN SCHREYBER SPRACH : 

Ipse et filius paupertatis. 

20 DER OFFICIAL: 

Amore dei, taceatis. 

DER RUHPOLT SPRACH : 

Ir ^enadiger herr, der official, 
Ich pin auch in grossem truebsal. 
^^ Ir habt mich gestern geladen. 

1. Vgl, iti. HO. 17. fvcro. 19. fest. 25. ? geladen üf morn. 
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Es thuet mir halt noch hewt zoren. 

Sedt hyn daß klain prieflein! 

Ich mayn, es so! alfi dar inn geschriben sein. 

DER OFFTCIAL SPRACH: 

5 Gesel, wer hat dich geladen herein? 

DER RUHPOLT SPRACH: 

Herr, ich kan nit latein. 

Derlauwbt mir ain vorsprech, 

Daß ich mich an meinem widertayl rech! 

10 »BB OFnCIAL SPRACH : 

Gesell, den thue ich dir derlawben. 
Khanstu dir nur ain auß klauben. 
Ich sag dir auch, du mueß hören, 
Du mueß auch nit vmb sünst pegeren. 

15 DER RUNPOLT SPRACH: 

Genädiger herr, es sol sein. 
Gern gib ich ym den Ion mein. 

DER ERST SACHTREYBER SPRACH: 

So leych her yz ze handt 
^ ZbelifT gülden in mein handt, 

So wil ich dein trewer redner sein. 
Des see dir hin dy trew mein. 

RUMPOLT SPRACH: 

Zbeliff gülden geh ich gern, 
25 Mocht ich nur von der diern ledig wern. 

Ich sag euch, herr, auch da pey, 
Mein rewdt sol euch geben ein fueder hey, 
^ Vnd thuet der dyern vndtersagen. 
Daß sy nit so vil thue klaffen vnd klagen. 

30 DER PBDÄLL SPRACH: 

Nun, wer ist nun der ander tayl? 
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Ist nyndert hye dieren gayl, 

Dy den knecht thuet sprechen an? 

Dy sol her für gericht gan. 

DY KABBTH SPRACH : 

5 Schoner herr, ich pin hye 

Vnd vall nider für euch auff dy knye 
Vnd pitt euch daß heylig recht 
Vber den daygen falschn knecht. 
Der hat mir die ee versprochen, 

10 Des ist nun wol siben wochen. 

Er hat sich nit lang pedacht 
Vnd hat mich vmb mein err pracht 
In laster vnd in schandt 
Vnd er laugnet sein alsambt. 

15 DER OFnCIAL SPRACH : 

Rumpolt, hastu dy red vemummen, 
Dy hye zw klag ist kummen, 
Vnd hastu disen schaden gethan? 
Daß sag mir offenbar vnd schon! 

30 DER RUHPOLT SPRACH: 

Sy, lieber herr, ich hab ir es kayns gethan. 
Das pezeuch ich mit frawn vnd man. 
Sy wirt auch nymer mer mein wcyb, 
Vnd solt es gelten sei vnd leyb. 
2^ Ich wil mich auch mit rechten weren, 

Vnd solt ich halt tausent ayd schweren. 

DY HARETU SPRACH: 

Rumpolt, du solt schweren kain ayd 
Oder es wirdt dir wesen layd, 
30 Wann du machst mein nit enperen. 

Wir sein alzeyt pei ein ander gern. 
Du wayst wol, wie es am ersten ergieng 

8. f faigen. 
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Ferdten, da mans bey aufT vieng 

Vnd da wir vndter dem schober lagen. 

Nun hör, ich wil dir mer sagen! 

In dem lesen vnder dem rain, 
5 Do ich vnd du waren alain, 

Da gabstu mir dein falsche trew. 

Ich sprach: schaw, daß es dich nit gerew! 

Vnd dar nach an sandt Merten nacht 

Hastu mich vmb mein er pracht 
10 In laster vnd in schandt. 

Nun laugnslu es alsambt. 

DER RUIPOLT SPBACM: 

Mareth, Mareth, 

WaA get es auß deinem mund redtl 

J5 DER MARETH HUETTER SPRACH: 

Ey das dich der tenfel reydt! 

Wie hastu mir mein tachter khewt! 

Du muest sey zw ainem weyb haben 

Oder dich essen kran vnd raben. 
20 Du pist ain loter vnd ain pueb. 

Man sol dich redern ob ainer grueb 

Vnd reken an ainem sayl. 

Der galig ist dein eribtayl. 
- Pfhue dich, du alter trol 
25 Vnd du verfluechter pawm zol. 

Du hast mir mein kind pracht in schandt. 

Nun se hin, mein trew zw ainem pfandt, 

Ich will dir dy terr thun. 

So machstu nymer mer gruen, 
30 Dy scheyssen, dy gruen vnd dy gel, 

Niß, lewß vnd äugen fei, 

Gelsucht, schwinet, fuespar, 

Hwesten, daß der teufl peschewß dich gar! 



29. f grnon, ^nifi«fi. 
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DES RUHPOLT VATTER SPRACH : 

Schweyg, du altes saychvaß! 
Welich tenfel lernt dich das? 
Du muest auff ainer büret vprinnen! 
5 Das hab ich wo! in meinen synnen, 

Vnd solt ich dy huertt auf meinem kragten 
Ain gancze meyl wegs tragen. 
Ja ja ich wils dem lichter klagen. 

Vf HABETB SPRACH : 

t^ Ich mueß auch ein Torsprech haben. 

Hyet ich nur ain trewen knaben! 

DBR AKDKR SACHTRITBBR SPRACH : 

So leich her ew handt 
Ain gülden in mein handt, 
^^ So hastu ein trewen vorsprech, 

Daß man dir daß recht nit prech. 

DT lARETH SPRACH: 

Sedt hin, der gülden sols nit sawmen, 
Vnd tbuet mir nur recht auff gaumen 
^^ Daß wir den knecht pestriken 

Vnd im recht wol verbikelen. 

DER OFFICIAL SPRACH : 

Ich sag dir worleich, Mareth, 

Das also geschriben stet: 
^^ Ein yede zewgnuß sol sein 

In zwayerlay mund oder drein. 

So pist du mir alain 

Vnd der knecht spricht dar zw: Nayn. 

Hast du aber zeugen mer, 
^^ Dy' zeuch her furl Daß ist mein ler. 



4. f verprinnen. 11^. SRchtreiber, tonsl sacfaewerber. 21. f verbicken. 
d7. f nur allein. 
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DY IHARETH SPRACH: 

Herr, mein muetter waß da pey 
Vnd ein ionkfraw, dy haist Rudiein. 

DER OFFICIAL ZW DER HARETH HDETTER SPRACH: 

5 Sag an dy worhaft, du altes weyb, 

Anders verdambst dein sei vnd leyb. 

DER MARBTH MUETTER SPRACH : 

Herr, ich schwer pey meinem leben, 

Ich wil auch rechte zeugnu£ geben. 
10 Es geschach an dem newen jar, 

Da gieng ich von kyrichen dar 

Vnd kam haym in mein bawß. 

Da hört ich auf der dilen ein sawß. 

Ich hört auch daß pettlein krachen. 
15 Ich gedacht: Waß wil sich da machen? 

Ich schaWt zw ainem loch hyn ein. 

Da sag ich dy lieb tacbter mein 

Nakat an dem pett Iigen. 

Ich war halt schier nider gesigen; 
20 Also hart war ich erschraken. 

Da ich da sag den pawren praken, 

Wan er lag auch pey ir. 

Das solt ir, herrn, gelauben mir. 

DER RUMPOLT SPRACH 2W IR : 

25 Nun 'schweyg, du alte flöchrewsohen ! 

Du. wirst mich also nit teuscben. 

Du sprichst, ich nam deiner tachter dy er. 

Ja wayß ich wol, zehn oder mer ^ 

Dy sind pey deiner tachter gelegen 
^ Vnd habend mit' ir vnkeusch pflegen. 

So woltstu mir erst den huet sak 

Hanhen nun auff meinen nak. 



31. f huorsack. 3!^. f Hängen. 
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DKM OFFICIAL SPEACH: 

Schweygl Yod last ewr klalfonl 
Wir haben hye anders ze schaffen. 
Nim sag an, ionkfrawen Rodleyn, 
^ Ob den Sachen also sey. 

Hasto dy nit in dem pett gesehen? 
Des soltn mir dy wariiait iehen. 

vfwawxn speach: 

Herr, ich kan ^ich sagen wol, 

10 Als ain fnunme iunkfraw soL 

Ich wil anch dy warhait veriehen. 
Herr, es ist halt offt geschehen 
In dem lesen vnd in dem hey rechen, 
Vnd im windter thet wir zechen, 

15 Wann wir pey dem roken sassen, 

Wie offt wir der spinel vergassen 
Vnd eylten auff dy dillen trat, * 
Da man wol drew pet hat, 
Vnd wann wir dy gerogelt beten, 

20 So lag er dann pey der Margreten, 

Rompolt, der dasig knecht. 
Dar vber man mach sprechen recht. 

DRR lUlPOLT SPRACH: 

Rudleyn, do leyst auch selten alain. 
25 Dd pist ein poß hnrrnpain. 

Ich khen auch wol edicb knaben, 
Dy dich vber troschen haben. 

DT RUDLBY SPRACH: 

Rnmpolt, red mir nit auf mein er 
30 Oder ich wil dir sagen mer. 

Du pist mir auch dy zeyt lang 
Umb meinen maytumb nach gang 
Vnd auch offt nach pfiffen 

4. f jankfrawe Raodlei. 
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Vnd dar zw in den poesen griffen. 

DEB BUMPOLT SPBACH: 

Rudley, du pist nit fromb 
Wann Jakleins sun am mider dramb 
^ Der nam dir deinen maytumb 

Dort in dem pett, alz mich wol zam. 
Darumb soitu mir nit sein gram. 

DY BUDLBT SPBACH: 

Nun wo hastu es gesehen? 
10 Oder wan ist es geschehen? 

Du falscher lugner, 
Du redts nit rechte mär. 

OEB BUHPOLT SPBACH: 

Es geschag an dem selbigen tag, 
IS Da ich pey der Harethen lag. 

DEB ANDBB SAGBTBEYBEB SPBACB: 

Ecce, jam confitetur. 

DEB EB8T SACHTREUBEB SPBACH: 

Ex hoc verum non sequitur. 

20 l>BB OFFICIAL SPBACH: 

Ipse est suspectus. 

DEB BUMPOLT SPBACH: 

Herr, ich han kain spek nit gessen. 

DEB BBST SACHTBBYBEB SPBACH: 

25 So redt ich daß pey rechtes kraffi, 

Das valter vnd muetter noch frewntschafil 
Kain rechle zeugnuß mugen geben, 
See wolten dann newe recht an beben. 

4. fnider. 6. ? sich. 18. f sacMreiber. 19. ? seqaelur. 23. f geßen sos. 



254 180. BIN RECHT VON RUMPOLT UND MARfiCHT. 

DER ANDBB SACHTBEUBEB SPBACB: 

Es mach halt wol in solicheh sachn 
Yatter vnd muetter zeugnuß machen, 
S wester, prueder, weyb vnd kind 
^ Vnd auch daß ander hawß gesind. 

DER ERST SACHTREUBER SPRACH: 

Vos nescitis 
Neque causam litis. 

DER ANDER SACHTREUBEB SPBACH: 

10 Hsecce sunt vobis pause, 

Ergo intelligo causas cause. 

DEB HARETH QIUETTEB SPRACH : 

Ja, herr, er ist halt ein rechter lauser. 

DER ERST SACHTREUBEB SPBACH ZWH BUHPOLT: 

15 Rumpolt, ich sag dir an allen zorn, 

Du hast daß recht schir verloren. 
Wie dann daß ist geschehen, 
Daß hastu yeczund selbs veriehen. 
Wildu aber nun appelieren 

^ Vnd lenger rechten mit der dieren. 

Daß schlegt man dir nil ab, 
Als ich yeczund vnummen hab. 

DER RUMPOLT SPRACH: 

Sy, herr, set hyn euch noch ein pfundt, 
2^ Daß ich nun von der dieren ledig werd kundt. 

Ich wU auch appellieren gern 
Vnd mein sach gein Rom kern. 

DER ANDER SACHTREUBEB SPBACH: 

Appeliern thun ich nit raten, 
30 Wen es wirt vil pfennig schraten, 

Daß dy armen lewt nit vermugen. 
Ich wolt, daß sy sich nieder schmugen. 
Darumb daß rat ich dir. 
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Daß rechl hab ich gebunnen schier, 
Ja das ich nit appellier. 

DER ERST 8ACUTR£UB£R SPRACH: 

Ein appellacion kan ich machen^ 
5 Dy da gehört zw solichen Sachen 

Von meinem herrn dem official 
Dort hyn in des pischolfs sal. 

DER ANDER 8ACHTREURER SPRACH : 

Man appelliert zw kainem mal 
10 Zw dem pischolff vom official, 

Nur es war ein verdekte cauß, 
Wenn es ist hye ein recht hauß. 

DER RUHPOLT SPRACH : 

Ja ja, nun verstee ich wol, 
1$ Daß nur daß gelt reden sol. 

Er hat mir daß recht schir verloren. 
Furbar es thuet mir auf yn zoren. 
Herren, berren, mit vrlaub vor ewren allen 
Ich trawt yn wol auß der schayd zaien. 

20 ' »ER ERST SACHTREUBER SPRACH: 

Als pawren, nun thue dich nit vergessen. 
Woltsiu mir nun dy schuld messen. 
Wie deinen Sachen ist geschehen. 
Das hastu yeczund selber veriehen» 
25 Wildtt dich aber nun verrer weren, 

So muest du ein ayd schweren. 

DER RUMPOLT SPRACH : 

So wil ich nun schweren ainen ayd, 
Vnd solt es mir hin für werden layd. 

30 DER OFFICIAL SPRACH: 

Get her, ir payd person, 

Vnd riüert daß puech der ewigkeit an 
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Vnd schwer yecz ein raynen aydt, 
Das ir weit sagen dy warhait! 

DT HARETH SPRACH: 

So schwer ich hewt auf daß puech, 
5 Daß ich nur dy warhait suech. 

DER RUMPOLT SPRACH: 

So schwer ich auch ein rayn ayd, 
Es sey halt yemants lieb oder layd, 
Vnd wil auch nur dy warhait sagen. 
10 So darff man mich nit ferrer fragen. 

DER PEDÄU SCHRAY VND SPRACH: 

Nun hört, ir herren, an allen wan, 
Vnd tret ein klayne weyl hyn dan! 

VND ALSO 6HI6 RUHPOLT VND HARETH HIT IREN PAYDEN TAYLEN HYNDANN VND 
15 HUBREN AN ZE FÄHEN HIT EU ANDER AIN GROSSEN KRYECH VNDTER DER THÜB. 

ALSO PALD SCHRAY DER PEDALL VND SPRACH: 

Nun schweygt vnd last ewr geschray! 
Der kryeg ist nun schir entzway. 
Man wirt nun schir das vrtayl lesen. 
So hört man, wer da ist genesen. 

DE& RUHPOLT VATTER SPRACH : 
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genadiger herr, mocht es gesein, 

Gern wolt ich geben ein guidein 

Vnd wolt euch den in ewr handt schmiren, 

3^ Das nur mein sun kam von der dieren 

Vnd daft er da von kam 
Vnd ein anders weyb nam, 
Wann es ist ain poß gesindt. 
6ot geh yn daß poß jar vnd den grindtl 

30 Wan also hört ich all mein tag, 

Das gelt vnd guet vil vermag 
An dem recht vnd an dem ring, 

25. ? kftm. 26. f kam: näm. 
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Daß offt ainem vol gelingt, 
Der daß recht hiert verloren. 
Dem Wirt der pest tayl erkboren. 

DER OFFICIAL SPRACH : 

5 Schnur an galing! Daß ist mein rat. 

Als pawm ich wil dir sagen drat, 

Du wirst mich nymer leren, 

Daß ich rechts^ recht thue verlieren. 

Ich ließ dich in deinem pluet ertrinken 
10 Ynd in deinen sunden erstinkhen. 

Maynst, ich wil nemmen gelt? 

Ja näm jch nit alle dise weit. 

Als pawren ich wil dich pegaben. 

Dein sun der mueß dy Gredl haben, 
15 Es sey ym lieb oder layd. 

Das rätt dy recht gerechtikayt. 

DER ANDER SACHTREYRER SPRACH: 

Doctor reverende, 
Juste et metuende, 
^ Postulo sententiam 

Fressus et deceam. 

DER HARETH HUSTTBR SPRACH: 

Ja, herr, vnß nachpawr der Zencs 

Ynd sein sun der Lencz 
^ Den khendt ir auch wol. 

Er ist aller poßhait vol. 

Er hat mir mein kind verschniten 

(Das biet ich lieber selber gcliten} 

Ynd hat sey pracht in schandt. 
30 Sedt hyn euch, mein trew zw pFandt, 

Er mueß noch ein kefer schlindten 

Ynd an payden aogen erplindten. 



21. f cleraeDtiani. 23. f unser, f Bens. 

FMlnebUpicte. |7 
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DBS BUHPOLT VATTBB SPBACH: 

^ Sweych, du alts seh edensei, 

Oder ich gib dir aynß auf dy kbel. 

Hein sun der khendt deiner tochter nit, 
5 Wan yeczund iß ein jar ym schnit, 

Da kam sy in ein hawß gelauffen. 

Ich gedacht, sy wolt ein hayden kaoffen. 

Vnd gieng hin ein vnd machts nit lang, 

Sy vielen £e hauffii auf der pankh. 
10 Dar vmb, hat er poß gegen ir gedacht, 

So hat yn nur dein tochter dar zw pracht. 

Dar vmb leuchst in dein rächen^ 

Du kanst auch wo! weiter machen. 

Vnd seitens mein herren an dir erkennen, 
1^ Sy hyetten dich lengst lassen verprennen. 

Noch wil ich dir nur sagen, 

Du muest noch als ain alte ainen haben, 

Der dir den rauch fankh thuet keren. 

Wie machstus dann deiner tochter weren? 

Du pist auch aller eren vol; 

Es kam in ein podenlose zisU wol. 
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DEB HARETH HUETTER SPRACH: 

Schweych, du alter veyster! 
Ich wil dir auch wol sagen newe mür. 
3^') Dar nach laß dich nit verlangen! 

Du pist auch von siben weyben weg gangen. 
Mich zimbt auch woll in all meinen synnen, 
Du wirst von der auch entrinnen. 

DA REKTAT DER NOTAR DEH OFFICIAL EIN ZBTL VND SPRACH: 

N^^ Gelb hyn, herr! 6ot geh euch hayl! 

Vnd lest herab daß vrlayl! 

DA LASZ DER OFFICIAL DY £ETL HIT DER INHALTUNG: 

Presentem causam matrimonii 

II. eistet VMandt votk^iieier 1, 719. 23. f venstar. 
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E finibus orta posonii 
Procoraloribus electig 
Et leslimoniis bene inspeclis 
Discernendo iudicatniis 
5 In scriptisque sententiani damus, 

Ut Rumpolt Hargarelham 
Accipiat uxorem Islam 
Anathemaiis sub pena 
Auctoritate noalra plena. 

tO DER NOTAR SPRACH ZUM RUHPOLT: 

Rampolt, hasto dy red vernummen? 
Es ist nun zw dem vrtayl kummen, 
Wann du hast daß recht verloren, 
Es sey dir lieb oder zorn. 
id Frey dich, Haretb, 

Wann du hast gebunnen daß recht, 
Vnd ist dir der RuropoU eben, 
So muestu noch ein giilden geben. 

DY HAR£TH SPRACH: 

20 Herr, den gülden gib ich gern. 

Ich wil auch mein vorsprech ern 
Mit aim halben gülden gelt, 
Daä er mir dy zerung melt 

DBB BUHPOLT SPRACH : 

2^ Nun we we mir armen knechtl 

Hab ich nun verloren das recht? 
Da ist nur mein redner schuldig an. 
Ich wil ym halt geben kain Ion. 

DER ERST SACHTRETRBR SPRACH ZWH RUIPOLT; 

30 Sweyg, pawr! Das ist mein rat. 

Ich wil dir sagen traft, 
Dein maul sich selber verplattent hat. 
Das hört man bye an diser stat. 
Woltslu mir den Ion abprechen, 

17* 
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Ich wil mich wo! an dir rechen, 
Wann ich hab ein richler vor mein. 
Der pedel mueß dein wirt sein. 

DEI OmClAL 8PHACH: 

^ So sprich ich zw diser stand 

FQr dy zerung x phnndt. 

Ob aber diser Rumpoli 

Dy diern gern nemen wolt, 

So wott ich auch pedenken, 
10 Ich weit im dy zernng gar schenken. 

DES BUIPOLT VATTEB 8PBACH: 

Ja nun verstee ich wol den syn, 
Das ich der sach zw arm pin. 
Ich Ihu mich halt nit verrer dringen. 
15 Herr official , trei in den ringen 

Vnd thuet sew zw einander geben, 
Das sy füren ein elichs leben I 

DA STUNNKIID DBB OFnOAL AUFF VND SPBACH: 

Kumm her, Rumpolt vnd Mareth, 
^ Vnd leicht mir enker hendt yedl 

Vnd sag euch auch da pey, 

Ob es ewr payder will sey, 

So spricht alle payde: Jal 

So wirt ein stäte ee da. 
25 Mit den hendten gib ich euch ze hauffen, 

Mit den fuessen mugt ir wol von einander lauffen. 

Vnd da nym ich dy stol 

Vnd ruef euch auß zwm dritten mal, 

Das nit kom ein vnnutz her 
^ Vnd Sprech, daß ich sey ein winklprediger. 

DA VSR8PBACH EIN JAHNS DY DIERN VOR DEI OFFICIAL: 

Ja, herr, ja last ench der weylenl 

Ich kum her pald laufendt eylen. 

Ich siech, ir nämbt ein grossen oder drey 
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Ynd gäbt halt all tag aym ein weyb 
Vnd ir fragt euch halt nit der mär, 
Ob dy diern ledig war. 
Da verpewt ich dye auf dem plan, 
^ Wenn ich hab auch ein retting dar an^ 

DER OFFICIAI SPRACH: 

Gesell, wie laufstu also da her für? 
Sag, hat sy dy ee auch versprochen dir? 

DER JANN8 SPRACH: 

10 Sy, herr, es ist kain vz wochen, 

Daß sy mir es hat versprochen. 

Da kam ich in ir hawß, 

Da hört ich auf der Stuben ein saws. 

Ich wolt mich vmb kert haben, 
15 Da sprach sy : Steyg herauffl du muest rueben graben. 

Da grueb ich ein guete weyl. 

Da sprach sy stat: Knecht, eyl, eyl, 

Das nit kommen ander knaben, 

Dy da auch wollen rueben graben. 
20 Da grueb ich da an allen haß. 

Da sprach sy stats: Pas! paß! 

Ich sprach: Paß hin oder paß her! 

Ich mach werlich nit mer. 

DT HARBTH SPRACH : 

25 Sy, Janns, ich thue dir daß veriehen, 

Ich hab dich all mein tag nye gesehen. 
Das red ich wol auff meinen ayd, 
Oder ich sey nit ein frume mayd. 

DER JANNS SPRACH: 

30 Sy, liebe, la dir nur sagen, 

Mainst, ich mdcht es mir gedacht haben? 



10. f nj. f vij. 
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DEB BUIPOLT SnUCB : 

Ey, das ist ein feyns gefert. 
Ich hab wol x golden auf daß recht verzert, 
Vnd woltel mir dy diern dann erst nemmen? 
^ Du muest ee vnib den leyb kommen. 

DBB OFFIOAL SrBACH: 

Sweygt, ir narren all zwenl 
Wie lang sol ich hye sten? 
Wan, Janns, du hast dy diern verloren. 
Das sag ich dir an allen zorn. 
Wenn du muesest ee sein kommen, 
Ee ich daß recht hiet aufgenummen. 
Wann wayst du nit der dieren siten, 
Daß man sy nit ser dorff pitten, 
15 Wenn sy verhayssens zbayn oder dreyn, 

Da mit sy nit gesawmbt seyn. 
Gee ver dich, du iunger leyb! 
Btwo perät dich got aynß weybß. 

DEB MNNS ZWH OFFICIAL SFBAGU: 

20 Ewrer worit, mein lieber herr, 

Der dankb ich euch gar ser. 

Ich wil sey nun nit vast irrn. 

Auß an galgen mit der hurren! 

Iß sy ain hurr, dy pleybs! 
25 Btwo perätt mich got ains weybß. 

DEB BUHPOLT ZWH JANSEN SPRACH: 

So, gesell? Waß dairfstus sey schendten? 
Huet dich zwar vor meinen hendten 
Vnd thue dich von dem pfluech heben 
30 Oder du kumbst vmb dein leben, 

Wenn ich wil sey zw ainem weyb haben, 
Wenn dich schon essen kran vnd raben, 
Wann wärstu vor ainer stund kommen, 
^ Ich biet seyn nit geacht, daß du sey hyetst genummen. 

* 
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DER OFPICIAL SPRACH: 

Sweygtl last euch geben zw der eel 

Es seydt payde frum, als ee, 

Vnd ist auch auff dy heyrat gedacht. 
5 So sprecht mir dise wort nach: 

Ich Jakl Rumpold von Glettn 

Nym des Glischner Marethen 

Vnd versprech ir auff dy trew mein, 

Da£ ich ir nit gehilflig wil sein. 
10 Des helff mir der vatter Adam schon^ 

Der dy iappenweyß hab gehebt an. 

DA SPRACH DY HARETH AUCH ALSO YH NACH: 

Ich Mareth des Glichsrier mayd, 
Versprich ym hye pey meinem ayd, 
15 Das ich wil ligen pey dem tag pey dir 

Vnd pey der nacht, wo es gefeit mir. 
Des helff mir der ander Crist, 
Der noch nit geporen isti 

DA HALSAT D^R RUMPOLT DY MARETH VND SPRACH : 

20 mein schone Mareth, 

Dein schon mir durch mein hercz get. 

Du pist frum, daß wayß ich wol. 

Du pist auch aller eren vol. 

Nun ist hewt der frewden tag 
^5 Vnd ist verschwunden all mein klag. 

DY MARETH ZVVM RUMPOLT SPRACH : 

mein lieber Rumpolt, 
Ja pin ich dir von herczen hold. 
Hab ich ye wider dich gethan, 
30 Da soitu nit gedenken anl 

Ich wil dich haben lieb vnd schon. 
du pist ain frummer man. 

« 

7. f Gllcbsners. 
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DER HARETR XUETTER ZWH RUHPOLT SPRACH: 

mein herczen lieber ayden, 
Nyemat mach enk mer geschayden. 
Frid vnd gluk vnd säligkait 
5 Sey euch hye vnd dort gesaydtl 

DBS RUHPOLT VATTBR SPRACH : 

AUererst wil ich auch frolich sein. 
Got geh enk gluk, sun vnd tochter mein, 
Vnd pesterk euch got mit seiner kraffl, 
^^ Das ir recht regiert enker wirtschafft. 



1 
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131. 

T 26 EYN SPEGEL BUCH. 

HB HEBT AIN BTN SPEGEL BUCH, 

DBB WELT LAUFF VND DEB SUNDEN FLUCH, 

5 VHD Hrarr stch zo den ybsten ain, 

WE GOT DEB HERB DEN VEBDAMFTEN STRAFFEN BE6AN, 
DER NTT DEDE DEN WYLLEN STN. 
DAR THB HOTST ER LTDEN GROTS PTN. 

^ 27 Belyb eweklychen, da du bysl, 

10 Wan yn der hellen keyn verlosang nyt yst. 

Du hast den leben nyt gebessert, 

Dar vmb must da ewenklicben syn gelestert, 

Dan stund vnd zyt gieng dyr nyt ab, 

Die du hast gehait vill jar vnd manchen dach, 
15 Das du wul muchtes verdenet hain ewec leben. 

Aber es was dyr nyt eben. 

Der predygaten achtes du nyt vUl, 

Die waren dyr gelych einem kynder speill. 

Ruen vnd bychten vmb dyn sund 
20 Dar zo hattz du wenych mynd. 

Ich hain dych dyck gemanet serre, 

Aber es was dyr als eyn merr. 

Nu will ych dych den duuelen befeien in der hellen, 

De sullent nu syn dyn gesellen, 

25 Den must du nu volghen vor bas me, 

~ Des must du schrien ach vnd we 

Vnd must de defelysche gesycht (ewecfaen) aingesen. 

Dar vain wurt dyr sunderlych we gescheen. 



1. Vgi. W. Waek0ma0eU dmlsehes ksekuch 4, 313. 9. Spriehi d^fl 
mn prohgus f i\, f iein. 22. f nnindre. ^ 
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Mynes lustichen aingesychls must du enberren, 

Du dosles node ader gern. 

Ach der wansamlychen lustych freuden! 

Van den must du ymmer werden gescheyden 
^ Vnd dar zo pyn vnd martel lyden. 

Das magst du nyt wul vermyden. 

Dan wuldes du gern ruen hain 

Vnd de sund vorbas me lain. 

Neyn ys yst aber versumet gar, 
10 Dan ych nym deyn nyt me war« 

rp2ß HE LTTT DER SÜNDER YIN DBB HEUEN VND DIE DUFEL PYNT6EN TN VND FR 

SPRICHT ALSO ZO DER WELT: 

Ach vngetruwes weltelychs lieben, 

We hast du mych so gar in den ewegen doit geben? 
1^ Was hylft mych nu all freud, die ych e gewan, 

So ych sy mus nu euahcklychen lain? 

Groifi martel vnd. pyn ys myr ewych bereydt 

Vnd dar zo groisses hertzen leydt. 

Meyn wonungk wyrt mych ewychen sagen 
^^ Vnd dach vm dach mych nagen. 

Deyn pyn nymbt keyn end, 

Das machend deyne grose sund. 

we, we hain ych de edel zijt so gar verloren, 

In der ych wut hett eweches lieben uusserkorren I 
23 we, hy yst keyn zouersycht nymmer me. 

We yst das so gar eyn bytter we! 

we, das ych e geboren ward! 

We yst dysse pyn so gar bitter hart! 

Mocht docht eyn hoffenung vmmer he syn, 
30 Das ych engein mocht dysser groser pyn! 

We lang doch de hoffenungk werre, 

Das werre myr eyn gode merre. 

Ader mocht ych vmmer ersterben! 

Neyn ych raoiß ewanchlychen lyeben 
35 Vnd nyt destomynder peyn haben. 

;94* f qiserkoren. V^L U. 33. 29. f dopli. 
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Das macht myr eynen boissen won. 
we, jamer vnd hertzleyd, 
We byst da myr so gar vollenklychen bereit! 
Verflocht sy vater, moder vnd got! 
^ Das sprechen warlych ych on allen spot. 

HE LEBBT DER HERR DEN 8I7NDBB VND SPRTCHT ALL 80: 

T 29 Sander, kerr dein begerd noch zo myr 
* Dyn sand wyl ych vergeben dyr, 

Wan da warst kurtsellychen sterben, 
10 Das du nyt ewanchlychen werdest verderben. 

Nyt hab last in desen vergengkenlychen dyngen, 

De du dar na most lasen vnd nyt fynden. 

Was hylffet na eyn kurtz freud, 

Wan dar na kombt eyn kald weid? 

15 NU ANTFERT DER SUNDER VND SPRTCHT: 

Ach, sold ych nyt frolych syn, 
So meyn hertz weys doch van keyner pyn? . 
junger lyib vnd hoer moid, 
Ich lasen dych nyt durch das hemelch gut. 
20 Spryngen vnd dantzen sat dyr nyt seyn versacht, 
Wan du haist an eyn schönes kleyt. 
Dar vmb saltdu eyn freaden vnd wuHost leben, 
Es kom dyr obel ader eben. 

DYS RATTET DER DUFEL DEM 8UNDER : 

25 Beschwau dych hynden, vor vnd neben. 

Das du der weit gefallest eben, 

Wan sy hait vyl lost na dyr, 

Dar vmb salt du kommen zo yr, 

So wyrst du yn freuden leben 
30 Vnd sy gar lustych vor dyr sweben. 

Nyt hab eynen mystrwe an dem herren. 



12. fingen 9Uai finden tagt man mu Bonn. SUmkerg. 14. kald] 

£frtmm, deutsches Wörterbuch 1, 1175. 19. f hemelsch. 20. Spriehi 
schon hi^r der Uufeif f verBeit, 22. f in freaden. 25. f Besdmow« 
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Dan er wyrt dich doch zo lest bekeren. 
Er ist barmherchych al so serr. 
Das laß dyr syn eyn gode merr» 
Also wyrs du bekeren dych 
^ Vnd dar na kommen yn das hemelrych. 

NVN YS DER SVMDER VNVBRSTCIITLTCH GBffTORBSN VND LVR IN DER HELLEN VND 

SPRTCBT: 

T 30 Ich was herlych gesessen in mynem thron, 

Nu byn ych yn dem grab, das yst myn Ion. 
10 In mynem sal byn ych herlych gesessen, 

Nu stincken ych vnd hat man myner gar vergessen. 

In mynem huiß wart ych gespyset wuill, 

Nu fressen mych de worm hy in desem polL 

Seend, we byn ych so suberlich gestaltl 
1^ Ich was junck vnd byn worden alt. 

Het ych eynen spegel , ych must mych besegen^ 

So werd yr myr all helffen ja jeheh, 

Eß is( auch wuil offenbarr, 

Als dan bewyset meyn harr, 
^^ Vnd dar zo myn leblyche äugen, 

Dye mach man ain myr wuil schawen. 

Ich hain och gar eynen suberlychen mont, 

Das ist uch allen ^ar wuil kont. 

Seend ain myn schone becklyn! 
25 We hübsch vnd we fyin! 

Ach myn nase ist myr abgefallen. 

Dar vmb kan ych nyt me kallen. 

Doch der zenn hain ych noch eyn mychtell, 

Das mecht mych ethlycher masen geyl. 
-30 Ach wuld yr lachen myt myr. 

Das werr myr eyn lustych speyl. 

Nemen myn eben war! 

Ir werden kommen all an dese scharr. 

Ir mussent werden myr gelych, 
35 Dar vmb gedencken stetz an mychl 

28. f michel teil. 
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Aber myn redt geel uch nuist zo bertzen, 

Dar vmb werden yr zo lest myt myr lyden grosen schmertzen, 

Wan yr werden als ycb, 

So gedencken dan ain mychl 

T 31 l^ZR VERDAHPTEN IN DBB HBLLBM SPRYCHT BTNEB AU SO : 

we, DU hoden och vor dyser groser piyn, 
In der wyr ewanclychen müssen siyn: 
Ach, du velscb freud dyser weit, 
We lones du so gar myt bösem geldl 

10 ABER NU SPRYOHT BYN ANDER ALL 80 VORT: 

Ja des syn ycb wuil gewar worden. 
Ich wold mych ne besorgen. 
Ich sprach, als der raff: MornI morni 
Als so byn ych nu ieyder verlorren. 

15 DYSZ BEB NA SPRICHT BYN ANDER ALSO: 

Ach, nu laind den athem in uch belyben, 
Wan sie keren sycb nyt an dys groß lyden. 
Sie wyilend noch lang leben 
Ynd sych dan got ergeben, 
^ Als auch wyr hain gedain. 

Dar vmb müssen wyr ewech piynbain. 

DER DUFELL SPRYCHT NU ZO DEN VERDAUTEN YN DER HELLEN: 

Lasen nu ur murmeren syin! 

Yrer yst noch gar vil myn, 
25 De da lusten dyser weit. 

Erer moiß nach vil vnder meyn gezelt. 

Ja on allen zwyuel, got yst barmherchych genug, 

Er yst auch gerecht zo fugb, 

Er kan wuil eyn wyil schwyen, 
30 Aber die straOung der sunden mach er nyt vermyden. 

Saellych yst, der van sunden wycbet. 

So die sund nyt yn eyn schlychet. 

Aber yr nemmen dysser red gar wenych war, 

Dar vmb kommen yrer also vil vnder vnser schar. 
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Da werden wyr syngen all gelych, 

. . . . yr syin geschyden vaiQ dem hemelrych. 

Ji 32 HIB PREDIGET EYN LERER DEM SUNDYGEN MENSCHEN VND SPRTCHT ALL SO: 

Lyß vnd weder lyß alle geschryfft, 
5 So vindeß du keyn böser vergyfll, 

Dan daß der mensch blybet yn eynem lieben, 

Da er nyt begert yn zo sterben, 

Wan nust sychers jst, dan der tod, 

Vnd nust vnsychers, dan de ziyt syner noik 
10 Vnsers kranckes oppeges leben 

Ist riust anders , dan zo dem tod streben, 

Van dem menschen yst syn end nyt bekant, 

Glych wul wurt er hynnen gesant. 

So gelych, als der fyscher myt dem hamen, 
Id Werden wyr onuersychtlych vnd schnei gefangen, 

Vnd we de vogel myt dem garn. 

Also müssen wyr all vain hynnen farren, 

Vnd gelych , als der deiiT schlychet in den stal, 

Also komt der tod vber vns all 
30 Den sullen wyr stetlych yn vnserm hertzea hain, 

Wan ym nemen engeyt weder frawe noch man. 

Darumb keyn artzennye noch lerr 

Vber wyndet de sund also serr 

Noch verlestiget dye wullost he off erden, 
^^ Als betrachtung des eilenden Sterbens. 

Die äugen werden sych verkeren. 

Das lyden wurt sych yn vns meren, 

Leyb vnd seel werden sych von eynander schyden 

Nyt myt groissen freuden, 
^ Sunder myt mangen harten bytteren stoß. 

Das wurt zum lesten syn vnser loß. 

« DYS HERNA SPRYCHT NO DER TOIDT ALSO: 

WuI recht byn ych der grymych tod. 
T 33 Hut dych I Es deyt dyr not. 

2. Bruch im parier, f Daß wir. 10. f Unser. 12. f Wan. 
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Kenttes du inych, vyllycht hattes du dych 

Vod bessert deyn lieben, ee dan du werdest sterben. 

Aber du meynst, du syst noch junck 

Vnd habest noch zyit genugh, 
5 Du wilt mych nyt erkennen. 

Zo lest wyrst du mych wul fynden, 

Wan ych dyr deyn geleder uissemander strecken 

Vnd eynß van dem anderen erwecken, 

So du all dyng must lasen lygen. 
10 waß pyn must du dan lyden, 

Myt dem du vil lost hast gehait viil jarr vnd mangen dach, 

Vnd must alleyn faren yn eyn frymdes lant, 

Das dyr yst gar onbekant. 

Wer den adel dysser weit nyt an syit he, 
15 Der verwerff syne oppecheit desto ee. 

Nu sach myr, wo synt die liebhaber dysser weit? 

Wo yst yr groiß freud vnd auch yr gelt? 

Was nutzet yn nu yr vppigbeit vnd yr gewalt? 

Sych, we synt se nu so soberlych gestalt! 
20 Wo ist yr eer vnd yr rychthum vnd err groiß freud? 

We sytzen se nu so gar in grossem leyd? 

Wul byn ych der tod ganant, 

Wan ych wert yn allen wul bekant; 

Aber erer eyn deyl meynent, ich kun nyt zo yn komen, 
25 Bis das ych sy werd gryfen myt dem gummen, 

So erkennen sy dan mych, 

Wan ych grymmenchlych yn se schlych. 
T 34 Hie lyend gebeyn 

Groß vnd kleyn. 
30 ' Wer kan da gemyrcken recht, 

Welcher sy da herr ader knecht? 

Hie hait zo lyen recht 

Der herr by dem knecht. 

Dar vmb nemenl al war, 
35 Daz wyr kommen in de erd gar 

Vnd vber hebbe sych nemand sychnes rychß noch ades gewalt, 

22. r g«nam. 36. f sinei» 
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Rychtmns noch schonen gestdt, 

Wan wyr mnssen all gelych 

Scheyden vain dyssem erlrych. 

Ab wyr syn nackent enlpbangen 
5 Vnd vain moder lyib gangen, 

Abo mossen wyr auch nackenl scheyden vain hynden, 

So wart dan eyner den anderen ym ferner fynden. 

Da sie eyner den anderen aini 

Welcher da sy eyn edehnan 
10 Und der rychtest vain yn 

Vnd auch der wiyst da sy, 

Der geweltygest myt synem gewalt, 

Der ge er für, er sy iungk ader alt 

Ach, we ystes so eyn kranck dingk vmb vnser leben, 
id Da£ wyr all so ongestalt müssen werden! 

we, wie syn wyr so recht blynt, 

Das wyr nyt ain geseen so gräussem dyngk, 

Daß eyner na dem hinderen hyn schlycht 

Vnd eyner na dem anderen hyn yn den kerner wychl. 
T 3& Nu buwe eder man off dysse weit 

Vnd sie ain yr schönes gezeltl 

Der kerner yst er genant. 

Dar yn kumbs du auch zo hant. 

Deß machstu dych wul erfrawen 
25 Vnd dych gar eben beschauen. 

WE VEER GESELLEN ZO RAIT WORDEN VND HETNTEN ERRER EYN DEIL ZO 6EYN TN BTNER 
ORDEN GEISTLTCHEN VND SPRACH EYNER VNDER YN ALSO: 

We sulden wyr vnser lieben ain phaen, 

Daz wyr got dem herren auch mögen behaen 
30 Vnd also erwerben ewych lieben 

Vnd nyt in sunden sterben? 

Wan eß yst ziyt, daz wyr abstene van sunden, 

E dan der tod myt vnß werd ryngen. 

Wan wyr doch vain hynden scheyden müssen, 
35 Teten wyr wnil, wyr mochtens genyssen, 

15. werden] Trieriseh geben. Siembmrg, 34. f hinnen. 
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Dan daz lieben vnd der tod 
Werden vns vor geleycht. 
Welches wyr ain tuin, das yst vnser ckleyt. 
Lerten wyr recht tuin, daz wer vns noit, 
5 Wan der loin der sunden yß der ewyger toid. 

DTSSER BJED WART EYNfiB HETLLYCUER HUNYCll 6EWAR VND 6YNG ZO DEM GESELLEN VND 

SPRACH : 

Nyt hab lieb de weit vnd was yn yr yst, 

Dan si gybt gar bösen loin zo lest. 
10 Die weit mufi gantz vnd gar vergeyn, 
T 36 Dan yr böser lost mach nyt lang me stain. 

Sie yst falsch vnd bedrogelych all zyif, 

Wan keyn warheit ain yr lyit. 

Sie wyset sych gar f(r3untelych gegen dyr all wegen, 
15 So lang als du yr magst lost geben. 

Wan du yr aber nyt me lustich byst> 

So laist se dych als eynen vnreynen myst. 

Alle die weill du yr gefallen magst, 

So geleyst sy dyr nacht vnd dach. 
20 Ader so bald alß se dyn nyt genüset me. 

So fraget sy na dyr als na dem alden sehne. 

Bis du junck vnd suberlych, so bis du yr werdt.' 

Wurstu alt vnd ongestalt, dan sy dyn nit me begert. 

Nu merck der weit true gar eben, 
25 Welchen loin sy dyr werd geben. 

Wan du van hynden most scheyden, 

So wurt sy dan dyn nyt me beyden. 

Sunder se fluget ferr van dyr 

Vnd sugcht anders wo begerr. 
30 Also verluseß du die weit 

Vnd dar zo daz hymmellisch gezelt. 

Dar vmb so kerr dych van yr zo got. 

Da vindeß du warr trwe sunder aHe spot. 



30. Vgl. nachher vindeß du. T 37. 39. 40. 43 wurß du. T 39 wereß du. 
T 41 nemmcß du. T 42 wuldeß du. T 43 besserß du. T 44 wereß du. 
T 45 gedechteß du. betracbteß du. werß du. 

Fastnachtopiele. j^ 
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Da kanst da nyt betrogen werden 

Vnd scheydest auch frolych van dysser erden. 

XÜ ANTWART DER SONDER VND SPRYCHT AUO; 

Solt ych mynen lyib on Irost also hyn lasen gain, 
5 We mxicht ych daz an kreften bestain? 
T 37 So moicht ich also mer frolich sterben 

Vnd seh ey den vain desei* erden. 

Sold ych nyt essen vnd tryncken vnd haben lost, 

War zu werr dan die spyiß vnd auch die kost? 
10 Ich magh mych auch wul suberlych kleyden, 

Wan ych mach nyt enberren sulcher freuden. 

Dar vmb laist vn£ by eynem schlechten leuen bliuen 

Ader yr werd mych van uch triben. 

AB£R LERET der MüNCH den sunder vnd SPRYCHT: 

15 Eß iß eyn wunder dynck, daz dyr nyt iß zu sagen, 

Das du also bald van mynen worten wiU verzagen. 

Nym eben warr, waz ych dyr wil sagen, 

So wurß du nyt also ober mych clagen. 

Nyt acht vil ob dyn lyb, 
20 Wan er blyb nyt frolych all zyiC. 

Eyn mensch wüst we eyn gresselyn; 

Aber wan eß feit, so verlurdeß synen schyn. 

Also grawet der mensch na synem lieben. 

Gelych so bald wyrd er ongestalt vnd moiß sterben. 
25 Wie suberlich er gestalt wurt, 

Das bewyset sych woil, wan er gestyrbt, 

Wan er yst van eschen worden vnd van erden. 

Dar zo moiß er zvm lösten werden, 

Eß sy ym lieb ader leyd, 
30 Wan er dreyt an eyn suntlych vnd totlyohs kleyt. 

Eyn onryner korper is er genant, 

Der yst vns allen wul bekant. 
T 38 Viß wennych yß er wul formert, 
Inwendych ys er nyt wul gezeret. 
35 Bedachten wyr dem eben nach, 

Na synen freuden wer vnß nyt so gach 
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Vnd lerten vnß selbß bekennen, 

So füren wyr deßto sycher van hynden. 

Dar ymb sulden wyr vnser leben van yoi kerren, 

So werden sych yn vns geystelycb freuden yn vns meren 
5 Vnd werden dar na gedencken na hemelyschen dyngen, . 

Da wyr waren lost verdenen vnd freud fynden, 

Wan dysser lost vnd freud 

Ist gemyscht mit bytterheit, 

Seß yrer vil gewar worden, 
10 Die da synt gewest in dem sanllychen orden. 

ANTWORT DER SUNDER VND SPRYCHT: 

Ich magcb die weit nyt so gar verschmähen, 

Dan ych moiß myob zo yr nahen. 

Solt ych on allen troist belyben, 
15 We mocht ych daß de lengs gedryuen? 

Die weit yst gewurzelt yn myr, 

Dar vmb zu yr han ych lost vnd begerr 

Vnd hoffen, eß suld nyt mych scheiden vain got 

Ader ych ton freuelych weder syn gebot. 
20 Die weit yst nyt so ongetrue, 

Alß du myr hast gesacht nü, 

Wan sie bewyset sych gar fruntlych gegen myr, 
T 39 Dar vmb wain ych gern by yr. 

NU 8PRTCHT DER 6ETSTIYCH HAN ALSO: 

25' Du wylt nyt recht myrcken mych. 

Ich wyl baß bescbeyden dych. 

Du sols dych van der weit scheyden, 

Af se dych wult verleyden, 

Vnd dych zu der selenheyl nahen 
30 Dynen rechten erbteil. 

Dyne wort synd gar fremelych gestalt, 

Wan du wullest gern werden alt. 

Hab got vor dynen äugen, 

» 

4. f frenden mdren. 9. f Deß. 29. f dich ndhen der sMen heil, 
Dtnem. 31. ^ frevelich. 

18* 
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Daß er dyr nyt wert trawen 

Vnd ward dyr dyn iyeben abscbnyden, 

Daz muchts du nyt wol vermyden. 

Wer e£ nu nyt besser eyn kartz freud entporren, 
.5 Dan also vallen yn gotteß zom? 

Er laist dych eyn kleyn wyll modwyllen hain, 

Wan wain er will, er hylfft dyr bald dar vain 

Myt freuden ader myt betrubnuß vil. 

Dar zo weyß er synen zyill. 
10 Deß magst du ym nyt engain, 

Wan du moß dem herren zum rechten stain. 

So roif dan die well dynen goden frunt ain 

Vnd sych, waß sie dyr gehelfen kan, 

So wurß du wuil gewar, we got eyn herr sy. 
15 Vnd wereß du nach so stoltz vnd so fry, 
T 40 Man hait dyn geliehen auch me funden, 

Se lagen ader zu lest deß kregs vnden. 

Dan quemest du zo genaden. 

Daß wult ych dyr raden, 
20 Also daz der herr sych erbarmt ober dych 

Vnd daß du moichst kommen in daz hemelrych. 

Gescheit eß nyt bald, so wurß du nyt behalden, 

Wan we alder, e böser, ye rycher, e karcher vnd archer. 

ABER NU ANTWART DER SUNDER VND SPRYCHT: 

25 Ich wil nu an mych nemen eynen goden willen 

Vnd also godeß zom stillen, 

Wan der freid gottes wurd auch den weltlychen, 

Die myt godem wyllen hain rüwen, 

Wan deß ertych ist vol barmhertzicheyt deß herren. 
30 Darumb will er sych alzyt zu vns keren. 

Seyn barmhertzycheit gewys 

Ist ober treffen alß, waz ob erden yß. 

Darumb vergybt er myr zu lest myn sund. 

Der herr yst barmhertzych vnd geduUych vyill. 
35 Darumb gybt er myr stund vnd zyll. 

15. f noch. 17. f aber. 29. f erlrich. 
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Er wurt vnß nyt ewanclychen drauwen 
Noch synen zorn lasen schauwen. 

NU STRAIFFT DEN SUNDER DER GEYSTELYCH: 

Du suchest aber eynen boisen fund, 
5 Der yst myr auch wol kont. 

Du zuchest her vor goUeA barmhertzycheit, 
T 41 Die sy vnß allzyit bereydt. 

Aber van der gerechtycheyt vnd strafliing def sund 

Dar zu haistu wenych mynd, 
10 Wan dar durch wurt deyn gewys beschwert 

Vnd dyn hertz fexert. 

Dar vmb wilt du dyr eynen gewyssen machen, 

Daz du auswendych vnd ynwendych moigß frolych lachen 

Vnd gern van der gerechtycheit gottes han sagen, 
15 Daz dych dyn gewyß nyt werd nagen. 

Ist dyr die schryfft ain eym end bekant, 

So laifi sy dyr ain dem anderen end auch werden genant. 

Nemmeß du goUes barmhertzycheyt war, 

So nym syn gerechtycheit vnd Türrsy auch dar! 
20 Dyne gode werck volgen dyr na. 

Zu den laifi dyr auch syn gach, 

Wand myt der masen, dar myt du haist gemessen, 

Myt der selber wurt man dyn nyt vergessen. 

Als du dyn geleder haist gestreckt zu boisheyit, 
25 Also sierck si nu zu togend vnd hertzenleith ! 

Sie gar zart synt bereit. 

Die da willend on dogent vnd arbeyd 

Vnd lästert ober winden 

Vnd tochencklyche werck befynden. 
30 Neyn man muß myt arbeyt daß volbryngen 

Vnd sich dar zu ernstelych zwyngen, 

Wan er wyrt nyt eyn kemper genant oflP dysser erden, 
T 42 Sold eß ym nyt bitter vnd suver werden. 

Wylt du yn dem hemel gekronet werden, 
35 So mois du ritterlych striden off disser erden. 

14. f gottes sagen. 25. f 0treck. 278, 34. 28. f laster. 
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DER GESELL ANTWORTT NU ALSO VND SPRYCHT: 

Ich hain dych wul geinercket 

Vnd byn dar durch gestercket. 

Ich wil eyn godeß lieben faen ain, 
5 Daß e£ sagen sulden frauwe vnd man. 

Dar vmb byltent got vor mych, 

Das syn genad nyt vain myr wych! 

Doch moiß ych noch eyn zyit beiden, 

B ych noch vain der weit werd scheyden, 
10 Dan sold ych mych also van' yr abbrechen, 

Daß tet myr durch meyn hertz stecken. 

Vyllycht wurd ych nyt bestain 

Vnd wider hynder mych gain. 

ABER SPRYCHT DER HUNCH ZO DEN GESELLEN : 

15 Wuldeß du dych zu dem herren keren, 

Du suchest nyt so vill merren. 

Wyll du der geschryiR nyt nemen war, 

So mois ych vain dyr scheiden gar 

Wid gain wedervnb wech hyin, 
20 So gait dyr dy schryfit velycht yn, 

Eß yst nust schettelychers in der zyit, 

Dan der mensch vain goden wercken byibt. 

Die alle ziyt gode werck hain willen vollenbryngen 
T 43 Vnd sych nyt zillich dar zo zwingen 
25 Vnd verzugest also van dach zo dach, 

Zo lest geit ym an der zijt vnd genad äff. 

Was hylff dyr dan der wyll ane werck, 

So eß got hait lang vain dyr begert? 

Der onfructber bäume ist nyt zo mail dürre 
30 Vnd wurt doch zu haut gewurffen yn eyn furre. 

Also iss eß auch vmb dyn sundelychß lieben. 

Besserß du dych nyt, so wurß du dem furr geben, 

Dyr wurt vor gelaicht das wasser vnd der brant. 

Welcheß du wylt, dar zo streck deyn hanti 
35 Daß lieben vnd der toit werden dyr vorgestalt 

19. f Uad. 



131. EYN SPE6EL BUCH. 279 

Welcbeß du wilt, dafi bebalt I 

Lerr wul doin, daß dyr noit, 

Wan der loin der sunder yst der ewege toit. 

Vyll geysselen der runden synt unß bereyt, 
5 Wain wyr an toin eyin suntelelycbß kleyit. 

Daß ist der lyb beladen mit sunden, 

Daß wurt ym grois pyn pryngen. 

Inden vnd uyssen yß er myt fuvver vinbgeben, 

Daß macht syn onreynycheß leben. 
10 Der pynen machstu wull entstein, 

Wyltt du der sunden ledych gein. 

NU ANTWORT DER SUNDBR DEM 6EY8TLTCBEN: 

Solden die sunder also verlorren syn 

Vnd lyden also groisse pyin, 
T 44 Die da nummer kein eind bait^ 

Das yst eyn schreckelych stait; 

So byt ycb dych, daß du vnder wysest mych, 

Das ycb der pynen entgain moch vnd komme daß bemelrych. 

leb dyr nu volge fortbaß me, 
20 Wan ycb weys, daß ycb moiß leben ewancblycb, 

Eß sy in der bellen ader in dem bemelrycb, 

Deß kain ycb nyt ab gesyin. 

Dar vmb wuld ycb mycb gern budten vor sulcber grosser pyn, 

Wan du baist myr vor souil gesacbt, 
25 Daß mycb meyn gewyssen nacbt. 

ABER LERET DER GETSTITCIT MAN VND 8PRTCBT: 

Wain du also tetest vnd leissest dyr sacben, 

So werr gut myt dyr dagen. 

Nym war, got halt dich geschaffen na synem byld, 
30 Dar vmb byß nyt du so wild! 

Er bait auch die menschelycbe nature ain sycb genommen, 

Daß du deß do sycherer mugest zo ym kommen. 

Den bytteren dot bait er vmb dynen wyllen geleden, 

Daß er den ewecben tod ain dyr much stillen. 
35 Daß soll dyr billych zo bertzen gain 

Vnd vort baß me vain sunden stain. 
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Synen fronen lychnam hait er vns gelasen zu eyner spiyA. 

Daß soltz du werden wiyß 

Vnd ym deß dancken nacht vnd dach, 

Werreß du nyt also gar eyn zag. 
5 Du magst dem tod nyt engen 
r 45 Vnd weyß nyt hude ader morn stein. 

Deß satt du gedechnyß hain, 

Wylt du syn eyn erber man. 

Alle dyngh syn auch vergencklych : 
10 Weß wylt du dan erfrawen dych? 

Sych ain dyin bytler sterben, 

Daß dych wurt vmb geben, 

Wan lyb vnd seel von eynander scheyden. 

Das ist die grosse pyn, 
15 Die hy in deser zyt ymmer magh syn. 

Gedechteß du stetz dar ain, 

Du lyst die sund vor dyr hyn gain. 

Betrachteß du die strengheit des testen gerychtes, 

Daß du dem entgain nyt machs, 
20 Vnd orteiß dych setbs in der ziyt, 

So werß du ledych vnd quyit, 

So muchs du dan dyn. lieben bereyden 

Zo der eweger freuden. 

HIE VELT DER WELTLICH GESELL VFF SYN KNEGEN VND WYLT SYCH BEKEAEN VND 
25 SPRYCHT : 

Herre, byß myr genedych myr armen sunder, 
Das ycfa vain dyr gescheyden werd nummer! 
Noit vnd angst hait mych vmbfangen 
Vnd die schmelzen der bellen hain mych angangen. 
30. herr, ych hain gesundycht weder dych; 
Dar vmb byn ych nyt werdycb 
Zo gain yn deyn rych. 

NU SPRYCHT AUCH VORT DER GESELL: 

Lieber berr, wyr hain vnß nyt selbs gemacht, 
35 Dar vmb gute werck vnß zo dein yst vns hart. 

35. f werk so. 
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T 46 Herr, du haist vns geschaffen gar; 

Dar vmb nym vnser setbs warl 

Herr, ych wull gern bekeren mych, 

Wer ych vain genaden rych. 
5 Herr, du machs myr die genade wul geben 

Vnd dar zo daß ewege lieben. 

DYSZ 8PRYCHT GOT DER HERR ZO DEM SUNDER : 

Deß menschen kynt ist kommen her ab off dysse erd 

Dar vmb, daz der mensch durch yn behalden werd. 
10 Er yst nyt kommen zu roffen dem gerechtychen, 

Sunder dem sunder, daz sy yn ain sulden bytten. 

Nyt war du byst nu gesunt worden: 

Hut dych nu vort vor sunlychem orden! 

Behald nu die genad, die haist erworben, 
15 Daß du nyt vallest yn eynen alden orden. 

Wilt du myn warer jungelinck syin, 

So behalt myt flyis die gebott meyn! 

Dis yst meyn gebott, daz eyner dem andern frundlych .sy 

Vnd daz eyner den anderen myt truwen meyn, 
20 So mochen wyr werden vor god reyn 

Vnd mochen entgain ewycher pyin. 

Wuldes du hassen, daz nyt myr lieb yst, 

Du muchs werden behalden zu lest, 

Wan wer da wilt erhört werden van god, 
25 Der vollenbring syin geboder. 

We sol der erhört werden, 

Der nyt gelychs begerd hy off erden ? 
T 47 Nuyst betrugt die weit also serr, 

Dan daß sy nyt acht de gebot gotz vnd seyn lerr. 
30 Wilt du yn gain in das ewych leben, 

So bebalt die gebot gotz eben! 

Ir sulden nyt werden als de there on vernunffl, 

Die da nyt wyssen vain kainer zokunfft; 

Dan ych hain gesprochen eben, 
35 Meyn wort seyn daz lieben. 

12. P Vür. 25. r gebod. 
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Willen yr lieben ewanchlych, 

So behald die lerr, die da gaid durch mych! 

Nu HATT DER GESELL RTNEN GRAWEN ROCK VND EYNEN 6ET8TLYCHEN ORDEN AI \ SYCH 
GENOHEN VNP KOWKNT 10 Yll SyiN GESELLEN VND SPOTTEN STIN VND SPRECHKN AL«»: 

5 Sage vnß, lieber, war zo biß da nu kommen, 

Daß du nu sulchen orden ain dych haist genommen? 

Dar vmb daz du eynen geystelychen schyn ain, 

Weneß du auch syin eyn geystelych man? 

Solden geystelych cleydec geystelych machen dycb, 
10 So quemes du aHein in das hemelrych. 

Also musten wyr da vain gescheyden syin. 

Vnß werr lieber, du legest yn dem reyn, 

Wan eß schadet nyt uswenych eyn frolych leben, 

So das hertz vor god yß eben. 
13 Sebent, we yst er so suberlych gestalt 

Vnd hait eynen graen barti 

Naro, gaugh, lolhart,.gockkock! 

Se, we byß du nu so klocki 

Hait vnß der dufel myt naren beschyschen? 
20 Er meynd, eder man sul sych ain ym besseren. 

Er will sych ain vnß red nyt keren 

Vnd theyd, als weren eß meren. 

NU ANTWURT DER RRODER VND 8PRTCHT: 

Dy in dysser weit naren synt genant, 
25 Se synt vor got wul erkant. 

Eß yst besser das mych de bösen hassen, 

Dan ych myt yin leib ob der gassen. 

Man sold wychen van den bösen, 

So mach man sych vain sunden loesen. 
30 Wer sych zu den beosen mengen yst, 

Der wurt myt yn hoes zo lest. 

Ich wyl syn by goden leuden hie off dysser erden. 

Van welchen meyn lieben gebessert mach werden. 

Nyt lasen uch mysfallen meyn schnödes ddeyd! 

i\. f nnser. 30. f boesen. 
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Ich uch darumb wyll nyt forbas syn bereydt, 

Sunder got dem Herren meyn, 

Des ewych wyl ych eygen seyn. 

Ir halt mych dyck ain gelacht 
5 Vnd gelych zu hant hynder klaflt; 

Deß wyl ych uch nu me myden, 
T 49 Off das ych ryttdlich moch stryden, 

Wan die leibt goUeß vnd aoch dysser weit 

Mögen yn eyneni hertzen nyt hain eyr gezelt, 
10 Also wenycb alß de atrgen eyn maei 

Hymmel vnd erd mögen beschauwen. 

Dar vmb wyll ych verschmechlych hyn gain, 

Vff daß ych in der liebden godeß mogh besser stain. 

Wain sund nyt snnd werr, 
15 Noch werr sy myr eyn onmerr 

Vmb erer groser onfeietychheit wylleh. 

Daß bewyset mych bescheydenheydt. 

Keyn freud noch lost wyl ych hain, 

Dan alleyn yn dem criiez Jesu Christi, ab ych kan. 
20 In dem yst myr die weit eyn crucz vnd ych yn yrr, 

Dar durch mach ych lychtlych vertriben all boes beger. 

HIE BITTET DYSSER BBODER GOT 0B14 HERREN VND SPRYCHT ALSO: 

Herr , we lang sullend die sunder herschen in erer gewalt, 

Wan sy hant sych gar greusselych gegen mych gestalt. 
25 Herr, nym erer eben war, 

Wan die sunder synt gesediget gar. 

Des vber heben se sych 

Vnd fragen nust na dynem rych. 

Sy nemen, daß yn geng eben 
30 Vnd frachlent nyt na dem ewygen lieben. 

Herr, es geid yn wul yn eren Sachen; 

Deß mögen frolych lachen. 

Du straffest sy nyt vmb errc sunden hy off erden, 

Dar vmb sie e stoltzer vnd me homutycher werden. 
35 Sie synt vol boesheyt; 

30. P fracheqt 32. f m^gtn ii« 
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Des hain sy myr gans vnd gar verseil. 

Sie hant vyl sunden volbracht 

Vnd beromen sych deft. 

Daß eß eyn yn eren boesheiden wul gait. 

5 NU ANTWORT HIE GOT DER HERR DEM RRO0ER VND SPRYCUT ALSO: 

MoGhtes du dych eyn wenych lyden, 

Ich wurd kurczilych myt yn stryden. 

Ich wil yn bald botschaflft senden, 

Daß sy etwas haben zo schaiTen gewynnen. 
10 Dan wer na der weit geit vnd na erer err seit 

Vnd wem eft wul yn synen sunden geit. 

Daß iß eyn zeichen woi gewyssener ewiger verdamniß. 

Den boesen sold nust yn dem hymmeirych werden, 

So sold die goden keyn trost hain hy off erden, 
15 Sunder eyner goder hoffnung sulden se sych erfrauweii, 

Das si dar na mögen ewige freud beschauwen. 

Die boesen werden dorren gelych dem graiß 

Vnd dar zu gegeben yn den ewigen haß. 

So sy eß aller mynst getruwen, 
20 Wyrt sy vmbgeben leid vnd ruen, 

Dan gelucksambeyt der narren 

Mechet sie in sunden beharren. 

Aber so eyn hammer me hoer of wyrt gehaben, 
T 50 So er me hartler begynnet zu schlain 
25 Vnd so man eynen bochgen wider hynder sych zuhet. 

So er den phyll harter für sych trybet, 

Also vyl got der herr den sundichen menschen of dysser 

erden genedych ysl, 

Also vyld er me hartter yn yst zo lest. 
30 Dar vmb so uer als yn dyr yst, 

So behalt freid, by dem du bysti 

Nyt beger zo rechen gegen deyn weder Sachen, 

So wurdes wol swyschen uch schlecht machen, 

Dan wer dysse kurtz ziyt 
35 Vor die ewige freud nyt gybt, 

* 

29. f vil. 34. FrtiAank 1, 7. 
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Der hait sych sels bedrogen 

Vnd zymmert off eynen regenbogen. 

Dar vmb baiß du got, so halt eyn fast, 

Wan er yst gar eyn goder gast. 

Nyt lais yin vain dyr wygenl 

So mach nust boes yn dych schlychen. 

1. f Belbs. 
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E 175 1» DER NARREN KAPPEN. 

1 Ir herren, woH ir schweigen 
Und hören ein fastnachtspil ? 

5 Merckt von den schonen weihen 

Und wie sy stecken ein zil, 

Wen sy der bulschafR pfSegen, 

Sy greiffent weislich an, 

Schupffen machen kiinen degen, 
10 Und wen er ist erlegen, 

Sein daschn muß vor daran. 

2 Und weiten ir nit lachen 
Und hören ein abenteur? 

Ein narrenkappen wil ich machen, 
1^ Die schenck ich euch zu stenr, 

Die wil ich euch nun bringen 

Hie in disen kreiß; 

Sy ist gemacht mit synnen, 

Es möcht sy noch manicher gewinnen, 
20 Derß noch yetz nit weiß. 

3 Ja wollen irr mir gunnen 
Und nit verubel han, 

* 

1. Dienet gediehi tafle iek hier ankoHgtwmse folgen^ da e# Sümst 
schon für ein dramatiichet faetnachUpiel gehalten worden •#<. Vgl^ 
W. WaekemageU deuteehee leeebuch 4, 315. Faeinaehiepiele «.1537. Be 
iet einer Wiener he. entnommen und hier nach einer abeehrifl von F. Woif 
töiedergegeken* Es iet nun auch abgedruckt in Zarnckes auegake von 
S, Brante narrenschiff e^ cxxxiij. 8. Die fHthere akeehrift gab die 

keßere teeart greiffens. 9. f manchen. 
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Ein lied. hab ich besunen, 
Es mueA noch manich daran, 
Pfaffen, münich und laien. 
Burger, paur und edlman: 
Wer nit gehört an disen reyn. 
Der mag sich für bas freyen, 
Las mir die narrenkappen stan! 



4 Als mit den jungen gesellen 
Heb ichs zum ersten an, 

10 Die auf die bulschaffl wollen 

Und wollen dar von nit Ion. 
^ Das sindl die jungen läppen, 
Die erst Rir her gandt, 
Gendt auff der gassenn trappen 

15 Und nemen mir die narrenkappen 

Und wellent mirs nit Ion. 

5 Die jungen las ich pleiben, 
Sy thuens doch nit allain. 
Merck von den schonen weihen! 

20 Manche get mit eim pfaffen haym, 

Als in den hingen schauben, 
Do leben sy im saus, 
Sy essen huner und dauben, 
Gen in der taschen klauben, 

25 Die pfening muessen daraufi. 

6 Die freylein sotten für sich gan, 
Ais in dan wol gepurt; 

Wen sy die daschen haben gelärt. 
Den pfening niemant spurt; 

30 So kunnen sy sich wenden, 

Z 176 b Sie neinen ieren teil. 

Herren, wolt ir erkennen, 

So last die narrenkappen rennen! 

♦ 

10. f wellen. 
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Sy kost euch sünst mer. 

7 Nun get es an den adel 
(Urlaub wil ich han}; 

Die auff den hohen pferden frisch her traben 
5 Unnd wellent auff die bulschafil gan. 

Das sein die frischen degen, 

Wen es am pesten gilt, * 

Sy wollten der bulschaffl pflegen; 

Maniger ist gar palt erlegen, 
10 Er bricht sein sper ym schilt. 

8 Wen im sein sper thut brechen, 
Den kampff hat er verlorn. 

Die freulein künden sich wol rechen, 
Als in die taschen porn, 
15 Sy spricht: Mein lieber junckher! 

Zwischn die prustlen dut sie in duncken, 

In der lieb macht sie in truncken, 

Hat im gelegt das gumppen, 

Scheucht im der narrenkappen ein stugkh. 

20 9 Der paur der laufil auch her nach 

Und wil dar von nit Ion; 
Z 177 Und was der adel anefacht, 

Das wil der paur auch han; 

Er stellet nach der kappen, 
25 Die bulschafil dut im wee. 

Nun laß von dem gnappen 

Und gang ein weil zu agkher drappen. 

Ob es dir nit wel vergenni 

10 Nun höret, wie der paur dut, 
30 Wan er auff dy bulschafil get! 

Dy frau im nach dem seckl langt, 
Wen sy in am arme hat; 

1. Dü9 leMe wort der Strophe j rem auf teil, fehlt. 
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Sy kan im böfflich wincken, 
Recht wie eim altn stier; 
In der lieb wil er erdrincken, 
Er greifiTt ir nach der rincken, 
^ Sy schenckt im der kappen vier. 

11 Nun get es an den burger, 
Wen er auff die bulschafH get. 
Maniger leit in grossen sorgen, 
Wen er vil pfining hat. 

1^ Er laufil auß zu werben, 

Er thuet nit einer allain, 
Sy tragen iren kernen 
Auff fremde muUn gerben 
Dy spreyberr bringt er heim. 

Z 177 b 

12 Das schaffen die schwären daschen, 
Da bullet maniger auß, 

Als mit den vollen flaschen, 
Da leb man im sauß. 
20 Die frewiein kunen sy wol leichn, 

Sy nementz bey dem zäum, 
Mit gueten wortn schmeichlen, 
Bis das sy es mugen erweichen; 
Die narrenkappen die mueß er han. 

25 13 Nun get es an den altn graben. 

Den wil ich gurten pas. 

Wen sy kummen zu den frauen, 

Sy greiffens umb den arß, 

Sy richten auß mit daschten, 
30 Die freylein sind im gram. 

"^ alter gotz, laß von dastenl 

Hedt ich dein vollen kästen. 

Ich säcb dich nymer an. 



11. Zarncke mit. 25. f den grauen. 

FtiitnachUpicIc. 1 9 
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*^ 14 Das sindt die alten etten, 
Die wollen narren seinn; 
Wan etlicher ein kacjiel hette 
Und schlug das wasser darein, 
5 Die geylle wolt ich im vertreiben, 

Recht wie eim alten gauch. 
Alder, las von den weybenn. . . 

Z 178 

15 ... schneyder schär 

Ich wils noch manchem schrockhen, 
10 Mueß im sein khopf zersycken, 

Biß im sein dasthn wir lärr. 

16 Das liedt doch yetz ein ende hat. 
Kan mirs yemant sagen. 

Ich gib euch allen samen zu ratdn, 
1^ Wir muessn ein narrencappen habn, 

Und solle ich darumb sterben, 

Ich han zw lutzel geweben; 

Noch hewr so wil ich werben, 

Ich muest sunst gar verderben, 
^0 Solt ich yeglichem narren ein cappen geben. 

1. Vgl. fastnaehUp. 96, 33. 7. Nach dieset^eile scheint ein klali 

ausgefalieu. 8. Zanicke schar. 9. Hs. raachm. Zamcke schigken. 

10. Zanicke zerfyckeo. 11. f daschen wird. Zamcke larr. 
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ANMERKUNGEN DES HERAUSGEBERS. 

LITTEBATIIH. 
Über die geschickte des altdeulschen fasltiaclitspieh über- 
haupt vgl. die darstellvngen in Heinrich A'wrss gescliichle der 
deutschen litleralur. Leipzig, iS53. 1, 7/0, K. Gödeke, detiUche 
dichtutig im miltelaller. Banomv , 1854. s. 969. A. t'ilmar, 
gcschichie der deutschen nationnlliUeralur. Marburg, 1856. 
s. 334. 717. K. Gödekes grmdriß s. 94 ff. 

ZEITBESTIMMUNG. 
Im vierMhnten Jahrhundert ist das faslnachfspiel nach nicht 
entwickelt. Es würde sonst in dem nachfolgenden gedickte aus 
hs. 2, 148 ^ , verfaßt i35p , ohne zweifei nickt unerwähnt ge- 
blieben sein. 

Im 2, 14ä ' Du solt dich huUen vor sunden. 

Hit kurczen Worten So heb ich an 
Des best, das ich geraten ksn. 
Hut dich vor sunden allermeinst, 
So pleybt bey dir der heilig g'eisl! 
Hall dich ernstlich zu got 
Vnd behalt sein gebot 
Vod hut deiner red genot, 
So ütestu nymmer schamrot. 
Du satt stet jn dir wachen, 
Das rol ich dir mit kurczen Sachen. 
Je mag er nit wol mussig gan. 
Wer sich stet sieht yiinea an 
Also mit eyner vntterscheyt, 
Das man weis die warheyl. 
Wann er nucz vod schaden hat. 
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Es sey fru oder spat 

Wem das selb missezimt, 

Ffar war er großen schaden nympt, 

Es sey fraw oder man. 

Wer sich nit wil sehen an 

lis. 2, 149 Ynd sein vergißt jnwendig, 
Der wirt verirt auswendig 
Von seinem wandelpern muet, 
Das man jn vnrecht sehen tuet. 
Ja wirt er nymmer gnadenreich. 
Wer sich verirret a userlich 
Vud bey den leuten ist zu vil, 
Do bey die gnaden haben wü 
Scham vnd forcht zu außerkeit. 
Wer die nit hat, das wirt jm leyt. 
Außerkeit vnd ynnerkeyt 
Das bringt eynvaltikeit 
Vnd wirt zu leczt eyn torheyt, 
Bringt maus in ein gewonheyt. 
Wer hie nit gern leyden wil, 
Der mues sein dort haben zu vil. 
Die werlt laßet mangen man, 
Der sie nit wil faren lan. 
Der Jüt spricht, glaubt mir I 
Du weist wol, wie ich tu zu dir 
Vnd zu deiner kristenheit. 
Was euch irret , das ist mir leyt. 
Das ret er newr in seinem spot. 
Er enruecht , wer wir alle tot. 
Du bringst mir gern, waz du hast. 
Du wirst sein zu lecz doch eyn gast. 
Jcfa hau an disem pfant nit gnuck. 
So nym das hutlein! das ist duck. 
Es hat nyndert kein not. 
Eyl , das es mir icht werd zu spot, 
Das ich kum in das leithaus I 
Jch furcht, man trinck es on mich aus. 
Kint, wie sol ich dich nennen. 
Das ich dich mug erkennen? 

hs. 2, 149 b Jch heis der Vnendelich, 
Mein gesell Vntugentlich 
Vnd meyn wirt Machenschant. 
Dem ist auch nach mir ant. 
Du solt vns off gewern. 
Wir fasten den freytag vngern. 
Nu gedenck, was ist hüt, 
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Ob es dich noch gereut. 
Es ist der Cristen freytag. 
Jch denck sein , als ich best mag. 
Kum morgen fru zn mir ! 
Bringst du icht , so ley ich dir. 
Du bleist mir schuldig i helblinck. 
See den dar zu , so wirt ir drey pfening. 
Seht, also wirt die werlt plint, ' 
Das sie do mit verirret sint. 
Teten sie recht vnd forchten got, 
Si komen nymmer in solch not. 
Das macht füll vnfd geytikeit. 
Sie seint nit zn got bereit. 
Der pfennig hat ein namen, 
Des sich alle' enget schämen. 
Die werlt heist jn das gut. 
Ffur war man jm vnrecht tut. 
Er heist vnd ist ein vnru 
Alle zeyt spot vnd fru: 
Wie mag er eyn gut gesein, 
Do von die sei leydet pein ? 
Der pfening wer dar zu gut, 
Ob man jm nu recht tut. 
Etlich leut sprechen gern, 
Man mocht des pfenings nit enpern. 
Siez nyder vnd beyt, 
Bis man dirs her zu bereyt! 
Das ist von den , die vff jn bawen 
Vnd got nit wollen gelrawen. 
A«. 2, 149 c Der got forcht vnd jm getrawt. 
Seht , der bot nit vbel gebawt. 
Tet es alle die kristenheit, 
Das mögt jm nymmer werden leyt. 
Dar vmb man es selten tuet, 
So gewinnen die leut eyn andern muet. 
Vnd das eyn pfening nydert wer, 
Dar vmb wer got eyn rechter her 
Vnd must die werlt als lang stan, 
Als er sie selber wil hau. 
Wer got liep bot. 
Wie wol es jm gabt, 
Vnd getrawet jm one var 
Vnd geh vmb pfening nit eyn bar ! 
Wan er sprach selbs vff erden : 
Es sal euch zu getragen werden. 
Do meint er auch sein junger mit - 
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Vnd vns do bey , het wir den sit. 
Er sprach: sorg nit 
Vmb trincken vnd vmb eßen 
(Ewr wirt nymmer nit vergeßen^ 
Noch was ir antragen solt 1 
Tragt *^ das ir gotz bot erfult ! 
Seht an die plumen, wie sie stat 
Gecleit vnd doch keyn arbeit hat. 
Ewr himelisch vatter weiß wol. 
Das er euch alles vff erden geben soL 
Got der speyset frawen vnd man. 
Die selten sehen den pfening an 
Lieplich vnd geistlich. 
Das sult ir wißen sicherlich. 
Jch meyn die waren gotes kint, 
Die jm recht liep sint 
Vnd sich jm laßen tag vnd nacht. 
Den wirt gnad in das hercs bracht. 
hs. 2, 149 i Her, nu laß mich ir genißen 

Vnd auch nymmer dein verdrißen 1 

Sant Klar vnd saut Francis, 

Die da ligen zu Assis, 

Den bin ich sunderlichen holt, 

Daß sie versmehen silber vnd golt, 

Wan der pfening hat eyn trifft. 

Jn heist die werlt eyn hankifft. 

Jst er ir eyn geist in der haut, 

So haben jn die engel bekant^ 

Das sie lobten sein eygenschaffl 

Vnd mit ym nit werden behafll. 

Her got, nu tu mich frey, 

Das er mir selten won pey 

Vnd mir dein gnad sey bereit, 

So enruch ich mich **, wer den pfening treit. 

Du speysest doch vff ertrich 

Newn tausent menschen sicherlich 

Svnder weyb vnd kint. 

Die an dem pfening gespeyset sint. 

Elyas wart ernerl furwar 

Von dem raben, der bracht jm dar 

Mangen lag abent vnd morgen 

Fleisch, brot, er dorfft nit borgen. 

Sysan bey dem Jordan stet eyn bach, 

Da im die selb gnad geschach. 

♦ 
♦ f Tracht. ** f nicht. 
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Danyel eyn prophet was, 
Der bey den wilden lewen sas. 
Abacuck jm zn essen bracht. 
Do mit wart sein wol gedacht 
Mit eym engel jn eyn ferres lant. 
Gotes gnad wart jm bekant. 
Des Wunders vil geschriben stat, 
Das got die sein nymmer verlat. 
A#. 2, 150 Er speyset, was lebentig ist, 
Ros vnd gnet an manger frist. 
Jn der alten e das geschach. 
Himel brot man regen sach 
Den Jnden nach ir begir 
Vnd dethen doch vil vbel schir. 
Süllen keczer, Juden vnd heyden 
Von got ymmer werden gescheiden, 
So mußen sie gut Kristen wesen, 
Anders mügens nit genesen. 
Wttrffel spil vnd ire weyp 
Betrigen mangem man den leip. 
Eines das ist noch hie vor, 
Das macht mangen zu einem tor 
Vnd Wirt begangen nerricklich. 
Das sult ir wißen sicherlich. 
Man heist es die faßnacht. 
Wer hat sie an das lant bracht? 
Es ist der werlt apgot. 
Der babst sy ny zu feyern bi^t. 
Wo sie leyt vnd rast, 
Man heget sie schon vnd vast 
Mit füll vnd mit geittikeit, 
So ist man ir vil wol bereyt. 
Die leut thund vnkercklich 
Vnd flihen die kirchen iemerlich. 
Wer nit leppischen kan, 
. Der nympt sich narren weyß an. 
f Slupphart, Slunlzel, Slappergil, 
' Slint vast jn dich vnd friß vil. 
So pleibt die faßnacht bey dir. 
Der hastu gewunschet wol czwir. 
Nu seht, wie die werlt tobt. 
Das sie die boßheit also lobt! 
Das wert biß an den vierden tag, 
hs. 2, 150 »» Vnendlich, so ich best mag. 
Manger dUncket nit faul 
Mit seinem smaltzigen maul, 



1 
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Wie wo! es an einem fastag ist. 
Er geit der ful kein frist 
Vnd spricht: ich mag ir nit vergeßen. 
Mich hat die faßnaclit beseßen. 
Wie die faßnacht sey , das wiß nu I 
Sie gehört dem Encrist zu, 
Der wirt reichsen vierdhalp iar 
Vnd nympt ein büß * ende für war. 
Nu pfui dich , du selten wan 1 
Legt man dir solch ere an? 
Wer dich nil wil faren lan. 
Der mues sieh wunderlich began, 
Do, von ist maz, 
Das man vnmaz laß. 
Was man on moß tut, 
Das wirt nymmer recht gut. 
Schimpf vnd glimpff zuchticklich 
Das stet hey leuten seuberlich. 
Wer das tut tugenllich 
Mit got lob bescheidenlich, 
Vnd sult das wißen sicherlich, 
Do kumpt man mit zu himelrich 
Vnd ist des leibes erczeney. 
Da wont nit großer sund pey. 
Jo ist er nit eyn arm man., 
Der die selb tugent kan. 
Wie*vil er hat, er ist nit reich. 
Tut er nit barmherczicklich, 
Arm vnd reich mitßen wesen. 
Das haben wir lang boren lesep. 
Doch mag eyn arms ermer werden. 
Helt es sich zu got nit gern, 
So gewint eyn reicher grozzer gut, 
hs. 2, 150 Der do bey gottes willen tut. 

Doch selten mag eyn reicher map 

Sein gut on drey schaden gehan, 

Eint weder er gewinnet sein wenick mit got 

Oder er verzert seyn vil mit spot 

Vnd helt es vast wider das recht. 

Dis red die merckt siecht I 

Hat er sie nit alle drey, 

Jm wont zum mynsten eine bey, 

Er hab sich dann also bewart, 

Das es der sei icht sey gespart. 

* t hos. 
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Vnrechtz gni mit zuversichl 
Erbt an die tritten sipp nit. 
Die kint sprechen an der sannen: 
Mit vnrecht gwunnen ist.schir zurunnen. 
Secht , das ist eyn warer sprach. 
Ai'n mangem menschen geschieht der fluch, 
Den leuten es nit vbel goht. 
Wer frid vnd brot jn dem haus bat, 
Ffewr , waßer vnd etwas, 
Beschert jm got dester baß. 
Jr vngelerten, mercket das 
Vnd zu dem ding tragen has, 
Das der sei geschaden mack, 
Es sey nacht oder tag. 
Ja ist er nit zu got bereyt, 
Wer eyn gehalbirt hercz treyt 
Vnd zwein hern dinet gern, 
Der mag sie beyd nit wol gewern, 
Vnd sich do bey duncket gut 
Ffur war derselb trugentlich tuet. 
Die selb hoffart schedlich ist. 
Das merck bey des teuffels list! 
hs, 2^ 150 <i Der hat weder fleisch noch plut. 
Aber für seinen vbermut 
Wart er verstoßen her niddr. 
Des kumpt er nymmer hin wider. 
Er ist eyn «Her schuler, 
Wen er lert, das ist mit gewer. 
-Der tot schleicht vns allen nach. 
Wie mangen halt sey nu zu dem leben gach, 
Sie seint junck ader alt. 
Er mut sie alle mit gewdlt. 
Nymat kan sich vor im ernern, 
Er muß jn gen werlt kern. 
Wenn ein menscR dann liget tot, 
So krigen vm jn drey genot. 
Die leut zihen die hab an sich, 
Die wurm den leip , das dnnckt mich. 
Der engel vnd der boß geist 
Begern der sei aller meinst. 
Jtlicher ist sein teil 
Vmb die andern zwey nit veil. 
Nu wol jm , der verdinet hat. 
Das seiner sei mag werden rat! 
Noch hat die werlt einen syt, 
Das ir gern volget mit. 
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Was er hie des guUes reich, 
So tut man jm nyders gleich. 
Wen man jn za kirchen treit. 
Die gülden tuch man vfT jn leit. 
Ein enget dinst wirt jm gethon. 
Da nympt die sei nit frummen an. 
Die enge! mag wo! belangen. 
Wenn sie zu opffer gen mit brangen. 
Die tucher legen sie hin nyder 
Vnd lasens mit deinem gold wider. 
Sie effen die toten 

>#. 2, 151 Vnd spotten der pfaffen. 

Die kargen haben das geschaffen. 
Es ist den lebendingen gut, 
Sie stillen newr iren vnmnt. 
Du soit nit weinen sere. 
Zwar man hat in zu der erden 
Bestat mit großer ere 
Beide mit singen vnd mit lesen. 
Es ist eyn schon opffer gewesen.' 
Die lent trösten sie do mit. 
Es ist ein wunderlicher sit. 
Vnd mögt der tod auff gestan, 
Er Sprech zu frawen vnd zu man : 
Han ich euch nit als vil gelon, 
Das ir mir nit tuch wolt lau ? 
Zwar alles , das ir an mir tuet. 
Das must ir auch neroen für gut. 
Kurczlich sprach got der here 
^ Zu der Juden gleisner : 

Gib dem keiser vnd got das sein ! 

Das ist leider wenig schein. 

Wer boß golt suchen wil, 

Der ge zue dem alter , er vint sein vil. 

Do Jesus jn den tempel kam « 

Vnd kauffen wechseln do vemam, 

Mit einem seil treip er sie aus. 

Er sprach : es ist eyn bethaus. 

Do kert man sich wenig an. 

Man vint noch frawen vnd man, 

Die dor jn den schaden werben, 

Das leib vnd sei mues verderben. 

Der heilig geist des nit lert, 

Das man die kirchen so wenick ert. 

Etlich weih sich nider bigen 

A#. 2, 151 fe Vnd vnter weil vast krl^en. 
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Die verrichten hirs vnd flachs, 
Wie schon er in dem garten wachs. 
So spricht die trit auch darsa: 
Mich siecht myn man spat vnd fm. 
Die vierd spricht auch : 
Mein man ist eyn rechter ganch. 
Sweig, spricht die funfft, ich gib dir eyn rat, 
Das er dich mit gemach lat. 
. Spricht er eins , ich sprich zwey. 
Jch gib vmb jn nit eyn ey. 
Secht, das ist ir kireh ganek. 
Also vernemen sie den gesanck. 
An mangen steten geschieht es noch hellt, 
Das sie sich irren vnd andern lettt. 
Wer ist diser? wer ist der? 
Wart , wie get jener her ! 
Sein gebet er nit mit andacht spricht. 
Wer dise leut also verriebt 
Vnd zu der kirchen dar vmb get, 
Das er sich gern schawen let, 
Wie er den leuten gefollen mocht, 
Die haben wunderlich getreckt 
Sie lugen gern an die wende. 
Die pater noster durch die hende 
Zihen sie oflFt hin vnd her. 
Jr hertz ist leider gnaden 1er. 
Wer spelich geboren kan, 
Mit gleißenheyt gen vnd sten 
Vnd gern vber die achseln sieht, 
Wart, ob ich euch gevalle ichtl 
Dem wirt ablos aller meinst 
Vnd fert von jm der heilig geist. 
Eins zu dem andern spricht: 
Weistu kein kirchweyh icht? 
A«. 2, 151 c Die suln wir gen furbas holn. 

Jch nem do für eyn znrissenny suln. 

Secht, die wer zu etwas gut, 

Aber der sei do schaden tut. 

Wer den abloß haben wil, 

Der mus dar vmb leyden vil. 

Do bey sint zuchtig man vnd weyb, 

Die loben got vnd zirn den leyp. 

Mit gotes forchte thun sie das. 

Den wirt der recht ablas. 

Vntugent mit tugent schadet nicht zusagen, 

Durch got das wil er wol vertrageq. 
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Ffrummer teat geneast man doch 
Vnd böser engilt man noch. 
Wer sich selber vberwint, 
Der wirt reyn als eyn kinf, 
Das aus der teufT ist gezogen. 
Die red ist war, nit gelogen. 
Wir reden alleteglich 
Vnd wurcken auch sunderlich 
Wer nu hat die vnderscheid 
Von Worten vnd von simiikeit 
Vnd was ytlichen noch henget, 
Wo mit es jm wirt gemenget 
Vnd was jm den schaden pringet, 
Wer seiner poßheit so vil nit hengt. 
Der mag wol selicklichen leben, 
Wil er den sunden wider streben. 
So hat die sellikeit jn ir 
Wol achtzehn dinck, glaub mir. 
Etlicher mag man wol enpern, 
Wil man sich hüten vor sunden gem. 
Wer sich nit htit fleysicklich, 
k9, 2, 151 ^ *1)en sieht man thun gar torlich. 

Von wann das kumpt, das sagt mir, 
Das man das selb tut so schir. 
Doch wil euch nennen zwar 
Das best vnd das wißet für wor! 
Wu sinn vnd synne vnd die sinnekeit 
Beide fru vnde spet, 
Wer das andern erratten kan. 
Der cluckeit ich jm gern gan. 
Vnd vnterwegen nit enlat, 
Was jn die redlicheit gabt, 
Wo von man redt lugenlich 
Vnd vnterweiln gotlich. 
Das ist vnd heist der worn kern. 
Wolt ir jn durch got gewern, 
Drew Aue Maria het er gern, 
. Des wil er von euch nit enberii 
Dem , der es gedichtet bot, 
Das seiner sei werd rat, 
Vnd ist auch geticht für war 
Jm dem sechs vnd fünfzigsten jar 
Nach drenczehen hundert biß alher 
Von Christus gebtirt on als gever. 
Do mit hab die red eyn end ! 
Got vns sein.geist send 
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Od aUe miswendl 

Hilff vns von disem elend ! 

St. 54 ist nach 1414 gedichtet , nicht nur nach 1410, ioie 
s, 1075 durch druckfehler steht. 

Gegen den versuch ^ Hans Folz bis 1447 zurückzuschieben, 
erklärt sich auch Vilmar a. a. o, s. 717. 

Die stücke 107. HO. 119 weist K. Gödeke in seinem grund- 
riß ins 16te jh. 

ORTSBESTIMMUNG. 

Eines der stücke (n. 42) weist auf Bamberg. Vgl. s. 320, 7. 

Von den niederdeutschen stücken weist der druck des 
St. 121 auf Lübeck hin. Vgl. Schellers bücherkunde der sächsisch- 
niederdeutschen spräche s. 478 f. 

HANS ROSENBLUT. 

Handschriftliche collectaneen über Rosenblut aus dem 18 und 
19 jh. 60 blätter in 4 befinden sich unter n. 5341 in der biblio- 
thek des germanischen museums in Nürnberg. Vgl. bibliothek 
des germanischen nationalmuseums zu Nürnberg. Nürnberg, 
1855. s. 17. Nach einer mittheilung von herrn professor Bartsch 
enthält die Sammlung auszüge aus Hagens grundrifie mit ab- 
Schriften von D. 

Über Rosenblut s. K. Gödekes grundriß s. 96 ff. 

[1077] Über Rosenbluts leben und werke ist zu vergleichen 
Heinrich Kurz, geschichte der deutschen litter atur 1, 679. Er 
sagt^ als name Rosenbluts komme auch wohl Hans von Rosen- 
plüt vor; es ist mir nicht bekannt, wo. Kurz unterscheidet 
den meistersänger Hans Rosenblut von einem andern dichter 
gleiches namens, welcher prior im Dominicanerkloster war und 
der öfters mit dem meistersänger verwechselt wird , da er auch 
dichtete und unter andern einen spruch von der reichsstadt 
Nürnberg geschrieben hat. 

Noch schärfere sonderung der namen in Gödekes grundriß 

s. 96 ff. 

Von Rosner steht ein gedieht über die Juden in Regens- 
burg , auf das jähr 1474 bezüglich , in der altd. hs. 42, 257 \ 

Über Rosenbluts beinamen Schnepperer bringt Meißner in 
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der quartalschrifi für ältere UttercUur und neuere leciüre i, 53 
nach dem teutschen Sprachschatz von dem Spaten (Nürnberg, 
1691. 4} folgende erhlärung : ^ Schnappern heißt in der alten 
oberteutschen spräche soviel als lingua celebri et exercitata, 
ventosa et enormi loquacitate esse. Schnapper, Schnäpperling, 
soviel als nugator , daher ohne zweifei gerichtsschnäpper (soviel 
als rabula}, Schnepperlied (soviel als Schamperlied) und andere 
dem ähnliche Wörter mehr entstehen. Snapen heißt im nieder^ 
sächsischen schnell reden, willfährtig plaudern. Wahrschein- 
lich heifit daher der Schnäpperer soviel als der Schwätzer; und 
diese Wahrscheinlichkeit wird gewisheit: da der dichter eines 
seiner gedichte, sprach von den Handwerkern beiuini»^, also 
schließt: 

Also redt Hanns Rosenplat der Schweizer. 

Ob dieser beiname ihm wegen seines schnatterns im sprechen, 
wegen seiner geschwäzigkeit im gemeinen leben, oder wegen 
seiner fruchiharheii als Schriftsteller gegeben worden , da^ wag' 
ich nicht zu entscheiden; nur soviel merk" ich noch an, daß 
Rosenplut zwar diesen titel nicht für schimpflich gehalten haben 
miiße, weil er ihn sonst nicht selbst gebraucht haben würde; 
dqß er dennoch aber für einen halben spiznamen gegolten haben 
mögcy weil er sich dessen nie in seinen ernsthaften stücken 
bedient. ^ 

Ob Hans Schneperger in meinen erzählungen aus alt- 
deutschen hss, s, 250^ 37 identisch ist mit Rosenblüt dem 
Schnepperer, wäre weiter zu untersuchen. 

[1078] Über Schmieher vgl. s. 1079. Mones anzeiger 1838, 
495. 498. Das in einer Regensburger hs. des Laurin , bl. 210 
befindliche gedieht, anfangend In aineoi morgen das geschach, 
endigend Dyß redt hat gedieht der Schnicher (/. Schmiher}, ist 
vielleicht dasselbe, was ich s. 1107 als Rosenblut angehörig 
mitgetheilt habe, wodurch denn Schletters mir übrigens un- 
wahrscl^inliche ansieht (s. 1079) über die identität von Rosen- 
blut und Schmieher unterstützt würde. 

[1081] Über Rosenbluts fustnachtspiele s. Heinrich Kurzs 
geschichle der deutschen litleratur 1, 730. 

[1083] Die sechs erzt. Vgl. Heinr. Kurzs geschichte der 
deutschen litteratnr 1, 680. 



HANS ROSENBLUT. 303 

[1088] Zu der erzählung von den äraien Hippokrates 
und Galen vgl. Mafimanns Kaiserchronik 3, 613, «. 21 ff. Zum 
schlufie der erzählung s, 1098 vgl. ebendort 3, 619. z. 531 ff. 
i, 61. ». 711 ff. 3, 573 ff. 583. Reinhart Fuchs cclxxxij. Die 
Titus beireffenden rabbinischen stellen sind genauer angeführt 
von Tendlau, das buch der sagen und legenden jüdischer vor- 
zeit. 2te aufl. Stuttgart ^ bei Cast, 1845. s. 335, zu n. 60: 
Titus und die mücke. In betreff Nimrods s. Herbelot u. d. w. 
Nemrod. Über Vespasian vgl. legenda aurea c. 67 : de s. Jacobo 
apostolo, §.2y S.299 bei Gräfte. Liebrecht. 

Valentin HolU handschrift in Nürnberg enthält bl. 72 von 

Rosenblut noch einen spruch von aim Barbierer. Anfang: 

Ich stond in ains Barbierers hauß 
Vnd sach zu ainem venster ai»ß 
Do tratt ain schöne fraw dörtt her. 

SchlMß bl. 73: 

Ynd hett auch darnach freylich syder 
Gar kain syn nymmermer hinwider 
* Wann sy thet krencken mein gemütt 

Das hau gedieht Hanns Rosenpltlet. 

Es ist dift dasselbe gedieht, welches ich auch aus hs. 42, 274 
kenne. Es ist abgedruckt in meinen erzählungen aus altdeutschen 
handschriften s. 426. 

[1098] Dy beicht. Gedruckt bei Heinrich Kurz , geschichte 
der deutschen litteratur 1, 683. 

Über das gedieht die beicht (fastnachtsp. s. 1103), nicht 
das rosenblutische , vgl. auch daselbst s. 1443 und meine alt- 
deutsche handschriften 2, 59 ^. Es steht dift übrigens nicht, 
wie s. 1103 durch druckfehler behauptet ist, in cgno. 731, son- 
dern cgno. 713. 

[1107] Die clag vom wolf. Steht auch in der hs. 42, 210. 
fastnachtsp. s. 1107 sind die worte y^und in der Münchner hs. 
ms. regensburg. n. 30^ zu tilgen. Sie beziehen sich wohl auf 
hs. 42, 210. Mones anzeiger 1838 , 495. 

[U15] Zu der dispulatz vgl. contes du sieur d'Ouville 1, 294 ff.: 
d'une dispute par signe. Liebrecht 

Von einem edelman s. Wolfsgruben. 

[1124] Vom einsidel. Vgl, Heinrich Kurzs geschichte der 
deutschen litteratur 1, 679. 
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[ii35] Über Rosenbluts lyrische gedickte s. Heinrich Kurss 
geschickte der deutschen litteratur 1, 612. 679. 

Die erzählung Das gredlein zu lichtmeß schreibt Kurz a. a. o, 

iy 681 Rosenblut ;sfi. <S>t6 ist gedruckt bei Kurz a, a. o, 1, 682 

und in meinen erzähtungen aus altdeutschen hss. s. 225. Die 

quelle gibt Kurz nicht an. Anfang: 

Na wil ich an heben 
Und wü ein winig reden. 

Schl^fi : 

Und eynen schleir iweinsig groschen wert : 
Und effen wir deinen herm hewr als fert. 

[ii39] Von der Hassen flucht. Vgl. Mafimann zu dem 
i^itbuch Eikes von Repgow s. 609 ^ wo eine Heidelberger hs. 
%iit»s Spruches angeführt wiid: cod. pal. 525, papier. 

Wenn Rosener derselbe dichter ist, wie Rosenblut y was 
^^s den fastnachtsp. s. 1077 angeführten handschriftlichen stellen 
ketüorzugehen scheint , so ist unter den muthmafilichen werken 
Rosenbluts noch zu nennen der kintpethof. Anfang: 
Ains tags spaciert ich aus nach lust. 

Schliß : 

Spricht Roßner in seinem frawen kriegen. 

Der Spruch steht in Valentin Holls handschrift. Daraus 
in meiner Sammlung altdeutscher erzählungen s. 177. 

[1149] Klopfan. Nun auch abgedruckt in Hoffmanns und 
Schades weimarischem Jahrbuch 2, 92. 

[1150] V;pn dem knechl im garten. Gedruckt in Heinrich 
Kurzs geschickte der deutschen litteratur 1, 681. 

[1151] Der könig im bade. Steht auch in hs. 2, 156 K 
Vgl. neuer liierarischer anzeiger, 26 august 1806 , s. 129 f. 
Gedruckt in Lc^bergs liedersal 2, 483. Vgl. fastnacktspiele 
s. 1327. Über den sagenstoff vgl. Hollands Ckrestien von Troies 
s. 81. K. Gödeke, Jokannes Römoldt. Hanover^ 1855. s. 65 bis 73, 

Über Rosenblüts krieg zu Nürnberg, so weit das gedieht 
die Sckweizer berükrt, stekt eine abkandlung von H. H. FUßli 
mit auszügen im sckweizeriscken museum. 1787, 711 ff. 

Das ganze gedickt ist kerausgegeben von Lockner in einem 
HÜrnbergischen gymnasialprogramme 1849 , das ick damals für 
die Tübinger universitätsbibliotkek erworben; die erwäknung 
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in meinen anmerkungen zu den fastnachtspielen s, H52 ist nur 
durch ein versehen beim satze ausgefallen. 

Vgl, Heinr, Kurzs gesohichte der deutschen Utteratur iy 680. 

[1152] Lieb die ist an aller stat. Steht abgedruckt in 
Meißners quartalschrift 2, 116. 

Ob das memorial. der tugend identisch sei mit den s. 1080. 
1185 aufgeführten gedichten , ist eine frage , die sich mit Sicher- 
heit erst beantworten laßen ioird^ wenn jemand das memorial 
der tugend auffindet. 

Die erzählung Rosenbluts von einem münch und einer frauen 
ist identisch mit der von der tinte (s. 1186). 

Wenn Rosner Rosenblut ist, gehört hierher noch das gedieht 
dy Ordnung, da man den Juden zu Regensburg hat predigt, 
hs. 42, 257 K 

hjt. 42, 257 b Dy Ordnung , da man den Juden zu Regensburg hat 

predigt.: 

Da man 1474 

Schreib wardt, 

Da hub sich an zu Regensburg 

Mit den Juden ain neue berfartt. 

Sy müsten predig hören 

Vnd wartat Jr mit fleyß 

Weyslich an als zerstören. 

Manchen Juden dem wart hayß. 

Got sand ain grossen maister dar, 

Ain mttnch, ain prediger, 

Der predigt Jn da offenbar. 

Daz waz den Juden schber. 

Ebreysch vnd galdeysch 

Dy sprach dy kundt er woll, 

Krigisch vnd Latein. 

Künsten was er vol. 

Ain pischofT von Regensburg 

Der halff mit krafft dar ztte. 

Ain predigstül lyß er machen 

In hoff unter guter rtte. 

Da saß er pey der predig 

Von dem anfang piß an das endt. 

Der prediger was künstreich 

Weyß vnd gar pehendt. 

Er peberl Jn es auß der wibel 

Dfipch die proheten gtttt : 

FaslnachUpi«!«. ^^ 



r 
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Messias der ist komen. 
Das nembt Jn euren mütt! 
Jr dorft auf Jn nit \)rorten. 
Jr verfuri weib vnd kint. 
Jr alten Juden hert, 
Jr secht * , seit doch plint. 
Cr sagt Jn attß ysaya. 
Wie der sprach zu der fartt : 
Nemt war , es wirt auf erden 
Ein rayne jttckfraw zart 
Einen stin gepern 
In grosser frettden quel. 
Des namen wirt gehaissen 
Emanuel. 

Jeremias sprach sünder has : 
Es wirt komen der messias, 
Der wirt erfreuen vnser sei. 
Des gleich sprach Daniel. 
hs. 42, 25H Zacharias das wol hebert, 

Messias hab wir lang pegert. 
Dauidt sprach: Jch wais es wol, 
Das misyas Jn armüt kümen soll. 
Salloman sprach In gössen trewen : 
Missias des thtt Ich mich frewenn. 
Maises der meret auch dy schar, 
Messias der kümp offenwar. 
Des sol byr wol geläubig seyn. 
Der pehttet vns vor der helle pein. 
Malachias die red peschloss: 
Messias kumpt. Sein macht ist gross. 
Der wjrt heschliessen das war recht 
Vnd das ktlmp '^"^ machen schlecht. 
Man hielt den Juden guetten schyrm, 
Als das pillich wass. 
Auf der straß vnd pey der predig 
Ein beisser *** radt schüef das 
Jn ain processe geffiegett 
Ztt der predig vnd wider haim, 
Fridlich an als petriegen. 
Der Juden frewd wass klain. 
Do dy predig würden geschechen. 
Dar nachn zerganß pehaodt. f 
So hat doch Christus gesprochen, 
Sy peleiben pis an das endt. 

♦ f secht und. ** f kramp. ♦** f weiaer. t ' pehend. 
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Das wart beieihat vntierprochen, 
Wan Jr als vil nit werenn. 
Jr hintterlist vnd wacher 
Der ist den Cristen sü swer. 
Man mttss sye faul erziechen, 
Als dye faisten swein, 
Mit lisüchait petrachten. 
Jr arbait ist clain. 
Hbiczhaaen vnd secret rattmen 
Das lassen sy dy Cristen thttn. 
Das scbbechet vnser glauben 
Vnd stet Cristen vbel an. 
Wo sy vns mögen petriegen, 
Das tttnck sy wol gethan, 
Mit listen vber fttegen, 
Spricht rosner der clain man. 

[U61] Über die priameln s. Heinrich Kuns geschickte der 
deutschen litter atur i, 6S6, wo 12 abgedruckt sind. K. Gödekes 
grundriß s. 95, 

[W2] In dem katalog t>on R. Friedländer und söhn in 
Berlin, n. 52 , s. 52 finde ich einen „gänzlich unbekannten 
druck ^ des Spruchs vom fahrenden schUler aufgeführt und so 
beschrieben: ^(Rosenplut} Ain hübscher Spruch von ainem paurn | 
vnd von s. weib, vn von ainem ! farenden scbüller vnd von 
ainem | pfafen gar kurtzweilig zu lesen. C/n eersen.) In fine: 
Also hat gedieht hans rosen plüt. Mit hohschn. o. o. u. j. 12. 
4 folL^ Vgl. nachher %u s. W9. Denselben gegenständ ver- 
arbeitet Burkard WcUdis , Esopus 4, 66. Vgl. Mittler , henog 
Heinrichs von Braunschweig klagelied, mit einem naehworte über 
das leben und die dichtungen des Burkard Waldis s. 40. 

[WS] Die geschichte vom spiegel im pech findet sich 
auch in der hs, 2, 42 ^. Vgl. meine ermhlungen aus altd. hss. 
s. 471. Eine Gießener hs. erwähnt Grimms Wörterbuch 2, 413 
u. d, w. bruchmeise. Es ist die von mir s. 1179 besprochene. 

[1179] Friedländer in Berlin bietet in seinem 58sten 
bücherveneichnis aus dem jähr 1856 s. 2 an: Ain hübscher 
Spruch von »inem paurn gar kurzweilig zu lesen. Schkfi: Also 
hat gedieht hans rosen plüt. o. o. u. j. 12. 4 bl. mit hobschn. 

[1180] Ain schöner spruch von aim thumbrobst. Vgl. 

Liebrecht in Pfeiffers Germania 1, 270. 

20* 
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[ii83J Ain Spruch der sagtt von ainem Edelman der hett 
ein frawen die bultt ain pfaffen s. Wolfsgruben. 

Ain Spruch von aim Barbierer s. Barbierer. 

Ain Spruch von aim münch steht in hs, 42, 325 ^ Er- 
zählungen ans altdeutschen Handschriften gesammelt s. 242 ff, 

Anfang : 

Wer will sich vast bebünden doch 
weih pey vnsern zeiUen noch. 

Schluß bl. 332: 

Darumb nit gar zu vngeüer 

So hat geticht hans schneperger. 

Vgl, darüber oben s, 302. 

Über den pfenning vgl. Dunlop s. 503 ^ anm, 390 ^. Albert 
von Beham, conceptbucb s,72, Liebrecht, Der spruch von dem 
pfennig steht gedruckt in einem sammelbande der stadtbibliotheh 
zu Frankfurt a, M, Auct. germ. L. 522*. N. 5. Zuerst: Ein 
Gespräch des HErren Christi mit S. Petro : Von der Well lauff, 
vnd ihrem verkehrten bösen wesen. Hit einem schönen Spruch, 
von etlichen Ständen der Welt: Beschrieben durch Conrad Hasen, 
Gedruckt zu Straßburg am Kornmarckt, Anno i629. 

Der Spruch von den ständen der well beginnt : 

NVn hört mir zu ein Abenthewr, 
Die mir ist widerfahren hewr. 

Am ende kommt dann: ein schöner Spruch von dem pfennig. 

Anfang : 

Nun schweigt so will ich heben an, 
Was der Pfennig wunder kan. 

[H85] Der spruch von Nürnberg. Über den verfaßer 
s, //. Kurzs geschichte der deutschen Utteratur /, 679, Eine 
hs, dieses pedichts gehört jetzt dem germanischen museum in 
Nürnberg. Vgl, bibliothek des germanischen nationalmuseums 
m Nürnberg, Nürnberg, 1855. s. i7. Darnach ist das gedieht 
gedruckt unter dem titel: Der Spruch von Nürnberg beschreiben- 
des Gedicht des Hans Rosenplüt genannt Schnepperer. Der 
ursprüngliche Text mit Erläuterungen als Programm der 
k. Studienanstalt zu Nürnberg und Einladungsschrift zn der 
Schlußfeierlichkeit 1854 herausgegeben von Dr. Georg Wolfgang 
Karl Lochner, k, Studien-Rektor. Nürnberg, 1854. 4. Vgl. 
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darüber K, G. Frommann, DeutscMands Mundarten. Nürnberg, 
1854. 8. i, «9. 

[U89] Weingrüße und weinsegen Rosenbliits sind gedruckt 
in Heinrich Kuns geschickte der deutschen litteratur i, 612, 

[H94] In den anmerkungen zu den fastnachtspielen habe 
ich von s. 1083 bis H95 die mir bekannten werke aufgezätilt, 
die „ mit mehr,, oder weniger recht " dem Rosenblüt zugeschrieben 
werden, darunter auch die erzählung von dem wolf, weil Will 
Nopitsch 7, 312 dieselbe unter den rosenblütischen werken ver- 
zeichnet, habe aber nicht beizusetzen unterlaßen , daß die hs» D, 
gewis eine größere autorität als Will Nopitsch, einen andern 
eer faßer nennt Dennoch hat man mir angedichtet, ich lege 
das gedieht 'dem Rosenblüt bei, 

- D schreibt die erzählung dem Heinrich Sunherr zu. Vgl, 
fastnachtsp, 1331: Ein Heinrich Sunere, muthmaßlicher bau- 
meister des Kölner doms , begegnet bei Fahne ^ diplomatische 
beitrage zur geschickte der baumeister des Kölner doms, Köln, 
1843. Guhl, denkmäler der kunst. Stuttgart, 1851. s. 1, 87, 

[1195] Die erzählung von der Wolfsgruben steht auch in 

auch in F. Holls hs, bl. 77 ^ : Nun volgtt hernach ain Spruch der 

sagtt von ainem Edelman der hell ain frawenn die bultt ain 

pfaffenn. Ynd die fander in ainer wolffgrnbenn. 

Nun schweigt so will ich heben an 

Ain kurtzweil von aim Edelman 

Wie in sein weih wollt efTenn vnd törenn. 

Schluß bl. 78: 

Die dann rainen frawen ist beraitt 
Bey gott dort in der ewigkaitt 
Da helfT vns gott bin mit seiner gutt 
Daz hatt gedieht Hans Rosenplütt. 

Gedruckt nach 2 hss. in meinen erzählungen aus alt" 
deutschen hss, s. 365, 

HANS FOLZ. 

[1195] Über Hans Folz vgl. Heinrich Kurzs geschickte 
der deutschen litteratur 1, 612. 686. 737. 

Unter den fastnachtspielen legt W, Wackernagel (deutsches 
lesebuck 4, 315) st. 22 Folzen bei. 
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[1202] Unier den Fohen »ugescht^iebtnen Schriften ist 
auch das vom armen bäcker und der edelfrau s. iM6 aufzu- 
führen. 

Von ¥oh enthält Valentin Holls Handschrift eine ers&äUung 
y^bethörung eines ehemannes^. anfangend: 
Nan hörtt ain kurizweil die sich macht. 

Vgl. hernach unter Man. 

[ß208^ K. GödehCy deutsche dichtung im mitteUdter s. 855 
theilt eine erskählung ton ¥oh mit, die er nach dem älteren 
gedichte die halbe bim betitelt^ anfangend 
In Franckeoreich ein kttnig sas. 

Er gibt sie nach einem auf der Wolfenbütteler biblioihek 
befindlichen alten drucke aus der ^it um 1486] ohne tiiel, 
6 blätter in 8 stark. Vgl. Langer in Meusels bibl. hisior. 
fnaga^in 4, 120. Gesammtabenteuer n. 10. Liedersaal n. 191. 

[12091 Von zweyer frawe» krieg ist identisch mit dem 
sonst dye frech vnd die still betitelten gedichte. Es steht abge- 
druckt bei Heinrich Kun^, geschichte der deutschen litteratur 
i, 688. 

[1215] Einen meistergesang von Hans Folz kann ich aus 
hs. 57 hier mittheilen. 

**• 57, 36 Im hanenkrat. 

Gotlich weißheit vnd welllliche dorheite 

Die haben manchen streite. 

Weißheit spricht pis bereite 

Hit danckperkeit dem herren dein. 

Vnd such des dagz am ersten gotles reiche 

Pit jn aodechticleiche 

Daz er dein hertz erweiche 

Das sulche Weisheit kum dar ein 

Das du der hoffart widerstrebest 

Vnd auch dem neide 

Vnd auch den feinden dein vergebest, 

So das durch die peyde 

Dein hertz keinr rachsal numernit begere 

Noch stell nach sullcher ere 

Die leib vnd sei beswere 

Dar durch du must in ewig pein. 

» 

Dorheit spricht mensch niet dich deinr juag^n tage 
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Isß drinck leb frisch an clage 

DantE spring spil sing vnd sage 

Alitzeit die sun dein weker sey 

Fer auff den lag mit jrem lichten scheime 

Auf daE du deine peine 

Nit stosßet an kein steine 

Vnd won der ful des ersten pey. 

Yeracht mit willen allez straffen 

Der predigere 

Schult fluch vnd schrei du ymer waffen 

Wer dich beswere 

Gedenck dir dez ich ban an leichter ere 

Het ich der pfenning jnere 

Ich acht der sei nit sere 

Jr wont doch dort kein leben pey. 

Weisheit spricht mensch regir recht deiner sinne 

Auff gotlichen gewinne 

Sich , bor , ge , ste dar jnne 

Pis millt den armen wo du macht 

Mit speisen drencken cleiden vnd haut reichen 

Gefangen tranck dez gleichen 

Dar zu begrab lobleiclien 

Deie Doten vnd dar pey bedracht 

Got ez des über sie geböte 

Der nimant schonet 

Arm reich iung alH muß sterben dote 

Vnd wie er lonet 

Eim ydeu noch dem allz der dot jn findet 

Ein jn die hell er pindet 

Dem andern leit verswindet 

Bedracht dein sterben dag vnd nacht. 

Dorheit spricht mensch sich vm nach schonen frawen 
Red nach thu vnglick pawen 
kg. 57, 36 >> Hab zu dir selbz getrawen 

Scbmek vnd enpfind deinß l^ibez lust 

Ge ste zu suchen neur dein eigen nucze 

Leb stet in wider drucze 

Keinr parmug dich bekucze 

Gedenk nit wan du sterben must 

Dich wirt der dot wol selber finden 

Vnd auch heym suchen 

Hie vnd auch dort von sorg enpinden 

Nicht glaub den puchen 

Wer kam ye her von himel oder helle 
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Het ich hie gut gefelle 

Vnd sorg recht wer do welle 

Wan ich gestirb so ists vmsust. 

Weysheit spricht mensch Hb got jn allen sachen 

Dem nechsten tha bewachen 

AIlz dich in allen fachen 

Hallt jn allz da v^on jm begerst 

Er einen got, nit swer pey seinem namen 

Kein feier thu beschämen 

Deinr elitern sollt nfH^'amen 

Mit vntugent wo du hin kerst 

Nicht dot mit worl werck oder weise 

Vnkeusch pis ane 

Still nit kein fallsch zewgnus du preise 

Fleuch weit dauane 

Beger nit fremdez gutz noch fremder weibe 

Vnd kastigir dein leibe 

Jn gotez forcht becleibe 

Auff das du dort dein selldi merst. 

Dorheit spricht : wer sach ye got noch die seiilgen 

ZwellfT poten oder heiigen 

Wen kan die sund vermeillgen 

So sie die pfaffen selber thun 

Dar vm so mag man glauben waß man wile 

Der heiden ist so file 

Juden tarcken ane zile 

Die all von adam komen nun 

Sollten die alle sein verloren 

Wer ymer schade 

So het sie got selber erkoren 

Jn swefelz pade 

Die hell allein dem teuffei ist gemachet 

Der hinlel weit durch fachet 

Dem menschen zu gesachet 

Darin ist frid vnd guter sun. 

Weysheit spricht zwellf artickel sint des glauben 
Do von man nicht sollt rauben 
Die weisen noch die tauben 
Wer anders selig werden will 
Acht sellikeit vnd 7 sacremente 
Dar dar durch man zu got lente 
Wer crist wel sein genente 
hs. 57, 37 Der hoff dar in das mittel zii 
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Ob manch geiert dor jfliien ji're 

Mit krnmer bane 

Dar ein dich tomer ley nit wirre 

Such dein persane 

Ob nun der babttt selber ein ketzer wurde 

Daz man prent aufT einr bürde 

Hut dich vor sulcher purde 

Dez guten dut nimant zu fil. 

Dorbeit spricht got der hat vnß all erarnet 

Am kreucz hat ers gegarnet 

Vor not seyt wir gewarnet 

Seit nun die hell zubrechen ist 

Wan sie got selber creffticlich znbrache 

Sich an dem teufel räche 

Allz vm die allten sache 

Vnd pant jn jn Die heu mit list 

Dar in er noch gefangen leite 

Von gottez panden 

Wer sach ye teufTel in der zeite 

Jn allen landen 

Dar zu ist er allz grausam nit geschaffen 

Allz do sagen die pfaffen 

Dan das sie müssen claffen 

Jr narung halben jn der frist 

Weysheit spricht mensch widerred numermere 

Der heiligen schriffle lere 

Frefflich darvon nit kere 

Mit wercken worten noch gedanek 

Ob du nit pist so hoch an deinr vernunifle 

Enpfills der lerer zunffle 

Vnd hoff guter zukunffle 

Daz du icht kumst anff jrren gang 

In der vnentlichen gotheite 

Du ley nit grubel 

Daz du für gotz parmherczikeite 

Nit steckst ein schubel 

Vnd kämest jn die äußern finsternusse 

Jn pech vnd sweffelz flusße 

Ob -nit durch willig pusse 

Du kumest Auß deß zweifelz wanck 

Dorbeit spricht wer irt fester dan gelerte 
Durch wen wirt mer verkerte 
Der glaub vnd auch beswerte 



1 
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Mit jrrung vnd mit ketserei 
Machmet der hoch geeiert ketsert die beiden 
Dallmut der fallsch bescheiden 
Der Jaden jn zu leiden 
Der wibel in'int allz jn want pey 
Der wikleff dort jn engellande 
Keezert die cristen 
Johannes haß die jrrung fände 
Vnd hat mit listen 
hs, 67 y 37 ^ Dar mit gewurczt vnter die bemisch krane 
Mit hilff dez rockenzane 
Jörg heimbach hillt auch ane 
Wie er doctor doctornm sey. 

Weisheit spricht welch gelcrten hoffiut plendet 

Von dem sein gnad got wendet - 

Das er in hoffiart endet 

Wan wer sich hocht den nidert got 

Wan got vor allem ding die hoffiirt hasset 

Der lucifer hoch passet 

Den hat die hell gefasset 

Got warff jn von seim trone drat 

Adam danit vnd salamonen 

Got groziich plaget 

Datan abiron absalonem 

Die straff auch daget 

Nabochodonosor nam fichez leben 

Filius * im korb must swcben 

Aristotlero dar neben 

Ein fraw schentlich geritten hat. 

Dorheit spricht seit den weißen daß geschichte 

Daz ist ein zuversichte 

Wez sich der mensch verpflichte 

Das kert nature wie sie wil 

Wan ez sint ye planeten vnd auch zeichen 

Vnd einflus auch dez gleichen 

Dar durch der mensch erreichen 

Von not muß seinez endez zil 

In armut reichtum oder gluke 

Vnd ander sinne 

Man reiß man schind man schab man zuke 

Vnd such gewine 

Noch sieht man wer zum heller ist geporen 

■» f Virgilius. 
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Wil er nach zweyen faren 
Die mu ist gnncz verloren 
An mtt hat mancher ffutes fil 



Weisheit spricht got gab dfr wies vnd vernunffle 

In deines leibz zukunflfte 

Ob aller tbiren zonifle 

Dar ob den freien willen dein 

Ob durch zufel dein fleisch in arg wollt sweben 

Dein wil mag wider streben 

Daz hat dir got zu geben 

Do kein einflus mag wider sein 

So du dein neigung dan nit prichest 

Vnd jr stest wider 

Zu bell dn ewiclicben siebest 

Vnd ligst dar nider 

V^er aber hie sein eygen willen zemet 

Vnd gotez willen remet 

All teufe! er beschemet 

Vnd wirt entballten von der pein. 

y 

hs* 57^ 38 Dorheit spricht wir sint all gepilU nach gote 
Dar zu er selbz den dote 
Für vnß gellten bäte 
Dar vm wil er gelobet sein 
Sollten nnn alle menseben sein verdumet 
Durch when wart dan gemmd 
Sein lob vnd auch geplumet 
So sie all kernen zu der pein 
Wan ez ist kaum der 12 teil cristen 
Allz man dut schreiben 
Sollten die all gern helk nisten 
Vndar jn * pieiben 

Waß wer dan die gotlich parmberczikeyte 
Von der man singt vnd seyte 
Sie bab dez merez preite 
Gen einem dröpflin wacerz dein. 

Weißbeit spricht mensch die sei ist gotez pillde 

Der leib von erden willde 

Dar ein die gotlich millde 

Goß willn gedechtnus vnd vernunfll 

Ob nun der wil jrdischem lust nachdrachtet 

Der seien heil verachtet 

* f Und darin. 
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Dar durch jn jm benachtet 

Die hofnung^ götlicher zukunfft 

Soll in got ED seim dinst auch nöten 

Der für jn starbe 

Mit grossen engsten 'vnd mit nöten ^ 

Jm heil erwarbe 

Dar durch sein parmung gnnng ist offenbare 

Wer die veracht so gare 

Der nem seinr straf Auch wäre 

Ewig in der verfluchten zunfft 

Dorbeit spricht allz ich mich der mer verstane 

So kumpt die zweJffl persane 

Kaum auff der himelbane 

Der cristen ich gesweigen wil 

Der denoch kaum der dritteil wirt behallten 

Sunder von got geschallten 

Die all der hellen wallten 

Dort ewiciich an endez zil 

Hie spur ich für treffung der hellen 

Das himellreiche 

Dar ein sich so fil schar gesellen 

Vnd got entweichen 

Heiden ketzer turken vnd auch die Juden 

Die in der helle suden 

Dort pey des teiifels rüden 

Do sie verschlint des trachen gil 

Weysheit spricht got tut einem kauffman gleiche 
Der ein karfunckel reiche 
Hat schaczper vnd lobleiche 
An all befleckung dar vnd reyn 
A«. 57, 38 b Das eierest gollt macht er jm vntertane 
Vorn jn deß keysers crane 
Ist er wirdig zu stane 
Vnd wirt gelobt für dis gemein 
Dar wider manchen felsen rawe 
Vnd schrofen wilde 
Er kaum verleicht das er jn schawe 
Allzo der millde 

Jesus schaczt ein frumen für all verdampten 
Die fallsch sint jn jm ampten 
Gerechtikeyt mit sampten 
Der parmung sint dez über ein 

* 
* Dafür ist am rande eorrigiet^l: durch grose marter sich lis tötteo. 
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Dorheit spricht wo die meinsten meng hin fare 

Do nem man mein auch wäre 

Ez kan so heflftig zware 

Gar hart gesein allz man dan seyt 

Jo wer zu hell suliche not vnd peine 

Reich weis gelert gemeine 

Der stellet keinr dar eyne 

Der mancher doch dar nach arbeit 

So sie durch hofart geitz vnd rume 

Fil ern nach dracht 

Der wort jm ewangeliume 

Sie luczel achten 

Daz ein camel gar fil mit mindrem zwange 

Ein nadel or durch gange 

Dan daz der reich erlange 

Die freid ewiger selikeit 

Weysheit spricht got haut dar pey auch gesprochen 

Kein sund pleyb vngerochen 

Dort ewig hie mit sachen 

Wer hie bezallt wol jm des dort 

Ez wirt auch keinr dez andern schulld nit gellden 

Noch für jn farn zu sellden 

Allz daz got selb det mellden 

Hat auch dar pey gekündet fort 

Httt euch vor den gelönten hirten 

Die schaff sie strewen 

Vnd werden ser durch die verjrten 

So sie jn drewen 

Dar vm follgt jren Worten michels mere 

Dan jren wercken swere 

Wolt jr dort jmer mere 

Besiezen den ewigen hört. 

Dorheit spricht erst spur ich mich vngerechte 

Vnd merck wer ler verschmechte 

Den dut die gotlich echte 

Von jm geschiden ewicleich 

Wer aber auff kein zeitlich er nit pawet 

Allzeit das end anschaw^t 

Vnd got allein getrawet 

Dem gipt er millteclich sein reich. 

D«8 pit ich dich du Weisheit werde * 

* Diese slrophe ist von anderer hand unien an die seite angefUeki, Die- 
selbe steht von der gewöhfUiehen kand bL 40 etwof abweichend* 
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Meld mir dy peyne 

Der * ye der pot goles auf erde 

Nil willig seioe 

Vnd meld mir auch dar pey das ewig lebea 

Den eristos deo wil geben 

Dy im nil widerstreben 

Auf das icb aaeh sein bnld erschleicb. 

kg. 57, 39 Weysheit s|Nricht sint tbor jn gottes reiche 
Der glaub die werck lobleiche 
Forcbt lib hoflhung den gleiche 
Bestendikeit den Ion erwirbt 
Wer nit den weg dorch diese pforten pawe 
Leit we clag angst forcht grawe 
Schmercz pein gotlicher trawe 
Er ewiciichen dort verdirbt. 
Dorst banger zom hicz frost gezenck 
Jm nit aurinnet 

Jn swifligem helschem gestencke 
Er ewig prinnet 

Grisgramen aanclapern schreien vnd gelUen 
Heuin der verfluchten wellffen 
Ewig an aliez bellfen 
Welch pein jn numer mer ab stirbe. 

Dorheit spricht nun hab ich dich wol verooiMn 

So got jn zorn werd komen 

All schuld do wel besamen 

So er besicaet daz jungst gerioht 

So kan maria vnd jobans babtiste 

Für got dem werden criste 

Daz er den snnder friste 

E er daz streng vrteil aul^ spricht 

Ob jn got wolt die pet versagen 

Sich nit lan lindem 

So werd maria wein vnd clagen 

Vnd jn er jndern 

Daz er sein selbez menscheit dar an ere 

Vnd auch sein marter swere 

Vnd seynen zorn abkere 

So mug jr got versagen nichts. 

Weisheit spricht E mnst allz geschopff zugane 
E daz got rat auff wane 

* tDety die der. Vgi. kl. 40. 
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Merck weiz er hat Verlane 
Hit seynen jungem do er sprach 
Den von gamorr vnd sodama der schare 
Wirt ez geringer zware 
Am jüngsten dag für wäre 
Do sich daz hellisch feur an räch 
hs. 57, 39 i> Dan den die meinr gepot nit faren 
Nach ewrem rate 

Baz zum '^ jn sie wem nie geporen 
Jn sulchem state 

Sich Christen mensch daz nym trewlich zu hertsen 
Vnd schätz ez für kein schertzen 
Bedracht mit grossem schmerczen 
Die grimm cleglich vnentlich räch 

Dorheit spridit erst spur ich vnd merck fil eben 

Got hat dem menschen geben 

Vernunfft sei leib vnd leben 

Dar durch er heil erwerben mag 

Wer aber dar jn wolt sein vngeflissen 

Seins dinstez het verdrissen 

Dez wil got auch nit wissen 

So er die nacht lipt für den dag 

£r setzt vnß heym got der gehewre 

An allz bezwingen - 

Zeigt vnß das wazer vnd da^ fewre 

Wer nun gedingen 

Zu got nit hab dem kumpt ez dort zu leyde 

Mein Weisheit nun bescheyde 

Ein teil mir dort der freyde 

Auif daz ich auch die selb erjag 

Weisheit spricht do ist ewigz jubiliren 

Lust wun englisch hofiren 

Der himelischen ziren 

Jn frolockung der heiigen gar 

Ewiger tag glancz licht darchlewchtigz spehen 

Got ewigz lob verjefaen 

Jn stet erken vnd sehen 

Dryeinlich götlich menschlieh dar 

AMEN. 



zsm. 
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Atf. 57, 40 Dez pit ich dich du Weisheit werd 
Meld mir die peyne 
Jn ymer wernder freid allfriste 
An aus abwenken 
Nun piten wir got iesa christe 
Vnser gedencken 

Ret hani^ von wvrmß barwirer fm vnd spate 
Nun folg wir seynem rate 
Vnd hallten gotz gepote 
So kum wir an der selgen schar 
Der die der pot dez hern auff erde 
Nit wilig seyne 

Vnd melld mir auch dar pey daz ewig leben 
Daz Christus den will geben 
Die jm nit wider streben 
Auff daz ich auch sein huld erschleich. 

[i2i5] Von allem hausrat. Ähnliche außählungen des haus- 
geräihes in poetischer form finden sich sonst aus gleicher zeit. 
S, Uhlands Volkslieder /, 7i8. 1029 f. 

[t223'\ Zu Fohs sprach von der Juden Messias ist zu 

vergleichen: Ein hübsch Lied, wie zu Plonig ein Cristen eynes 

Juden tochter schwanger macht, vnd sie vermeynt, sie het den 

Messias empfangen von eynem engel. Jn des Späten thon. Vorn 

ein hohschnitt^ darstellend den Juden und den Christen bei 

tische, Anfang : 

Jn der geschrifft fand jch ein list, 
Jn eynem buoch in kurtzer frist. 
Ende: 

Es werd gesungen früe vnd spat, 

In disem thon den Juden zuo eym spotte. 

Gedruckt zuo Nürnberg durch Kunegund Hergotin. i6 seiten. 
Mones anzeiger 1839, 365. 

Die geschichte von der Juden Messias erzählt auch Christoph 
von Grimmeishausen im wunderbaren Vogelnest th, 2, cap. 15, 

In Fohs ermhlung von der Juden Messias ist die deutsche 
betonung Student zu beachten. Daher noch im 17ten jh. diph^- 
thongiert stäudent gesagt werden konnte, Simplicissimus 326, 24 G. 

[1242] Von Foh enthält Valentin Holls handschrift hs.62, 73 

einen spruch vom kauffmann zu Basel. Anfang: 

Ains mals ain reicher kauffman waz 

Zu Basel er mit hauße saß 

Er hett ain weih waz stoltz vnd gayl. 
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Schluß : 

Secht also ward der man verfUertt ^ 

Wie wol er zu ersi die warhaitt spürtt 
Wer kan für böser weib gefeer 
Spricht Hans von Wurms Barbierer. 

Gedruckt in meinen er^Mungen aus altdeutschen hand- 
Schriften s. 228. 

Van Folüs Klopfan soll es noch eine zweite ganz ver- 
schiedene Sammlung geben, die in mehreren Nürnberger drucken 
vorhanden sei. Anfang: 

Klopffan meins hertzen lust vnd wunn 
So hell geschyn noch nye die sunn. 

Eine ausgäbe von Nürnberg, gedruckt durch Kunegund 
Bergotin, 16 seilen, ist erwähnt in Mones ameiger 1839, 365, 
Eine »ahl dieser gedichte ist neuerdings herausgegeben im 
weimarischen Jahrbuch für deutsche spräche 2, 75 in der ab- 
handlung: Klopfan, ein beitrag zur gesehichte der neujahrsfeier 
van Oskar Schade. 

[1244] Z. 1 lies ginöffel: genslöffel Vgl. s. 212, 1 f 
Von einem köler. Nach dem Hamburger sammelband, den 
ich benützt habe, ist dieses stück gleichfalls mitgetheilt von 
Franz Ludwig Mittler in herzog Heinrichs von Braunschweig 
klagelied, mit einem nachworte über das leben und die dich- 
tungen des Burkar d Waldis, Cassel, 1855. 8. s. 53 bis 57. 
Denselben Stoff behandelt Burkar d Waldis im Esopus 4, 60, 
abgedruckt bei Mittler a. a. o. s. 58 bis 62. 

[1269~\ In Valentin Holls handschrift bl. 74 steht: Nun 

volgt hernach von ainem truncknen man, wie in sein weib thet 

überreden er wer vnrecht gangen. /524. 

Nun hörtt ain kurtzweil die sich macht 

Zu ainer zeitt auff ain nacht 

Von ainem schön vnd stoltzen weib. 

Schluß bl. 74 * ; 

Wer sich kan baden vnd nit netzen 
Der iiberlistett weibs gefeer. 
Spricht Hans von Wurmbs Barbierer. 

Gedruckt in den erzäklungen aus alldeutschen Handschriften 
t. 286. 

Fulaachu picic. 2 1 
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[127 f] Von dreyer pawrn frag. Gedruckt bei Heinrich 
Kurz, geschickte der deutschen litieratur i, 687. 

[1272] Über Fohs Praktik s. Gödekes Gengenbach s. 627. 

[i273] Eine Sammlung von priameln stellt Moriz Rodler 
in aussieht. F. Pfeiffers Germania 3, 368 ff. 

[i2781l Ein pulschafft von einer paurnrneit ist nicht identisch 
mit dem gedieht von einem wirtsknecht vnd der hausmeit. 

Fastnachfsp, s, 1278 ist durch versehen die noHs über ein 
rätsei H, Emsers unter die aufzählung der fohischen werke 
gerathen. 

Ein rettersch von H. Foh ist gedruckt in Haupts Zeitschrift 
8, 54i. Vgl. dazu E, L, Rocholz in. J. W. Wolfs Zeitschrift 
für deutsche mythologie 1, 364. 

[1293'] Von Falz ist ain Spruch von ainer frawen vnd ir 
mayd wie sy mitainander kriegenn. Hs. 62, 72, Anfang: 

Ainea nacht da gieng ich spaU vom wein 
Ich vnd auch ander gesellen mein. 

Schluß : 

Der vberlislett weibs gefeer 
Sprichtt Hans von Wurmbs Barbierer. 

Gedruckt in den erzählungen aus altdeutschen handschriften 
s. 222. 

[1300] Von dreien weihen. Vgl, Liebrecht in Pfeiffers 
Germania 1, 270, 

Unter Folzs gedichten wäre auch aufzuführen die wieder- 
vergellung. Vgl, fastnachtsp, s. 1444. Hs, 57, i4. Gedruckt 
in meinen erzählungen aus altdeutschen hss. s. 387, 

Das gedickt von eim wirtzknecht vnd der haußmcydt fällt 
mit keinem der andern zusammen. Es beginnt: 

Sich fügt eins abents spat das ich. 

THEODERICH SCHERNBERG. 

[1324'] Die schrift Mülles über Schernberg ist wieder 
abgedruckt in den blättern für litterarische Unterhaltung 1846, 
n. 63 bis 67. Sie widerholt übrigens nur das aus Gottscheds 
nöthigem vorratk bekannte. Passow, blätfer für litterarische 
Unterhaltung 1854, 751, 
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PAMPHILUS GENGENBACH. 

Über Pamphilus Gegenbach hat seU dem erscheinen meiner 
fasnachtspiehammlung ein besonders günstiges geschieh getoaltet. 
Eine ausgezeichnete umfqßende ausgäbe seiner werhe, von der 
kundigen hand Karl Gödekes besorgt ^ ist in Hanover bei Rümpler 
1856 erschienen. Dadurch wird, was ich s. 1324 f. über den 
dichter beigebracht , wesentlich ergänzt, der text des st. Ü9 
hin und wieder berichtigt und überdiß manche andere die fast- 
nachtspiele betreffende puncie erläutert. 

. S. NEWBEB. 

Von S. Newber ist st. 123, Der verfqfier ist mir sonst 
nicht bekannt. Ein Valentin Newber ist unten in der anmerkung 
zu s. 740 genannt. 

ANTHONI BAUMAISTER. 

Von befreundeter seile bin ich auf einen in meiner Samm- 
lung noch fehlenden fastmchtspieldickter des fünfzehnten jähr- 
hunderts aufmerksam gemacht worden, Anthoni Baumaister. 
Ich besitze von ihm 2 fastnachtspiele: 

Ein schon newes Faßnachl Spyl, mit Fünff Personen zu 
halten, vnd wirdl genandt die Bauren klag vber den Wein, das 
er also theür ist worden ; Gantz lustig vnd kurtzweillig zulessen 
New gedieht durch Anthoni Baumaister. Seyd der Wein also 
theür ist worden , So haben wir ein harten orden. Getruckt zu 
Augspurg, durch Valentin Schönigk. 16 blätter klein octdc, 

Ein schön newes Kurtzweiligs vnd nützliches Spil, mit vier 
Personen zu halten , Darinn aller Well , jetzige Händel begriffen, 
gantz artig vnd einfällig gestellt, durch Anlbonium Baumaister. ' 
Wer Oren hat zu hören , der hör, 
Das ist fürwar mein trewe lehr. 

NOTA. 

Aoß grosser eiofalt , bin ich gemacht. 

Jedoch bin ich auch wol betracht. 

Deßgleichen sich ich tag vnd nacht, 

Was die Welt ftiret für ein praicbt. 

Wer sie drumh strafft , jr hoch verschmacht. 

Armuot, sey du vnuerachr. 

Du hast deiu zeyt , nit vnnütz gmacht, 

21 ♦ 
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Dein Himmelreich nun pald anfacht 
Wie Christas vns hat sagesagt. 

AMEN. 

Getruckt zu Augspurg, durch Valentin Schönigk. 24 bläfter 
klein octav. 

Die torrede des zweiten Stückes ist aber datiert von Augs- 
purg 20 jan. 1603 und unterzeichnet Anthoni Baumaister von 
Gandelfingen. Die stücke fallen also nicht in die von mir he- 
handelte zeit 

DRAMATURGIE. • 

[/d25] Über das. dramaturgische s. Heinrich Kurz, ge^ 
schichte der deutschen Htteratur i, 709 jf. 

[iSSff] Die priameln vom schuster u. s. V). druckt nach 
der Dresdner handschrift wieder ab Moriz Rodler in Franz 
Pfeiffers Germania 3, 371. 

QUELLEN DER SAMMLUNG. 

Zum Verzeichnis der quellen der- Sammlung der fastnacht- 
habe ich folgendes nachzutragen. 



HANDSCHRIFTEN. 

A. Vgl. meine altdeutschen handschriften n. 16. Hand- 
schrift der k. kreiß- und Stadtbibliothek in Augsburg, xv und 
xvj jh. Papier. Höhe 0^186 meter, breite 0,145. 167 von doctor 
Greiff gezählte blätter. Die hs. ist 1846 durch Schenkung an 
die biblioihek gekommen. Auf dem ersten vorblatte steht von 
neuer hand : von Halder. N. 952. Auf vorblatt 22 ^ ist ein be- 
malter holzschnitt aufgeklebt, darstellend einen im bette schrei- 
benden gelehrten, übßr ihm steht i Multa flagella peccatoris; 
weiter links die zahl 1516. Er hat die worte geschrieben : Was 
ist doch. 

1. Bl. 1. Zuo dem ersten vQlget hernach ain kurtze ver* 

manung vnsers Ellenden lebens; .durch hern wolffgang von man 

priester jn ainer kranckhaitt- darzuo bewegt worden das zao 

machen. Anfang: 

Was ist doch vnser leben hie 
Vnd trost auff disem jamertal 
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Yetzondt ist mir als wer ich nie 

Auff erdt gewesen dan ain mal 

Glaub mir mich dunckt nie recht ain stnndt 

Von hertzen gsundt 

Dan ye ain weyll mit laidt verwont 

So sind es im ganzen ii Strophen, Schluß bl 2: 

Ynd gibst kain zoll 

Wer hier hatt gsnndt , dort pnessen soll. 

2. Bl.2\ 

Merck newe wunderlich geschieht 
Darvmb ich heintz narr weysHch dicht 
Jst vrsach o da nerrisch weit 
Das dir der weyssen lerrer misuelt. 

Darauf ein bemalter hohschnitt eingeklebt. Ein altes weib 
greift dem manne nach dem beuteL Darüber Strien die auch 
im gedieht vorkommenden toorte : Las mich in frid du ältelB kafo). 
Das gedieht beginnt bl. 2 ^ (einem bei der iitMung übersehenen 

blatte): 

HEintz vnd narr genant pin ich 
All weit tut yetzundt fati^n mich. 

Am rande sind noch mehrere kleine bilderehen aufgeklebt^ 

manche von freventlicher hand später abgerißen. Schliß bL 7 ^ : 

Vnd auch geren hören flaochen 

Die muessen ein sawer bruw ^?3 versuochen. 

3. BL 7 ^. Ain prouecey. Darauf ein biUnis divi ivli. 

Anfang bl. 8: 

DEr Cristenbeytt ist es ain Spott 
Die weyll vnß der almechtig got 
Schickt so vil manung yetzt auff erdt 
Hatz vns auch selber wol erklert. 

Dazwischen holzschnitte geklebt. Schi. bl. iO ^ : 

Dan mag dein hertz in frewden ston 
Vnd gibt dir gott des himels krön. 

Darauf steht noch roth: 

Es ist ain wäre praticha als ich meyn 
Vnd die trifft alle menschen gemein. 

4. Bl. ii. Gedicht y dessen sämmtliche zeUen auf lieh aus^ 

gehen. Anfang : 

Hab got lieb jn deinem hertzen gentzlich 
Von deiner seilen gantz zart vnd suessigklich. 
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Sdduß blH'': 

Das gestreng vrtail gots furcht erscbreckenlich 
Des plicks gots in Seligkeit beger ewigklich. 

5. BL ii ^ dialogUches gedieht ^ anreden an den menschen. 

Die redenden personen, got derherr, tewfel, der erst mensch, 

der ander mensch, der dritt mensch, die sunn und mon, der 

priester, der todi, der todtenRcker u. s, w. smd zum theil am 

rande in hohschnitfen abgebildet Anf.: Got der herr spricht 

vnd ratt dis hernach geschriben dem menseken: 

Von erst so spricht der ewig got 
Ach mensch nun halt mein gepol. 

Zum schluße bl. i3^: der todt leichnam jm grab spricht: 

weit nun sich an mich 

Da wirst geschaffen gleich als jch . . . 

SeMufiblU: 

Darrmm so schaff deiner seile haiH 
Der leib ist an dir der peste taill. 

6. BL i4. Spruch Mturiins von BAerach, Gedruckt 
W. Wackernagel deutsches lesebuch i *•• i€7i. Etwas anders steht 
der Spruch nach der hs, der Tübinger universitätsbiblioikek 
Mo 32y bl 125 in meinen altdeutschen gedickten i, 242, 24. Anfang : 

Ich leb vnd waiß ttit wie lang. 

7. Bl. t4 *. Ain nützliche 1er vnd vnderweysung. Anfang : 

WBr nit wil boren die stym der armen 
Vnd vber sy nit will erparmen. 

Schluß bl 15 : 

Vnknitt wechst an satt 

Wan es goottem waitsen vbel gatt. 

8. Bl 15, Bemerkung in prosa. Anfang: Wiß das des 
menschen verstentnuß leitt jn der Stirn, die redlichait jm him u, s. w. 

9. Bl 15 ^, Sprüche von 8 meistern, Anfang: Es sassent 
acht maister die redten mit ainander. 

10. Bl 15 ^. Sprüche con meistern , propketen u, s. tc, 

Reime. Anfang: Es spricht Aristotiles: 

Furwar ich ewch verkundt 
Was schandt ist das ist sundt. 

11. Bl 16 \ Sprücke: Sechs ding zieren den ailel, vier ding 
velschen ainen ricbler u, dgl * 
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12. Bl. 17. Vriameln, Ouot welllich sprach. Es sind 

folgende : 

Wer gern spilt vnd vngero giWi. 

Wellicher tlletag will ligen im luoder. 

Bin ricbter der da richtet recht 

Wo alweg guot gericht ist in einer statt. 

Bin riditer der da sitKt an einem gericht. 

Ein frömmer man der gern recht thett. 

Ein artzat der zenn wee kundt vertreyben. 

Wellicher mensch den ErtEfen wirt setail. 

Ein schweinhirt der da haettet bey dem kom. 

Ein &immerman dem die spen jn claidem hangen. 

Ein kramer der nymmer nit leugt. 

13. J3L 20. Oben scheint mir ein eingeklebtes bild ausge- 

rifien. Darauf mehrere gedichte über das Memento mori. Anfang: 

mensdi bekenntest du den list 

Von wan du seyst komen oder wer du bist. 

14. BL 23, Moralisches gedieht. Anfang : 

Jesns maria als bimlisoh gschlecht 
Cristen glauben vnd alles recht. 

Auf bl, 23 ^ und bl, 24 * ist ein großer bemalter kolzschnitt 
aufgeklebt, darstellend einen auf einem krebfi reitenden mann, 

15. Bl, 24^. .Wortseherze, Anfang: Durch bitt etlicher 
jungen So ban ich hans schrottbanck gesätxt ein kurtze schimpliche 
red , vnd vnnotturflFtig den weysen wie doch das alle vnd yecliche 
geschieh des teylers der wortter in gehordt, der menschen, an 
mietig ist zu vermercken darauft zuo nemen jn sich verfassen 
bekenntlichaitt vnnutzer yebung der sich ernstlich fleyssen, jn 
geprauch die diener der JauSThaitt, weliche auß disen meinen 
wortten behalten vnd nit vergessen soUent vor anfang die mittel 
vnd endt jn allem gesprech betracht die statt wo , das voick wer, 
der gunst wie, wan du des vergissest, so sint gemant zuo claffen 
die dich verspotten , Sich an dich selbs. Das sindt hupsche wort. 
Ja weren sy gemalt. Ich mein es sey hoflflich. Es wer weger 
hewslich. Ich mein subtill: Also mer supp hensel. 

Schluß bl, 25 ^ : Was gult das koren ? Guotte gult. Was 
tuott ain viertel? Sechs sester. 

16. Bl. 26, Gespräch zwischen Redlichait und Bygenwill 
tu versen. Anfang: Die redlichattt spricht: 
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N«eb gntter frewdl ratt will ich lebe« 
Vnd nach goUes holde streben. 

Schluß bL 27: 

Aber Ich will nit prechen aigen willen 
Armnot vnd Ellendt mag den stillen. 

P. BL 27. Sprach. Anfang : 

du stoltzer jonger knah 
Behalt dein gnott vod hab. 

Emnmfemng »nr Sparsamkeit 

18. Spruch, 4 zeilen. Anfang: 

Niemant jst woll Bekantt jn allen orden 
Der gleych aigner will ist nit new worden. 

19. Bl. 27 ^. Hernach volget gar ain hnpsch lied von einem 

jungen gsellen wie er sich halt gehalten jn seinen jungen tagen 

darvmm er vnder die fremden muost vnd jst jn der Endt weyß. 

Zeilen nicht abgesetzt. Anfang: 

Ir herren hören hopsch anbenthenr 
Wie ich mich hab gehalten 
Ee ich anfieng ze alten. 

Darauf ist ein blatt ausgerißen. 

20. Bl. 28. Gedicht ohne titel. Anfang: 

Liebe flasch dn vast genuog. 
Doch lerstu mir den Es8ig kmog. 

Bl. 30 kommt darin eine stelle über die fronen: 

VuEOcht ist worden also groß 
Das sy sich zieren alles Bloß 
Man sich [? siht] in mitten auff den roggen 
Vod kundentz maisteriichen schicken 
Die Brust, her für recht, wie sy wellen 
Vnd knnndeutz aoff ain schepfllin stellen 
Sy mochten sonst jm toch erstechen 
Ich mooß sy vber das halb endecken 
Do mit ich mach den narren zutz 
~ Laß stan sprich ich da locker dri^ 
Wen er mein brüst will greyffen an 
Wie sindt ir als ain böser man 
Anff mein grellen redt ich das 
Das nie kain man so gemlich was 
Sy wert sich vast des manß gewalt 
Als wen dem Esel der sack empfalt 
Sy greyffet haimlich mit jrer handt 
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In aller were vnd wider stand! 
Ynd druckt beymlicb das befilly auß 
So feit der milich marckt gantz rauß 
Vch zinzins der minnen trost 
Wie hapt ir mich so gantz emplost. 

BL 30"^: 

Heuschrecken vnd ain wann mit flecb 

Dätten mir zno bnetten nit, so wee, 

Als wen ich soll ain weyb bewaren, 

Die mit der flescben will hin füren [? faren]. 

BL 3f ^• 

Wellche am minsten kinder macht 
Die wirt äpptissin hie feaöht. 

Schltiß : 

Das sey gesagt, von disen weyben 
Darpey will ich die red Ion pleyben. 

21, BL 31^, Reim, 4 zeilen. 

Wen den dunder blitz zerschlug 
Alle heffen kantten vnd krng. 

22* PriameL Anfang : 

Welicher ain bennen bat die nicht legt. 

23. BL 32. Gar ain hupscher sprach von dem alter, was 

es ist, das guot zuo hören ist. Anfang: 

junger mensch nun sich an mich 
Du wirst geschaffen gleich als ich. 

Schluß bL 33 : 

Der weite frewdt jn diser zeytt 
Dem menschen sollichs ende geytt. 

24. BL33^. Bemalter holzschnitty darstellend: Von pfel 
stossen zu eynem scheysshaus. Darauf folgt bL 34 ein ent- 
sprechendes Med, dessen Strophen alle mit den warten Ein auff 
beginnen. Anfang : 

Ein auff: hie wirt sein der lauff 

Ein vnd auch auß zu disem scheyßhauß. 

Jede Strophe schließt: 

Hoch auff vnd setz. 

25. BL34^. Spruch: 

An hunds bincken frawen wainen vnd kramer schweren 
Da darff sich kain man an keren. 
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35. BL 35. Bild ausgerißen. Klagen. Anfang : 

Vil klagen Ist yetz in der weit 

Doch klagt der nertail nnn das geK 

Darauf bl. 35 ^ treten 9 stände nach einander klagend mit 
kurzen reden auf: die gewalthaber, gemeinde, adel, kaaffleult, 
kramer, arme pauren, prelaten, arme priester ti. s, w. 

27. BL 36 ^ Holischniti „Armut macht demat'' Das bild 
ist dann erläutert in einem strophischen gedickte. Rothe Über- 
schrift: Durch hilff ratt vnd vnderweysung da wardt diser wannen- 
kramer reych vnd durch hoffart vnd seinen aygen syim wardt er 
wider arm. Anfang: 

Ich pin vnwerdt 

Niemant begerdt 

Arm ze sein 

Ratt wie sol ich mich schicken drein. 

28. Bl. 37. Wie ain fromer hausman sein häuft verseeben 

soll. Vgl. die gedickte vom kausrath. Fastnacktspiele s. i2i5. 

Anfang : 

Hauswirt, wiltu sein on sorg 

So kanff ein zno rechter zeytt an porg. 

Sckl. bl.37^: 

Das dir niemants nichts verznck 
So pleybt dir vngepert dein rock. 

29. BL 38 bis 41 sind gedruckt. Sckrifl %lber Rom. Anfang: 

Wiltn etwas newes habenn 

Laß diß buechlein nicht vor über draben. 

BL 38 \ Argumentum et prologus. 

Drey ding zeygen in disem boechlein aan 
Was die Rehmer vill gnotter togent han 
Rom will diß buechlein preyssenn 
Nach dem sein buechstaben aiißweysen 
Raubrey , huerey , zuo Rom am großsten ist 
Oberkayt an recht, dar zao mit argem list 
Mißbandelung aller stende ist zao Rom kain sttnndt 
Ach got wers nicht fÜrbar es besser in der weit staend. 

BL 38 ^ zum tkeil abgerißen , wahrscheinlick um das auf 
41 ^ aufgeklebte bild «ti stehlen. 

30. BL 41 ^ steht roth : 

Durch disen Spruch so wirt aiu yeder jnnen 
Wie das wir narren peyobten kunnen. 
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Anfang bl. 42 : 

Bs ist ein konst, wer die bat giert 

Der weyst. wen man ain narren bschwert 

SMuß bLi5 '; 

Beyst mich nit tttn<|t mir nit wee 
Ich kern sonst zuo ewch nymmer mee. 

Doi'ouf ist wieder ein bild ausgerißen, 

3t BL 46. Gedicht über die färben. Anfang : 

Uon sechs siben (besaget sey 
Siben färb vnd kunst darpey 
Siben zaichen vnd mettal. 

Schluß bl. 46 »> ; 

Wer well das jm gluck sey beraiU 
Der seil sich prauchen der weyshaitt. 

32. BL 47 St. 125. Das heilig kreozspil. Der anfang fehlt. 

Die hand ist dieselbe , welche in dem Wolfenbütteler codex 

der fastnaehispiele (G bL 274) dns Neifhartspil geschrieben hat. 

Fastnachtspiele aus dem i5ten jh. s. 393. 1346. 1355. Anfang: 

Dise rayse nyemant gerewe 

Wir wellen euch in vnser huot haben 

Ich hoff ir wert vns wol begaben. 

Das stück hat ähnlichkeit mit dem haiser Constantinus^ 

fastnachtspiele s, 796. BL 68 ^ schließt der erste theil. BL 69 : 

Aetam an dem andern tag so rieht die process wie for gewesen 

ist mit pfeyffen vnd mit trummetten. 

Lucifer spricht wie for am anfangk dicz spils : 
Wolher wol her auß der hellen 
Alle mein gesellen Ac als oben stat. 

Diß stimmt auffallend zu fastnachtsp. 492, 8 ff. 900, 13. 

944, 8, BL 69 ** kommt auch der teufet Nolir vor : vgL fast- 

nachtsp. 900. 944. BL 75 scheint vom abschreiber etwas aus- 

gelaßen zu sein. Schluß bL 89 ^ : 

Das vns daz allen muß gesehen 
Nqo spricht mit mir alle Amen 
Da hat das heylig krewtz spil ain end 
6ot der almechtig vns sein gnad sendt. 

33, BL 90 st 126. Ain hüpsch spil von sant Jorigen vnd 
des kfings ?on lihia tochter vnd wie sy erlöst ward. Anfang: 
Ain außrieffen. so man das spil anfauchen will: 
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Nun vernement alle weib vnd man 
Die sieh hie gesament bao. 

Die hand ist, wenn ich mich der Wolfenbüiteler hs. der 

fastnachtspiele (fastnachfsp. s. 13M ff,) richtig erinnere , genau 

dieselbe, welche G bl. 332 das stück 39 wieder mittheilt. Ja 

die schreibeinrichtung ist so ähnlich y daß diese theile von A 

und G früher «tf einem buche sausammen gehört haben müßen. 

War difi vielleicht das weifte puch (fastn. 65 y 20)? Genauer 

vergleichen konnte ich nicht, da mir A erst %u gesieht kam, 

nachdem ich G längst zurückgegeben hatte. Vgl. fastnachfsp, 

s. 288. 1355. Schluß bl. 135: 

Ynd pitteo goi durcb seinen tott 
Das er vns helff auß aller nott. 
Hie hat sant Jörgen Spll ain endt 
Das vns gott allen kumer wendt. 

BL 135 ^ ist verklebt. Es läßt sich aber deutlich der anfang 
von sL 39 erkennen nach der lesart von G 188 ^ , von derselben 
hand geschrieben. Es geht bis s. 289, 8 , also - genau so weit 
als G 188 ^. Herr dr Benedict Greif hat diß nicht gewust und 
daher in Pfeiffers Zeitschrift Germania /, 168 die sache mis- 
verstanden. 

34. Bl. 136 st. 127. Hie hebt sich an gar ain hupsches 
vasnacht Spill vnd sagt von künig Artus wie er siben forsten 
mit jren weyben zuo seinem hoff geladen het vnd wie sy durcb 
ain hörn geschendet worden gar hüpsch zuo hören. Das stiick 
schließt sich dem Stoffe nach genau an fastnachtspiele st. 80 
und 81 an. V^l. dort s. 1518. 

35. Bl. 159 ^. Die ganze seite ist eingenommen von einem 
gemälde^ darstellend Phyllis avf Aristoteles reitend. 

Bl 160. Hye hebt sich ain Spil an von Hayster Aristoliles. 
St. 128. Eine andere behandlvng des gleichen Stoffes s. fast- 
nachtspiele s. 138. 1488. 

B. Meßmann, erläuterungen zum Wessobrunner gebet des 
achten Jahrhunderts. Nebst zweien noch ungedruckten gedickten 
des vierzehnten Jahrhunderts. Berlin, 1824. s. 39: y,In einer 
alten, leider schon sehr vermoderten, schwer leslicken lateini- 
schen handschrift des vierzehnten Jahrhunderts, auf pergament 
in 4, welche durch den Herrn hofrath dr Dorow im Oma6r«Ui- 
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sehen vom gänzlichen Untergang gerettet wurde und jetzt in den 
besitz des herrn Präsidenten von Meusebach übergegangen ist; 
in ihrem nicht steifen pergamentdekkel ^ welcher in bezug auf 
den ärztlichen inhalt der handschrift das wort Antidotar(iQin} 
zeigt y stehen auf den inneren seilen zwei deutsche Heder. Das 
auf der innenseite des hintern dekkels geschriebene ist eine 
art minneliedy oder ein minnemähr , wegen seines drolligen^ 
selbst lüsternen inhaltes werkwürdig für die Sittengeschichte der 
zeit.^ Ob diese handschrift mit dem meusebachischen nachlqße 
in die Berliner bibliothek übergegangen ist , habe ich nicht er- 
fragen können. Die hs. ist nach Mqßmann aus dem i4fen j%, 
aber das stück (oben n, 122) steht auf dem decket, welcher 
wohl auch später sein könnte; da difi das einzige deutsche 
komische drama aus der zeit vor dem iSien jh. wäre, so ver- 
muthe ich, gegen Wackernagel im lesebuch 4, 314, dqß das 
stück ins 15te jh. gehöre. 

C. unter den handschriftlichen quellen habe ich noch den 
Karlsruher codex aufzuführen, aus welchem ich st. 124 ge- 
nommen habe und dessen genauere beschreibung in meinem 
Verzeichnisse altdeutscher handschriften unter numer 2 sich 
findet. 

D. Gottsched hat diese handschrift von Erlangen aus mit- 
getheilt erhalten. Neuer litterarischer anzeiger, 26 august 1806, 
s. 129. Die angäbe Tiecks (vgl. s. 1327), dqß die hs, früher 
Gottscheden gehört habe, wird bestritten, dieselbe sei vielmehr 
aus Schwarzs bibliothek nach Dresden gekommen. Adelung, 
altdeutsche gedichte in Rom 2, xciij, Neuer litterarischer an- 
zeiger, 26 august 1806, s. 131. Die hs. ist beschrieben im 
historischdiplomatischen magazin für das Vaterland und an- 
grenzende gegenden, Nürnberg, 1781. 1, 208; in Meißner s 
quartalschrift. 1783. 1, 54. 

D 278, Diese weinsegen sind zum theil im 16ten jh, unter 
dem titel Rebhennslein ohne namen des dichters in quart ge- 
druckt. Meißners quartalschrift 1, 56, Vgl. fastnachtsp. s. 1168. 

D 371. Die predigt modernisiert eibgedruckt in Meißners 
quartalschrift 2, HO. 

[1357] Über die in hs. K enthaltene geschichte von Augs- 
burg s, Mqfimanns kaiserchronik 3, 469 ff. 1187. Liebrecht. 
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V 4 

[1362. 1365] Für precor lies prietor. Vgl 1534. 
[1374] Die hs. M ist schon ausführlich beschrieben von 
dem besUzer Roth in den littetarischen blättern. Nürnberg^ 

25 may 1805. Daselbst ist sp. 324 das plumleingerllein aus 
M 1 gansb abgedruckt. 

[1416] In dem Spruch vom Unecht Heinrich und der 
baurendirne bl. 174 ^ lies Und trat mir u. s. u>. Vgl. von der 
heidin'i779: 

Sie wurden beide einander holt : 

Des träten sie den bosspit. 

Koloczaer codex hg. von Mailäth s. 237. Gesammtaben-- 

teuer 1, 436. 

T. Handschrift der Stadtbibliothek in Trier y auf papier 
im ISten Jahrhundert geschrieben. Nach der angäbe in Aufseßs 
an:mger 1832 , 166 umfaßt sie 13 blätter in gr. 8 , nach einer 
brieflichen mittheilung des herrn Stadtbibliothekars Ph. Laven 

26 blätter in mäßigem octav. In dem handschriftenkataloge 
der stadtbibliolhek trägt sie die numer 817. Inhalt: 

1. S. 1. Liber de arte moriendi magistri Hathei de Crocouia. 

2. S. 20 St. 131. Ich habe davon eine sehr sorgfältige 
abschrift durch die gute des herrn F. Ch. Sternberg erhalten. 

In Aufseßs tm^iger 1832, 166 ßndet sich noch die noti»: 
yyDasselbe in einer andern papierhandschrift daselbst ^ ebenfalls 
aus dem 15ten jh. , 16 bl. in fol. , mit scheuslichen abbildungen^ 
die aber oft mit [? mitten] durchgerißen^und mit weißen blättern 
wieder zusammengeklebt sind.^ Diese hs. war auf meine an- 
fragen hin nicht aufzufinden. 

Z. Handschrift der k. k. hofbibliothek in Wien n. 3027, 
beschrieben bei Hoffmann von Fallersleben, Verzeichnis der alt- 
deutschen Handschriften der k. k. hofbibliothek zu Wien s. 183. 
Daraus entnehme ich st. 129. 130 und 132. 

DRUCKE. 

b. Davon ist mir aus Berlin ursprünglich nur ein defectes 
exemplar Z 4292 mifgetheilt worden und ich konnte daher 
st. 120 s. 1056 nur unvollständig gehen. Durch Uhlands gute 
habe ich' aber in er fahrung gebracht, daß dort unter der 6e- 
zeichnung Z 7947, n. 15 ein vollständiges exemplar verwahrt 
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werde; auf erneute nachfrage erhielt ich nun *war dasselbe 
nicht, aber das früher benMtle defecte exemplar mit hand- 
schriftlicher ergän^ung ^ toornach ich denn das stüch nochmals 
vollständig mittheile. 

. g enthält, wie ich fastnachtsp, s. 1468 vermuthete und 
wie ich nun versichert werde, wirklich st. 60. Der s. 1513 
erwähnte druck des Sahmon soll sich^ Pert^s Versicherung 
%um trotz y doch in der Berliner bibliothek befinden und 7j 7941 
be:6eichnet sein. 

u. Bl. 123. Das Schauspiel bezieht sich auf die geschichte 
des jungen Papirius. Oödekes deutsche dichtung im mittelalter 
s. 672. Holland. 

z. Nach K. F. A. Schellers biicherkundc der sassisch- 
niederdeutschen spräche. Braunschweig, 1826. 8. s. 478 f. 
ist dieses stück des Mercatoris, wovon er eine abschrift nach 
dem wolfenbüitelischen exemplar besaß, auf zwei halbe bogen 
in octav und zwar, nach den lettern zu schließen, wahrschein- 
lich in Lübeck gedruckt. 

aa. Erläuterungen zum Wessobrunner gebet des achten 
Jahrhunderts. Nebst zweien noch ungedruckten gedickten des 
vierzehnten Jahrhunderts. Von dr H. F. Mqßmann, mitglied 
der berlinischen gesellschaft für deutsche spräche. Berlin, 1824. 
Bei Ludwig Oehmigke (Königsstrafie no. 62). S. 97 ist aus B 
st. 122 mitgetheilt. 

bb. Ein schcen Paß- | nacht Spil, Mit siben Per- | sonen, 
von Contz Zwergen, vnnd | einem Freyhardts Buoben, wie | es 
jhm ergieng, sehr kurtz* weylig zuhören. Das buch ist in 
meinem besitz. Am schluße nennt sich der drucker: Valentin 
Schönigk, zu Augspurg, auff vnser Frawen Thor. Weder in 
Zapfs Augsburger buchdruvkergeschichte, welche bis 1530 reicht, 
noch in Stettens kunst- und gewerbegeschichie von Augsburg, 
noch anderwärts konnte ich diesen drucker auffinden, amfier 
in den zwei oben s. 323 erwähnten fastnachtspielen Anton Bau- 
maisters , von welchen eines mit 1603 datiert ist. Es bleibt mir 
daher und aus andern gründen sehr zweifelhaft, ob das aus 
bb mitgeth eilte sL 123 in seiner hier gegebenen abfaßung bis 
ins 15te jh. zurückreicht. Schon die vergleichung mit sf. 63 
s. 553 wird jedoch die mittheilung rechtfertigen. 
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ec. In Francs Pfeifers Germania (Stuttgart , Metzler ^ 1856) 
iy 165 f. ist aus A st. 126 abgedruckt, 

[t477] Unter den orten y an welchen ich nach alten fast- 
nackispiekn gefragt habe, darf ich nun auch noch Bern und 
Sckletistait auffuhren; aber meine bemühung war ohne erfolg, 
wiewoU amieichen dasu vorlagen. 

NACirrilÄGLICIlE BBMEBKUIIGEN ZU EINZELNEN STELLEN. 

Fwr erläuterung und berichtigung im einzelnen bin ich 
meinem freunden manchfach zu danke verbunden : ich trage hier 
einiges nach. 

1, 12 ond 253, 24 VgL Fiehm-ds mrekh 3, 274: es sey du hie die stand, 
daß sich gemachet hab, daß die Eidgeooßeo legen einen bloßen ; der gewalt 
werd umgestoßen, der lang geweret hat. Wemhold. SioUes chronik s. 114: 
Vor war er liß nicht davon Tnde solde er nach eins legen einen bloßen. 
Holittud, J» Grimms deuisehe grmnmatik 4, 263. 

27, 24 V9I. 544, 21. 

38, 26 Zu strebkats vgU Oddekes GeHgmkmek «. 663. WeinkoUs 
sehlesisehes wdrierkueh s. 42. 

39, 10 Der gebrauch^ am scMuße einet siüekes um nachsichi mii 
dem geteisMen^ um Verleihung eiwaiger elhgufi'eier rede zu bitten, findet 
sieh auch hn aUfrenmoeisehen tkeater. ZtUUreieke keisfiete Uefert dme 
ven VioUei Ledue herausgegebene anciea thiSatre fraa^ais, Paris, 1854. 
1855. 8. Ich gebe einige belege aus dieser' schonen Sammlung, Le cooseil 
du nouveau mariö. 1547. 1, 10: 

Prenös en grö, Ires bonnes gens, 
Se noQs •▼OBS parU folye. 
Adiea toule !• eompaignie. 

Farce de Tobstination des femmes. 1, 31: 

"^ Bonne« gens, prenes tont tn gr<, 

Nons eo allons par ey le pas, 
Ung chascno selon son degrö; 
Venilles prendre en grd nos eabu. 

Ebendaselbst 1, 194: 

Si en riens nons avons neapri«, 

Nons prirons a la compagnie, 

Qtti Mt icy ensembU «nie, 

Qni [f Qne] Inj plaise, sann relbuerf 

Nons vonloir trestons exeuer. 

Farce de Colin ebendaselbst 1, 249: 

Pardonnez-nons a pen prüre^ 
Se nous vons avons faict offenee. 

Sermon joyeux de bien boyre ebendaselbst 2, 20: 

Seignenrs et damna d^ezcellenee. 
Je vous supplye, hanlt et bas, 
Qne prenei en grd nos esbas. 
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Sottie des trompenrs. 2, 263: 

St noiu voos avons faiot ennay, 
Nons et notre mitt SoUie, 
PardoBBes-Boiu, Je vom en pry. 
AdieVf teate la eompaignie. 

Farce des cria de Paris. 1548. 2, 325: 

So faisani la eonclulen, 

Ce c^ [f n^] est pas [par] illiMioii 

Co qae avons faicl, ny par tcns; 

Ce B*o«t qae poor pauer le teaipi 

Et resjoayr la eompaignie. 

A dien, q«*il nons doint boRne vie. 

Farce de Pemet. 2, 372: 

Nou von« prion« hault et baa, 
Pardonnti anz gentili enfana 
De teste ville, qni ees eabati 
Ont vonln faire en paasant temps. 

iH$ UimUre sieile seMni darauf hmmtdeuim , daß auch diese fron- 
möHschen sfUU niehi eon sekauspieiem ^ vielmehr van liebhakem aufye^ 
fiihri wurden, wie die deuieehen faeinaehiepieie. Farce de Toot, Rien, 
Chascnn. 3, 212: 

Voyli qve e^eat de noatre vie. 
Preves en grö. Je vona anppUe. 

HoUand. 

55, 27 Vgl, Wemholde eehleeieehee wörierbueh «. 26b. 

58 Vgl. Thomas Wrights St. Patrick's Purgatory. London, 1840. 
gegen das ende, Liebreeht, 27 Zu den nötigen über das Schlaraffenland 
s. 1482 f. 1515. 1538 ßgt Holland noch bei: W. lUenmel, Odin. Shitigarf, 
1855. s. 197 f. 

60, 6 Die s. 1483 vorgeschlagene änderung der lesart^ welche nicht 
von Weinhold herrührt y wie Zamcke behauptet^ sondern von mir^ wird 
für unnolhig erklärt in Zamckes commentar 9um Narrenschiff s, 408. 

86, 12 Vgl. Orimm^ kinder-- und hausmärcheu 3% 234. 408. 

91, 1 Vgl. W. Wackemagels deutsches lesebueh 4, 470. Holland. 
6. Vgl. 276, 10. 20 Der ausdruck ackertrappen begegnet auch bei Gengen- 
baeh s. 412, 80 nach Oödekes ausgäbe. 

93, 2 Die stelle berührt sich mit den lügenmärchen. Vgl. Grimm, 
kinder^ und hausmärchen 3c, 242. 

96, 9 bis 22. Vgl. in der griechischen anthologie 5, 127 ein epigramm 
des mtarkos Argentarios, HaQd-fvov *jiXxi7intjv hpiXovy jufya u. s. w. 1, 86 
Tauchnit^. Liebrecht. 

100, 15. Vgl, 567, 8. 

107, 24 Vgl, 783. 785. 786. st. 122 s, 16. 

117, 9 ziln ebenso s, 96. 375. 759. 793. 1505. Gbdekes Gengenbach 
s, 409, 3. 275 f. 

118, 3 ff. Vgl. erzählungen aus altdeutschen hss, s, 173 von dem 

moler mit der schon frawen. Da%u die abhamUung m Pfeiffers Germania 

1, 270. Liebrecht. 

FastnachUpiele. 22 
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145, 6. Vgl. 260, 3. 268, 7. 

150, 5 Eine andere hehandlung dieser sage von Aristoteles gibl sl. 128. 
Vgl auch Gödekes Oengenhach «. 6Ö1 und die aUd* hs. 2, 82. 

151, 2. Vgl. VaL Schmidis disciplma clericalis s, 104 ff, WeinhoU. 
161, 9 Übet* fiddn vgl. Weinholds seMesisehes Wörterbuch u. d. w. 

fiedel. 

166, 25 Über brechen vgl. Weinholds seMesisehes wörterbtich u. d. le. 

167, 28 Über Johannis minne s. Oödeke im weimarischen Jahrbuch 
voti Hoffmann und Schade 6, 28. 

169 Vgl. K. Gödekes grundrifi s. 106. Holland. 

173, 1 Vgl. Göi* von Bet^Hchingen s. 30: daß dich die Drüß muß an- 
kommen. Holland. 

191, 1 Vgl. s. 410 /f. Contes et discours d'Eutrapel par Noel du Fail 
seigneur de ia Herissaye, eh. 31 : d'un gentilhomme qui fit un hon toar au 
marchand u. s. w. ausgäbe von 1732, b. 2, 193 bis 201. Liebrecht. Vgl» 
Wunderbarlic/ie gedichte und Historien defi Bdhn Riiters Neidharts Fue^, 
auß Meissen geborn, der durchlauchtigen Hoehgebomen Fürsten vtid Bermy 
Herrn Otten und Friderichen Hert%ogen «t« Osterreich seligen Diener, 
was er bey seinen weiten mit den Bawren vnd andern mehr vollbracht 
vnd gestifftet hat, sehr kurtzweilig %u lesen vnd «u singen , des er auch 
wol der Ander iSulenspiegel genannt werden mag. Frankf. a. 9i. 1566. 
Dieses buch erzählt in strophischer form die auch im großen Neithartsfril 
behandelte fabel. Das gedieht ist erwähnt in Magens minnesingem 4, 4i\K 
24 Gervinits 3, 32 1 : Wie leicht ein jahrszeitfest in ein spiel übergehen 
kmin^ scheint der schwank von Neidhart und dem veilehen mu »eigen. 

195, 30 Simrocks handbueh der deutschen mythoiogie s. 368; „Diese 
gottheU heißt aber auch Ters^ in den hochdeutschen fastnachl spielen ^ die 
ihm «II ehren aufgeführt scheinen, ZersJ^ Vgl. J. Grimms deutsche 
mythoiogie s. 1209. 

199 Zur liUeratur des spiele vom kaiser und abt vergleiche man 
noch contea du sieur d'Ouville 255 : d'un seigneur de TÜIage et de son 
meusnier. Liebrecht. Die beziehung der sage «um mythus von Odin be^ 
rührt Simrock^ deutsche mythoiogie s. 481 f. Über die englische bearbei- 
tung der sage s. Schade im weimarisehen Jahrbuch für deutsche spräche 
liUeratur und kunst 5, 355. Die englische ballade über den konig Johann 
und den abt von Canterbury findet sich deutsch in den altenglischen und 
schottischen dichtungen der percyschen Sammlung überset^it von A. r. Maries. 
Berlin^ Reimer^ 1857. 8. s. 7. Holland. Ebenso in Herrigs arehiv 22, 
222. Eine schwedische naehahmung muthmaßlieh des bürgerisehen ge- 
dichtes heifit: kungen, preaten och kiockaren. 8. Bäckström ^ öfversigt af 
svenska folk-litteraturen s. 82, it. 40. Liebrecht, über die beziehung teum 
Pfaffen Amis s. Thomas Mumers Ulenspiegel herausgegeben von Lappen- 
berg #. 245. Über unser stück s. Heinrich Kurms gesehichte der deutsehen 
litteratur 1, 739. Schade a. a. o. Ähnliches in Mumers Eulenspiegel 
s. 38 ff. Lappenberg. Eine dramatische behandlung des gegenständes hat 
auch herntog Heinrich Julius von Braunschweig versucht. Vgl» Comoedia 
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Hibaldeha von einem Edelnian, welcher einem Abt Drey Fragen auffgegeben. 
Mit Fünff personen. Wolfenbüiteiy 1594. Die fr agm sind: Nun hdre, Was 
ich dir fragen wil: Znm Ersten , soitu mich berichten, Wo das Mittel der 
Welt ist. Zum Andern , Wieuil du meinest , Das ich wol zum höchsten wehrt 
sey. Zum Dritten , soltu mir sagen , Was ich gedenke. Holland. Vgl, 
Hollands ausgäbe dsr Schauspiele des hermogs s* 475. 896. H. Pröhle, 
Gottfried Augusl Bürger y sein leben und seine diehtungen. Iteiftdg^ 1856. 
8. #.115 bis 123. Holland. Zur lilieraiur der drei fragen ist die noH* 
vielteiehi interessant ^ daß die geschickte ^ auf einen edelmann und seinen 
neuen pfarrer übertragen, im augenehmen anekdotenwirt {Nerdlingen, 1815. 
8. s» 47 jf.) erzählt wird^ also noch t4 diesem Jahrhundert unabhängig 
von Bürger als volkstradition fortdauert. Oödeke. Aus der sagen ^ und 
märehenlitteratur vgl. Orimm, kinder^ und hausmärehen 3 <> , 236. Uülien-^ 
hoffy sagen aus Schleswig Holstein ff. 208. J. W. Wolf^ hessische sagen 
n. 162. Liebrecht. 

212, 1 Vgl. Altswert 159,20: Ginolff^ bist du entschloflPen ? Holland. - 
Vgl. fastnaehtsp. s. 1244. 

247 Das interessante spiel dramatisiert die altheidnisehe silte des 
pflugumführens ftu fasnaehty wobei die ledig gebliebenen eingespannt wurden. 
Vgl. J. Orimms mythol. 242 /f. Der brauch dauert noch fort in Schlesien 
(Kletsehkau bei Schweidnit*) und in der Steiermark {Eggenberg bei €hrä%). 
Allerlei Sprüche und scher%reden gehen noch }el%t dabei um. Weinhold* 
Auch in Frankreich ist dieser gebrauch nachgeteiesen von Felix Liebreeht^ 
des Oervasius von TUburg Otia imperialia. Hanover^ bei Rümpler, 1856. 
s. 187. 

248, 4 Vgl. im allgemeinen J. Orimms gramm. 3, 309 f Da hotte 
rechts, host und zwuder (auch schwude und schwade) links bedeuten, muß 
snnder rechts befteiehnen. Weinhold. Hot ist auch schwäbisch. Vgl. Wein-- 
holds sehlesisches wärterbueh s. 37. 

252, 6 Dann auffordernd, wie 34\, 6. Weinholds weihnaehtspiele und 
lieder s. 335. Statt des unklaren nocher liest Weinhold meiner; nach 
meiner person. 

253^ 4 ? Darumb ich, leut! mit euch als spil. Weinhold. 12 Vgl. 
Simplieissimus 1, 1031. 

254^ 9 Vgl. dliutsches schimpfworterbueh oder die Schimpfwörter der 
Deutschen von mir selbst. Arnstadt, 1839. 12. Holland. 23 federklauber j 
als Schimpfwort. Vgl. Morsheims Spiegel des regiments, herausgegeben j 
von Oodeke, s, 29, «u «. 353. H. 

256, 6 anraren sc. den stab, schweren. Weinhold. 28 f pleck : leck. 

261^ 23 Vgl. dieselbe rede 339, 9. 

262, 32 f Wem. Weinhold. 

263, 6. 7 Diese 2 «et'/^n sind umttustetlen. Weinhold. 

264^ 6 Nach lan komma ! 8 f Der wart. Weinkold. 10 f All seit in. 

Weinhold. 

266, 13 ? Was wer doch aller werlte schall. Was. Weinhold* 

268, 7 Vgl. 145, 6 /f. 260^ 3. Weinhold. 

22* 
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27 t, 14 .flffM begeffnei dem ftilsehen und mäkein am gside ofler m dem 
mUen deuteeken eehauepielf bm ist daher auch in die paeeioneepiele einge- 
drungen y wo Judo» an den 30 silberlingen mäkeln wiuß. Vgl. d€U debe^ 
raberieehe abendmaleinel bei Piehler^ drama dee müieialiere in Tirol s.21 f. 
und ein f^aeewnepiel aus lAeeing im LeeaehUude in Kärnten^ das noch 
geepieii wird, aue^üglieh in meinem beeiim* Weinhold* Vgl. Weinkold in 
M, Gbdekee deutscher woeheneehrip 1854, 152. 

276, 10 Vgl. 91, 6. Weinhold. 

277 Denselben Stoff y wie es scheint mU benOinung dieses fasnacht- 
Sfiels, behandelt Jakob Ägrer (opus theatricum 2, 81 — 84): Wie eioem 
Weib jbr eygener Mana vnwißenter ding verkuppelt wirt durch eine tq- 
erfahme Kupplerin. Weinheld^ Vgl. K. Oödekes grundriß s* 95. Holland. 

279, 33 f Das niemala kam. Weinhold. 

283 Das stück steht bei Gödeke, deutsche diehtung im miUelalter s. 981. 

285, 10 Dildapp auch s. 790. Oödeke erwähnl im grundriß s. 350, 
N. 238: Von Ulelapp [f Ule Läpp. Vgl, fastnacktsp. 259. 512 f, 284] und 
Eberlein Dildapp, ein schön faatnacbtapiel von Hana Sachs. 

288 Vgl. Oervinus geschichte der deutschen diehtung, Leip%igy 1853. 
2, 175. B. Greif in F. Pfeiffers Germania 1, 168 /-. 4 .-1 135 i» ainen 
gemalten stab. 5 .4 borent. 9 bis 12 fehlt A< \4 A vnd von fromen. 

289, 1 A nit tond w. 

303, 3 f Als weit und unser piet sei. Weinhold. 8 f fregen. VgL 
96, 31. 99, 34. 155, 1. Weiuhold, 14 lies darzuo. Weinhold. 

304, 4 plappart] Vgl. 0. Schade, Satiren und pasquille 2, 325. Holland. 
307, 24 Vgl. 167, 18. Weinhold. 

318, 15 lies strigelstil. Weitihold. 

332, 30 Trocken scheren; vgl. Ambraser liederbuch n. 130, s. 153 
Bergmann. Trocken zwagen in Edelpocks weihnachtkomödie «. 1374 in 
meinen weihnachtspielen und liedem. Weinhold. 

336, 10 Schlotmock. Vgl. Schlotmark s. 375, 31. Weinhold, Vgl. 
790, 10 und die aumerkung. 

337 Vgl. Mones anmeiger 1839, 357. K. Gödeke, deutsche diehtung 
im mittelaUer s. 9^0. 

338, 31 f Ich enwaiß. Weinhold. 33 Kecke vergleichung des am 
buler geübten verrate mit dem verrate an Christus. Weinhold. 

339,6 lies umb ein ding. Weinhold. 9 Dieselbe stelle 261,23. 
Weinhold. 

347, 8 lies versagt. In der mundart der fasnaehtspiele wird gt wie cht 
gesprochen. Vgl. 317, 4. 376, 33. 405, 9. 515, 27. Weinhold. 

348, 3 im] lies ir. Weinhold. 

349, 13 lies helem eis. 32 Vgl. 304, 5. Weinhotd. Vgl. s. 1590. 1606. 

350, 15 lies Daß wir auß kalbsfQeßen konten dreck saugen. Weinhold. 
17 Vg^ 94, 32. 295, 21. 304, 10. Weinhold. 

351 Die lesarten von ß sitid die beßem. Vgl. ft. b. 354, 2. 14—20. 
Weinhold. Der stoff findet sich auch bei Thomas Wright, latin stories 
fi. 1. Uebrecht. 23 /t># gemesten. F^<. 353^ 19. Weinhold. Die schrei^ 
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kung gemeschten meigt die ausspräche, weiche mit der jetmige» sehwäHscket^ 
gleich gewesen sein muß. 

354 S. ftu 351. 

362. 15 „Des Morgens schickt mir Herr Georg und sein Hauff ein 
Botten, ich solte zu ihme kommen, und wie ich kam, sassen sie und Iruncken 
fteinfal^ hetten die Bauren geschazl, und Reinfal darum gekaufft.** Lebens 
Beschreibung Herrn Gözens von Berlichingen , herausgegeben von Verono 
Franck von Steigerwald. Nürnberg, 1731. 8. g, 85. Per kerausgeker 
venoeist «iir erklärung des wertes auf Hehren in selectis Thiotheticis und 
Hofmann in der dissert. de vino rhenano r. 1, #.5. Vgl. auch Heinrich 
Julius von Braunschweig s. 516. Holland. 

365, 1 Vgl. St. 6. Weinhold. 14 Vgl. den ar%t Vneius s. 350, 21. 

372, 9 ist das komma hinter Götz «ti streichen. Vgl. 373, 31. Weinhold. 
28 lies Des. Weinhold. 

373, 2. 3 Die hollippen, zusammengerollte oktalen ^ sind noch in 
Österreich und Steier unter diesem namen bekannt. Vgl. auch Schmeller 
2, 221. Weinhold. Vgl. 791, 18. Luther in Concordia , Christliche, 
widerholete, einmütige Bekantnuß nachbenanter Churfursten^ Fürsten uud 
Stände Augspurgischer Confessiou. Stuttgart, 1681. bl. 187: Weil man 
aber Gottes Wort und Gebot so gar verächtlich halt , als balte es irgend ein 
Holhi^er geredt, so laß auch sehen, ob du der Mann seyest, der ihm ent- 
sitzen könne. Köhler^ 4 dialoge von H. Sachs s, 2. 4. 

374, 27 Vgl. Weinholds sehlesisches Wörterbuch s. 20 K 30 lies 
osen. Weinhold. 

375, 10 Noch jettft geht auf ßiegenden blättern, gedruckt in diesem 
Jahre, ein lied von einem solchen pfannenßieker um. Vgl. Ootflrids von 
Neifen Ez fuor ein bätteneere bei Haupt 44, 20 mit der späteren faßung 
ebendaselbst s. 60. Weinhold. 

376, 15 Vgl. 553, 6. 

377, 13 Wol auf gen päd] diß ist ein lie^anfang. Vgl das geistlich 
umgedichtete Wol auf im geist gen Baden bei Ph. Waekernagel, das deutsche 
kirchenlied n. 740. 742. Weinhold. 

378, 2 Vgl. 790, 15. Die rede des Rotelstein muß vor der des aus- 
Schreiers kommen. Weinhold. 

379 Zu St. 51 vgl. den process gegen den fastnachtbären bei Ernst 
Meier, deutsche sagen, sitten und gebrauche aus Schwaben s. 371 . Weinkold. 
22 dem] lies den Weinhold. ^y 

381, 7 über pißedler vgl Haupts %eitschHft 9^ S7 f Weinhold. 
35 lies Als ob si wfer ein paumsturzen. Weinhold. 

384, 12 lies köpf der lens. Weinhold. 

387, 15 lies bescheiden. Weinhold. 

393 Das Nithartspil ist auch von Hans Sachs behandelt. Nürnberg, 
1578. 4, 3, 50. 

396, 10 Dieselben Steilen 448, 9. 22 lies Dein. WeinMd. 

397, 2 erfnlt den reim] Vgl. «. 13. s. 417, 19. 435, 31. 449, 20. 
Die reden schließen sehr häufig in unserm altem Schauspiele mit dem ersten 
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iMf« i9t reimpaare* ab^ «m <iem die erßtttmg aUe in der darauf kegm^ 
nenden rede folgt. Vgl. Mones Schauspiele des millelallers 2, 28. Hof-^ 
manna bore belgice 6^ selviij. Weinhold. 

401, 18 lies an rucken. Weinkold. 

402, 5 Gold als koseworl. Vgl. Weinholda seMesisekes worierbueh 
s. 28 K 

413, 4 lies Der. Weinkold. 

413, 1 Hab für haben. Das abstoßen dar infinitivfleanon iat in den 
faatnaeklspielen häufig. Vgl. die reimsielien 86, 31. 201, 17. 206, 14. 
413, 19. 513, 30. 514, 27. 547, 4. Weinhold. 

414^ 14 Vgl. Hagens minnesinger 3, 202 K Weinhold. 36 Vgl. 
vilEgebür in Hagens minnesingem 3, 304 ^. Weinhold. 

416, 13 Zisclsinur begegnet auch bei Altswert 166, 33. Holland. 
19 Die allein richtige form Frideraun s. 441, 20. 455, 31. Fridrauna 446, 7. 
448, 4. 449, 3. Weinhold. 

418, 6 f lies Da mocbten wir vor seinem swanzen A'jendert zu dem 
prete konieo. Weinhold. 

421, 11 lies Daß mir (d. i. wir) mangeln unser paine. WeitUhold. 

429, 13 lies verscholt. Weinhold. 

431, 14 Vgl. Hagens minnes. 3, 198 f Weinhold. 

433, 13 Madlhaubl] Vgl. 402, 3 Madenhaut. 4S6, 16 Madenhaubt. 
Weinhold 
I 437, 11 lies van. Weinhold- Ues alle. 

438, 2 Vgl. du übele galfe Oudnm 1278, 1. Alsfeld, pass. bei Haupt 
Sy 499. Weinhold. '7 lies yvora. Weinhold. \5 Die einfügung der teufeh- 
seeue in dieses weltliehe spiel ist ein neuer beweis,, wie nothwendig die 
teufel als komischtragische personen vnserem alten drama waren. Die 
hier erscheinende teufefei mit ihrer satirischen spitze ist »unäehst %u ver- 
gleichen mit den teufelsscenen bei 9lpu, altd. Schauspiele 118 jf., eehau- 
spiele des mittelalters 2, 79 /f., dem obersleirischen paradeis spiele in meinen 
weihnaehtspieleny item Towneley miracle-play juditium bei JUarriott, Miracle- 
plays *. 177. Weinhold. 

439, 10 Vgl. Alsfeld, pass. 141 bei Haupt 3, 484. Weinhold. 19 sind 
die verse %. \0 bis 12 %u widerholen. Weinhold. 

440, 35 f lies Seit die paur und ire kint Zeidelber worden aint. 
Wemhold- 

441, 19 Über die schamperlieder s. meine deutaehen frauen e. 370, 
anm. 1. ich halte an der dort gegebenen erklärung des wertes fest und 
meine ^ das adjectiv scbamper schamlos nicht darin finden m$ dürfen. 
Weinhold. 20 lies behagen. Weinhold. 38 lies Get hin zwischen in 
mengen: brengen. Vgl. 443, 21. Weinhold. 

443, 2 Die sültien und gallerte werden aus beinknoehen gesotten s diß 
gibt die Verbindung zwischen diesen werten und den abgeschlagenen beinen. 
Vgl. auch 183, 37. Weinhold. 14 lies umb statt und. Weinhold. 19 f. lies 
mdra: erzöro nach der mundart der fasinachlspiele. Vgl 47 i, 29. WeitUkold. 

445, 5 lies Wie sie herrn Neithart. Weinhold. 19 Regenwart, im 
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banmiMchith iiaUki Regenbart. Fori ihn hier getumnien Horpem kennt dtu 
gedic/U Neidhai^t im faß {Hngenn mitmes. 3, 191) Engelroar, Regen wart, 
Irenfrit, CjumpoH, Erkenbolt, Giselbreht. Weiuhotd. 33 Erkenwoit hl 
munittrlUche Schreibung für Erkenbolt. WeinhoM, 

446, 5 Paoi] Nach liagenn minnee. 3, 1 94 ^ iei dafür Ranz oder Lans 
«u lesen. 452, 18 sieht Raunz. Weinhold. 

447, 9 zu seine gesellen] Vgl. «. 30. s. 444, 7 zu die andern teufien. 
449, 4 mit Ire junkfrauen. 44ö, 21 mit seine pauren. Weinhold. 

448, 9 f Dieselben seilen 396, 30. Weinhold. 13 Vgl. meine deutschen 
frauen s. 370, anm. 3. Weinhold. 30 lies Üret. Weinhold. 

449, 32 du] /te« dich. Weinhold. 35 daß] /i># des. Weinhold. 

450, 23 eu] /f'e« euch. Weinhold. 24 euch] eu. Weinhofd. 29 F^/.. 
Witteuweilers ring. AUswerl 121, 30. 

452, 14 etwar] lies etwen. Weinhold. 

453, 18 lenken] lies tenken. i?6eft«o 459, 2. fFetiiAoM. 

457, 28 lies risch: frisch. Weinhold, 

458, 10 lies Der mir so groß laid hat pracbt. Weinhold. 13 lies 
Eogelmar dem puolen dein Wirrt. Weinhold. 

459, 2 /te« tenken. Vgl. %u 453, 18. 13 lies Se, lieber. Ebenso 
488, 11 se fOr so. ITeinAoM. 

464, 5 gait mundartlich ßr jeit, jagte. Weinhold. Am schlufie der 
^eile komme l 

469, 14 au^h] Hes euch. Weinkold. 

471, l'i ^ieir In dem Kopf gar w^: immer me. Weinhold. 

471, 29 orden] lies orn: geporn. Vgl. i^u 443, 19. Weinhold. 

474, 35 selber] /le« sterben. Weinhold. 

483, 1 ;S*. Bäckstrbmy öfversigt af svenska folk-litteraturen 3, 151. 
»■ 29. Liebrecht. Über das viehhuten vor der holte vgl. Simroeks deutsche 
mythotogie s. 472. 15 Der teufet Binkenbank kommt auch im Ahfelder 
passionsspiel vor bei Haupt ^ Zeitschrift 3, 483 bis 493. Weinhold. Vgl. 
s. löll. 

485, 8 Entsprechende einlrit/fformeln noch heute in weihnaehtspielen. 
Weinhold. 22 das] lies des. Weinlwld. 29 prueg] lies pruech. Weinhold. 

486, 17 lies an unsrer manne dank. Weinhold. 

488, 11 lies Se. Weinhold. Vgl. 459, 13. 567, 13. 568, 27. 

511, 12 Vgl Picklers drama des mittetalters in Tirol s. 156. Weinhold. 

5 t 4, 1 dich] lies er. Weinhold. 

515, 24 lies vermag: verzag. Weinhold. 

518, 13 f Strigelmeir. Weinhold. 

520, 15 lies Wan daß. Weinhold. 

521, 2 Vgl 91, 6. 93, 30. 276, JO. Weinhold- 8. s. 1590. 

523 Vgl. auch das alt französische gedieht de Marco et de Salemon, 
herausgegeben von A- Rochat in Aufseßs anmeiger für künde der deutschen 
vormeit 1855, 120 /: 

524, 13 lies ritt. Weinhold. 29 lies nenn: erkenn. Weinhold. 

528, 20 lies Wes. Weinhold. 
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529, 19 Diese steile ist abgedruckt keiU. Kur*, gesefuehte der deuieehen 
Htteratur 1, 738. 

543, 13 FOr stentner ist wohi stenter %u lesen. In Österreiehy SImer 
u. s. to. ein stenderl, in Schlesien ein stenderle machen = ein plauier^ 
Ständehen auf der gafie halten. Vgl. auch Sehmeller 3, 646. Weinhold, 
Schwäbisch stenderling. Die form stentner im anderem sinne kommt ukrigens 
auch sonst vor. Vgt. Folfs vom hausrat fastn. 1218. 

544, 21 Vgl. 27, 25. Weinkold. 

547 Vgl. Btzels hofhaltung. Orimms mythologie 895. über den namten 
Wunderer ebendas. 983. Weinhold. Ein Et%els hofhaltung entspreehemdes 
gedieht in kuneen reimpaaren ist abgedruckt in meinen altdeutschen er- 
laählungen s. 1. über die hier behandelte sage vgl. auch Felix Liebreehis 
abhandlung über das wilde heer hinter seinem Oervasius von Tilburg s. 172 
und besonders s. 204. 

548, 15 f Wenn ich die gnad von got ban , So wil ich mich an genen 
lan Durch sein complez und aigenschaft. Ir herz hat ie nit mannes kraft 
Der eine, kunt sich nit bedecken, Sitit bei dem künig in der ecken. Wein~ 
hold. 30 Ob ich euch «u hilfe käme^ man spräche y ich wäre schon so 
vornehm und ausgezeichnet^ daß ich nicht nach neuem rühm werben darf, 
ohne den haß der fürsten «ii erwecken. Weinhold 

550, 4 lies Du mechsf si schon gehalten hau. Ich woU sie dir gar 
gerne lan. Weinhold. 25 lies Da findstu vil tot leut. Weinhold. 

553, 1 über dieses stuck und über den gebrauch der priamel in den 
fastnachtspielen s. K. Gödekes grandriß s. 95. 2 lies dem. Weinhold. 
3 Die Überschrift Herolt ist falsch und dafür Einschreier «u seluen^ wut 
welchem der frager («. 12) eine person ist. Beweis für diese änderung 
gibt die Schlußrede 561, ^8 jf. Weinhold. Herolt kann darum doch woM 
für einschreier stehen. 6 mit ir zuflicken] Vgl. 376, 15. Weinhold. 8 Vgl. 
95, 14. 259, 28. 338, 21. Weinhold. Vgl. 95, 24. 13 Der ausdruck jufkint 
kommt vor in Pamphilus Gengenbachs Novella 869, bei GbMjce s. 285: 
Vad do ich sprach, sy hat den grind , Hieß sy mich bald ein juff kind. Holland. 

556, 12 Grimm, deutsches Wörterbuch 1, 958 wUl zeinen. 

558, 17 ;S. weimarisches Jahrbuch 5, 346. 

561, 5 lies Des schein weit wie des waßers ist. Weinhold. 20 lies 
Ich enwaif^. Weinhold. 

562 Vgl. arcipreste de Hita, copla 431. Contes du aieur d'Ouville 
2, 117: d'un jeune homme et d'une jeune femme. Straparola 8, 1. Liebrecht. 
Gritnm, kinder- und hausmärchen 3 <>, 235. 297. Gesta Roroanonim 91. 

567, 8 Ein Schweinsuagel von Schinlingen wird 100, 15 genannt. 
Weinhold. 13 lies Se. ^gl. 568, 27. Weinhold. 

566, 27 lies Se. Weinhold. Vgl. «ii 488, 11. 

569, 23 lies ain genueg. Weinhold. 

573, 14 lies anßsteuer. Weinhold. Haussteur kann bleiben. VgL meine 
altd.hs. 42, 107: Mi«h pat ain altz weib beur Das ich ir geh ain haOß steör. 
Femer Simplicissimus s. 473. 20 f. Vgl. meine deutsche freuen 267 f 
Weinhold. 
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574, 2 Padschaf badgefäß. Weinhold, Sehwäbisek waßenchapf. 

575, 10 rußign, tri« s. 1159 willing, für rußigen, willigen. 

577, 11 lies machen dem tag, der Verhandlung, Weinhold. 

578, 20 bis 579, 4 g^iori nicht hierher^ sondern in ein Neitharlspiel, 
Weinhold. Vgl. «.1514. 21 feilanl] lies vtllant. Weinhold. 30 Rubein 
heißt in den oslersfielen bei Hoffmann, fundgruben 2, 313 f. und Hone, 
aitd, sehausp. 123 ff. ein kneehl des salbenkrämers. 

583, 14 niendert] lies einer. Weinhold. 

584, 31 lies Neunauf, Kröenpein. Es sind lanwiamen, mit denen «ix 
vergleichen sind die noch heut geläufigen benennungen schwäbischer iänze, 
der Siebensprung und der hoppelvogel. Weinhold. 

587, 2 Altern wird in Schlesien von dem einbansen des getraides ge- 
braucht $ die unteralter ist die erste läge der getraideschütten, die mit den 
stürmenden auf den bansen ligt. Weinhold. Vgl. dessen scMesisches worter^ 
buch s. 6. 

590, 31 lies was. So in dem dorf. Weinhold. 

593 Bei st. 68 ist auch an den Antichrist in William Marriotts engliah 
miracle-plays or roysteries {^Basel^ 1838) «u erinnern. Die 15 %tichen^ 
welche dem jüngsten gericht vorangehen werden, schildert auch das merk" 
würdige altfran%bsische drama über Adam. Adam, drame anglo-normand 
du xij flidcle, publik pour la premidre fois par Victor Luzarche. Tours, 
1854. 8. s. 69 bis 84. Holland. 11 Daß der Antichrist mit Elias kämpft, 
weiß schon das fragment über das Weltgericht. Vgl. Oödekes deutsche 
diehtung im mittelalter s. 19. 23. 

613 Frevelhafte parodien der predigt waren im ibten und \6ten jh. 
sehr häufig. Vgl. auch meine altdeutschen er%ählungen s. 26. 390. aU~ 
deutsche gedickte 2, 7. Karajan in der s. 148G und 1515 erwähnten sehrift 
spricht von einer ähnlichen predigt von doctor Schmoßmann, welche von 
Haupt und Hir%el neu herausgegeben scheint. Da mir diese ausgäbe nicht 
ntugänglich ist und nicht in den handel gekommen %u sein scheint^ theile 
ich die gan%e predigt hier mit nach einer abschrift ^ die ich mir in der 
Frankfurter Stadtbibliothek aus dem originaldrucke genommen habe. Der 
kostbare sammelband, welcher ihn enthält, ist bezeichnet : Anct. germ. K. 522. 

[1 >] Ein Kurlzweylige pre|dige die vns beschreybt , Doctor Schmoßman,; 
am vier vnd zwenczigsten | Kappenzypffel , etc. 

[1 b] In charitate, miserere, speccare Läuten dale marchelle, Gred reg 
den..ar8, gOmpel nit Elß. In nomine, patris et fiderboliz, et spirtua Sack- 
pfeyff. 

Tr andechtigen dreckschlrndigen menschen, die wort die jch ewer lieb 
far gelegt hab im leckmeyn, werden vns vrspruncklich geschriben därch 
den scheissenden Propheten Schmoßmann an dem xxv küschwancx lauten 
die wort mynes anfangs zum Teüdtschen also Welche wort gesungen vnd 
gelesen werden an disem bochwirdegen tag, zum ampt des wins Ich hab 
fOr mich genumen drey Artickel, die jeh will außlegen kürtzlich nach dem 
tez. Weyter zuo reden von disen werten, kan vnnd mag jch nyt volbrengen 
OD sonderliche hnlfT vnd gnad des weyns, aoff das die selbig gnad volbracht 
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werd, alle purrco dar durch si getrost werden das vns wider fare. Wen 
es nor [I. not] sey der trinck Ehe [2] jch komm anff die wort meynes 
anfangs, so bab jch ewer lieb diesse predig teylt in drey Artickel, die zwenn 
sein knrtz der drit ist lang , da füret man die frawen mit , Reuspert euch so 
vil [f wilj jch fürter reden. 

Der erste artikel ist, wen die man zu dem wein geen, so werden sie 
als vol das man sie mnoß heim füren. 

Der ander artickel ist wen die frawen ins bet geen, so pr&ntzen sie 
daryn das ist vor naß, das ist das erst verlorn wasser, das auff das erdt 
rieh kumpt, vnnd werdenn vns noch zweyerley verlorne wasser darauß 
begriffen. Das erste, ist, wenn der Pfaff in die kirchen geet, gibt er das 
Weihwasser auf ein grabstein , er meynt es sol den todten tzo hilff kummen, 
es berurt jn sein leblHg nymnier iner. Das ander wasser, gibt er den pauren 
auff der borkirchen, wollen sie es haben so musten sie her ab tzo, in 
tausent teuffelnamen kumen. Der dritt artickel ist, wen die hüben in den 
stall [2 ^2 schelssen , so kumpt der arm reyter geritten , vnd zeacht die 
stifel ab, vnd wil si an das stro wischen, so greyfft er mit den henden 
dar ein , den so ist in offenbarlich sund darauß worden also wirt er ver- 
endert auß dem leck min in das Teutsch, 

Nicht mer auff dißmal dan ewer lieb ist nit wol mit langen predigen, 
sonder mit kurczen predich vnd lange pratwursten. Heylige tag vnd zeyt 
die uns gelegen sint in disser vochen, die sol ewer lieb andechtigklich 
vernemen das jr sie ehrent mit eweren guten Worten vnd wercken. So ist 
vns gelegen biß montag zwyer zimmermanner tag, Gimpel vnd Gampel. Gimpel 
macht ferne im hauß, Gampel macht binden, is auß dem scheißhaus. Zinstag 
ist vns gelegen Sant Schweynhardus dem seluen haben sie genumen sein 
lichnaro, vnd haben jm sein hals ab gestochen, vnd haben sein bluet ge- 
nomen, vnd habens in dorm gefult, die [3J büt verderber vnd wurst esser. 
Mitwoch ist vns gefallen. S. Cappaus dem seluen haben sie g'enomenn seinn 
leichnam, vnd haben in in ein butten gethan, vnnd haben jn besweret miit 
grossen steynen, do er lange zeit in der butten ist gestanden, do babenn 
sie genuromen S. Schweinhardus vnnd Cappaus , vnd habens gesotten inn ein 
hafen, vnd haben ein dreck mit dem andern gössen. Donerstag ist vns ge- 
fallen zweyer marter tag, Fotzi^nus, vnd Zimplianus. Die seliien suUet ihr 
ehren alle nacht mit ewern guten wor vnd wercken. Freidach ist vns ge- 
fallen zweyer fischer tag, der ein fing kreps in eim Esel der ander inn eim 
hunds graben. Nun wollen wir bidden für die zwen stend der Christenheit, 
weltlich vnd geistlich, für vhsern vatter den Bapst das ist, der sechste inn 
der karten. Helffent mir bittenn für den weltlichen standt für den Römischen 
König, vnnd für alle sein vnterthon das ist, der Carnnöffel vnd der Pawr 
[3 i>j Helffent mir bitten für den Esels dreck das feygen dar auß werden, 
so durffen wir sie nicht kauffen, Helffent mir bittenn vur den Sewdreck, das 
Würste darauß werden, so wollen wir sie mor zuo einem voressen haben. 
Helfent mir bitten für den pferdts dreck, das ayer darauß werden, so wöUenn 
wirs zue eyner sauffen hon. Helffent mir auch bilten für all schwanger 
pawren wen sie von dem wein kummen , das sie frolich entpunden werden« 



IV ST. 70. 347 

Laat VD8 der todten nit vergessen, gedenckent sonderlich der seelen, der 
jargeceft vos gefallen, in disser wochen, Auff morgen wirt man begeen 
Heinti mnoterful vnd Contz muetlet Ihut sein broeder, vber morgen Zspels 
Peter. Nit mer jargezeyt sein vns gefallen in disser wochen Dar bey gedenck 
deines vatters des deibs , vnd deiner muetter seien der angst hueren. Reyntget 
ewer herts vnd sprecht mir nach die geroein schuld, Ich armer ejeoder 
verpilter mensch, Ich bekenne mich dem lieben [4] Sant Schmoßman, das 
jch dick verspeilt hab, das jch nit gewunnen hab Es sey mit wurffein fun ff- 
tzehen, zehen mit dreyen oder siben mit gansen karten, bücke, mannel, 
mit prant, saw, gleych, mit kegln vnd mit auffsalz wie jch gemocht hab 
Habt dreck im hertzen ein stranck am hals, jch wil euch ablaß sprechen. 
Es ist ein guetter alter man gangen anff ein schyßhaus vnd hayt das Leckpret 
verloren, ob yemand den het funden, der sol jn wider heym brengen. Es 
hait ein Fra w ein buchzapffen verloren , ob yemand den het funden , der sol 
jn wider heym brengen zwischen eylff vnd zwölfen wenn die liecht verlessen 
bey des Teufels ban, Es ist ein armer Schmid knecbt mit eynem fleysch- 
messer, gestochen worden, heysset mit namenn Agnes, do man jr das 
messer auß dem loch zoch , do hat sie mordt geschryen Ich sage euch für 
war, thut es furter bey tag so kan mnns gesehen, wer es gethan hat, dan 
by der nachf will es [4 i>] niemands gethan haben. Es habt sich gegriffen 
zum sack der Ehe, scheyßen kubels tochter vnd sauff aus seyn sun Nicht 
mehr auff diß mail, dan ewer gut setz ich in schirm des weins. Bittet Gott 
für mich so bit die jar rit für euch? 

Seuberlich jus dorff, die pauren sind truncken. 

624 Zu »L 72 erinnert mich Hofland an die aehrifl aus dem \7ieHjh. : 
An der Fastnachts-Zeit in Eyl abgefertigter Extra-Curier u. s. w. oder Auß- 
fährlicher Bericht Von dem blutigen Treffen zwischen den Herrn Generalen 
Stockfisch, Häring, Herrn Karpffen, Herrn von Krebsbach u. s, ir. VgL 
Büchersehat% der deutschen natiouaUilteratur des 16 und 17 jh, Berlin, 
Stargardlf 1854. s 124. Femer seheint dahin «u gehören die sehriß 
le masque confus de Caresme-Prenant, son emprisonnement, sa condamnation 
et le chastiment de ses complices. Paris ^ 1650. 8. 8 seilen. Auch: La 
trionfante vittoria della Quaresima contro il Carnevale, angeführt in der 
raccolta di poesie facete, di Giulio Cesare Croce, stampate in Bologna nel 
secolo xvii. Vgl. F. Wolf iti den blättern für litter, unterh. 27 sepL 1850, 
R. 2.32, s. 927, anm. 2. 2 Über geriehtsscenen in den fastnachtspielen 
s. K. Godekes grundrifi s 95. Holland. 

628 Vgl. die französische schrift le sanglant combat de Mardi-Gras et 
de Caröme dans la plaine de Vaugirard. Gedruckt o. o. u. j. kl. 8. Das 
stück 73 ist nach K der WolfenbüUeler hs. Aug. 76, 3. foL bf. 142 neu 
gedruckt bei Gödeke^ deutsche dichtung im mittelalter s. 977. 

642 St. 78 ist abgedruckt in Heinrieh Hurms gesehichte der deutsehen 
litUratur 1, 732. 

654, 2 Die erntählung vom zauberbeehir und maubermantel ist auch 
in den reman von Amadis übergegangen. Vgl. buch 2, cap. 15. ausfabe 
Paris ^ 1555. bl. Ixxxv ^. Frankfurt j 1594. 8. s, 356. 
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664 St. 81 ist abgedruckt in Heinrich Kur%9 gesehiehle der deutschen 
Utteratur 1, 733. 
t 688, 2 Über Wiletzkinder s. Hagetis minnesinger 4, 428. F. Wuehier, 

Snorri Sturlueons weltkreiß (Heimskrin^ifla) übersetzt und erläutert, Leipzig, 
1835. 8. 1, clxxxvij bis clxxxix. Holland. 

702, 18 fltorzen. Vgl, Haupt zum Engelkart 3046. Daß strotzen oder 
fltotzeo %u lesen ist^ zeigt der reim 265, 31. Vgl. s. 1492. F. Roth liest 
in Honrats Trojaner krieg 20060 auch stolzen. 

712, 28 di geschachten wachtel] Italiänisch gebraucht man in ähnlicher 
weise quaglia. Girafdi Cinthio, Hecatommithi 1,2. Venetia, 1588. 1,25 >>: 
si che giacendosi con esso lei, ella conoscesse, ch'egli cosi bene sapea 
vccellare alle quaglie, coni'ella a sparnieri. Vgl. das gedieht: Waehlelfang 
oder sattsame Verteidigung des Sprichworts: warumb man an jetzo die 
// jungfraieen wachtein nenne. Von Cuntz W achlelfängem. Leipzig^ 1632. 4. 

715, 1 Das stück steht auch, nach H , bsi Gödeke, deutsche diehtung 
im mittelalter s. 979. 

720, 12 Über NoUhart s. Obdekes Gengenbach s. 605 /f. 

721^ 2 Über Schlaraffenland vgl. Orimm, kinder" und hauemärehen 
3 c, 239 f. 

740 Nach Vhlands mittheilung enthält ein sammetband der Berliner 
bibliothek in octav , Z^^iS: Drey kQrtzwey- | h'cher Fastnacht Spiel. | Das 
erste mit vier Personen, Nem | lieh, ein Richter, ein Buler, ein | Spieler, 
vnd ein Trin- | cker. Das ander mit dreien per- | sonen Nemlich, ein Keiner 
vnd zwen | Bawrn, die holen den Bachen | im Teutschen Hoff. | Das dritte 
auch mit dreien | Personen, Nemlich, ein Burger vnd | ein Bawer, vnd ein 
Edelman, | die holen Krapffen. | M.D.LXX. Amschluße: Gedruckt zu Nucrn- 
berg, I durch Valentin | Newber. Dann ohne titel ein spiel von den sieben 
griechischen griechischen weisen. Leipzig^ bei Nicol. Nerlich. 

749, 31 Vgl. Hagens minnes. 3, 229 : er trnog den reizet , si den kloben. 
Cröne 1735. 32 f rotköpf. 

754, 14 Vgl. 1012. hei = glatt. Schmeller 2, 166. Weinholds weih- 
nachtspiele s. 149. 

757, 3 karnOfel in Gödekes Gengenbach 423, 356. Holland. 

769, 27 Newe teutsche Lieder mit dreyen stimmen und auff allerley 
Instrumenten zugebrauchen durch Ivonem de Vento. Gedruckt zu Muenchen, 
bey Adam Berg, 1583. quer octav^ mit musiknoten. Darin finden sich 
neben den geistlichen auch wellliche lieder, z. b Ein alter mann thet bulen 
gan. Dieses schließt: 

Du bicl ein aller kaller greias, 

Dein hanpl iai kahl, dein haar iat v*ei»c, 

Auff« hew nagatu nit steigen} 

Ich weiß ein cloUien jungen mann, 

Der mich zu nachts erfreuen kann 

Und Spill mir anff der Geigen. 

$. Xin « catalogue de m. Edwin Tross. Paris, 1854. s. 14, n. 2231. 
Holland. 

785, 15 preller auch in hs. 2, 131 «. Erzählungen #. 409. 22 Vgl. 
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die steile aus dem Sehaumburger landrecht in J, Grimms reehisalterihiamern 
e» 520. Liebrecht. 

797, 7 VgL Plinius , historia natur. 26, 1 (5): Aegypti peculiare hoc 
malaoi Inemlieh elephantiasis] : et quom in reges incidisset, populis funebre, 
quippe in balineis solia temperabantur humano sanguine ad medicinam eam. 
Liebreeht, 

820 Über das Lueemer neujahrsspiel (sh 107) und den Henno des 
Reuehlin findet sich eine schöne abhandtung von Herman Grimm in Karl 
Gödekes deutscher Wochenschrift. 1854. heft 6, #. 1. Vgl, Gödeke, deutsehe 
dichtung im mittelalter s. 970. Im grundrifi 9iur gesehichte der deutschen 
dichtung s. 304 set^tt Gödeke das stück etwa in das Jahr 1560 und erklärt 
es für eine bearbeitung der scenira progymnaamata Reuehlins. 

861, 1 Das stück ist von Niclas Manuel. VgL K. v» Grüneisen aus^ 
gäbe dieses dichtere. Gödekes Gengenbach s. aHx» 

863, 7. 1527 Zu diesen namenbildungen ist nachzutragen A. F. Pott, 
die Personennamen i insbesondere die famiUennamen und ihre entstehungs-i 
arten» Leipt^g, 1853. 8. s* 612 — 619. Holland. 

864, 32 Sanct Tonis für begegnet auch in der sottie des trompeurs in 
Viollei Leducs ancien thöatre fran^ois {Paris, 1854. 8.) 2, 261: Je 
n'espargneray pas ung , On le feu saint Anthoine m'arde ; in le debat de la 
nourrisse ebendaselbst 2, 429: le fen saint Anthoine m'arde Se je ne luy 
baille sa part ; tn der farce des cinq sens ebendaselbst 3, 3 1 1 : et le feu 
tfiinct Anthoine t'arde. Holland. 

865, 12 Über malzy s. Gödekes Gengenbach s. 68. 634. Das adjecliv 
malz begegnet auch in Langensteins Martina bl. 50. 

866, 2 Zu scholdrer vgl. Gödekes Gengenbach 382. Holland. 

900 Gustav Brunei theilt in der abhandtung Ancien theatre allemand, 
bei Techener, Btilletin, 1847. «.23—29, folgendes mit: Durant la rövolution 
fran^aise la papesse Jeanne se montra sur le. thöatre avec moins de nalvete 
et plus de roalice, que lorsqu'elle inspirait la verve des pieux öcrivains du 
15 « siöcle. Nous citerons entre autres la comödie de Liger (an II), celle 
de Carbon de Flins, et I'opöra de Fauconpret, 1793. Le catalogue Barr«^, 
n. 4990 — 5003, indique quatorze ouvrages, et le catalogue Secousse, 
n. 918 — 932, seize ouvrages relatifs k la papesse Joanne. Holland, über 
das spil von fraw Jutten s. Heinrich Kurzs gesehichte der deutschen lit^ 
leratur 1 , 726. Eine früher auf der Wolfenbütteler bibliothek vorhandene 
ausgäbe des Spiels von frau Jutten {Eisleben ^ 1565) erwähnt K. Gödeke^ 
Johannes Römoldt s. 77. 5 W. Wackemagel^ deutsches lesebuch 4, 306: 
In Ottokars reimehronik c. 795 wird vor k. Albrechts mord eine berathung 
der teufet erntählt, gan* ähnlich denen, die in einigen osterspielett und in 
frau Jutta vorkommen^ auch mit denselben teufelsnamen : hatte der dichter 
dabei schon dramen vor sichf Vgl. auch über die teufelnamen daselbst 
s. 458, anm. 129. Holland. 

976, 10 Vgl. meinen Dunlop s. 257 »u Saechetti n. 137 nebst an^ 
merk. 331 und meine anwige von Hagens gesammtabenteuer zu n. 3. 
Liebreeht. 
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987, 3 lies carnisprivü in habitatione ubi placuerit d. h. in jeder he^ 
lieHgen wohnun$^ ohne weitere vorkereUung, lAekrechi, 

1013 Sf. 117 #0f«f W. Wmekemagei (Heuieehes leeebueh 4, 464) mii 
recki in iae 16le jahrhunderi. 

1026, 1 Das Mtuek ist neu gedruckt in K. Oödekee P. Oengenkaeh. 
Hannover, 1B56. #. 54 f. Vgl daeelkel kibliographiiehse e. 442 und an- 
dere lehrreiche anmerkungen e. 559. 6 Oödeke {Oengenbaeh «. 603) wiil 
lesen XV ^^ wodurch die abfaßung des Stücks in das Jahr 1515 herab ge^ 
rückt wäre. Dafür spricht freilich nicht, daß die prophetien sancti Uethodii 
Tod Nollhardi desselben verfaßers («. 77 bei Oödeke) datiert sind jm .xt «. 
▼nd .xyij. jor. 8 Den P. Oengenbach erwähnt schon Lessing 1 1 , 490 haeh^ 
«MHin. über das Schauspiel s. J. B. Docen im nouen literarischen an%eiger 
vom 7 oct. Ib06, sp. 228. 

1042, 29 ich sehrieb nach Hofmanns absehriß des Münchner druekes 
Eh. Oödeke im Oengenbach #. 66 schreibt Eb , was als süddeutscher pro^ 
vineialismus herzustellen ist. Ebenso wird bei Oödeke ir. 3, 21 eb slali ob 
mu lesen sein. 

1530 statt 1081 lies 1079. 

N. 78, 22 f sin. 

N. 89, 18 lies Actum. Die abschrift Oreiffs hat Um. 

iV. 15S, 23 f Kan ich des oder denn nit understan Die not, die du 
auf disem stein Mit dir selber klagst allein? Durch u. s. w. 

iV. 172, 25 Diese %eile erinnert an den an fang des Tanhauserliedes bei 
Uhland (Volkslieder 1, 770): Wele groß wunder schauen wil, Der gang 
in grünen wald uße. 

N. 217, 6 ? Gisbertsleuben. Vgl. 216, 19 Pintersleuben. 

N. 269, 11 ? bin ich. 

iV. 279, 18 f in das hemelrich. 33 f Den döt leit er amb dinen willen. 
Daß er u. s. w. 

N, 286, 2 Zamcke, 8. Braut s. cxxxiij: Dy narren kappen. 9 schupfen 
= narren^ verführen. Oschupft schwäbisch = närrisch. 

N. 289, 7 Zameke gat. 30 Zarneke in. 

N. 304, 15 lies Rosner. 
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A 324. 

aa 335. 

Ackertrappen 337. 

Ainen nacht da gieng ich spat vom 

wein 322. 
Ains maU ain reicher kaufman was 

320. 
Ains tags spaciert ich aus nach last 

304. 
Alter, Spruch von dem, 329. 
Altern 345. 
An hunds hinken, frawen weinen und 

kramer schweren 329. 
Antidotariuni 333. 
Argentarios, Markos, 337. 
Aristoteles, Spil von meister, 216. 
Aristoteles 332. 338. 
Aristoteles geritten 216. 
Armut macht demut 330. 
Artus, Vasnachtspil von kfinig, 183. 

332. 
Arzt, Von einem, und einem kranken 1. 
Anfkeren 222. 
Augsburg 335. 

Auß großer einfalt bin ich gemacht 323. 
B 332. 
b 334. 
Bäcker, Vom armen, und der edel- 

firau 310. 
Bärtlinc 225. 
Bamberg 301. 
Barbierer, Von aim, 303. 
Baumaister, Anthoni, 323. 335. 
Baurenklag, Die, ober den wein 323. 



bb 335. 

Beicht, Di, 303. 

Belyb eweklychen da du bist 265. 

Benz 257. 

Bern 336. 

Bethörung eines ehemannes 310. 

Biberach 326. 

Bim, Die halbe, 310. 

Bloßen, Einen, legen 336. 

BossoU 334. 

Brechen 338. 

C 333. 

cc 336. 

Clag, Die, vom wolf 303. 

Constantinus 56. 331. 

Conz Zwerg 17. 335. 

Cracovia, Matheus de, 334. 

D 333. 

Da man 1474 305 

Der cristenheit ist es ain spott 325. 

Dialog 326. 

Dildapp 340. 

Dise raise niemant gerewe 54. 331. 

Disputatz 303. 

Dramaturgie 324. 

Drucke 334. 

Drutz 328. 

Durch disen sprach so wirt ain ieder 
innen 330. 

Ebenergereute 217. 

Edelman, Von einem, 303. 

Eigenwill 328. 

Ein arzat der zennwee kunt ver- 
treiben 327. 
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Ein auf, hie wirt sein der laaf 329. 
Ein fruromer man der gern recht thett 

327. « 

Bin guoten abend, alt geleich 17. 
Ein kramer der nimmer nit leugt 327. 
Ein richter der da richtet recht 327. 
Ein richter der da sitat an einem 

gericht 327, 
Ein ichweinhirt, der da hfletet bei 

dem körn 327. 
Ein aimmerman, dem die spen in 

klaidem hangen 327. 
Ewtidel, Vom, 303. 
EUa 153. 
Enk 264. 
Enker 260. 264. 
Entweis 328. 
Erst, Die sehs, 302. 
Es, dnal 263, 3. 
Es ist ain wäre praticha, als ich mein 

325. 
Es ist ein kunst, wer die hat giert 331. 
Es saßent acht meister die redten mit 

einander 326. 
Farben, Gedicht über die, 331. 
Fasnachtspil von Conz Zwergen 335. 
Faßnachtspil , Ein, von einem arzt 

und einem kranken 1. 
Faßnachtspil, Ein schön, von Conz 

Zwergen und einem freihartsbuoben 

17. 335. 
Feut 216. 
Fidein 338. 
Fingen 267. 
Fldchreuscbe 251. 
Floh 329. 

Fotz, Hans, 301. 309. 
Frawen, Von zweier, krieg 310. 
Frech, Die, und die still 310. 
Freihart 17. 
Freihartsbnob 17. 335. 
Frißvil 295, 

Furwar ich euch verknnd 326. 
Galen 303. 
Galle 342. 
Gelten 327. 



Gemlich 328. 

Gengenbach, Pamphilus, 323. 

Georg, Spil von sanct, 130. 

Gerichtsscenen 348. 

Geschucht wachte! 348. 

Gesell, du weist wol die mär 231. 

Ginöffel 321. 

Ginolf 339. 

Gisbertsleoben 217. 350. 

Gisperfleuben 217. 

Glichsner 263. 

Gopolt 225. 

Gotlich Weisheit und weltliche dor- 

heite 310. 
Gredlein, Das, zu lichtmess 304. 
Grellen 328. 

Grimmeishausen, Christoph von, 320. 
Hab got lieb iu deinem herzen genz- 

lieh 325. 
Handschriften 324. 
Hanenkrat 310. 
Hans Schrottbank 327. 
Haufen 224. 
Hausman , Wie ain fromer , sein haus 

versechen sol 330. 
Hausrat, Von allem , 320. 
Haussteur 345. 

Hauswirt, wiltu sein on sorg 330. 
He hebt ain ein spegelboch 265. 
Heidin , Von der , 334. 
Heinrich, Spruch vom knecht 334. 
Heinz und narr genant pin ich 325. 
Hei 349. 
Helena 65. 
Hensel 327. 

Hergotin,^Kunegund, 320. 321. 
Hilbersgehoffen 217. 
Hippokrates 303. 
Hochheim 217. 
Hoflich 327. 

Hohemuet und ghelucke 14. 
Hollippen 341. 
Hom, Wie Artus und aiben fQraten 

durch ein, geschendet worden 183. 
Host 339. 
Hotte 339. 
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Hfieten 529. 

Hupsch 327. 

UoMen, Von der, flucht 304. 

Janfheit 327. 

Jaufkiot 345. 

Ich leb und waiß oit wie lang 326. 

Ich pio unwert 330. 

Ich stond in ains barbierers haus 303. 

Jesus Maria als himlisch gschlecht 327. 

In der geschrift fand ich ein list 320. 

In Frankenreich ein knnig saß 310. 

Jörigen, Spil von sant, 130. 331. 

Johannis minne 338. 

Ir herren hören hnpsch aubenteur 328. 

Ir herren, wolt ir schweigen 286. 

Jaden, Der, messias 320. 

:Jaden 305. 

Jatte 350. 

K 333. 

Kaiser und abt 338. 

KamOffel 349. 

Kaufmann, Vom, sa Basel 320. 

Kerlingen, Kfinig von, 187. 203. 

Kemer 273, 7. 19. 22. 

Kinder .329. 

Kintpethof, Der, 304. 

Klagen 330. 

Klingenspora 223. 

Klobe 348. 

Klopfan 304. 321. 

Klopfan meins herxen tust und wunn 

321. 
Knecht, Von dem, im garten 304. 
Köler, Von einem, 321. 
König, Der, im bade 304. 
Kranken, Von einem arzt und einem, 1. 
Kreuz, Legende vom heiligen, 122. 
Kreuzspil, Das heilig, 54. 331. 
Krieg, Von zweier frawen, 310. 
Krieg 348. 

Krieg von frau und maid 322. 
Krieg zu Nürnberg 304. 
-Küttendrescher 217. 
Kützeltocke 225. 
Lappenweis 263. 
Las mich in frid du altes kafal 325. 

Faitoacklspiele. ^^ 



Leben der heiligen Susanna 831. 
Ler, Ain nutzliche, und nnderweisnng 

326. 
Libia 331. 
-lieh 325. 

Lieb die ist an aller stat 305. 
Liebe flasch du vast genuog 328. 
Liebs Volk, seit als sampt gegrfießt 1. 
Lied wie zu Plonig ein Cristen einet 

Juden tochter schwanger macht 320. 
Lübeck 301. 
Lügenmährchen 337. 
flf 334. 

Machenschant 292. 
Hadlhaubt 342. 
Hagdalein 225. 
Maler, Von dem, 337. 338. 
Malzi 349. 
Man, Von einem trunknen, wie in 

sein weih tet überreden, er wer 

unrecht gangen 321. 
Man, Wolfgang von, 324. 
Manuel, Niclas, 349. 
Marecht 246. 

Martin von Biberach 326. 
Maxencius 55. 
Meistergesang 310. 
Memento mori 327. 
Memorial der tugend 305. 
Merk newe wunderlich geschieht 325. 
Metaetoll 16. 
Metzkan 216. 
Minnemähr 14. 

Hit kurzen werten so heb ich an 291. 
Morenlant 222. 

Münch, Spruch von aim, 308. 
Manch, Von einem, und einer frauen 

305. 

Mulieres, Septem, 14. 

Musdeme 16. 

Nach guter freund rat will ich leben 328. 

Nacht msc. 322. 

Narren, Der, kappen 286. 

Neithart 338. 

Neithartspil 331. 

Neuber, Valentin, 46. 

23 
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Newber, S. , 323. 

Niemant i»t wol bekant in allen orden 

328. 
Nithart 342. 343. 
Noiihart 348. 
Nolir 331. 

Nu wil ich an heben 304. 
Nürnberg, Der krieg au, 304. 
Nürnberg 308. 
Nun hört ain kurzwell die sich macht 

310. 
Nun hört, ir herren, alle geleich 216. 
Nun hört, ir herren, in dem sal 246. 
Nun hört mich eben, lieben leut 183. 
Nun schweigt so will ich he^en an 308. 
Nun vernement alle, weih und man 

130. 
du stolzer junger knab 328. 
junger mensch, nun sich an mich 

329. 
ü mensch bekenntest du den list 327. 
Oder 260. 
Ordnung, Di, da mifn den Juden zu 

Regensburg hat predigt 305. 
Padschaf 345. 
Papirius 335. 
Paum, Spruch von aim, und von seim 

weih 307. 
Paum, Von dreier, frag 322. 
Paurnmeit, Ein pulschaft von einer,322. 
Pedäll 256. 
Pfannenflicker 341. 
Pfel stoßen 329. 
Pfenning 308. 
Pflugumrahren 339. 
Phyllis 332. 
Pintersleuben 216. 
Plumleingertlein 334. 
Praktik 322. 
Predigt 345. 

Preißen, künig von, 193. 
Preller 349. 

Priameln 307. 322. 324. 327. 329. 344. 
Provecei 325. 

Pulschaft von einer paurnmeit 322. 
q 335. 



Bauchfanc 258. 

Rebhenslin 333. 

Recht, Ein, von Rumpolt und Marecht 

246. 
Redlichait 328. 
Regensbnrg 305. 
Reinfal 341. 
Reiael 348. 
Rettersch 322. 
Retting 261. 
Reut 217. 
Rom 330. 
Rosenblut 301. 
Rosner 301. 304. 350. 
Rotköpf 348. 
Rudlei 252. 
Rneben graben 261. 
Rumpolt und Marecht 246. 
Sachtreiber 255. 
Salomon 335. 

Salomon und Harkolf 344. 
Schamperlieder 343. 
Schantfleck 225. 
Schernberg, Theodorich, 322. 
Scbintingen 345. 
Schlaraffenland 337. 348. 
Schlettstatt 336. 
Schmieher 302. 
Schmoßmann 345 f. 
Schneperger, Hans, 308. 
Schneperger 302. 
Schnepperer 301. 302. 
Scbikher 302. 

Schönigk, Valentin, 323. 325. 335. 
Scholdrer 349. 
Schollentrit 217. 
Schrottbank, Hans, 327. 
Schupfen 350. 
Schuster 324. 
Schweinszagel 345. 
Schwetcer 302. 

Sechs ding zieren den adel 326. 
Sester 327. 

Sich fügt eins abents spat das ich 322. 
Simntstet 217. 
Slappergil 295. 
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Slintvastindich 295. 

Slamel 295. 

Slupphart 295. 

Späten ton 320. 

Sparsamkeit, Erroonteroof tnr, 328. 

Spefelbadi, Ein, 265. 

Spiegel im pech 307. 

Spil, Ein h&psch, von sant Jftrigen 

und det kfings Ton Libia tochter 

und wie ti erlöst wart 130. 331. 
Spil Ton maister Aristoteles 216. 
Spruch von aim barbierer 308. 
Spruch Ton aim mönch 308. 
Spruch von aim thumbrobst 307. 
Spruch von ainem edelmann 308. 
Spruch von ainem panm und von seim 

weih 307. 
Spruch von ainer frawen und ir maid, 

wie sie mit ainander kriegen 322. 
Spruch von dem alter 329. 
Sprach von dein pfennig 308. 
Spruch von den ständen der weit 308, 
Spruch von Nürnberg 308. 
Spräche von 8 meistern 326. 
Stände der weit 330. 
Ständen, Von den, der weit 308. 
Stentner 344. 
Stirn 326. 
Storaen 348. 
Strebkate 336. 
Student 320. 
Subtil 327. 
Sülze 343. 

Snnherr, Heinrich, 309, 
Sttsanna 231. 
T 334. 

Tanhauser 47. 
Ters 338. 

Thumbrobst, Sprach von aim, 307. 
Till 327. 

Tonis, Sanct, 349. 
Tnon 327. 
u 335. 

Oberlisten 321. 322. 
Unendelich, Der, 292. 
Untugentlich, Der, 292. 



Vasnachtspll von kMg Artas 183. 332. 

Venus 52 f. 

Vermanang unsers eilenden lebens 324. 

Verplatten 259. 

Verschnitten 257. 

Vier ding velschen aioMi richter 326. 

Vil klagen ist lex in der weit 330. 

Vogelnest 320. 

Von erst so spricht der ewig got 326. 

Von sechs siben gesaget sei 331. 

Wachtel 348. 

Waigion 189. 201. 

Waldis, Burkard, 307. 321. 

Wannenkramer 330. 

Was ist doch unser leben bie 324. 

Weihen, Von dreien, .'^22. 

Weibs gefeer 321. 322. 

Weigion 189. 201. 

Weingrüf^e 309. 

Weinsegen 309. 333. 

Weiße, Das, pnoch 332. 

Wele groß wunder schauen wil 338. 

Welicher alle tag will ligen im Inoder 

327. 
Welicher ein hennen bat die nicht 
legt 329. 

Welicher mensch den ersten wirt se 
teil 327. 

Wen den dnnder blito zerschlug 329. 

Wer gern spUt und ungern gilt 327. 

Wer nit wil boren die stim der armen 
326. 

Wer oren hat su hören, der hör 323. 

Wer will sich vast bebflnden doch 308. 

Werlt, nn hab dir dein streit 47. 

Wiedervergeltung 322. 

Wiletzkinder 348. 

Wiltn etwas newes haben 330. 

Wirtsknecht , Von einem , und der 
hausmeit 322. 

Wo alweg gut gericht ist in einer 
stat 327. 

Wol auf im geist gen baden 341. 

Wolf, Von dem, 309. 

Wolfsgruben, Von der, 309. 

Wunderer 344. 

23* 
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Wnrmbs, Hant von, S22. ZHn 337. 

Z 334. Ztselmur 342. 

s 335. Zitl 258. 

Zauberbecher 348. Zutx 328. 

ZanbermaDtel 348. Zwerg, Cou, 17. 

Zeitbestimmang 291. Zwergen, Fasnacbtapil vonCann, 17. 

Zens 257. 335. 

Zers 338. 
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INHALTSÜBERSICHT 

ÜBER DIE GANZE SAMMLUNG. 



FASTNACHTSPIELE. 

G. WolfenbüUeler handschrift. 

1. Ein vatnachUpil, die alt ond neu ee, die sinagog, von 

Überwindung der Joden in ir Talmut etc. 1. 1478. 1538. N. 336 

2. Ein spil, der walbrnder genant 34. 1480. If. 336 

3. Ein spil von einem tchweher, tchwiger, tocbter und 

eiden etc 40. 1481 

4. Ein panrenspil mit einem poaem altem weib etc. . . 47. 1481 

5. Ein ander spil von den pauren 53. 1481. N. 337 

6. Ein spil von einem arzt und einem kranken paur 58. 1482. 1538. N. 337 

7. Ein spil, ein hochzeit zu machen 66. 1483 

8. Ein spil von dreien brudern, die vechtent vor eim 

konig nmb ein mul, pock und omb ein paum 75. 1485. N. 337 

9. Ein vasnachtspil 91. 1486. 1538. N. 337 

tO. Aber ein vasnachtspil 97. 1486. N. 337 

lt. Aliad von franenriemeo 103. 1486. N. 337 

12. Aliud 109. i486 

13. Aliud von der puolschaft 114. 1486. N. 337 

14. Morischgentanz 121. 1487 

15. Ein Tasnachtspil von pulschaft 128. 1487 

16. Ein spil wie frauen ein kleinot aufwurfen .... 132. 1487 

17. Ein spil von forsten uud herren 138. 1488. N. 338 

18. Ein spil von dem einlifken finger > .J54. 1489 

19. Aber ein hübsch vasnachtspil von zweien eleuten 160. 1489. N. 238 

20. Ein spil von dem herzogen von Burgnnd . . 169. 1489. N. 338 

21. Das Neitbartspil 191. 1490. N. 338 

^ -22. Ein spil von einem keiser und eim apt . . . 199. 1490. IV. 338 

23. Ein vasnachtspil vom dreck 211. 1491. N. 339 

24. Ein hübsch vasnachtspil 219. 1491 

25. Aber ein vasnachtspil 224. 1492 

26. Ein vasnachtspil 228. 1492 

27. Ein bubsch spil 234. 1492 
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28. EiD Ytiiiachtfpil 238. 1492 

29. Eni ▼■Mtcbtopil 241. 1492 

30. BiD Tafoachtspil : die egen 247. 1492. N. 339 

31. Eid habfch vsfoachtfpil ........ 252. 1492. N. 339 

32. Bio fpil von narren 258. 1492. II. 339 

33. Ein hnbfcli spil 264. 1492. N. 339 

34. Ein 0pil 269. 1492 

35. Ein spil von haaen 271. 1492. N. 340 

36. Ein fpil 274. 1493. N. 340 

37. Ein spil von eim thnmberm und einer knplerin 277. 1493. N. 340 

38. Ain Tasnacbtspil von denen, die sich die weiber nerren 

laßen 283. 1493. II. 340 

39. Des Tnrfcen Tasnacbtspil 288. 1493. N. 340 

40. Das ist die eefrau, wie sie iren um» verklagt vor hof- 

gericht 305. 1498. N. 340 

41. Der jOngling, der ain weip nemen wil, spil . 314. 1499. N. 340 

42. Hie hebt sieb an ain verdagnng vor dem ofSdall ge- 

nant das korgericht 320. 1501 

43. €ar ain vast spotiscb paomspil gar knraweilig an lesen. 

Sagt ietficher, was im auf der puolschaft gegent 

ist 330. 1504. K. 340 

44. Vasnachtspil 337. 1504. N. 340 

45. Gar ain bupscbes vastaacbtspill von sibensecben paaren, 

wie sieb iedicber lobt 342. 1505. N. 340 

46. Gar ain bopscbs nnd anbenteirlicbs vasnacbtspill von 

ainem edelman seiner franen, die sieb onderstnont 
ainen seiner pauren zno ainer Ingin pringen, der nie 
kain Ingin getan het, des si in auch nit daraao pringen 
morbt, dardurcb si an schänden ward ; konweiKg sno 
hören 351. 1505. N. 340 

47. Die verdient ritterscbaft, spil 359. 1506. N. 341 

48. Gar ain bnpsches vasnacbtspill von ainem arat genant 

maister Uncian, wie er ainem pauren eranei gab, 

kunweiiig 365. 1506. N. 341 

49. Gar ain bäpsches vasnacbtspill von kuchinspeis, die 

acht frauen verkauften, ietliche etwaß besonders . . 368. 1507 

50. Ein spil 372. 1508. N. 341 

51. Ein spil von der vasnacht 379. 1508. N. 341 

52. Ein spil von holimennem 391. 1509 

53. Hie bebt sich an das NeitharUpil 393. 1509. N. 341 

54. Hie hebt' sich aiu guol vasnachtspil von aim siechtong, 

den hies man den Tanaweschel, der was nberall in 
allen tentschen landen ; na sieht man her iiacb, wie er 
vertriben ward 468. 1511. N. 343 

55. Ein bnbacb vasnachtspil 477. 1511 
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56. Hie bebt sich ain spil an von dreien p^sen weiben, 



die nemen das vicK vor der belle . . 

57. Hie hebt ain guot vaaoarhtapil . . . 

58. Ein vasnachtspil 

59. Ein 8pil von junkfrann und gesellen . . 

60. Bin spil von konig Salomoii und Markotfo 

61. Ein fasnaohtspil 

62. Ein spil von dem Ferner und Wandrer 

63. Ein spil von den freibeit 

64. Ein spil von den zwelf pfaffenknecbten 
N. Müncbner handschrift. 

65. Die vasnacbt von der baurn betrat 

66. Vasnachtspil vom mflncb Bercbtolt 

67. Vasnachtspil, der alt bannentans 

68. Des Entkrist vasnacbt .... 

69. Der bäum rugvasnacbt .... 

70. Die vasnacbt vom werben nmb di jnnkfrau 
7i. Ascbermitwocfi vasnacbt, vom peicbten 

72. Der vasnacbt und vastea recht, spil 

73. Das spil von der vasnacbt und vasten recht 

und broten «... 

74. Di groA Kebhabervasnacht .... 

75. Di Haiserlich ritterfechten, spil . . 

76. Der Gerdrant einsalsen, vasnacbt . . 

77. Di vasnacbt vom maigtum einsalzen . 

78. Vom bebst, cardinal und von bischoffen 

79. Des künigs auß Schnokenlant vasnacbt 

80. Das vasnachtspil mit der krön . . . 

81. Der Luneten mantel 

82. Das vasnachtspil vom arat mit den zwelf 

83. Der wiletzkinder vasnacbt . . 

84. Das actum vasnacbt .... 

85. Des arzts vasnacbt 

86. Vom heiraten spil 

87. Die frauenschender vasnacbt 

88. Des banrn flaischgaden vasnacht 

89. Der korz bsnnentanz .... 

90. Der blinten seu vasnacbt . . 

91. Ain einsalzen vasnacbt . . . 

92. Di maköckeu pu£ vasnacbt . . 

93. Di ploben färb vasnacht . . . 

94. Di vasnacbt von der mällnerin 

95. Di jnng rott vasnacht .... 

96. Ein vasnnacbtspil von den siben meistern 

97. Der wittwen und tocbter vaamcbt , . 
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483. 1511. N. 343 

497. 1511. N. 343 

512. 1512. N. 343 

519. 1512. N. 313 

523. 1512. N. 343 

541. 1513. N. 344 

547. 1513. If. 344 

553. 1513. N. 344 

562. 1514. N. 344 



567. 1514. N. 344 
571. 1514. N. 314 
580. 1515. N. 345 
1515. 1538. N. .345 
... 609. 1515 
613. 1515. N. 345 
. . . 621. 1516 
624. 1516. N. 347 
von sülzen 

628. 1517. N. 347 
. . . 632. 1517 
. . . 635. 1517 
. . . 640. 1517 
. . . 641. 1517 
642. 1517. N. 347 
. . . 648. 1518 
654. 1518. N. 347 
664. 1518. N. 348 
paum . . . 679. 1519 
688. 1519. N. 348 
. . . 692. 1519 
... 696. 1519 
700. 1519. J«. 348 
. 704. 1520. 1538 
709. 1521. N. 348 
715. 1521. N. 348 
719. 1521. N. 348 

722 

. . . 724. 1521 
. . . 728. 1522 
. . . 731. 1522 
. . . 735 1522 
740. 1522. N. 348 
746. 1538. N. 348 
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98. Die vier en% vasnachl 751. 1523 

99. Di haraaachvsflpacht 754. 1523. N. 348 

100. Des kunig von Engellaot hochseit . 761. 1523 

101. Die drei aritpOchsen 768. 1524 

102. Der neu oficial 769. 1524. N. 348 

103. Di siben varb 774. 1524 

104. Di karg banrnhochzeit 782. 1525. N. 348 

X. Weimarer Handschrift. 

105. Ein spil 789. 1525 

N. MüDchoer Handschrift. 

106. Kaiser Constaotious 796. 1525 

L. Lacemer handschrift. 

107. Der kluge knecht 820. 1526. N. 349 

D. Dresdner handschrift. 

108. Ein vasnnachtspil, wie drei in ein hause entrunnen 851. 1527 

109. Fastnachtapiel 856. 1527 

c Alter druck zu Berlin. 

110.' Ein hOpsch fasnachispyl , von dem Elßlin Tragden- 
knaben, und von Uly Rechenzan, mit irem eelichen 
gerichtshandel, kurzwylig zuo lesen . . . 861. 1527. K. 349 
g. Gottscheds nOthiger vorrath zur geschichte der dramatischen 
dichtkunst. 

111. Ein schön spil von fraw Jutten 900. 1528. N. 349 

f. Alter druck von Nürnberg. 

112. Ein fasnachtspil von einem pawmgericht 956. 1538 

u. Sammlung aller drucke in Uhlands besitz. 

113. Ein gantz schöne vastelavendesgedicht, rimeswise uth- 
gelecht, worinne etliker buren bedregerie yegen de 

börgers klarlik vorstendiget wert 961. 1529 

114. Ein schöne spil wo men böse frouwens främ niaken 

kan 969. 1529. N. 349 

Q. Sterzinger handschrift. 

115. Incipit ludus solatiosus ezercendus tempore nuptiaruQi 

vel carnis brevi in babit, ubi placoerit . . 987. 1529. N. 350 
M. Münchner handschrift. 

116. Die narren 1008. 1529 

s. Alter druck zu Berlin. 

117. Von den männem 1013. 1529. N. 350 

118. Von den weybern 1021 

1. Alter druck von Basel. 

119. Die X alter dyser weit 1026. 1529. N. 350 

b. Alter druck zu Berlin. 

120. Ein fastnachtspil von einem erstund einem kranken 1056. 1529. N. 1 
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B. Alter druck zu Wblfenbüttcl. 

121. Ein vastelavendesspil van dem dode unde van dem 

levende, gedichtet dörch NicolannB Mercaloris . . . 1065. 1529 

ß. Berliner bmchatück. 

122. Septem mulieres N. 14 

bb. Augsbnrger druck. 

123. Fin schön faßnachtspil, mit tiben personen, von Contz 
Zwergen, vnd einem freyhardtsbuoben , wie es jhn 

ergieng, sehr knrtzweylig zu hören N. 17 

C. Karlsruher handschrift. 

124. Der Thanhauser . . . . ^ N. 47 

A. Augsburger handschrift. 

125. Das hellig kreotsspil N. 54. 336. 350 

126. Ain häpsch spil von sant Jörigen und des küngs von 

Libia tochter und wie si erlöst ward ... N. 130. 336. 350 
}27. Hie hebt sich an gar ain hupaches vatnachtspill und 
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ÜBERSICHT 

Über die 

einnahmen und ausgaben des litterarischen vereuis 

im Uten verwaltungsjahr vom 1 jauuar bis 31 december 1857 



Einnahmen. 

A) Reste. 

I. Kassenbestaud am schluße des zehnten verwal- 

tongsjahrs 

n. Ersatzposten 

in. Activausstände 

IV. Für verwerthete vorräthe früherer verwaltungs- 
^ jähre 

B) Laufendes. 

I. Actienbeiträge 

n. Für einzelne publicationen des laufenden verwal- 

tungsjahrs 

m. Zinse aus zeitlichen anlehen 

TV. Ersatzposten 

C) Vorempfang von actienbeiträgen für das zwölfte ver- 
waltungsjahr 

Summe der einnahmen: 



Ausgaben. 

A) Reste. 

I. Passivrückstände 

n. Abgang (nicht einzubringende activausstände und 
ersatzposten) 

B) Laufendes. 

I. Allgemeine Verwaltungskosten 

(darunter die belohnungen des secretärs 109 fl. 
35 kr., des kassiers 146 fl. 7 kr. und des auf- 
wärters 21 fl. 45 kr.) 

II. Auf die herausgäbe und Versendung der vereins- 
schriften : 

1. Manuscripte 

2. Honorare 

3. Papiör 

4. Druck 

5. Buchbinder 

6. Versendung 

7. Provision an buchhändler 

m. Abgang (verlust an österreichischen banknoten) 

Summe der ausgaben: 



2 

67 

463 



25 


— . 


928 


16 


454 


13 


1240 


38 


45 


6 


24 


11 


122 


21 


— 


48 



3373 



Ftilnaehttpiele. 



24 



hr. 



19 
54 
21 

30 

32 



25 
36 



46 



ÄST. 

8 
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25 



12 



* 
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Somit kassenbestand am 31 december 1857 . 4697 fl. 34 kr. 
Die activa des Vereins bestehen außer dem 
kassenbestand in: 

1. Ersatzposten 40 fl. 30 kr. 

2. ausstehenden actienbeiträgen 

a) aus früheren venvaltnngsjahren . . 44 fl. — kr. 

b) aus dem elften verwaltungsjahr . . 990 fl. 10 kr. 

Summe der activa: 6772 fl. 14 kr. 

Anzahl der actien im elften verwaltungsjahr 319. 

Zur beurkundung 

der kassier des litterarischen Vereins 
Professor dr Zech. 

Die richtigkeit der rechnung bezeugt 

der rechnungsrevident 
kanzleirath BuIIinger. 
Tübingen den 22 Januar 1858. 
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